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Die Wichtigkeit Wiens als befestigter 
Platz an den Pforten des so geifirchteten 
Ostens, als einziger Hanpt-Gomunications- 
Punct zwischen dem Süden und Norden 
dieser Seite Europas, dann mit dem Orien- 
te, hat wohl den ersten österreichischen 
Herzog Heinrich Jasomir^ott bewogen, sei-i* 
ne Residenz darin förmlich aufzuschlagen , 
obgleich seine Vorfahren schon im Pem- 
pflingerhof, wie Latz erwähnt, oder in 
dem Berg- und Passauerhof der Tradition 
nach, Wohnburgen inne hatten. Dadurch 
sanken die älteren österreichischen Land- 
städte an der Donau nach und nach ; desto 
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mehr blühte Wien auf. Der Geldreichthum 
des ganzen Landes fing an inner seinen 
Mauern zu pulsiren, die Civilisation , In- 
dustrie und Gesetzgebung ging von ihm 
aus , seine Bevölkerung vermehrte sich so 
schnell und gewaltig , dass kaum 50 Jahre 
nach dem Bau der alten Herzogsburg Hein- 
richs, die Stadt schon zu klein war fiir 
alle in Wien sich neu ansiedelnden Hand- 
werker und Bürger — und immer enger 
und enger wurde der Steingürtel der zwar 
schon zum Theile erweiterten Stadtmau- 
ern dem unaufhörlich wachsenden Körper 
der Bewohner;* neue 50 Jahre, und er 
sprang zum zweitenmale. YerfiinfTacht an 
Grösse breitete sich der Flächenraum der 
inneren Stadt aus , nach Tausenden schlu- 
gen darin dem Fürsten die Herzen, und so 
viele hunderte von Armen der Bürger bil- 
deten die mächtigste Kriegercohorte in 
und vor der Stadt, wenn Noth es heischte. 
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Alles dieses transspirirt schon dunkel in 
den trockenen österreichischen Geschichts* 
quellen des 13. , 13. und 14. Jahrhunderts, 
Tiel mehr aber in denen des fünfzehnten, 
wo die Rechnungen der Stadt nähere Kun- 
de über das innere Räderwerk dieses mäch- 
tigen Körpers geben, und wo durch die 
noch vorhandenen Befehle der Landesfär- 
sten , so viel urkundliche Strahlen auf den 
bewegenden Geist desselben fallen; und 
insbesondere in den letzten drei Vierthei- 
len dieses Jahrhunderts zeigen sich alle 
die angeführten Potenzen in ihrem Culrai- 
nationspuncte. In den fast vierzigjährigen 
Wehen Österreichs nach dem Tode Kaiser 
Albrecht's II. erscheint die Riesenfeste Wien 
unwiderlegbar sogar als Schlüssel des 
Landes, als entscheidend auf der politi- 
schen Wagschale. 

Es ist von hohem Interesse in diesen 

neu aufgehenden Geschichtsquellen beson- 

1 * 
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ders in jener letzteren Zeit , in der die 
österreichischen Stande durch die ver- 
schiedenen Interessen der eigenen Sicher- 
heit nnd der Vergrösserung ihrer Habe 
und ihres Wirkens getheilt waren, die 
Stadt Wien als das einzige an Recht und 
Ordnung Festhaltende zu erhUcken, wie es 
sich selbst bewacht und vertheidigt, wie 
sein gefiirchteter Arm so viele Vesten 
bricht 9 aus denen Wegelagerung und Raub 
des Landes entsprangen, wie Wien mit 
allen den tüchtigen Männern, die sich als 
Hauptleute in seinem Solde befanden, oft 
die Ejriegsoperationen des ganzen Lälides 
selbstständig leitet, mit den Feinden als 
neutral „thaydingt," wegen der Söldner par- 
lamentirt, dann wieder die Kriegsgefan- 
genen bewahrt, Soldesrückstände tilgt, 
dabei hohe Häupter festlich empfangt, be- 
schenkt, und diplomatische Functionen 
aller Art übernimmt. 
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Es bedarf dureliaus keiner besonders 
tiefen oder gewa^en Combination, um 
hieraus abzunehmen , dass die Rettung des 
Landes selbst, nach dem Tode* Kaiser 
Albrechts 11. vor Friedrich IV, , welcher 
die Wienerburg schon als seine künftige 
Residenz betrachtete , als er sie von dem 
Jahre 1444 bis 1447 '^) so yergrösserte , 
verfestigte und mit unterirdischen Ausgän- 
gen versah 9 und dass die erzwungene Be- 
fireinng des Ladislaus Posthumus im Jahre 
1452, durch welche die schon bei dem 
Yormundschaflsstreite zwischen Friedrich 
TV. und seinem Bruder Albrecht, gesun- 
kene Achtung der Wiener gegen den er- 
steren ihren Todesstoss erhielt, hauptsäch- 
lich der krautigen Mitwirkung des uner- 
schütterlichen Wiens zuzuschreiben sey. 



'} Clironik, nova. N. 265, der k. k. Hofbibliothek, 
und Stadtgrundbach vom Jahre 1447. 
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dass dessen Besitz Herzog Albrecht im 
Jahre ^^f| so wie den Mathias Conrin im 
Jahre 1485 , zugleich zum Herrn von Nie- 
der- Österreich machte, und dass das Land 
in den früheren Jahren 1473, 1477 und 
1481 nur durch den hartnäckigen Wider- 
stand Wiens gegen Mathias Corvin damals 
noch zu retten war: wer vermöchte end- 
lich die Folgen zu berechnen, wenn im 
Jahre 1539 , wo die angsterfüllten Augen 
der gesammten europäischen Christenheit 
auf Wien hafteten, der kühne .Suleiman 
nicht seine Speere an ihren widerstreben- 
den Mauern zerspUttert hätte, wer die Fol- 
gen eines yerunglttckten Widerstandes 
während Wiens zweiter türkischen Bela- 
gerung des Jahres 1683 fiir Deutschland? 
Es entstand nun die Frage, ob die oben^ 
berührten neu entdeckten Quellen der La^- 
desgeschichte und des historischen Lebens 
der Wiener, sammt der reichen Erbschaft, 
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welche sieh über die ges6llschaßlichen 
Persönlichkeiten ihrer grossen Corpora* 
tion und selbst der Landesfürsten aus ihnen 
gewinnen lässt, bei ihrer Mittheilung nicht 
einer mit kritischer Schärfe und tiefem Ein- 
dringen über die Verhältnisse Österreichs 
nach Innen und Aussen, im Grossen aus- 
geführten Behandlung zu unterziehen wa- 
ren 9 ob hiezu das Material und die Hand 
des Bearbeiters ausreiche? 

Bei der Mangelhaftigkeit dieser letzten 
Erfordernisse scheiterte wirklich der be- 
gonnene Versuch, und da die ausgezeich- 
neten historischen Leistungen des ehrwür- 
digen Kurz, den noch ungedruckten mit- 
telalterlichen Wiener - Handschriften und 
Urkunden ohnehin zu einem sichern Leit- 
faden dienen , schien es dem Verfasser ge- 
rathener, seine Ausbeute bloss in einer 
nothdürftigen Anordnung nach Materien 
mögUchst zusammen zu stellen , wovon die 
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I 

Wienerfesilichkeiten , chronologisch aus 
den Stadtsprotokollen gezogen, mit einigen 
verwandten Beilagen hier gleich den An* 
fang machen sollen. 



Seliaiikliiuig Erong 

V Q d 

Löbliche 'Frewd. 



Hier darf der Bürger Fürstliches beginnen y 
Und Fürstenruhffl durqli Bürgerwerk gewinnen. 

Goldsmith. 



Vorbemerkung. 



Unter den Volksfesten politischer Natur, ge^ 
hören auch die des Curialien-Motivs, der Stadt» 
nnd Sittengeschichte an; sie blieben aber in 
Bezog auf die frühere Zeit ein bisher fast ganz 
unbearbeitetes Feld , da ausser einzelnen un-> 
zusammenhängenden Andeutungen hierüber in 
den Wiener-Chroniken, sich damit ausschliess- 
lich nur die einzige Schrift „Denkmahl erfüll- 
ter Bürgerpflichten,'' Wien 1806, beschäftiget, 
und auch diese nur einen ganz kurzen Ab- 
schnitt , den Zeitraum von der zweiten Hälfte 
des siebzehnten Jahrhunderts herwärts, umfasst« 

Diese Lücke soll demnach hier aus den 
gleichzeitig geschriebenen Rechnungen der 
Stad^emeinde Wiens möglichst ausgefällt wer- 
den, wobei alle Gattungen von Ehrenbezei- 
gungen , somit auch die Eliren - Geschenke der 
Stadt , da sie in Verbindung mit dem ganzen 
Ceremonienwesen stehen^ aufzunehmen waren. 

Die jeweilig statt gehabten Hoffeierlich- 
keiten , welche Fuhrmann und seine Nachfolger 
zum Theil gesammelt haben, konnten, obwohl 
sie oft mit dem Volksfeste im Zusammenhang 
stehen , hier darum kaum berührt werden ^ weU 
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ihre Darstellung, besonders für die Zeit des Mit- 
telalters, ans den bisher bekannten Quellen 
noch unvollständiger geworden wäre, als es 
wohl die hier erzählten Yolksceremonien durch 
den Abgang so vieler älteren Stadtprotokolle 
ohnehin schon sind , und weil es sich hier dar- 
um handelte^ bloss die originellere Bürger- 
sitte und den Typus der volksthümlichen Eh- 
rung zu beschreiben , an welcher Wien , ob- 
gleich nie Krönungsstadt, durchaus nicht 
arm ist. 

Zur Beruhigung fiber die , bei den Tolks- 
dirungen in Wien eben in der friiheren Zeit hier 
vorkommenden Lücken , dient übrigens die aus 
so \'ielen Beweisen sich bestätigende Beobach- 
tung , dass bis zum Ausgange des Mittelalters , 
die Wiener-Bürgerschaft an der ehernen Kette 
der alten Gewohnheit hing , wie in den meisten 
alten Städten diess der Fall war^ Yolkssitte 
und Gebräuche sich gleichblieben, und man aus 
jedem hier vorkommenden Festcultus^ mit Si- 
cherheit auf seinen Bestand durch Jahrhunderte 
zurück sehliessen kann , daher , wenn auch die 
Beschreibung mehrerer Einzelheiten hievon 
verloren gegangen , doch aus dem noch Yorfin- 
digen^ die Gattung genügend sich erkennen 
lässt« 



Die Sitte der alten Deutschen , von welcher 
Tacitus schon spricht , Vieh , Fruchte , auser- 
lesenen Pferdezeug , Halsgeschmeide und Geld 
ihremFürsten zum Geschenke zu machen, dann 
der in vielen Städten des Mittelalters vorkom- 
mende Gebrauch , hohe Personen , besonders 
Fremde^ durch Gaben und Festlichkeiten zu eh- 
ren 9 bestand auch in Wien. 

Die Bürgerschaft, am Frühesten vorgestellt 
durch die burgenses meliores quorum consilio 
tota cicitas regitur "*") , dann später durch den 
Bürgermeister und Stadtrath, war bis zur Re- 
gierung Kaiser Max. I. , wo zwischen ihr und 
der camisgiopropria domini ducis in Wien keine 
Behörde in der Mitte stand, sogar nebst dem 
Hofe der einzige repräsentative Körper daselbst, 
der daher sowol mit dem Landesfürsten als mit 
allen fremden Notabilitäten nicht nur unmittel- 
bar in Berührung kam , sondern sogar manch- 



^ Wiener Skizzen aas dem Mittelalter 1. Theil 
Seite 26«. 
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mal die Functionen einer vermittelnden oder 
neutralen Potenz üben musste '*'). Erst nach 
dem Tode Kaiser Friedrich lY. rückte Maximi- 
lians Centralisirung des Militärdienstes j Con- 
stitoirung förmlicher Staatsbehörden für alle 
Zweige der Landesadministration, nicht min- 
der Ferdinand I. Reorganisining des Stadtwe- 
sens, die häasliche Niederlassung des. ständi- 
schen CoUegiums in Wien — die Bürgerschaft 
auf einen vom Throne entfernteren Standpunct, 
mit welchem die früheren Curialgebräuche nicht 
mehr ganz vereinbarlich waren ; daher sich 
auch in ihnen mit wenigen Ausnahmen ein blei- 
bender Abschnitt zeigt , welcher dieses Curia- 



^ Diess war der Fall im Jahre 1458 bei Bewirthung 
König Wladislaus von Böhmen , welcher sich vor- 
sichtigerweise bloss bis aaf die zweite Taborbrücke, 
zu kommen eingelassen hatte ; dann mehreremal 
mit den ungarischen Hauptleuten und bei Anwesen- 
heit Mathias Corvins , der während seiner kurzen 
Anwesenheit 1470 sich bloss der Bfirgerwache an- 
vertraute^ VlTirkungen der Handlungsweise Fried- 
richs im Kriege 9 dann der unerwarteten und be- 
argwöhnten Todfälle Elisabethens , ihres Sohnes 
König Ladislaus und des Letzteren Oheims Herzog 
Albrechts von Österreich. 
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lienwesen in zwei Epochen scheidet , nämlich 
in die des Bfittelalters und der späteren Zeilen. 
Bevor nun die Beweiseblätter Iderüber aus 
den gleichzeitigen Stadtrechnungen hier einge- 
rückt werden, dürfte, um sie weniger zu unter- 
brechen, nöthig seyn, vorläufig der Wiener- 
Bürgerschaft Ehrengeschenke, festliche Tänze, 
Gastmahle und Stechen in der patriarchalische- 
ren Epoche des Mittelalters , dann deren Über- 
gang und Auflösung in die Triumphpforten, Mi- 
litär-x4Lufznge, Fontainen, »Theatrum«und »zur- 
Uche Speiss«z ur Zeit der ausgebildeten Landes- 
hoheit und abgemarkteren bürgerlichen Stellung 
überhaupt zu besprechen. 

Erste Epoche des IKTiener Bflrger- 
ceremoniells int Mittelalter. 

Die Gesehenlce« 

Die alten Geschenke der Bürgerschaft theil- 
ten sich in jene an den Landesfürsten und an 
Fremde, und die ersteren wieder in die ge- 
wöhnlichen und aussergewöhnlichen« « 

An gewöhnlichen Geschenken für den Lan- 
desfürsten findet' sich in den Yorschreibungen 
bloss das Weihnachtsgeschenk, — bei dem gross- 
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ten Freudenfest des Jahres , dem Christfeste , 
musste der Fürst beschenkt werden — diese 
Geschenke der Stadt^ unter den Babenbergern 
ohne Zweifel schon üblich , kommen in mehre- 
ren noch bruchstückweise vorhandenen Stadt- 
rechnangen des 14. Jahrhunderts schlechtweg 
unter dem Namen »Chleinat« vor ; so schreibt der 
Bürgermeister in der noch von ihm selbst ge- 
führten und im versammelten Rathe vorge- 
tragenen Stadtrechnung des Jahres 1374 
Blatt 27 : 

Iteip sind geuallen zu den chlainalen in dem 
vierundsibenzigisten C Ib • vnd xlviüilb., xlv dn 
(149 1)5 • und 45 tb • 49 denar). 

Item den goltsmidchnechten 4 ])$« 

Item sind geuallen zu den chlainaten anno 
Ixx quinto C. C. C. »5 «xxxi m • Lx. den. (331 18 • 
60 denar) dann Nota rationem Pauli Hohkouf" 
fei Tuagülri civium anno septuagesmo nono 
(1379) Blatt 61. 

Item meister Herrmann dem goltsmid von 
Hertzog Albrechts chlainet C. fb • xxx. HS • 

Item meister percht dem Goltsmid von Hert- 
zog Leuppold chlainet xxx. 11$ • 

Diese »Chlainate« erscheinen in den stad ti- 
schen Rechnungen der ersten Hälftedes 15. Jahr- 
hunderts schon in Münze reluirt und ausdriick- 
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lieh als jährUehe Weihnachtsgeschenkej in das 
Geschenksystem ist auch die jeweilige Herzo- 
gin des Landes schon einbezogen. 

Das erste städtische Gültbach vom Jahre 
1418, welches aber alle jährlichen Renten and 
gewöhnlichen Aaslagen errichtet warde , hat 
folgende Rubrik hierüber : 

1 4 1 8. 

Nota die Schankhun^ vnd annder Ans^e^ 
ben all iar der Stat gen Hof vnd andern 
amptleuten vnd der Stat Amptleut. 

Item von; Erst meinen Herrn dem Hertzo- 
gen zue Weyimcluen IS Mark Silbers vnd dart- 
zue di gewendleich iarstewr % m (8000) ft • 

Item meiner Frawn der Hertzogin zue Wey^ 
nachten 5 Mark silber. 

Meines Herrn des Hertzogen Turhaetter 1 ]]$ 

Item vnd seinem Knecht 4 grozzen. 

Item meines Herrn Hofmaister (Obersthof- 
meister) % mark Silbers. 

Item mdnes Herrn Marschallich % mark 
Silbers. 

Item meines Herrn Kantzier S mark Silbers. 

Item dem Burgermaister 3 mark Silbers 
Q. s. w. 
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Diese Ordnung löste sich mit dem Tode 
Herzog Albrechts des Y. wieder auf, es war 
kein bleibender Hofaafenthalt in Wien mehr, 
Elisabeth lebte grösstentheils in ihrem Vater- 
lande Ungarn , nnd besachte Wien kaum eini- 
geMal ; Kaiser Friedrich der IV^ , welcher den 
Thronfolger Ladislaas bei sich hielt, zog als 
Residenz die ihm zogethane Neustadt vor, die 
Weihnachtsgeschenke wurden für Lädislaus 
von Jahr zu Jahr aufbewahrt^ ihm sohin die 
wenigen Jahre seiner Regierung erfolgt, ver- 
lieren sich dann aus den Rechnungen der Stadt, 
und kommen erst später als Friedrich Regent 
war, zeitweise, und zwar nicht in Marken 
Silbers , sondern in Köpfen (halbkugelförmigen 
auf einem Fusse stehenden Gefässen), stets aber 
im obigen Werthe von IS und 5 Marken Sil- 
bers vor. 

Friederichs lY. Gemahlin , Kaiserin Eleo- 
nore hielt noch strenge; auf das übliche Sil- 
bergewicht ihresjährlichenWeihnUchtsgeschen- 
kes von fünf Marken; eine verunglückte Oe- 
conomie des Stadtrathes oder zufalliges Miss- 
verständniss hierin wurde im Jahre 1461 von 
ihr zurückgewiesen. 

Der städtische Kämmerer schreibt nämlich : 

1461. Kauffl von Niclas Ernst vnd Thoman 
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Sibennbarger ain SQbrain Flaschen wigt X 
Mark 3 Lot vmb 88 fl. per 1 ib. (der Golden), 
vnd die vereert der genedigist Frawn der Kai- 
aerin fär Ir zwai Weynachtsklainat des 59zi- 
gisten vnd fiOzigisten Jar vnd dafür geben, Wan 
Ir Kaiserlich gnad der Kopf so man Ir des 59^« 
Jar verert hat der %e Bing gewe9en ist , fl er* 
wider geben, tmd dennicht hat wellen behalten. 

Erst mit dem Tode Kaiser Friedrich IV. 
erreichte der Gebrauch dieser gewöhnlichen 
Weihnachtsgeschenke gänzlich sein Ende. 

Die ausserordentlichen Geschenke, wel- 
che schon zum Theile in den frühesten öster- 
reichischen gedruckten Chroniken angeführt 
sind , an die Landes- und fremden Fürsten und 
andere bedeutende Herrn, bestanden aus Mal- 
vasia, Raifall^ Osterwein, Hafer, aus Pferden 
nnd Ochsen , welche später jedesmal mit dem 
Wappen der Stadt an den Hörnern geziert sind^ 
dann fangen die w^ohlfcileren Fischpräsente an ; 
Hausen werden im lebendigen Zustande sogar 
nach Wiener Neustadt^ Linz und Prag gesen- 
det , Obst nach Linz , Perlenkränze stets von 
den Wiener Frauen überreicht , Kleider von 
Sammt kommen öfters vor ; die Geschenke an 
Silbergeräthe anfanglich aus Pokalen, Köpfen 
oder Flaschen^ Hefftel (Kleidergeheft) beste- 
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hend, steigern sich auf kostspieligere Scheyren 
(Trinkvasen), im 16. Jahrhunderte auf anderes 
Kunstgeräthe von edlem Metalle , Halsbänder, 
zuletzt sogar auf Schmuck von noch grösserem 
Werthe. 

Zu den aussergewöhnlichen Gaben an Fflr^ 
stinnen gehören endlich die Kindbettgeschenke, 
bis sie durch die Gelddonationen und Wie- 
genbänder der Stände, an welchen die Stadt 
Wien ihren Antheil trägt, verdrängt werden. 

Tänze. 

Die fesflichen Tänze in Wien theilen sich 
in jene, wo die Bfirgersfirauen nach Hofe ge- 
laden wurden , und in jene , welche die Bfir- 
gerschaft in Bdrgershäusem hohen Personen 
veranstaltete. 

Die ersteren kommen in dem folgenden 
Auszuge bei ihren Jahren vor, unter ihnen 
zeidinen sich die sieben Hofbälle bei der An- 
wesenheit Kaiser Sigmunds und des Königs 
von Bosnien vom Jahre 1435 6us , so wie der 
berüchtigte Ball Mathias Corvins vom Jahre 
1488 , zu welchem Frauen auf seinen Befehl , 
ohne Begleitung bei Hofe erscheinen mussten. 
Aus den Stadtvorsehreibungen dieses Jahres 
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zdgt es sich , dass sie aof »bevelli lumiglicher 
Mayestaet^ infiinf zweispännigen Wägen (wohl 
bei zwanzig an der Zahl) nnter Fackelbeglei- 
tong (bei dem Mangel der Stadtbelenchtung) 
nach Hof and wieder zorfickgefuhrt wurden. 

Nach d^r alten Sitte sendete der Stadtrath 
den bei Hofe geladenen Frauen Erfirischungen 
auf Kosten der Stadt dahin , nur bei dem Hof- 
balle des Jahres 1488 findet sich keine' Spur 
hievon in der Stadtrechnung, sie mussten die 
Erfrischungen dort erhalten haben. 

Ausserdiesen Getränken aber bestand, und 
aiwar bis weit in die erste Hälfte des siebzehn- 
ten Jahrhunderts, die Verpflichtung auch „Penkh 
und Stiel« (Bänke undStähle) wie 1630, 1631 
und 163S dahin zu leihen. Im Jahre 1635mU8Ste 
die(Stadt sogar ein ganzes Appartement von 
Zimmern zur BrautausstafBrung bleibend meu- 
bliren. 

Kochgeschirre und Bettgewund '^) nach 
Hof zu liefern , war eine noch ältere Verpflich- 
tung j von welcher nicht einmal die Juden im 
14. und 15. Jahrhundert ausgenommen waren *'^). 
Noch im Jahre 1569 kommt bücherlich Baltha- 

*) Za vergleichen die Vorschreibung 1493 hier* 
^ Senkenberg selecta juris Band IT. & SOS. 
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sar Schaller »genudner Stadt Obrister Verwal- 
ter des Bettgewandts« vor , da die j^tadt auch 
die angekommenen Fremden zu beherbergen 
und mit Bettgewand zu versehen hatte. 

Unter den Bürgerwohnungen, in welchen 
wegen grösseren Raumes^ Bürgermeister und 
Rath die hohen Fremden mit Tänzen unterhielten, 
ist am frühesten die des Pra^r^ dann Vincenxen 
Apothekers^ des Odenaker^ Neubauer und zu- 
letzt Niclas Te8chler^s grosses Haus, damals 
schon seit wenigstens zwei . Jahrhunderten der 
Regensburgerhof *) genannt , angeführt. 

Der glänzendste unter diesen Bürgerbäl- 
len war bei Teschler |im Jahre 1470^ als Ma- 
thias Corvin Friedrich den IV, besuchte. Die 
Riesenbilder (grosse bemalte Figuren von Holz), 
welche sich auf mehrere Einzugsfeierlichkei- 
ten des 16. Jahrhunderts übertragen , und zu- 
letzt in der Thierwelt die Beute der Theatersce- 
nenmahler in Wien'*'''') wurde, fangen urkundlich 
im Jahre 1470 an ; das lebendigere Daseyn der 



*) Stadtgewflhrbach B. fol. 112 and 113. HerrNicoIaas 
Teschler ainer des Rats etc. Gewähr aines hawses 
zwischen den zwain Pekhenstrassen genannt der 
Regenspurgerhof» 1482. 

**) Zu vergleichen alle diese See- and Land - Uf ge- 
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Yorältern gefiel sich in stärkeren Erschütte- 
rungen der Einbildungskraft. 

Als Wiener Tanzmusiker des 15. Jahrhun- 
derts zeigen sich in den Vorschreibungen überall 
und im Jahre 1476 ausdrücklich die „Lauten^ 
9lahen^ welche zu dem Tanz „geslahen^ haben ; 
ohne Zweifel die Sänger, welche ihren Gesang 
zum Tanz mit dem Lautenschlag begleiteten ; 
gesungene Tanzmusik - Compositionen haben 
sich nach Mones Anzeiger zur Kunde deutscher 
Torzeit, 1832 Seite 147, dann 1838 Seite 310, 
als Ergänzung zu Forkels Geschichte der Mu- 
sik, mit und ahne Text in Druck von 1598 und 
1599 erhalten. 

Die Fidel "^ dieser Zeit , noch zu einer 
selbstständigen Bolle beim Tanz nicht geeignet, 

faeaer auf den Theaterdecorationen der Hofopern za 
Zeiten K. Leopold I. 
*) Zu vergleichen Sebastian Yirdangs Musikwerk, 
Basel 1571 y die Grossgeige mit 9 Saiten, die Klein- 
geige mit 3 Saiten. Was den Gebrauch der Violi- 
nen zar Kirchenmusik in St. Stephan betrifft, so 
findet sich in der Gemeinderechnung erst im Jahre 
1640 die Vorschreibun'g »von Jos. Hellmayer^ Gel- 
egen und Lautenmacher allhier wegen 2 zu gemei- 
»ner Stadt gemachten Tenorgeigen jede zu 4 fl., und 
auf eine grosse Viol gemachten Dachs und aufgezo- 
»genen Saiten %h f. , item Diskantgeige. 1643. 
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erscheint in Wien erst in Francolins Festbe- 
schreibung 1560 als Bassgeige, and da nicht 
einmal als Begleiterin des springenden Tanzes 
im Wiener Bargsaal , sondern zar Tafelmusik ; 
der Fackeltanz selbst ist nach dem Kapferstich 
bloss von Posaanen, Pfeifen, (Flöten) und 
Trompeten begleitet. 

Aas dem in der k. k. Wiener Hofbibliothek 
befindlichen, in Haapt und Hofinanns altdeut- 
schen Blättern Leipzig 1835. I. Band , Seite 58 
abgedruckten Auszügen aus einem Codex des 
XV. Jahrhunderts, sind endlich die Tanzarten 
dieser Zeit : der umegende Tanz (Reigen) und 
der springende (eine Art Polonaise '^) zu erse^ 
hen, so wie in Francolins Abbildung des Wiener- 
Hofballes das Heben des eines Fusses bei meh- 
reren Tänzern angezeigt ist. 

Von den Gastmahlen müssen ebenfalls die 
gewöhnlichen von den aussergewöhnlichen un-* 
terschieden werden. 

*> Ferdinand 1. Hofpagen waren 1550 bloss im detU- 
sehen spanisch^ oder wäischen Tanz zu üben. Buchols 
Ferd. I. Theil VIIL 693. In Valentin Hausmanns 
»neue and liebliche Melodien unter neue weltliche 
Texte mit vier Stimmen deren mehrere Theils zum 
Tanze zu gebrauchen.« Nürnberg , 1598 und 1599, 
gibt es bloss deutsche und polnische Tänze. 
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Unter die ersteren gehören die jährlichen 
Kwei Panthädangs- *) (Richtermahls nnd Ge- 
richtssitznngs) Abendmahle zwischen 5 nnd 
6 Uhr im obern nnd untern Wörth (Rossau und 
Leopoldstadt). 

Nach ungefähr 150 Jahren ihres Bestandes, 
nachdem diese Panthädungsmahle in das Rath- 
hans der Stadt übertragen wurden , und sich 
ihnen auch ein jährliches Gastmahl für alle städ» 
tischen Amtleute beigesellt , manchmal auch 
das Landtagsmahl damit vereiniget hatte, wur- 
den sie, des zu grossen Kostenaufivandes ^we- 
gen, zwischen 400 bis 500 fl., aufweichen Be-^ 
trag sie von den früheren 50 bis 60 fl. gestiegen 
waren ^ von Burgermeister und Rath gänzlich 
abgestellt; die drei letzten Vorschreibungen 
hierüber vom Jahre 156S, 1563, und 1565 lauten 
wie folgt: 

1562. Ausgeben auf das Fan thä ding: 
Nachdem von Alter her järlichen zwey Pantai- 
ding den Gemainen Im Oberen vnd Vnderen 
Wördt gehalten , Aber im Oberen Wördt noch 
wenig Bürgerschaft vorhannden, Ist solichem 
löblichen herkhumen gebrauch nach den ffinff-» 



*) Einige Rechnungen dieser Panthädungsmahle bind 
in Honnayr's Denkwürdigkeiten Wiens abgedruckt 

3 
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ten Juli dieses 6Steii Jahrs berärtes Panthädang 
in bemelten Vnderem Wörüi öffentlich gehalten. 
Ynnd der ordentlichen Whall der Ämbter von 
neuem wiederumb ersetzt worden. Ynnd nach- 
dem auch jährlichen darauf Einem Ersamen 
Rat auch H. B. vnd Stadtrichter Ynnd allen 
Stadtambtleuten Ain Bfalstat zu Abenndts da- 
selbs im Wörth gehalten, aber aus AUerlay Be- 
wegung dissmals wie Immer auf ettliche Jar 
beschehen, Im Rathaus auf den obem Soll 
Angeordnet. Ynd weil diessmal die Gesandten 
von Stetten und Merckten Auch am Landttag 
allhie gewesen, saindt die alle auf meines Herrn 
bevelch sambt etlichen von *der hochleblichen 
Regierung vnd Hofsecretarien etc. darzue ge- 
laden vnd beruefft worden das also der Drey- 
ziehenndt Tisch wol besetzt erschienen. Ausser 
der Musica Truchsässen Ynndt Persohnen , An- 
dern so geholfen , Ynnd sonderlichen gespeist, 
deren auch in die fünf Tisch gewesen , ist auff 
Allerlay notturften, Essen ^ trinnkhenvnd Ann- 
derst darzue dienstliches vnd nottwendige Laut 
Inhalt eines Particular Yerzeichnisses Aufge- 
loffen, thut zusammen 450 f. S k. 22 d. 

1563. Auf das Panntääing (etc. mit der An- 
merkung) : 

Damit alle Ambtleut gemainer Stat in Iren 
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Ämbteh destervleissigergethreoer williger vnd 
gehorsamer erscheinen , so wurdet Innen järli* 
dien allgemalne maistat gehalten , wann der 
Panthäding. vber den obern vnd vnndem Wördt 
besessen werdet. Ebenfals in diesem iar im 
Rathhaas ; Kosten 310 fl. 

1565. Nachdem die Malstat Pantädingg 
dorch meine Herrn abgestellt^ Hab ich (der Ober- 
kämmerer Hanns Ybermann) dennoch für Obs 
vnd Wein aasgeben Innhalt 

Beveih • • 6 f. S gr. 18 dr. 

Ufer anfs Pantädung Im Vnn- 
dem Werd ansgeben f&r Wein 
vnd Obs den IS. Joly • • 4 fl. 3 gr. 18 dr. 
Die andern aussergewöhnüchen Fastnachts- 
mahle in den Bürgerhänsem oder die grossen 
Mahle im Freien, kommen in den Vorschrei» 
bongen bei ihren Jahren vor. 

Überhaupt gab es, ganz der Sitte der alten, 
Deutschen gemäss, während des Mittelalters in 
Wien keine wie immer geartete grosse oder 
kleine Bürger - Versammlung und Berathung, 
keine Bfirgermeisterswahl , keinen Landtag, 
wo nicht wenigstens Erfrischungen oder Con- 
fect erschienen , welch letzteres bis gegen En* 
de des 16. Jahrhunderts , wo die Bedrängnisse 
der Zeit und des Stadt - Wiener Beutels derlei 

3* 
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Confect- Ausgaben an die Apotheker, als Zu* 
ckerbäcker '*') jener Zeit einstellen machten. 

Stechen und Rennen« 

Diese neigen sich ihrer Natur nach mehr 
zu den Hoffeierlichkeiten, wurden aber hier 
unter die Bürgercurialien aufgenommen, weil 
zu ihrer Aufführung der Stadtratb wesentlich 
mitwirkte; sie sind in dem folgenden Stadtrech- 
nungs - Auszuge bei ihren Jahren angegeben, 
und verrathen sich jederzeit in den Rechnungen 
durch Kostenaufzeichnung, theils in Bezug auf 
die abgereichten Erfrischungen , theils auf die 
errichteten Schranken und die Zurichtung des 
Platzes mit Sand und Stroh. 

Die Bfirgerstechen auf der Brandstadt sind 
schon an einem anderen Orte "^y besprochen 



*) Max I. brachte aber im Jahre 1514 seine Zucker* 
blaser, und Ferdinand h 1522 seine Copostrey (Za- 
ckerbftckerei) aus den Niederlanden mit} erst im 
Verlaufe dieses Jahrhunderts bildeten sich die Za- 
ck erbAcker in Wien su einer selbststftndigen In- 
nung. In ihrer Kunst dürfte ihnen wohl der Orient, 
wenigstens im grossen Style zum Vorbilde gedient 
haben, worüber interessante Belege Hammers Ge- 
schichte des osmauischen Reichs bei Gelegenheit 
der Beschneidnngsfeste enthält. 

**) Wiener -Skizzen 1. Thl. «67. 
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worden 9 die übrigen für grössere Rennen be- 
stimmten Plätze waren im 15. nnd 16. Jahrhan- 
dert, bis zur Ränmang des Burgplatzes auf sei- 
nen heutigen Umfang unter Ferdinand L , blos 
der Hof und Neuemarkt. 

Die Beschreibung eines solchen Turniers 
ist in dem im Jahre 1515 gedruckten Programm 
fiber die, bei dem Besuche des Königs von Un- 
garn , Böhmen und Pohlen ^ in Wien statt ge- 
habten Festliclikeiten enthalten, und da in Wien, 
nebst dem versteinerten Bilde der Stadt auch 
alles Andere , fest an dem alten Herkommen 
haltend, durch mehrere Jahrhunderte stereotyp 
Uieb , so möge die kleine , das auf dem Hof ab- 
gehaltene Turnier^ betreffende Stelle, dieses 
zur typographischen. Seltenheit gewordenen 
Programms, als treues Femglas für die Stechen 
und Rennen des 15. Jahrhunderts , hier Platz 
finden. 

Den 25 tag Aprilis wurde ein Turnier ge- 
halten auf dem grossen Hof vor Weissen brfi- 
derkirchen*) darauf weiladt Heinrich sand Leo- 
pold Marggrafens in Österreich sun, von kayser 



*) Spftterhin Jesaitenkirche anf dem Hof ^ wdlchen 
damals noch keine BUdAfiale beengte. 
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Fridrichen mit dem Rottenbart des name den 
ersten, zu hertzog gemacht. 

Ist neben der Kirchen ain pyn vnd gerfist 
anfgericht gewesen , darauf der Kayser^ dy ka«> 
nig, dye kanigin, dy Cardinal, dy Erzbischof, 
Prelaten vnd Fürsten vnd Herrn ain grosse ma- 
nig zugesehen hat. 

Entgegen ist ain Hätten anfgeschlagen ge- 
wesen, daran der Herren schilt, so in dem Thur- 
nier waren hienge, sein anch die Erholde darin 
gewesen , ist der ring vnd platz darauf man 
thnmiert hat mit zwayfachen schranken vmb- 
gehange gewesen , darin entschwischen die 
Knecht der Stat bey den 1500 mit irer wer 
stunden vnd den platz verhietteten , Ist auch 
sonst ain pyn vnd gerüst , worauf die Bürgen- 
nen vnd die Bnrgerstöchter zusehen mochten 
auf gericht gewesen*). 



^ Warmbrands genealogischeCoUectaneen^Wien 1705^ 
führen aus einem Freiherrlich von Pplhaim'schen 
Mannscripte mehrere Wiener Turniere mit Kostüm 
auch aas den Zeiten Kaiser Maximilian des ersten an: 

Folgen auffgezeichnet" unterschiedene Rennen und 
Bitter spiel y welche Kayser Maximilian der Erste 
in eigener Person mit Hm* Wolffgangen, Frey- 
herm von Polhaim, verrichtet hat 
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Za den Feierlichkeiten endlich y welche 
8OW0I dem Mittelalter als der späteren Zeit ge- 
mein sind , gehören die Freadenfeaer , über 
welche Letztere die früheste urkundliche Spur 

Darnach hat die Königl. Majestät gerennt mit 
Herrn Wolffgangen von Polheim, in einer roth, 
grün und weissen Sammeten Teck, und auff dem Hut 
zwey O ehrlein von derselben Färb, darz wischen 
ein verguldten Stern , und haben gerennt y die 
Schweizer seynd weit gefallen, die Künigl« Ma- 
jestet über den Rücken mit sambt dem Pferdt 
und der von Polheim frey ledig hinweg , der Kö- 
niglichen M^estflt Holz in drey Stuck , das ander 
in zwey Stuck gebrochen. 

Darnach stach die küniglicheM^estftt ein KampfT- 
Gestech mit Herren Wolffgangen von Polheim, in 
ganz grünen Zentl , aufm Helm ein grün Mayen- 
Krantz ron Laub , fiel KönigL Ms^. allein. 

Mehr rennt die Königliche M^est&t mit Herren 
Wolffgangen von Polheim fest, angezogen, in einer 
roth, braun und weissen Attlasen Deken, aufin 
Helm zu jeglicher Seiten eine weisse Straussen- 
Feder, seynd beyde Spiess zerbrochen, Königl. 
Msü« besessen, und der ander gefallen. 

Darnach rannt die KuniglicheM^estflt mit Herrn 
Wolffgangen ron Polheim , in einem geschifften 
Zeug und gantz gülden Gelieger, aufm Hut ein 
Stranssen - Feder - Busch, besassen beyde. 
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erst im Jahre 1438, vorkommt, ferner das Um- 
reiten der festlich geschmückten Bürg erschaft 
unter Trompetenschail. 

Mehr hielt die Künigliche M^'. ein Wftlisch 
Gesellen - Stechen in einer gantz blauen güldenen 
Deck y aafin Helm ein verguld Dendl - G«hiem« 



Eben so ist in Wnrmbrands Collectaneen Seite 
333 Losensteins Kampff mit einem fümehmen Spa- 
nier in Linss im Jahre 1521 zu lesen* 



Zweite Kpoche des liriener Bfir» 
g^er -» CerenAonielefii« 

Weiflbrnnnen , Triamphbdgen^ Riesen ^ Fahnenschwin» 
gen^ Fischerstechen, Aufzüge, Stadtbeieachtung »essen- 
de Speiss<< and Feaerwerk. 

TrlumpliliSseii und Welnlinuuieiu 

i^nr Motivirung der neuen Erscheinungen 
von Weinbrunnen und Triumphbögen, durfte es 
nöthig seyn , einen flüchtigen Blick auf die be* 
zuglichen Zustände von Freud und Leid der 
Stadt , von Anbeginn des 16. Jahrhunderts bis 
gegen sein letztes Viertel, zu werfen. 

Wahrend der Regierung des überall, nur 
nicht in Wien beschäftigten Kaisers Max L, 
erscheint eine grössere Freudenfeier in Wien , 
eigentlich nur im Jahre 1515 bei der bekannten 
Doppelheiratb, worüber ein eigenes Druckwerk 
vdn Cuspinian besteht , welches aber mehr von 
einem Hof- als Volks- oder Bür^g^erfeste zeugte 
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wozu dieser Aufsatz keinen Beitrag liefern kann, 
da die Stadtacten des Jahres 1515 abgängig 
sind. 

Auf Max hatte man hier*die vergebliche 
Hoffiiung der, seitEönigs Ladislaus Tod entbehr- 
ten Residenz gesetzt, aber in seinem Herzen war 
tief die Entrüstung eingeprägt , über die Entheb» 
Hingen, dieer noch alsKind inder belagertenAYie» 
nerburg erfahren musste ; in seinem Ohre hall- 
te unaufhörlich der Donner des Geschützes und 
dasGeprassel des durch die Bürgerkugeln zusanw 
menstürzenden Burggebälkes und der Thurmes«^ 
Zinnen *). Er liess dieses den Wiener Bürgern 
fühlen^ da er blos einmal als Jüngling in Wien 
war, und zum Throne gelangt die Stadt mög- 
lichst mied ; der Tod Mathias Corvinus ^ das 
Leichenbegängniss seines Vaters , die oben er- 
wähnte Yermählungsangelegenheit, dann luden 



*) In Grünbeks historia Friderici IV. einem gleich»» 
zeitigen Mannscript des k. k« geheimen Haosar- 
chiYs (Ghmels österreichische Geschichtsforscher 
Wien 1837) befindet sich eine Federzeichnung j 
welche die Bargbelagerang vom Jahre 1462 , mil 
der fBLst niinenhaften Aassenseite eines Burgthur- 
mes und den verwüsteten Manern vorstellt. 
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Jahren 1514 und 1517 ein paarmal G^schftfte, 
waren es , welche Jtf aximiiian nach Wien rie- 
fen , welches er aber nach ihrer Beendigung 
sogleich wieder verliess. Er entfremdete sich 
biedurch die Herzen der Burger und schwerlich 
wäre die Widersetzlichkeit der Wieüer^ unge- 
achtet ihrer mehrfachen Beschwerden gegen 
die 9 durch seine letztwilligen Verfügungen ein- 
gesetzte Regentschaft "0 eingetreten, wenn 
Ae sich nicht schon bei seinen Lebenszeiten so 
stiefmfitterlich hätten behandelt gesehen. Die 
Belege dafür lassen sich sogar in den Stadt- 
rechnnngen der Jahre 1504, 1507 und 1509 er- 
kennen. 

Ungeachtet dieser immerwährenden Span- 
nungen verknndigt^i doch Freudensalven von 
den Stadtmauern und die Beleuchtung des 
Stephansthurms^ im Jahre 1519, die am 6; Juli 
in Frankfurt auf seinen Enkel Carl den Y. ge- 
fallene Eaiserwahl; die Universitätsacten bei 
MitterndorferundCuspinian haben diese Feier- 
lichkeit der Nachwelt erzählt, die Wiener Stadt- 
rechnungen fehlen auch von diesem Jahre. 



*) Eine ihrer Beschwerdeschriften ist in Bncholz's 
Geschichte Ferdinand I. in den Beilagen abgedruckt. 
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Unter noch fiUeren Aospizien für Wien 
trat der ernste Ferdinand die Regierung Östa^- 
reichs an ; nicht einmal zum Orte der landes- 
fürstlichen Untersuchung wählte er die ungehor- 
same Stadt; nach Wiener - Neustadt mudsten 
sich die Schuldigen verfugen, von wo er nach 
abgehaltenem Gerichte in Begleitung seiner Ge- 
mahlin mit grosser Pracht am 13. August 1522 in 
Wien einzog ; der Stadtrath verehrte ihm bei die* 
serGelegenheitimNamen der Bürgerschaft 9 um 
die Ergebenheit derselben zu bezeugen^ und sei- 
ne Gunst zu gewinnen, ein bisher ungewöhnlich 
reiches Geschenk von acht kunstreichen in der 
Stadtrechnung beschriebenen Silbergefässen , 
ond seiner Gemahlin ein Halsband von Gold, in 
feierlicher Procession von 300 gleich gekleide- 
ten Knaben mit Fähnchen , auf welchen sein 
Name, und begleitete den reitenden Fürsten 
unter einem besonders kostbaren Goldhimmel 
th seine Burg. *) 

Diese Feierlichkeit glich mehr oder weni- 
ger der im Glashause gereiften Decemberrose^ 
die zwar blüht aber nicht duftet. Ferdinand 



Za vergleichen die gleichseitige Anfschrelbung 
Ibii in der Beilage. 
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kehrte auch alsbald nach der Neustadt zurück^ 
aus welcher er am 4. October läS8 das strenge 
Mandat "*) erliess , worin die Genannten (äus- 
sere Räthe der damaligen Zeit3 und die Haus^ 
genossen Qnhaber desausschliessendenMünz- 
privilegioms^ von ihm mit »Vrtl und Recht ab* 
getban« wurden. 

Tief bestfirzend war der Eindruck des Ge- 
richts von Neustadt, und der Aufhebung der Ge- 
nannten so wie der Hausgenossen, in den ange- 
sehensten und vermöglichsten Bürgerfamilien , 
zu welchen sie gehörten. In den vier folgenden 
Jahren^ in denen Ferdinand das Stadtwesen 



*} In Yuaet Stadt Wien soll nun hinfüran khain Ge- 
nannter nochHansgenoss mehr sein^ vnd sich Irer 
Fraihoitten weitter nit i;ebraachen , auc^ die 
Personen so vor Hausgenossen gewest^ vnd so. 
Tnder der Hausgenossen Gericht gehdrt haben, 
vnnseren Stattgericht zu Wienn wie ander vnser 
Bürger vnnderworfen Vnnd gehorsam thuen. 
Welche sich aber über diesen vnnsern Beuelch 
mit Worten oder Werchen ungehorsam zaigen 
oder beweisen wurden , gegen denselben wollen 
wir zu stund an , nach Iren Vngehorsam vnd Ver^ 
schulden mit Straff handeln lassen; darnach wiss 
sich ein yeder Zurichten ^ dus Ist vnsre ErnstUche 
maynung^ 
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Wiais unter numdier Beschrinkimsr nea siste- 
mlrirte, findet sich von kdnem Feste eine 
Spur mehr , vielmehr versetzte die forchtiiare^ 
anf dem nördlichen Theile des lieotigen Bnr;- 
platzes im k. Zeoghanse ([CüiyhoO ^itstan- 
dene Fenersbranst des Jahres 15t5 , welche 
mit alles zerstörender Hand von da bis zum 
Jacober Nonnenkloster am Stnbenthor wfitkete, 
den vierten Theil der Stadtbewohner in Traner 
nnd Dürftigkeit. Zu diesem Brand gesellte sich 
1526 der erschütternde Anblick der Schwester 
des Regenten , der in schweren Herzenskvm* 
mer versenkten Witwe König Lndwigs von 
Ungarn *) y welche kaum der türkischen Ge- 
fiuigenschaft in Ofen entronnen, nach der Todes- 
schlacht von Mohäcz hier anlangte. 

Das feierlich abgehaltene Leichenbegftng- 
niss des wackem Markgrafen von Branden- 
burg , pestähnliche Krankheiten , welche in 
ihrer Ansbreitong die Jahre 1506 , 1507 nnd 
1581 weit übertrafen , die Zerwürfnisse in Be- 
zog auf den Cultns durch Luthers sich allgemein 
verbreitende Lehre ^ die Gefahr und die kost- 



*) Za vergleichen die ansdracksTOllen Zöge ihrer 
Metallbüste im k. k. Antikenkabinet. 
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spieligen Arbeiten der Befestigung ÜITiens gegen 
den Osmanen - Kaiser Soleiman^ die Unmöglich- 
keit 9 die Vorstädte Wiens mit dem Eigenthom 
der Bürger an Häusern und reichen Weinbergen 
in die Defensionslinie einzubeziehen "^ — alles 
das lastete wie ein Alp auf der JBrust eines jeden 
Einzelnen , und verfehlte auch seine widrige 
Wirkung für Wien in Ferdinanden nicht , wel- 
chen übrigens die Erinnerung, was sich während 
der Abwesenheit der Regentenfamilie daselbst 
zugetragen , noc|i nicht verlassen hatte. 

Böhmen war von diesen mehrseitigen Übeln 
entfernt und konnte kräftigere Mittel zur Wie- 
dereroberung Ungarns bietheU) als von dem 
Lande Österreich und der schwerfälligen Reichs- 
hnlfe zu erwarten war; es scheute unter sorg- 
filtiger Benutzung aller dieser Umstände keine 
Versprechungen, keine Opfer ^ um sich die 
Zeiten seines Carl des lY. wieder zu gewinnen^ 
and die Residenz war zum drittenmal für Wien 
verloren. 



*) j^Ffirstliche Dnrchlenchtigkeit Wellen bedenkhen , 
wie den armen Burgern in den Vorsteten gehol« 
fen werden möge^-— Bericht des Stadtrathes 3. Oct. 
162Q an Ferdinand über die Yertheidigung der 
inneren Stadt. 
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So gross daher die Freude bei Hofe seyn 
mochte 9 als am 1. Aagust 1527 der Thronerbe 
Max in Wien geboren wurde , nachdem schon 
3 Monate früher Carl in Spanien Vater des 
Kronprinzen Philipp geworden y so konnte doch 
bei obigen Störungen , bei dem bevorstehenden 
y ertilgungskriege gegen den Erbfeind , dessen 
Übermacht^ wenn sie sich auch nicht nach Wien 
wandte , erst noch der grösste Theil des eben 
der österreichischen Krone wieder zugefallenen 
Reiches abgenommen werden musste , die Freu- 
de unmöglich einen allgemeinen Anklang finden. 

Über die zwei Tage (9. Juni, 5. August), 
an denen die Bürgerschaft die Geburt dieser 
beiden Kronprinzen durch Freudenfeuer auf 
den Plätzen der Stadt und auf dem Stephans- 
thurm beging , berichten die Universitätsacten, 
in Mitterndorfers Conspectus, dass auch Brot 
und Wein unter das Volk vertheilt wurde -— 
die erste Feier dieser Art in Wien — um we- 
nigstens für zwey Tage die Sorgen der Gegen^ 
wart vergessen zu machen. Die Auslagen 
mochten vom Hofe bestritten worden seyn , da 
in der von diesem Jahre vorhandenen Stadt- 
rechnung auch nicht die geringste Spur vorfin- 
dig ist y während sie in den folgenden jedes- 
mal erscheinen. 
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Von dem Jahre 1527 an j drang fast darch 
38 Jahre kein wohlthätiger Sonnenstrahl durch 
den schwarz umwölkten Horizont dauernd auf/ 
Wien. 

Hatte es gleich im Jahre 1589 den schreck- 
lichsten Moment seit seiner Pfahl*- und M auer- 
o^ngebungy die nach den früheren und gleich- 
zeitigen osmanischen Vorgängen in Ungarn , 
augenscheinliche Gefahr des Lebens^ Eigen- 
thums und alles dessen was theuer, durch eine 
verzweifelte Gegenwehr hinter zusammenge*- 
sunkenen Mauern, wirklich heldramässig ab* 
gehalten, so war doch die Gefahr eines neuen 
Überzuges noch nicht abgewendet 

Der gressartige Einzug E. Carl des Y. im 
Jahre 1538 hatte keine nachhältig freudige 
Wirkung, denn die folgenden Jahre lieferten 
eine Reihe von mehr unglücklichen als glückli- 
chen Ereignissen flir Österreich. Der Kampf 
mit der in der Regel stets an Zahl , weit über- 
legenen osmanischen Soldateske , wo sich's 
fiberdies jedesmal um Entscheidendes handelte; 
der Kriegesgreuel , reich an Wortbruch und 
Unmenschlichkeiten jeder Art , nur im Jahre 
1533 durch einen kurzen, tbeuer erkauften Frie- 
den schneller vorübergehend , vom Jahre 1544 
aber an, durch unsichere, entwürdigende, nie 

4 
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fSmilich gehaltene WaffenstOlstände kaum an« 
torbrochen, liessen Wiens Burger nicht froh 
werden. 

Ofen j und mit ihm der grösste Theil Un- 
garns scliien im bleibenden. Besitze Suleimans; 
wer damals in den Krieg gegen die Osmanen 
zog, musste sich bei der Art und Weise , wie 
er gefuhrt wurde , dem kaum zu vermeidenden 
Tode weihen 9 Ströme spanischen , italieni- 
schen, böhmischen, deutschen, ungarischen und 
österreichischen Blutes hatten fruchtlos den 
Boden Ungarns geröthet — Suleiman blieb 
immer noch ante poriasm 

Als von seinem Vater berufen, MaximilianlL 
mit seiner jungen. Gemahlin Maria, man kann 
wohl, obgleich er in Wien geboren war, sagen ^ 
aus seiner spanischen Heimath im Jahre 1558 
für immer , in die seither zum Schutze gegen 
dne zweite türkische Belagerung, fester als je, 
zum grösseren Theile hergestellten weissen 
Basteien und Mauern Wiens zu Pferde einzog > 
wurde er, nach den Stadtacten, festlich empfan- 
gen und der Stephansthurm erleuchtet; nicht 
mehr im Friedenskleide, sondern dem Geiste 
der Zeit gemäss geröstet, aber mit hölzernen 
Waffen , zogen ihm die Bnrgerknaben entgegen, 
Ochsen , wie gewöhnlich mit dem Stadtwappen 
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geziert , dann Hafer iilid Wein worden darge- 
bracht 

Es dämmerte die Hoflhong auf, der mit 
dem Klmige und GIfick der Waffen schon be- 
kannte Sohn werde das vollführen , was sei- 
nem Vater nicht gelungen; Erlau war damals 
die erste ausgezeichnete Waffentliat gegen die 
Feinde christlichen Namens« 

Allein auch die Geschichte der folgenden 
Jahre '*') gibt ein unglückliche^ Bild von stets 
verzögertet! und unzulänglichen Geld - und 
Mannscliaftsunterstutzungen zumTürkenkriege ; 
Österreichs Arm war dadurch zu jedem laräfii- 
gen Auftreten gegen Suleiman gdähmt und 
musste sein Heil in hinhaltenden Unterhandlung 
gen suchen^ deren Art und Weise seine Wür^ 
de compromittirte. 

Erst der Sieg an der Rynia vom Jahre 
1556 gegen eine vielfach überlegene türkische 
Übermacht, machte die Herzen aufleben. Der 
vom Alter gebeugte Ferdinand wurde , als er 
damals nach Wien kelirte , nach der gleichzei- 
tigen Verschreibung mit grossem Jubel em- 
pfangen. 

*) Bacholz's Geschichte Ferdinand 1.; Hammers Ge- 
schichte des osmanischen Reichs. 

4* 
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Dieser Si^, bald darauf innere Unruhen 
im osmanisdien Rdcliey weiche seine militirF- 
«dien Kräfte theilten, nicht minder das vorge- 
rückte Alter des fürchteriichoi Soleiman^ und 
sdbst die Macht der Gewöhnung hattai dem 
TfiriL^ikriege nach und nach seine SdiredLens- 
gestalt genommen 9 uid aUmäich fing Zuver- 
sicht nnd Berohigongin die GemaAer der Wie- 
ner wieder einzukehren an^ wozu wohl der 
Anblick der nun jrollendeten felsenfesten Stadtr- 
manem mit ihren Aurmhohen Streichwehren 
nidit wenig beitrug. 

Die sdt dem Stra%erichtsjahre 15SS ent- 
standene Generation, so wie der Best der alten« 
hatte schon so manche Sorgen und Leiden, 
welche die Herzen schnelle annähern, mit 
Fardinanden durchgelebt , und seither nur Be* 
wdse von^Huld und Theilnahme von ihm er- 
fahren ; die Widmung des bedeutenden St Cla» 
rraklosterraumes für das 15S9 ganz zerstörte 
Bfirgerspital vor dem Kämtnerthore , das über- 
grosse Geschenk an Grundrechten, welches er 
der Bfirgerschaft riiigs um dieMapem der Stadt 
machte, wodurch die von den jährlichen Kriegs- 
steuern erschöpfte städtische Casse zum Theile 
dotirt wurde, konnte nur dazu dienen, das 
Band der Anhänglichkeitan ihn zu befestigen. 
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Aach hatte Ferdinand durch Herstellnng der 
im Jahre 1529 übel mitgenommenen Barg , de- 
ren Platz darch die gleichzeitige Abränmong 
des Eberstorfischen Hauses , und der Brand- 
tstätte des Cyllihofes herrlich regulirt wurde, 
so wie durch den Bau eines ganz neuen west- 
lichen Burgtractes, die gegründete Hoffiiung 
erweckte 9 er werde sich nun aus seinem mehr- 
jährigen Aufenthalt in Prag nach Wien ziehen. 

Ein militärischer Aufzug und Empfang d^ 
Bürgerschaft, festlicher als je , sollte Ferdinan- 
den bei seinem Einzug am 14. Apiil 1558 '*') 
als römischer Kaiser gewinnen. Allein die Zu- 
sage vom 86. October 1526 , und Rücksichten 
mancher Art hatten den Kaiser nach Böhmen 
gezogen; nur noch in dem Jahre 1558 und 1560 
war er hier, als sein Sohn Maximilian ihm das 
grosso Fest veranstaltete, und im Jahre 1564^ 
wo ihn der Tod in Wien überraschte, und auch 
seine Leiche nur vorübergehend der Stadt zu- 
rückgab , da sie nach seinen letztwilligen Ver- 
fügungen nach Prag überbracht werden musste. 

Auf Maximilian hatte sich schon seit dessen 
Ankunft in Österreich die volle Liebe und das 



*) Za Tergleichen F. Bacholz Ckscliichte Ferdinand I. 
Bands. S. 706. 
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durch nichts unterbrochene Vertrauen des Yol«- 
kes äbertragen. 

Max war seit Ladislaus . Tode , der erste 
Fürst , an welchem die Wiener nichts verschut- 
det hatten , der ihnen auch daher nichts Widri- 
ges erfahren lassen wollte; in ihren Mauern 
wurden alle die hohen Herrteins zur Welt ge- 
boren *) , welche die Königin Maria ihrem Ge- 
mahl brachte, um känftig den Scepter aber Öster- 
reich zu fuhren. 

Alles das und schon die Persönlichkeit des 
gemuthlichen , lebenslustigen ^ und , wenn es 
seyn musste,* auch ritterlichen Fürsten , mit der 
er im Jahre 1560 seiner gesanmiten Familie und 
dem Herzog von Bayern jene denkwürdigen 
Feste gab, wo der neu entstandene Wiener- 
Burgplatz so herrlich eingeweiht wurde, an 
welchem allen das ganze Volk theilnehmen 
konnte, hatten ihm schon die Herzen zuge- 
wandt, und aufrichtig warm war der Empfang 



') Von den 16 Kindern Maximilians wurden in Wien 
geboren: Rndoiph, den 18. Juli 1552; firnät, den 
15. Juni 1553; BliBabeth, den 4. Juni 1554; Maria, 
den :S7. Juli 1555 ; MaOiias, den 24. Februar 1557| 
dann Carl, Margaretha und Leonora in den Jahren 
1565, 1567 und 1568. 
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in Wien imDecember 1568, als er nach seiner 
Erwählnng zum römischen Kaiser einzog. 

In eben diesem Jahre wurde am 1* Juni 
endlich der heiss ersehnte Friede mit der Tür- 
kei , worfiber Ferdinand schon seit 8 Jahren 
Verhandlungen gepflogen und neuerlich wieder 
betrieben hatte , von ihm in Prag unterzeichnet 

Der Todesengel der Pest *J , welcher mit 
seinem giftträufelnden Fittich in diesem und 



*") Die bedentenden Pestaasbrüche der Jahre 1561 and 
1562^ welche die gesammte Familie Maximilians nach 
Keastadt nnd endlich aas der za nahen Neastadt 
nach Linz yertrieben, sind in den Geschichten Wien« 
bisher ans dem Grande übergangen worden , weil 
sie in den Annalen der Universität Yon Mitterndor* 
fer and Reichenaa^ ihrer gemeinschaftlichen Qaelle, 
nicht y orkommen; sie verdienen daher aas der gleiche 
seitig geschriebenen Stadtgemeinderechnnng hier 
constatirt za werden , aas welcher sich zeigt , dass 
sogar 1562 die Sperrang der öffentlichen Schalen 
veranlasst warde. 

^1551. Als vnser genedigiste Fraa die Kayserin 
ySich mitsamt Iren Snn von des Sterben wegen er- 
yhebt vnd in die Newnstat gezogen y ist daselbst za 
yBelaittang mitgeritten der Statrichter Herr Fried- 
j^rich £bmer , der Prnkmaister vnd? andre als mit 
^irn geselln L** pherd, die sind vber nacht In der 
^Newnstat gebliben nnd verzert tZ fb • 



— 48 — 

dem vorigen Jahre fiber Wien verderblich ge- 
schwebt, hatte sich bei dem Eintritt der Herbst» 
zeit spurlos verloren, und somit waren die zwd 
letzten schwarzen Gewitterwolken über der 
Stadt verschwunden. 

Zwei Königskronen trug Max damals schon 
auf dem Haupte , das Jahr 1563 sollte ihm, acht 
Monate vor dem Tode seines Vaters, nun auch 
die Krone Ungarns reichen , zu welchem Ende 
er seine Gemahlin Maria von; Linz aus^ durch 
Wien nach Pressburg zu fuhren sich vorge- 
nommen. 

Diese Nachricht war hier schon mehrere 
Monate vorher kund geworden, und nun trat 
stürmend das allgemeine Verlangen hervor« 
Maxen ein Einzugsfest zu bereiten, das an 
Grossartigkeit der Erfindung und Pracht in der 
Ausfahrung, ein bisher nie gehabtes Schauspiel 
biethen sollte, aber in allen bisher erschienenen 



^GleichflaUs Nachdem alle Schneien Alhie vmb 
yiWegen der Infection eingestellt vnnd die armen 
y^Schaeler Ans der Statt geholfen, darnach ich (der 
»Stadtkflmmerer) yedem ain par Schnech khanift 
^vnnd Sye mit ainer ziemblichen Zerung versehen 
»focit — 6S IK • 
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Wiener Geschichten aus dem einfachen Gran- 
de unerwähnt blieb, weil es ebenfalls in der 
ihnen gemeinsamen Uauptquelle^ den von Mit- 
terndorfer zum Druck beförderten Universitäts- 
acten zufallig '*') ganz ausgelassen ist. 

Max ) dessen Jünglingsjahre im Geräusche 
der Waffen verflossen, welchem ihr Glück schon 
in mehreren Ländern, und sogar gegen die 
Osmanen gelächelt hatte > war ganz geeignet , 
um als römischer Triumphator in Wien einzu- 
ziehen; welcher Fürst Österreichs hatte auch 
damals, je so vertraut mit der Römergeschichte, 
so bewandert in allen Zweigen des menschli- 
chen Wissens^ so gewandt in fast all^i euro- 
päischen Sprachen sich gemacht, als er, der 
Hithridates austriacus? Wer konnte auch den 
Werth eines römischen Triumphzuges besser 
würdigen als er? 

Der Senatus populusque Viermensis be- 
schloss daher, ihn mit römischen Triumphbögen 
zu empfangen^ zu deren Ausführung der ge- 

*) Viele ähnliche Momente aus der früheren Zeit y de- 
ren Detail der Nachwelt so interessant wäre y wur- 
den von ihren sorglosen Zeitgenossen blos aus dem 
Grunde nicht aufgezeichnet , weil sie sich nicht die 
Möglichkeit dachten^ dass etwas so allgemein Be- 
kanntes jemals in Vergessenheit gerathen könne. 

5 
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schichtskundige Latz mitwirkte^ wofür er nach 
der Stadtrechnung das Geschenk eines Silber- 
Pocals erhielt. 

War übrigens Ferdinand L , bei seinem 
Einzüge in Prag am 8. November 1558, eben erst 
mit zwei Triumpbpforten bewillkommt worden "^ 
so sollteWien diese Feier jetzt mit drei Triumph- 
pforten und einem besonderen Ehrenbogen über- 
biethen. So wie auf Max diese Trinmphpforten 
abgesehen waren , so war es auch die Aufgabe , 
für die Königin Maria den südlichen Him- 
mel Spaniens , ihrer Heimath in der goldenen 
Kinderzeit , nach Wien zu zaubern. 

Am 16. März 1563, als die Königsfamilie 
ih Wien einzog**), waren die Strassen Wiens, 
dem rauhen österreichischen Himmel zum Trotz, 
in einen grünenden Garten , durch aufgesteck- 
tes Strauchwerk aller Art umgewandelt, ans 
welchem künstliche und natürliche Südiruchte 
in zahlloser Menge ^ darunter allein tausend 
Orangen , ihnen entgegen winkten. 



*) Matthäus Collinus von Choterina^ Beschreibung die- 
ses Prager Einzuges nach der Übersetzung des 
Ignaz Gornova, Prag 1803. 

**^ Zu vergleichen das gleichzeitige Stadtprotokoll in 
der Beilage. 



— 61 — 

Vor der Stadt am rothen Thanne^ empfing 
den Zag schon einarcu8 trimaphaiU von Tan- 
nenzweigen ; in der Stadt , ein paar hundert 
Schritte weiter oben am Waghans, breiteten 
zwei Gigantengestalten eine riesige Mauer- 
krone von Silber über das königliche Paar. 

»Mathias Monacher, der römisch khnnigli- 
»chen Mayestet bestellter Diener von Colin 
»pürtig« hatte die Riesen verfertiget 9 und zur 
Versilberung »zwei puecb Steinmüell,« (Silber- 
papier) benöthiget. 

Dann nahm den Zug die erste Triumph- 
pforte am Lugeck auf, mit römischen Krieges- 
und Siegestrophäen aller Art, mit Fahnen und 
Namenszügen herrlich verziert : 

»Melchior Lerchen, Kunstreisser hat die 
»Modell hiezu gerissen (gezeichnet). Hanns 
»Saphoi Pawwerchmaister zu St. Stephan die 
»Porten ins grosse mas auf den Poden gerissen, 
»und das Model (Modell) zu der ain Porten am 
»Prunen beym Lugeck gerissen.« 

Bei dem Einzüge befanden sich 660 gelb 
und schwarz , dann roth und weiss gekleidete 
Knaben, »l&O Burgersfin im rothen Schetter 
geklaidt mit schwarz , weiss und gelb gehefte 
Federbuschen ,« 85 Spielleute mit weiss und gelb 
bordirten Hüten, aufweichen schwarze, gelbe 

5* 
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und weisse Federn, die Bäbl (Feldwebel) und 
die 13 Trabanten in schwarz und gelb, dann 
roth und weiss zahlreich festlich gekleidetes 
Bürgermilitär, die «,Püchsenmaister^ mit den auf- 
gezierten ^Falkonetln/^ 

Vor Max und Marien , welche unter einem 
neuen Himmel mit schwarz, gelb und rothen 
Fransen und 3 Tolden verziert ritten , wurde 
des römischen Reichs neue ^Fan^^ von S3i El- 
len 9,gelbs Hosentaffet^' verfertiget, getragen, 
vom Stephansthurme wehten ihm von allen Sei- 
ten ausgesteckte Fahnen entgegen. Am Graben 
unter der zweyten Ehrenpforte hielt die Wie- 
ner-Beredsamkeit des 16. Jahrhunderts ihre an 
Citaten aus der römischen Geschichte reiche 
Oration, welche Wolffgangen Latz zum Verfas- 
ser hatte? 

Als der Zug durch die dritte Trinmphpforte 
in der Ausmündung des Michaelsplatzes gegen 
die Burg und an den vier ^ausgehenngten man- 
nen im geschloss bey der Purkh *), wozu 



*) das annder Tor auch an der Vesten 
geschinüket w&t auch nach dem Pesten 
Mit Columnen vnd oben da hing ein welsch Harnisch 
mii Armen (aus Hanns Sachsens Beschreibung des 
Einzugs K. Karls V. in Nürnberg^ im J. 1541)« 
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Stephan Rogatzi ^wellischer Kaufinan vier 
schembard (Larven) ains vmb 48 Khrentzer^ 
lieferte, vorüber angelangt war, traten die 3 
Springbrunnen mit Wein am Lugeck , Graben 
und Micbaelsplatz in ihre Bestimmung, Brot 
und Obst wurden dabey ausgeworfen, dann 
Gold- und Silberplättchen ^merlay silber vnd 
gold geschlagen^ wofür Christoph Pachmayer , 
Bürger und ^Goldschlaher^ 16 fb • aufrechnete. 
Dieser Einzug hat den , man möchte sagen 
auch zum Theil theatralischen Effect, wie schon 
früher jener kleineren Stiles im Jahre 1558, 
bey Ankunft Ferdinand I., dass ein grösser 
Theil der Waffen von Tischlern blos für den 
Einzug verfertiget war, welche in der Rech- 
nung vorkommen, unter denen man ,9 100 hül- 
^czern helleparten dem jungen Zug , 202 hül- 
^czerne Rappier auf die jungen Kriegsleuth'^ 
u. a. m. liest 

^Michael Zimmermann Puechtruckher allhie 
i,hat getrukt 450 Exemplare des Einzugs vnd 
„der Oration (auf dem Graben) so vor der Rhö- 
„misch KhuniglichenMayestetvndKhunigin ge- 

„tan, von jeder 6 den. facit Hfl. 

„dem Herrn Doct. Wolf Lazzen 1 doppelt 
„silbern vergoltes Trinkhgeschirr darumb 
„dass er an der Erenporten geholfen hat 45 fl. 
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An Geschenken wurden dem »Khnnig« dann 
verehrt : 
>3stnkh doppelte Köpf ^ dimn 18 gaete vngari- 

»sche Ochsen nebstmehreren Wägen mit Ge- 

»traid vnd Wein.« 
»Maister Hanns Schmidt schnaider alhie 
»hat gemacht 58 Statwappen von tuech auf die 
»Wein und thraidt wegen ; Auf den 18 Ochsen 
»«n die Stirn weis vnd roth, deme zait ifl.5ß.« 
Am Abende dieses Tages gab die Stadt 
zwei grosse »Malstät;« die eine für die»BeueIs- 
leuth« im Rathaus , wobei der Auwald , Bär- 
germeister, Stadtrichter »vnd all die herm des 
Innern Rats« gewesen, wofür die Köchin 10 
Thaler bekam ; die zweite in der Wohnung des 
Oberkämmerers Ubermann auf 141 Personen an 
12 j mit Speisen wohl besetzten Tischen »mit 
3 Lagl , Muscatel^ Wippacher vnd Raifall.^ 

Aber mit diesem Einzüge sollten die Fei- 
erlichkeiten noch nicht abgethan seyn; die Bür- 
gerschaft veranstaltete dem König zu Ehren 
nach der Hand ein grosses Freischiessen , für 
welches die Kosten mit 2238 ü. in der Stadt- 
rechnung vorkommen. Max entboth sie 3 Mo- 
nate später , auf eine schmeichelhafte Art ent- 
gegnend zur Krönung nach Pressburg; indem er 
zugleich in Anerkennung ihrer Anhänglichkeit, 
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den Bfirgermeister Herrmann Baier za einem 
»Obristen« erhob, seit welcher Zeit diese Aus« 
Zeichnung dem jeweiligen Bfirgermeister Wiens 
geblieben ist 

Der in der Stadtrechnnng vorkommende 
Glückshafen, im Kostenbetrage von 56S3 Pfun- 
den, beschloss die Feierlichkeiten dieses Jahres. 

Von dem Einzugsfeste des Jahres 1563 
an, hat sich also nach den Stadtprotokollen 
ein neuer Festtypus monumentaler Art, die 
römische via triumphaUs^ mit den Triumphpfor- 
ten in Wien eingebürgert , welche von nun an 
oft bei mehreren ähnlichen Gelegenheiten, als 
stehender Adel der Feier, anfänglich am Gra- 
ben^ dann am Stock-im-Eisen-Platz, auf städti- 
sche Kosten sich erhielt. 

Bei dem Einzugsfeste Mathias im Jahre 1608 
fingen auch die sogenannten Niederlags - Ver- 
wandten, so wie der Körper der Hof befreiten Ge- 
werbsleute, welchen an Erhaltung ihrer von der 
Bürgerschaft angefochtenen Privilegien und Vor- 
rechte gelegen war, an, eigene Triumphpforten, 
und zwar die erstem in der Wollzeile und die 
Hofbefreiten am Kohlmarkt zu errichten. 

Das über städtische Triumphpforten aus 
den Stadtrechnungen angefertigte Verzeichniss 
ist in der Beilage angeschlossen. 
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Mit dem Erbhuldigan£S$ct und Krönnngs- 
einzng K* Leopold II. im Jahre 1790, b^schlos- 
s^ aber sowohl die Ehrenpforten als Wein- 
brunnen, Teatrum oder »zürliche Speiss^ wie 
sie später genannt wurden.^ ihre Laufbahn. 

Bey dem Eronnngseinzuge Franzens "") im 
Jahre 1792 wurde auf Seiner Majestät Anre-* 
gung, eine Ehrenpforte dauernder Art errich- 
tet ; es war die Abräumung der, den Stephans- 
platz beengenden Reihe verunstaltender Häuser, 
welche bis zur Kirchen - Fa9ade reichten. 

Schon bey seiner Erbhuldigung in diesem 
Jahre , befahl der Kaiser ^ den , auf das gewöhn- 
liche Ehrengerüst sammt den Weinbrunnen am 
Graben verwendeten Geldbetrag, an die Armen 
zu vertheilen — seit dieser Zeit mischt , wenn 
am Huldigungstage der Götterfunke in tausen- 
den von Herzen strahlet, auch die Armuth 
ihren Jubel ein. 



Als zeitweise Begleiter der Triumphpforten 
zeigen sich die Riesen und das Fahnenschwingen 
auf dem Knopfe des Stephansthurmes. 

*) Ctdus laetissima fades et amabilis vulttts in omnium 
civiumore^ oculis^ animo sedet. Plinius, 
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Die Riesen* 

. Diese symbolischen Gigantengestalten wa- 
ren vielleicht in Wien früher schon in Anwen- 
dung^ als sie actenmässig in Vorschein kom- 
men; nach den Acten wurde Mathias Corvin, 
und ^.Friedrich der lY. zuerst im Jahre 1470 
von der Bürgerschaft, gelegentlich eines grossen 
Tanzfestes damit geehrt. Dann gibt Francolins 
Turnierbeschreibung, vom Jahre 1560 *) ihre 
Abbildung bei dem Militärmanöver in den Auen 
der Leopoldstadt an der Stelle des heutigen 
Augartens. Ein drittes Biesenpaar zeigt sich 
am Waghause im Jahre 1563 beim Einzüge 
Maximilians IT. Ein einzelner aber desto höhe- 
rer Biese bei der Ehrenpforte am Graben zum 
Einzug K. Budolph n. im Jahre 1577 , macht 
endlich den BescÜuss dieses , im Aufschwünge 
eines geläuterten Geschmacks seit dieser Zeit 
für immer untergegangenen Gebrauchs. 



*") Za vergleichen das gleichzeitige DrackstQck «Thur- 
nierbach wahrhaftiger Ritterlicher Thaten so in 
dem Monat Jnny des vergangenen LX Jars in vnd 
ausserhalb der Statt AVienn za Boss vnd zu Fuess 
u, s. w. 
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Diui Falmenseliwliigi^ii «af dem Knopfe 
des Sfepliaiistlilirnies. 

Diese Aufgabe für Waghälse, in England 
schon bei dem Krönungsein zag der Könige 
Maria Tudor 1553 *) bekannt^ erscheint hier 
urkundlich erst im J. 1608. Wien wollte wohl 
dem Erzherzog Mathias, auf welchem, nachdem 
Hausvertrag vom 23. April 1606 die Hoffnungen 
Österreichs, und der von den Landesfursteii seit 
Jahren verlassenen Stadt Wien hafteten, dem 
Retter aus den Bedrängnissen des Landes **) 
schon vom Tabor aus ^ bei der siegreichen Rück- 
kunftaus dem böhmischen Feldlager , die Sehn- 
sucht nach seiner Ankunft ausdrucken , als die- 
ses Wagniss damals von dem Kirchenbaumei- 
ster Behringer unternommen wurde. Im Jahre 
1635 , bei der Ankunft des Schwagers und 
Schwiegersohnes, Churfürsten Maximilian von 

*) Zu vergleichen der Aafsatz: Die Krönung der 
Königin von England , in der Zeitschrift Soropa 
YOn Lewald 1838 8. Band S. 118. 

**) Als Reflex hievon auf Wien möge 1589 der Steuer* 
Spannungsarrest des Bürgermeisters von Wien, Jo* 
hann von Tan mit drei inneren Rftthen und einem 
Äusseren Stadtrath in der Burg, ein weder frü- 
her noch später vorgekommener Fall, dienen ^ 

< worüber die gleichzeitige Aufschreibung in der 
Beilage 1« 
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Baiern^ erseheint es durch den Kirchenbanmeister 
Hnnqieller wiederholt; ein Schauspiel selbst 
Ar Kaiser Ferdinand II. , seine beiden Söline^ 
König Ferdinand und Erzherzog Licopold, den 
Briatigam Herzog Maximilian von Baiem und 
setnenBnider Albert, dann den königlichen Prin- 
sen Casimir aus Pohlen , neu und pikant , wider* 
(^rechender wohl dem Zartgefühle der hohen 
Frauen, Kaiserin Eleonora, Königin Maria, 
ErzherzK^gitt von Österreich und Cäcilia Re- 
nata ihrer Schwester. 

Zwei Jahre darauf zeigen sich zum Ein- 
züge Ferdinand III. nach seiner Erwählung 
zum romischen König am 12. December in der 
Stadtrechnung 1637, schon wieder Vorberei- 
tungen zum Fahnenschwingen auf der Ste- 
phansthurmspitze durch den verwegenen Bar- 
biergesellen Stephan Mihi; allein der plötz- 
liche Tod seines Vaters , am 15. Februar 1637, 
wandelte diese so wie alle anderen vorberei- 
teten Einzugsfeierlichkeiten in ein Leichenge- 
pränge um. 

Im Jahre 1658 am 1. October sab Wien 
zum letztenmal die Fahnenbegrussung des alten 
Stephansthnrmes, ausgeführt auf Tod und Leben 
durch den Gärtner Gabriel Salzberger, wel- 
cher , da sich der Einzug des neu erwählten 
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romisdieii Kaisers Leopold L verzögert hatte, 
and man ihm bei der am Abend eingetretenen 
linstemiss nicht mehr zum Herabkommen be- 
hälflich seyn konnte , in grosster Lebensgefahr 
die ganze Nacht ftber, auf der Thormspitze 
schwebte j wohin blos der Schall der begrassen- 
den Kanonen und der Lichtreflex der 3 EIhren* 
pforten am Stock -im -eisen -Platz, Graben and 
Kohlmarkt *) dringen mochte« Zwölf Reichs- 
thaler waren sein Lohn. Das Schicksal dieses 
Verlassenen in der Luft , mochte das gefähr- 
liche Fahnenschwingen , welches bald so on- 
glöcklich geendet hätte , und wozu sich sdion 
zweymal kein Kirchenbaumeister mehr herbey-» 
liess. für immer eingestellt haben ^ da es nicht 
wieder in den Rechnungen zum Vorschein 
kommt, und so hat der kaiserl. Doppeladler, wel- 
cher im Jahre 1687 statt des Mondes und Ster- 
nes auf die Thurmspitze gesetzt wurde ^ keinen 
kühnen Erdensohn des Fahnenschwingens we- 
gen , mehr an seiner Seite erblickt 



Denlcmahle der Wiener Bürgertrene 1806 Seite 77, 
Mitterndorfer Conspectus, 



\ 
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Bfiriper • Anfottge im CItU- «biI 
aiUitärUeicle. 

Die Militäraufzuge der Burgerschaft bilde-* 
(en sich im Verlaufe des 19* Jahrhunderts durch 
die fortwährende Gefahr Wiens nach der tür- 
kischen Belagerung von 1529 aus, da dieselbe die 
waffenfähige Bürgerschaft erst zur Organisi- 
rong grosserer Massen veranlasste. 

. Das früheste Stadtmilitär, die Bogner und 
Pfeilschifter, waren auch wohl für eine Wirkung, 
bei Einzügen nicht geeignet, später die waf- 
fenfähige Bürgerschaft blos bei Yertheidigung 
der Stadtmauer vereinigt, und so blieb dem 
Clems mit. den Heilthümern, dann dem weib- 
lichen Geschlechte, den schönen Jungfrauen 
und Mädchen mit den Blumensträussen und den 
g^eichgekleideten Knaben mit den Fähnleins im 
Mittelalter das Hanptverdienst des mahleri- 
sehen Effectes der Wiener -Einzüge bis zum 
16. Jahrhunderte, wo, schon im grösseren Stile, 
jene 1500 roth gekleideten Stadtknechte bey der 
Yermählungsfeier 1515 vorkommen. 

In seiner 2ten Hälfte hatten diese Einzüge 
einen bleibenden kriegerischen Zuschnitt ge* 
Wonnen , die Geistlichkeit und die Jungfrauen 
erscheinen nicht mehr , eben so verschwinden 
vom Jahre 1470 die Studentenaufzüge , seit sie 
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dem Mathias Corvin bis zum Stadttlior die 
ligthumer zum letzten Male entgegen getragen 
hatten ; nur die Reihen kriegerisch gekleideter 
Knaben erhalten sich, nnd mit ihnen treten daim 
die ebenso gezierten »Burgerssün« znerst aaf« 

Eine wirklich gemüthliche Idee, diese blü- 
hende unverdorbene Jugend in gleicher militä- 
rischer Kleidung mit hölzernen Waffen, wel- 
che aber schon auf ihren künftigen Ernst in 
Yertheidigung des Vaterlandes deuteten« 

Die im Jahre 1558^ zum ersten Male er- 
scheinenden Ausgaben auf die »Spill« zeugen 
für eine Uniformirung der Spielleute, so wie 
schon die Trabanten , welche zuerst im Jahre 
1493 vorkommen (ausgewählt grosse Männer), 
dann die 16 Feldwebel mit gleicher J^lei- 
dung ausstaffirt ^'urden. 

Bei dem noch feierlicheren Empfange Fer- 
dinandis L im Jahre 1558 erscheinen auch die 
Büchsenmeister mit Hutfedern und Scherpen ge- 
ziert, und die B e f e h 1 s 1 e u t e nach der Fähn- 
lein Farben gekleidet. 

Der Stadtunterkammerer Pirsch mit seinem 
Sohne, einem ausgezeichnet schönen Jünglinge 
fahrte als obrister Hauptmann des ge- 
sammten Bürgermilitärs 1558 diesen Einzug 
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an ; die einzelnen Anführer sind schon in »Lang- 
epiesser, Puchsenschfitzen und Khnrzgewehr« 
ausgeschieden »unter ihnen aber, und ohne 
Unifonn ^ jedermann aufs Pest vnnd zierlichst 
geröst vnnd gepuczt.« 

Diese Ausstaffirung der Befelüsleute (Haupt- 
iente und Fähnriche) , der Trabanten -Feldwe* 
bei 9 später Cornet , sowohl als der Spielleute ^ 
Trompeter, Heerpaucker und Pfeiffer, findet 
sich auch noch in der Folge durch mehr als 
zwei Jahrhunderte aus der städtischen Cassa 
bestritten, während welcher der grosse Körper 
derMannschaft immer ohne gleicheKleidung war. 

Über die allmälige Uniformirung und Bil- 
dung der Burgercorps in der späteren Zeit, ent- 
hält die Schrift »Denkmahl treu erfüllter Burger- 
pflichten ,« Wien 1806, die weiteren Auskünfte. 

Die Civilkleidung des Stadtrathes fing erst 
im 3. 1608 durch die Mäntel von schwarzem Da- 
mast an , gleichförmig zu werden. 

Diese Mäntel, bald von Seidenstoff, bald 
von Tuch, in der Zahl von 14 — 17, kommen in 
den städtischen Ausgaben bis zum Jahre 1690 
vor^ wo sohin statt der Ehrenmäntel eine Aus- 
gabe von 150 fl. auf eine »gleiche adelige 
Kleidung«" erscheint, und wozu auch die seit 
Leopold I. Zeiten aus Frankreich eingewander- 
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ten Alonge- Perrücken 9 welche sich erst wäh- 
rend der Regierung Marien Theresiens verlie«^ 
ren^ gehören. 

Die Scardiener, in der Zahl von acht^ als 
jedesmalige Begleiter des Rathsherrnzuges er- 
scheinen im Jahre 1548 in den gleichzeitigen 
Acten noch in »Panzer Pheytten vnd panzer 
Ejregen mit Spiessen ;^ im Jahre 1568 heisst es 
aber schon: »den Skartdienern 6 EUn guet 
Rodt lindisch Tuech, dann 1^ EUn weis 
scheftpch in ihre Ermbl;« vom Jahre 1635 an^ 
sind sie zum erstenmale in nägelbraunes 
Tuch gekleidet , ihr Kostüm bis in die neuere 
Zeit^ wo sich der spanische Kleiderschnitt in 
den französischen umwandelte. 

Im Jahre 1620 fangen 6, später die 12 In 
roth und weiss reich gekleideten Bürgermei- 
sters -Leibschützen den Einzug zu decoriren 
an , ihre Stellvertreter sind im Jahre 1699 die 
Reitknechte und Pagen. 

Obberuhrte Schrift lässt sich auch über die 
näheren Daten dieser Civil-Ausstafißrungen bei 
verschiedenen Einzügen aus 9 auf welche sich 
2ur Vermeidung von Wiederholungen die vor- 
liegende Darstellung ebenfalls bezieht , da ihre 
eigenen Quellen hierüber nichts weiter enthal- 
ten; nur dürften die schwarzsammtenen 
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M&ntel für die Rathsherrn^ zu früh darinange- 
setzt seyn, da die Stadtrechnungen za dieser 
Zeit 9 blos von Ehrenmänteln ans Damast, 
Gros de Tonrs , oder Tttch sprechen. 

Eine Zierde der Einzüge war der niemals 
fehlende hohe Reithimmel^ welchen die Raths- 
herm über dem reitenden Fürsten vom Thore 
der Stadt bis zur Ankunft des Zuges in der 
Burg , hielten. 

Unter diesen Himmeln zeichnet sich an 
künstlicher Erfindung, durch den ober dem 
Haupte des Kaiser Mathias schwebenden Adler, 
der des Jahres 1618 aus^ eine Nachahmung 
des, schon im Jahre 1577 bey dem Einzüge Kai- 
ser Rudolphs auf den Himmel des Kaisers von 
der Stephansthurmspitze sich herabsenkenden 
Adlers *). 

Am Stephansplatze, dem Territorium der 
hohen Schule, nahm dann gewöhnlich der Him- 
mel der uralten und weltberühmten Wiener- 
Universität , den vom Pferde gestiegenen Für- 
sten in Empfang, und begleitete sammt der ho- 
hen Geistlichkeit ihn damit bis zu dem Thore 
der Stephanskirche, und nach abgehaltenem 
Lobamte, wieder zum zweyten Thore des Ste- 

*) MitterndOTfer Conspectus MaLuttiv, zn diesem Jahre. 

6 



fhmifineithgfeg gegen dfe CdJtf fcMhlgwwe , w 
teZi«eilwrdnStock-ai-Eiseii-Pljtfx, Gia- 
bea «nd Krtlaarfcl in die Borg, wieder der 
Hifluid der Birgerschjrfl in AnwendaBg kjon» 

Dieser BargeriiiBBel von Goidstoff wwde 
übrigens naeh dem Einsöge tin Eigenihnn des 
Fürsten, md bemgsweise derHofdimersdiAft, 
von wdeher ihn der Stadtradi oft wieder m- 
rddJuuifte, wie die Yorschreibungen des Jah- 
res 1435 bei dem Einzöge Kaiser Sigmunds an- 
deuten, 158S, 1S73 und 1680 aber aosdrud^*' 
lidi darthnn« 

Zu dem hier angeführten feierlichen Em- 
pfange gehören auch die bei den Einzügen der 
tfirlüsclien Gesandten vom Jahre 1568 bis zum 
Jahre 1748 in Wien statt gehabten Militarpara- 
den der Burgerschaft und Civil- Ausstaffirungen 
des Stadtrathes , so wie des Stadtgerichts, wo 
die gewöhnlichen Auslagen von einigen 100 fl« 
im Jahre 1700 , bei dem türkischen Grossboth* 
schafiter auf 4275 fl. steigen, wie diess Alles die 
Stadtrechnungen in den Beilagen selbst nach- 
weisen. 

Aus den Rechnungen bezeichnet sich end* 
lieh der Gang der Stadtbeleuchtungen^ von den 
Freudenfeuern auf dem Stephansthurm im Jahre 
1438 (wohl schon als Nachfolger mancher frfi- 



— «7 — 

heren urkundlich verloren gegangenen), zur 
Festerleuchtung mit Pechpfannen 1611 , die 
im Jahre 1637. zum erstenmale in die Erleuch- 
tung der Fenster übergeht , welche mit dem 
Strahlenmeere derTrittmph|)forten und den Ka- 
nonensalven der Feuerwerke immer den glän- 
zenden Schlttssstein des Tages bildet. 

Eben so sind dieFuneral-Ceremonien des 
Stadtrathes von dem Leichenzuge Kaiser Fried- 
rich IV. mit den gelben Wachsfackeln an^ er- 
wähnt; im Jahre 1564 beginnt die Equipirung 
der städtischen Dienerschaft hiebei mit dem 
Trauerkleide und steigt bald auf die des 
Stadtrathes und sogar des kaiserlichen Stadt- 
gerichts aus der Stadtcassa, bis endlich 1711 
zum erstenmale die grosse Glocke des Ste- 
phansthnrmes zu dem Bürger - Castrum doloris 
ruft, und sich die Trauerkleider aus der Stadt- 
cassa im Verlaufe des 18. Jahrhunderts für im- 
mer verlieren, — Und so blieb von den frühe- 
ren Bürger -Funeral- Feierlichkeiten blos das 
Castrum doloris in der Stephanskirche^ als die 
im Aufschwünge der Zeit geadelte Repräsen- 
tation der Yolkstrauer zurück. 
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Der hier unten angeschlossene Fasciculus 
probationum enthält mehrere in derDarsteUang 
nicht besonders berührte Anhaltspunctefur die 
gesellschaftliche so wie bärgerliche Geschichte 
Wiens , wovon nur einige hier beyspielsweise 
angedeutet werden sollen, als : die Entstehung 
der Oberstenwürde für den Bürgermeister 
Wiens 1563, des Obristen Lieutenants 
und der förmlichen Bürgercavallerie im 
Jahre 1577; dann die erste Erwähnung des 
Bürger Obrist- Wachtmeisters , gele- 
genheitlich der 2ten Türkenbelagerung Wiens 
1683 ; so kommen in dem Original im Verlaufe 
des 16. und 17. Jahrhunderts zu Hunderten die 
Geschenke, »aufhochzeitlicheFreud«vor,welche 
in Weintrauben, Schalen und Bechern von Sil- 
ber, den Söhnen und Töchtern ausgezeichneter 
Staats- oder Stadtbeamten, aus der Stadtcassa 
gegeben wurden, deren detaillirte Anführung 
kein besonderes Interesse hat , daher hier nur 
das Geschenk auf die hochzeitliche Freud des 
jungen Grafen Niclas Salm vom Jahre 1540 auf- 
genommen wurde. 

Urdcüj sind ferner unter andern die Ge- 
schenke zum Kirchtag 1636 für die Kaiserin 
Eleonora , dann der Stadt Wien als Taufpathe 



— 69 — 

des Herzogs von Schlesswig-Holstein im Jahre 
1656 ; dagegen erscheint das Fischersteehen '*') 
im Untemwerd (Leopoldstadt) im Ganzen vier- 
mal, wo derjenige Fischer, welchem der Stoss 
oder Wurf mit der leichten Lanze nach einem 
Puncte des ober ihm hoch aufgehängten Was* 
serkübels im Durchfahren glückte, den Preis 
erhielt, der daneben Zielende sich aber mit 
dem Wasser des Fasses selbst fibersehüttete ; 
oämlich im Jahre 1552 , als Maximilian II. in 
Wien eingetroffen war , 1553 , dann 1555 , wo 
Max demselben ebenfalls beywohnen sollte, end* 
lieh zur Feyer der Ankunft Mathias im Jahre 
1608 ; die Türkenkriege und die fast einhei- 
misch gewordene Pest mit der oftmaligen Ver- 
sandung des Donauarmes selbst , ßomit Ge- 
brechen der Menschen und des Flusses , schein 
nen aber dem Aufkommen dieser Volksbelusti- 
gung entgegen gewirkt zu haben ^ sie erscheint 
nicht mehr, und statt der geschmückten Fischer- 
boote, trug die Donau alle die ^Galeen, Nas- 
8arnschiffe , Bregantin vnd Barbota aus der 
Magistranza des Arsionals^^ am neuen Thor, auf 

*) In Belgien , Baiern nnd mehreren andern LlCndern 
noch heut zu Tage jährlich üblich. 
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ihrem grünen Rücken gegen das feindliche Ofen, 
oder dielnfectionsgmben der biszum2ten Vier- 
tel des 18. Jahrhunderts sich unaufhörlich er- 
neuernden Pesthydra die Freuden der Fischer 
zu Grabe. 

Endlich sind hier noch mehrere in den an- 
liegenden Blättern vorliommende Daten zu be- 
rühren y welche fast mehr der Geschichte als 
dem Ceremonien- Elemente angehören, so die 
Ankunft Maximilians I., in den Jahren 1514 
und 1517 in Wien, der bisher unbekannte Ein- 
zug Ferdinand I. löSS, mit seinem fax Wien 
ganz neuen Hofstaate nach niedei^ländücher 
Sitte von Lakeyen^ Kammerdienerriy Hoffauri- 
ren y dann der Koppostrey (Zuckerbäckerei) 
so wie andere Anwesenheiten hoher Notabili- 
täten. — 

Dann die rein historischen Momente, wo- 
von viele in den Yorschreibnngen vom J. 149ft 
bis 1529, die ungehorsamen »Späninger« im J. 
1553, mehrere spikterete Deumlaudamus Inder 
Stephanskirche ^ Fortificationen und Waffen- 
lieferungen, der Arrest des Bürgermeisters 1589« 

Alle diese historischen Anhaltspuncte er- 
scheinen aus dem Grunde in dem Stadtrech- 
nungsauszuge der Curialien auch, well die 
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Waffen 4er Wiener Bürger, von dem Regie«> 
mngsantritte Maximilian I. an, welcher die 
Gebrechen der Militärverfassung aas den Zei-* 
ten seines Vaters und aus eigener Erfahmng 
kennen lernte, und den Militärdienst in kaiser- 
lichen Söldnern centralisirt hatte, kdnegesoo* 
derte Geschichte mehr haben, daher die einzel- 
nen Kriegesleistungen der Bürger hier am füg- 
lichsten , zu den ihnen an geschichtlichem Ele- 
ment verwandten Curialien einzureihen waren. 
Noch andere in dem Stadtrechnungsauszu- 
ge hier vorkommende Gegenstände mannigfacher 
Natur , sind zur Disposition der Geschichtschrei- 
ber eingereihet worden« 



Beilage I« 



Zar Seite 58« 



1589. Nachdem auf Anhalten ainer ersamen Landt- 
schafft des Erzherzogtumbs Österreich vndter der Enns 
Erichtags den 29. Augusti diss 89. Jars Herr Hannss 
von Thau der Zelt Bargermaister , H. BartIme Prantner 
H. Christoph Huetstochker vnd H. Paul Brnest all drey des 
inneren Bats auch H. Michael Sterzer Hanndlsmann , we- 
gen gedachten Lanndtschafft von gemainer Stat wegen 
schuldigen ausstand, Wideromben In die Khaiserliche 
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Bargg alhie Citiert vnnd erfordert , alda biss aaf den 
16. tag Septemb. Volgunts von dannen in gemainer Stat 
Wien Batbaus verordnet worden , daselbs biss auf den 
2Z. bemeldten Monat September im Arrest verbleiben 
mnessen. Innmassen dann obgemelter H. Sterzer alda 
im Rathaus Todts verschaiden, habe ich Oberkamrer 
Beruerten Herrn alle Bssende Speiss vnnd anndere 
Notturft hinein khauffen vnnd khochen lassen, ausser 
des Weins der im Burgerspitäl genommen • • 81 ü. 
dann ist insbesondere der Frau Zimerwerterin in der 
Burgg ain Taller, denen Thorstehern vndern Burggtor 
1 Taller zu Tringkgelt verert worden. 

1589. (Unter der Rubrik Ansraisen) : Nachdem den 
29» August d. J. H. Burgermaister neben anndern Her* 
ren des Inneren Rats einer ersamen Lanndtschafft von 
gemainer Stat Anstand halber Mermallen in die Khayser- 
liehe Burg in Arrest genumen wurden , demnach ich 
Oberkamrer neben H. Osswald Hüttendorfer vnd H. 
Statschreiber In deme vnderschiedlichemal Zu fürderli- 
eher Erledigung gedachter Herren von ainem edlen hoch- 
weisen Statrath Zu Ir Fuerstl. Durch!. Erzherzogen 
Ernsten zu Oesterreich vnnsers allergenedigsten Herrn 
gegen Wolkersdorf so Ir K. Durchl. dabin veraist abge- 
fertigt worden. 
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Beilage D. 

. 160S. 6. Aug. Zur Seite 58. 

Dnrchlauchtiglster Designirter zum Khönig in Bd- 
heimb Erzherzog zu Österreich. 

Genedigister Herr. Nachdem Auf meiner genedigen 
Herrn von Wien Beuelch; In E. Khön. Würdten Ein- 
zug alhie Zw gehorsambisten Ehrn deroselb Ich den 
Bahnen auf den Knopff des Steifans Thurn^ nit mit ge* 
ringer Leibs und Lebensgefahr wegen des starckben 
«laznmalen gewessnen Windts vnd Grossen H6he des- 
selben, Geschwungen vnnd hoffentlich Zu Eur KhönigL 
Wrd. genedigisten gefallen verricht habe. Alss ist an 
E. Khdnigl. Wrd. mein ynderthftnigistes Pltten , Die ge- 
mehen mich Ehrlichen Burger vnd Handtwerchsmann, 
mit gnaden genedigist Zubedenckhen; Eur Khönigl. Wrd. 
mich Zu genedigisten Resolution gehorsambist beuel- 
chendt 

Eur Khönigl. Wrd. 

Vnderthenig: vnd 
gehorsambister 
Georg Behringer Stainmetz 
vnd Pawmaisler vber St. Steffans 

Thombkhirchen Gebaw. 

■» 

Von der Kh5nig1. Hofcamer , der N. Ö. Camer an- 
zuezaigen, Sy wolle IresKhäyl. Matt. Rath vnnd Khnnigl. 
Mtt. Zue Hungarn Yizdomb alhie Christof Straussen be- 
uelchen , Dass Er Georgen Behringer Stainmezen vnnd 

7 
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Pawmaister vber St Stefans Thanbkhirchen, vnd Tburn- 
gepawDreissig Taller so Ihr Khanigl. Matt, ynnsergne^ 
dijg^ster Herr ihme, Tinb dass Er in derselben Jüngstem 
ein Zog alhie den fiüinen anf dem Khnopf dess StelBins- 
Thamss geschwungen , Zne gnaden verwOliget, aass 
seinen Ambtsgefellen gegen Quittung entrichte, vnd be- 
zahle , dass ihme bey khunfftiger seines Ambts Raittung 
für richtig vnd gnet aossgab angenombeU) vnd passirt 
werden solle. 

den 7. Febmar 1609. 



Beweiselblätter. 



Beweiseblätter. 

JLieider ist von den Stmdtrechniiii^eii des 14. Jahr- 
hunderts^ und bis an dem Jahre 19689 keine mehr 
Torflndig, und dadurch so mancher Beleg zu den 
Festlichkeiten in Wien, welche Ennekel^ Hornek ^nd 
Sachenwurt anzeigen, mit anderen, welche sie nicht 
berühren , verloren gegangen« 

Den Anfang machen zwei lakonische Zeilen 
der Stadtrechnnng vom Jahre 137^: »Am Hofe zu 
Teflel da die Frawn aufgestanden sind und za 
schrenldien da man gechampft hat — - 4 }f$ B$ dr.« 

Wer sollte ans dieser Vorsdireibnng erken- 
nen, dass Albrecht HI. seiner Beatrix und anderen 
liohen Gfisten in diesem Jahre auf dem grössten 
Turnierplatze der Stadt, dem Hof, ein Stechen gab, 
zu welchem derStadtrath die Turnierschranken und 
erhöhte Bühnen, auf welchen Beatrix mit ihren Hof- 
frfiuleins und die Bürgersflrauen sammt Töchtern zu- 
sehen konnten , mit dem Kostenbetrage von vier 
Pfunden 36 Pfennigen errichtete? 

In den Stadtrechnungen des 15. Jahrhunderts, 
welche erst vom Jahre 1422 anfiingen, erscheint 
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zuerst der Besaoh des Königs von Portng^ in 
Wien 1496 , und der dem König von der Bfirger- 
schaft mit den Frauen gegebene Ball, 

Die kleine herzogliche Burg am Widmerthor 
(Burgthor) , welche erst Kaiser Friedrich IV. als 
Vormund des Ladislaus nach dem Tode Kaiser AI- 
brecht U. zum ^^tenmale vergrösserte, hatte za sei- 
ner Beherbergung keinen hinlfinglichen Raum, auch 
war sie gegen die Sitte der Zeit, daher der Portu- 
giese am Hofe wohnte, wo die Bürgerschaft seine 
Herberge mit einer VerpfShlung versicherte, welche 
sie wohl , wie wir noch ein späteresBeispiel t, X 
1770 haben , auch mit einer Ehrenwache versah. 

1496* demKunig von Portugall Holz zu ain^n 
Zawn am Hoff 4 US 6 /8 96 dr. 

Item so ist gangen auff den Kunig von Portu- 
gall zu dem Tanncz zu Prag Obei dem Prag) ^ 
mit den Frawn 6 i($ 

Im Jahre 1435 ist der Einzug des lebenslusti- 
gen Kaisers Sigmund mit Twartko dem Könige von 
Bosnien in Wien, wie folgt, eingetragen: 

»AinMal (Mittagsmahl) so die Herren (Btirger- 
meister undBäthe) einig wurden wie Sy gegen dea 
Kaiser reitten wollten 19 iB 

*) £s wird wohl das Praghans gewesen seyn, in wel- 
chem auch Herzog Albrecht im Jhhre 1457 wohnte. 
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onserm genedigen JBEerreii dem Kaiser 4 silbrein 
vergälte Stakh die tüs Tnser genediger lieber Herr 
der Herzog (Albrecht V.) dartzoe geliehen hat, 
daflr wir imliinwieder 4 andere Stukh haben machen 
lassen , am ersten zwey grosse Köpf und zl¥een 
grosse Peoher 939 itS 

Tmb ein Heffll damit die Bürgerinnen ynserm 
genedigen Herrn den Kaiser geert haben • 48 ItS 
dem Knnig von Bossen vmb ain Hefftl damit in anch 
die Frawen geert haben • 19 Gnlden focit 9 il$* 

Der Stadt Dromettern die den Frawn gen Hof 
([bei ihrem Einzog) gedient haben • • • 9 flS 

von drein Kr&nczlein dem Seidennater (Seiden- 
sticker) anf Perl Gold vnd Sprengseiden das alles 
HU den Krfinczlein komen ist . . . • 66 ttS 
dem alten Grafen von Cily (dem Schwiegenrater 
Sigmunds) vmb ain HeffÜ 8 golden fäcit . 6 fH 

von dem Himmel zo machen • • • 60 dr. 

vmb ain panier zn den drometten 4 it$ 4 ß 19 dr. 

Item von den Permann haben wir genomen drew 
go Idein Tücher zu dem Himmel darunder man den 
Kaiser Herinn hat gelait vnd im Hintz sand Steifan 
ist geben worden pr. 18 gülden focit • • 40 ]); 

vmbainFuederWeindemKunigvonBossen46it{ 

4 Matt Habern auch dem König von Bos- 
sen ...... . 10 iR 4 ß 

dem Maler von dem Himmel (sein innerer Pia- 
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foQd) daruQder man den Kaiser Herinn belaitt hat, 
für Beiden für gold vnd für. Ion • . Ö ib 40 dr. 

Die vn Tag als die Frawn gen Hof geweseri 
sein vmb Wein 3 9{ 

die 4 Mal zu der Vasnacht in des Tesoliler 
Haas ....•• 97 fit 

Ausgeben zu dem Abbrechen der Fleischpenkh 
bey dem TescMer 47 Zimmerman 1 tag (walirschein- 
lieh nm Raum für das Bankett zu gewinnen ; das Haus 
des Teschler war damals noch mit Fleischb&nken 
umgeben).« 

Merkwürdig ist das, während der Abwesenheit 
Kaiser Sigmunds in den Stadtrechnungen erschei- 
nende Anlehen von 6000 fti , welches er von der 
Stadt unter Verpfändung und förmlichen Übergidlie 
seines mitgebrachten »silberasachs (Silbergeschirr) 
in ain frühen vnd ain Kisen« (Kiste) nahm. 

Die Sadt Wien zeigt sich dadurch als öster- 
reichische Landesbank ; andere Vorschreibungen 
dieser Zeit machen sie als einziges Depositenamt 
auch für Österreichs Ritter und Herren erscheinen« 
Zu vergL Chmels Materialien zur osterr. Geschichte« 
Band I. Seite 178. 

»Das Mal zum Pantadung in Word als man die 
Herrn von Venedi (Abgesandte von Venedig) 
vnd Herrn Caspar Sligh zu Haus (Mahl imRath- 
haus) gehabt hat 49 SS j und den Drumettern 1 tb * 
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1436«^ Vnsern genedi^en Herrn den Hertao« 
gen als er am nfiohsten von Brfinn Heraus obomen 
ist gen Talln haben wir geschankht 17 Yiertail 
Ralial •••••••••••• 13 iq 

vnserer genedigen Frawn der Hertzogin (Eli- 
sabeth) in die Kindelpetten 39 iL 

aim Knecht za Postenprott Ton der jongisten 
Fürstin wegen * • • • 6 fB 

8o haben wir geschenkht der jungen Hertzogin 
CKatharina) ain Hemi 10 fl. 

der jungisten. Hertzogin Ammen • • 3tt 

1438. Zn der vom Jahre 1438 hier eingerück- 
ten Wiener -Feierlichkeit über die Erwfihlung des 
römischen Königs Albrecht IX., welche, zwar schon 
einmal abgedruckt, nebst den Feierlichkeiten der 
Jahre 14to, 1S56 und 1658 zur Vervollständi- 
gung derCurialien vom 15. und 16. Jahrhundert hier 
noch einmal erscheint , dient als Seitenstück von 
diesem Jahre sein nach Wien erlassenes Sendschrei- 
ben über dieErwfihlung zum böhmischen König und 
den Empfang in Böhmen: 

Von Aussen. 

Dem erbern weisen vnserm Üben getrewn dem Bär- 
ge rmaister dem Richter vnd dem Rat se Wien. 

Von Innen. 

Albrecht von gots gnaden Romischer kunig zu allen 
Seiten merer des Reichs vnd ze Tngern, Dalmaczien, 



* 
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Croaczien etc. König Erweiter Kaniif so Beheim Hersog 
se Österreich vnd Markgraf ze Mehren etc. 

Erbem weisen ynd lieben getrewn Wir lassen ew 
wissen 9 daz wir vns an dem Eritag nflchstuergangea 
zu der Igla erhebt haben, vnd an demselben tag gen 
Deutschen Brood vnd an dem mittichen darnach gen 
Czasslaws homen «ein, da der Sokol Pfleger der 
Richter der Rat vnd die gantz gemain daselbs alspal4 
nach Tuser Zukunfft zu vns kamen ynd gaben yna zaer» 
Icennen, wie Si die wal so wir zu Behemischen . kunig 
erweit weren, mit grossen Areuden gehört vnd aufgiK 
nomen hielten , und darumb got dem Allmechtigen flei»- 
sigcleich dankhten vnd antwurtten vns all Slfissl^ die za 
derselben Stat gehörent mit gantzer gehorsam ynd vnter- 
teinkeit ynd da wir darnach an dem Phincztag auswen» 
dig der Stat Gurin (Collin) fürzohen leutet man all 
glokhen ynd der Richter der Rat vnd die gantz gemain 
daselbs antwurtten vns auf das Yeld all Slüssl vnd da« 
Sigl derselben Stat mit gantzer gehorsam vndYnderteni- 
keit. Desgleichen da wir kamen zu der Stat datz Böh- 
mischen Brrod giengen die priester der Richter der 
Rat ynd die gemain gegen vns aus mit der Processen ynd 
emphiengen yns löbleich mit grossen frewden vnd so wir 
hin In kamen gaben Si vns auch zuerkennen wie Si sich 
der wal so wir weren erweit zu Behemischen Kunig 
yast erfrewet hielten und got dem Allmechtigen mit allem 
fleis dankh sageten vnd ant\yurtten vns auch da all 
Slüssl derselben Stat mit aller gehorsam vnd Ynderteni- 
keit. Dann als wir gestern an dem freytag zu Prag 
nahaten Riten vns die von Prag auf ein meil mit ainem merk- 
lichen geraisigenXzeugentgegen, und so wir zu der Stat 
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kamen, giengen tiis die von der Alten , die von der 
Iiew^ vnd die von der klain Stat mit allen geiBtleichen 
lenten mit allen Czechen der Stat, mit vil venn vnd 
ainer grossen meng des volkbs daselbs vnd mit grosser 
Csir entgegen vnd fürten vns vnder alnem Hlmel mit 
gesang vnd fi-olognng in die Stat, vnd da wir hin In 
kamen, warn da auch viel ander leut aus menigern Steten 
deslianndes. zn Behem die vns mitsampt den drein Steten 
an Pra^ wellen morgen gelübd tun vns als iren rechten 
(iipig vnd natürlichen Herren gehorsam vnd gewertig 
TBd vns wider vnsre wiederwertigen beygestendig zo 
sein 9 Vnd sein die Herrn der von Rosenberg, der von 
Hewhaws vnd meniger ander die yetz hie zu Prag sein 
vbenün %fx>rden, ander Herrn vnd Stet vnd die lantschafll 
se Behem die yetz nicht hie jsein zn besenden , vnd vna 
an aant Peters vnd Paulstag der heiligen ZwelifTboten 
aachatknnftigen ze krönen. Das verkünden wir ew data 
Ir vnd ander vnsr Yndertanen des ain wissen habt, vnd 
ew mit vns erftewet vnd got dem allmechtigen lob vnd 
dankh saget. 

CNun folgt Albrechts Geldanlehensbetreibung von 
der Wiener Bürgerschaft in diesem Schreiben.) 

Ansgebn auf die löblichen frewd, 
80 die Herren (Bfirgermeister nndRfithe) 
hie gehabt habent mit frewdenfewem 
TBd h errlichen Pro ce 8 sen (Pro cessio nen) 
in der Stat von der erwelnng wegen vn- 
sers genedi^sten herrn des Knnigs zn 
dem römischen Reich vnd auch seiner 
Krönung ze Prag. 
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Von ersten als vnser genedigister her des frei- 
tags nach sand Georgstag hintz sand Steffan das 
Römisch Reich von dem Kurfürsten anfgenomen vnd 
man dless Zeit \^. der Orgl ain Ambt von dem heili- 
gen Geist gesangen hat dem Organisten • 8 ß 

Von dem Glentt zu der process vnd denltnech- 
ten von den Veenn zn tragen 4 ß 

It. desselben tags als die herrn des Rats vnd 
anch die genannten (äusseren Rfithe) von solchen 
frewden wegen in der Stat vmbgeritten sind, den 
Trumettem 11 Rheinische Gulden facit 6 ib 7 ß dr. 

It. ymb 3 {{$ pürd (Bürtelholz) auf allen Plätzen 
zu den Frewdenfeuern 7 ß 

It. vmh 11 K Pech pr. 3 dr. vnd strab (Stroh) 
das man auf dem ncwen turn (der zweite noch 
unausgebaute Stephansthurm) auch zu Frewden- 
feuer verprannt hat vnd davon ze machen (wegzu- 
räumen) 6/8 

Item als vnser genedigister Herr des Eritags 
nach sänd veitstag zu dem kunickh zu peheim ge- 
krönt ist worden vnd die herrn des Rats vnd die ge- 
nannten mit den Trumettern von Frewden wegen in 
der Stat vmbgeritten sind , den Trumettern 6 HS 

Item den Stat Trumettern 7/3 

Steffan dem Lautenslaher 39 dr. 

Vmb 7 Vas vnd Schalten darzuzu den Frewden- 
feuern 1 ftj 
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• davon an die plecz sefürn • • • • 4 ß 

dem Organisten zm sand Steffaii von dem Te 
denm laudamus 9 dr« 

denn herrn zu dem Bnrgermidster vmb Wein 
vnd Confect •••.•••... 18 |8 
Summe alles ansgebens anf die iöUiolie 
Frewd. « . 99 IB 66 dr. 

1.440« C^eschenke anCteaandte^ welehe die 
Nachricht von der Erwfthlnng Friedrich IV. zum 
römischen Könige nach Wien brachten i) 

den von Prag vnd Nürnfoerg 6 echterin 
Wein, den von KöUn von Brandenblii-g von 
Meichsen Beten, des PAilenzgraHen Rate von 
Haydelberg^ dem von Planen vad deüi von 
Weinsperg ieden 1 Matt Haber, ' des von Köllii 
Beten zivai Herren überdiess 1 Armbrnst, Aem von 
Lichtenstain 2 essen Visch Hecht vnd Yorhen 
(Forellen}. 

1441« KnnigFridrichenin die Nenstat 2 Ross 
84 iS, Herzog Albrechtn 1 ftiederWein vnd 4 Matt 
Uabern; den Hannsgrafen 1 Ross, den pehemischen 
Herren 94 echterin Osterwein, den Herren von Press* 
barg 4 echterin, dem Bischoff von Trier 1 Ross, 
einem Drametter 3 ])$ 

1.444* Am Mittichen post Pangracii als vnser 
Herr der Kanig (Friedrich IV.) die Pargerinnen 
gen Hof za ainem Tanncze geladen hat vmb Oster- 
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wein Purgern vnd PnrgerinneD 95 dr.; Malvasia 
8teet am Rabusch (Anfechreibung in der Stadt* 
taverne.) 

Herzog Hainreicli von Bayern Tftrhfitter den 
proschmanl vnd andern Hofierern (Sfinger and 
Musiker). 1 i1$ 3 ß. 

1445- Vnserer j-ungeaFrawenKunigLasalaa 
Sweater ainen silbrain vergällten Kopf. 

Aasgeben vmbainnewen Himmel darander maa 
vnsem genedigen Herrn Kanig Lasslaben in die 
Stat s 1 1 *) pracht haben 60 18 

1447- Von Mist aaf dem Neaenmarkht vnil 
som goldein Engel zum Scharfrennen zu fürea« 

1440« Kunig Lasslaben VIU golden j seinem 
Schulmaister (Erzieher) 2 gülden. 

Hertzog Albrechts von Bayern Tromettem.l gol- 
den in Gold per 7 ß IS dr. 

1451* Vnsem genedigen Hertzog Lndweig von 
Pairn vmb 2 Boss die man sein Gnaden, geschanikt 
hat . 93 HS 

Item Kilian Hertzog Albreqhts Schimpf» 
mann 15/3 

vnserm genedigen Herrn Hertzog Albrechl ein 
vergalten Kopf 16 t6 • 



Die Wiener hofften von Jahr zu Jahr auf ihn. 
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Item vnserm natürlichen erbherrn Knnig Läse* 
las Maister , Herrn Caspam Tmb Tisch • 8 fH 

Item ausgeben auf daz mal^ das man in Werd 
(Leopoldstadt) mit vnserm genedigisten Herrn dem 
Rdmischen Kuqig Herzog Albrechten Irn Reten 
Borgern vnd Borgermaister gehabt hat • 157 IK 

1459* Vermerkjt die erang so man unserm 
genedigem Herren knnig lassla beygetan hat, als 
er ist herpracht worden. 

Von ersten das perlein vnd das Hefftl daran , 
das lang auf seiner gnaden ge wart hat, anch den 
Himel vnd die Trometer fendl mit dem swarcznit 
adlem ist alles herfor geben in seiner gnaden zu-» 
kund C-^nknnft). 

It. sc hat man seiner gnaden geschankht mit der 
weihnahtserung die man im in seiner zakaniftCEin- 
eng) gemaint hat vnd nicht zu der Weinachtemng 
(za der gewöhnlichen), geburent iiij silbrein vergalt 
koph wegent xvii marc 1 lot iij qnintl pr. xüj fb vnd den 
ainen koph pr xi fi$ Ix dr. facit CCxvili }}$ xvii dr. 

It von der Stat schild aof die koph ze ma- 
chen • iiU dr. 

It. Uij Ros pr. Lxüy golden focit in gelt Lx ^ 

It. iij stokh Taffata zo i\i Rossdekchen pr. iiU 
fb Ixxx dr. facit xiii Us 

It. ix eilen Goldschnitt daronter aof den Rogk 
pr. xij dr. flRcit iu /^ xvii dr. 
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it, vmb zwal \ot seiden • • • • Ixi^ dr. 

It. von d^ti EoMd^ofaen zemfteben • vi /$ 

It. 80 htU)6Bt die dre w Ros verzert vnd der knecht 

der Ir gebart hat Silin Herrtngiseer t ft xvitj dr. 

It. vmb Strawsenfedem • . . iy ]f? v /9 xii 

It. drein kneöhten die dy res gezogen Imlifent 

^rmb dreykleid vtfn Tflclieter vhd weissen leinbätRot 

vnd weis als Osterreieh^ mit dem Ion ij ' i}$ v /8 i dr^ 

It. vmb drey mesrein zein vQ üorin focit 

vi ft iiü /8 XV dr. 
It vmb B^en'zum Hinelziifretitsöhen vmb vnd 
vmb Rot vnd weis, vnd zu der Troinettw fbndlein zil 
bidplien fittüren vnd toldeto i f^ xiii lot porten vnd 
sprengseiden pr. üij ib Ixxx dr. facit vi K xlviÜ dr. 
It. zu Ion von den fifenti»elten lam Hiinel vnd an 
den fendldn tolden vnd snür zwaln fenn jeder vi p 
fiieit .............. xä/8 

tu so gestent die ij M. fendl mitOestereicb vnd 
vmb xiijC fendl mit den virlanden mit Sneidnng der 
Modipret zun erben anf^edmoken , vmb stebl die 
vnserm gänedigisten Herren entgegen sind tragen 
worden von Jankfrawen vnd knaben ut Steig (nn* 

lesbar) uxviij ^ x&xvij|) dr. 

It. so gestet alles gelentt mit den grossen glo- 
ken die man zu freuden geleutt hat als mtok vnsern 
genedigisten Heiren vor der Newnstat geantwnrtt 
het ij ^ x^ dr. 
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it, als sein gnad herkam alier von allem ge- 

lentt i üb XX dr. 

It. 80 gestent ix wegen mit lanb die man auch 

zu fireuden vberal anfgestekoht zu kirehen vnd zti 

gassen mit maisen vnd der ftir • . y jK Ixvi dr. 

It. xxUy Studenten die dy grossen stukch Heil- 

tumb habent getragen pr xij dr. facit ix ß xviij dr. 

It. vmbHolz schaitten pech zu dem flreadenfbor 

2U tragen vnd andere notdorft • . • üj ^ xQ dr. 

It. vmb wein den Junkfrawen vnd Knaben die 

tantzt habent am Hochenmarkht vnd den pheiffem 

flsa Symon Wachsgiesser .... x /8 vi dr. 

It. als sein königlich gnad komen ist^ hat 

8ymon Wachsgiesser fürn lassen lanb an den Uo« 

chenmarkht vnd vmb den Vischmart^t auch alles kot 

lassen ausf&m vnd aoArawmen y vüi knechten Ij tag 

prxiiü dr. flM^it ij jb xxxvij dr. 

(Dieses Jahr war anch unter allen gewesenen 
und kommenden das theuerste fOr die Stadtkasse an 
Geschenken , welche mit der Summe von 859 i6 in 
folgender Aufschreibung ausgewiesen werden.) 

Ausgeben auf allerlay Schankung vnd erung 
von der Stat : 

Ullrich Eiczinger ain silbrein vergölten Koph 
Graf Vllrich von Cylli z wey sUbrein vergult Koph 
dem Gubernator (Hunyad) zwey silbrein ver- 
gulte Koph 

8 
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dem Lasslaben ain silbrein verdien Kopli vnd 
2 lagl Malvasia. 

(Dann (nebstbei) Haber, Malvasia , weihisch 
Wein , Baifal Osterwein vnd Yisch.) 

Dem Bischoif von Grecz, H. Niclas waidan, 
Bischoff von Wardein, Biscboff von Fünfkir- 
chen, dem Gross^afh Palnczy Lassla Phl- 
lippi Bon, dem von Tobischaw, H. Peter von 
Strassnicz, PrüniJennsch torantmaister, dem 
yon Bosenberg, H. Jörgen von Bozgan^ dem 
Wndi Waida, den Burgern von Ofen, den von 
Caschan vnd von Partzfal, den bürgern ans 
iefi t seh, den bürgern von Kr embnitz,vonPre SS- 
barg, von Weyssenbnrg, von Krembs vnd 
Stain, dem Haclcer Herzog Sigmunds Bat, 
dem Bischoffen von Bab und des Lasslaben Vetter 
als 87 in Potschafft von der Lanntschaft wegen gen 
Bom sint zogen, Herzog Ludweigs, des von 
Salczburg vnd des von Brandenburg Bfiten, 
den Bürgern von Olomintz Brün Znoym vnd 
Ygla, denPurgern von Prag vnd Herzogs Sig- 
mundsKuchenmaister, den Bischoffen von Salz- 
burg, dem vonTeschin dem vonLeschkowits 
vndH. Heschken. 

Den von Znoym, Badusch, von den 6 
Steten, von der Ygla, Brün, Sweidnitz, 
Strign, Punz, Hirsperg, laubnitz, Gawer, 
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Olmlntz, Per^9 Brfiohs yndvonEger hat 
man geschankht vmb vorchen vnd heoht , ynd daza 
BaifUlS m. 

Item dreia Herzog^en ans der S 1 e s i (Schlesien) 
einer zu H. hanns Steger, einer zu H. KmiratQ 
Hölzler ynd einer zn H. Haiden Qn Wolinang) 
jedem ain lagl Raifol vnd 1 lagl Osterwein. 

Herrn Ludweigen Herzog von P ai e r n 9 lialbe 
füder weins 

Marggraf Albrechten 1 Phert 

den Herren von Prag vnd von Preasla 9 
liä WS e n vnd 1 lagl Raiflil. 

DemAbbtvon prugk peiZnoym IRotthuch 
vnd 1 lagl Raifal vnd Osterwein. 

Dem von Pilsen visch, Raifiil vnd Osterwein. 

Dem Alten von Rosenberg 9 lagl Raifal. 

Dem Bischoffen von Olomintz 1 lagl RaifaL 

Dem von Saehsen 1 Phert. 

(Dann kommen die Geldgeschenke von circa 
7 Scliillingen an folgende Trompeter) als: 

des von Cilly, Rosenberg, Marggraf 
Albrechts, Herzog Albrechts von Mün- 
chen, dervonBrün, Lanczhnt, des jünge- 
ren vonSternberg, des Her zogen vonLogko, 
des von Swarzbnrg, vonTobischaw, yskra, 
von Sachsen, des von Schawmberg, des Gra- 
fen von Harren st ain tromettern als die vngri- 
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scheo Herren sind hiegewesen, vnd des von Salz- 
barg Tromettem; femer C^benfledls circa 7 /3.) 

Des alten von Sclianrnb er g laut ensl aber 
fidler rnd plieyffer 

Uarggraf Albreohts Saokpheyffer 

desjangen von Rosenberg pheyffer 

des von Saclisen plieyffer. 

des von Zilly Narren in vigiUa Bartholom&i 

It. vnsers Herrn des Kaisers und dep von 
Sachsen Erlialten (Emhold) 9 IX ß ß. 

Summa aller Schanldmng vnd erung von de? 
Stat fticit 8<9^ it; 

Unter den 

An^fftben auf das mal So man im Batli- 
liaws mit ettlichen Herren vnd den von 
Stetten vncz an den andern tag gehabt 
hat, l(öoit die Anfsehreibung vor 

TORephtiner . • . 

It. 86 Repfaüner . . 

70 prachfßgel . . 

6 vashüner (Fasane) 
IM kräinbetüögel . 
vmb Aicharn (Eichhörner) 

u. 8. w. Sume 16? ift. 
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darunter der Kdch Ion 

Maister Mertten 10/9 

Maister Hannsen 10/3 

Maister Linharten 10/3 

Maister Paulo 6 ß 

It. zwain Piligrem^n von Rom die newe mer 
(neue Nachricht) sagten von vnsenn Herrn Knnig 
Lasla^rn ...••••.•••. 4ß 

CWenn man sich alle diese bebärteteu ungarischen 
und böhmischen Gtosaen in ihrem reichen Gostume, in dem 
glänzenden Gefolge ihrer Trompeter, Pfeiffer und hh^r 
tenschlAger, alle diese reitenden Bischöfe mit ihrer Be- 
gleitung, dann die Städtedeputirten in Ehrenkleidern^ 
wovon der grösste Theil den Einzug verherrlichte , die 
drei Herzoge von Schlesien, zwei Herzoge von Baiern, 
Markgraf Albrecht, welche zugegen waren ^ wenn man 
ferner die bei keinem andern Einzüge, weder ftrilher noch 
später, in dieser Zahl vorl^pmm^udea zweitausend Kna- 
ben mit den FAhul^ins, eben so die grossenHeilthums- 
Stücke und die Anzahl der schönen Frauen, dann die 
Strassenverzierung mit griinem Strauchwerk, den Tana 
am Hohenmarkt vorstellt, so kann der Chronist *)? wel- 
cher diesen Einzug als den feierlichsten, welcher 
hifli^er in Wien statt hatte, erldfirt, wüil wahr gespro- 
ch^ haben.) 

Von di9;990i Jahre jB^^ ^n^ch (J^s Ausg^a Auf Schrän- 
ken am Hof vnd Newenmark^^ vpn zwey Turnieren. 
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^ Ghron. nova Nr. 265 in der k. k. Hofbibliotliek. 
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nedigister Herr Kufiig Lassls zu Vincenzen appo- 
teker mit Inn (ihnen) ain tancz hiet 7 Ib 6 ß 87 dr. 
Item als derselb rnser genedi^ster Herr an 
Suntagnach sand Johannstag Baptista mitdenFrawn 
ain Tancz hiet zum Vineencen Appoteker vmb 
WeinvßSddr. 

Item als Herzog Sigmund mit dem Rienolt 
rannte 9 den Frawn zum Vincenz appoteker vmb 

Wein Semel 4 ß 

Die Feierlichkeiten dieses Jahres , wenn auch 
nicht in Wien, berührt auch das folgende Sendschrei* 
ben, welches Ladislaus unterm 7. Februar über sei- 
nen Empfang in Ofen an Bürgermeister und Rath 
von Wien erliess : 

Den Erbern weisen vnsarn Lieben getrewn dem 
Burgermaister Richter Ratevnd den genannten snWienn« 

Lasslaw von gotsgnaden Zn Hangern zn Behem. 
Kiinig Hertzog 2a Osterreich vnd marggraf za Mer'- 
hem etc. 

Erbare weise Liebe getrewn . • • Wir lassen ev^ 
wissen das wir von den gnaden des Almechtigen gots 
bey gutem gesant vnd v'mügen vnd vnsers generts yets 
glücklich vntz bisher vnd gestern Hie mit grossen em 
vnd wirdikait emphangen vnd eingeritten sein, vnd 
auch vnser Bargk vnd kanigkleich gesezz ingenommen 
haben vnd besitzen, sich auch ander vnser Sachen nach 
dem pesten schikhen, das verkünden wir ew za sondern 
frewden vnd sein an Zweifel, wo Ir vnser wolmngen 
vnd Wesen vernemet, daz Ir daraus sunder frewd em- 
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phabet. Dann wie »ich vnsex sachen vnd weMn na Hin- 
f&r schikhen werdent. wellen wir ew auch za wissen 
tun. Geben znOfen amSambstag nach sandDorofheentag 
(7« Februar) Anüo dominl etc. L.\j(o. Tnser Reich des 
Höngrischen eite; ftk Sechzehenfeti vnd des bdhemischen 
im Dritten Jarr» 

Com« pp. domioi 
Regis in cons. 

145V« Als Herzog Ludweig am Newenmarkt 
rannte mit ettliehen Herren^ den Frawen vmb Wein* 
Suppen semein Weinper vnd pherseioh 7 ß 84 dr. 

Item auf die Schrenkhen amHofmd amNewea* 
markt als Herzog Ludweig, Hanns vnd Otto von 
Bayern ynd andere Fürsten Ue warea vnd rannten , 
dominica ecce deus vnd dominloa dum clttnarent', 
8ant zu lüm^ 8da post corporis oluristi als die Herren 
raanteny den Hof gleich zu ziehen vad zu heechflt- 
teil 9 den Frawen vmb wein kersen semel 6 ß 8 dr. 

den Forsten Ludweig Hanns vnd Otto von Bayern 
vir Hirrsenaus demStatgrabengesohankht 

dem K. Friedreicli, Herzog Albrecht, Herzog 
Sigmund, Herrn Procop von Rabenstein den pelie- 
mischen Herren, ain persevant aus Frankreicli, den 
vonKolnicz, Appel viztthum, Malyasia vnd Vish ^to. 

1458- Ausgeben auf Zueiichten pey den Hei* 
llgen Geist (^heiligen Geistr Spital vor dem Kärntner- 
thore an der Stelle des heutigen Obstmarktes vorder 
Wieden}, als man mit demHeiligthumvnd ainer pro- 

9 
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cessnach Abgang Knnig Lasslas löblicher gedieht- 
nuss gegen vnBern genedigisten Herrn dem römi- 
schen Kaiser vnd seiner kaiserlichen genaden Ge-* 
mahl hinaus geen seit zu Irer Knnfft (Anlninft). 
auch in der Stat hincz Herrn Hannsen Stöger vnd 
Peter Strasser Irer Herb er g auf pau vnd Kuchen 
in der Prantstat mitsamt dem Lehenstuhl so man 
am Hof hat aufgemacht. 

Item Yon Nicolaschen Zehentner rnsers gene-* 
digilBten Herrn des Kaisers Stulsetzer den Lehen- 
stul gelöst ut quittung • ^ HS 

Alsvnsere genedigisteFraw dierömisoheKay- 
serin ain Tans mit den Burgerinnen zu Vineenzen 
Appotegker gehabt vmb Wein . . « 7 ß 16 dr. 

(Die Ausgaben bei den Friedensverhandlungen' 
mit dem Könige von Böhmen auf Wein, Weinbeeren^ 
Pfirsiche, Äpfel, Birnen, Semmel und Gezelte auf 
der zweiten Taborbrücke sind in der Kriegschronik 
angesetzt, welche von dem Referenten besonders zu- 
sammengestellt ist, und wenn ihre Drucklegung 
keine Hindernisse erfahrt, in Körze erfblgt.) 

14S0* Dem von Stemberg , Herrn Procopen 
von Rabenstein vnd Herrn Osswald Eyzinger des 
Khunigs von Pehem Reten geschankhtTraunhechten 
vnd vorchen gestet 7 iK 

1461* Hie Geschenke an die Rftthe des Königs 
von Böhmen an rothem und braunen Sammt, Wein und 



niM^hen •indvtdii mehr hiBtorischer Aiihattipimety te 
4»ti WleneriortogsohroBik iuifgefllhrt 

Das v.on . der Kaiserin Eleonore surückgeaen* 
dato Weilinaobtigeaolienk iat im Anfluige teerttbrt. 
r: 1408* (iSu: vergleichen daa Geschenk an den 
Mirkgrafen von Baden in der KriegschronilE.} 

Anagehen anf den Stuhl (Lehenstnhl) am Hof 
aeofoerlchten vnd ahzeprechen • . • . • 4 ß 

1464* Als der Burgermeister ettlich Herrn 
des Bats der genannten aus der Hantwerchersecbe 
vnd aas der gemain nu vnserem gi^ned. H. den rom. 
Kaiser seiner k« gnaden suegesagt haben. Fflr vad 
Koohlon vnd Kost durch 4 Wochen in der Ne wn* 
Btat . . . 4 . . fiOl fit 

146ft. Dem römischen Kayser , ala Borger^ 
iMdster vnd Bat genannt vnd vngenannt hinumb in 
diisNewenstat gezogen.Im verert Zwai Schenren 

daist sambt für vndKochlon verzert worden M6 JK 

It. dem genedigen jungen Hern Hertzogen 
Maximilian ainen Harnasch, ain Degen Sporn Steg- 
reif (Steigbtthel) ain weissgrabes Phert, ain praw- 
nes Zelterl, Satel Zein 15 elln praun vnd gruen 
Tiiffat vber die Pfaert , ain Spiess. 

It. den ;swain Forsten von Sachsen Conftct vnd 
Wein, als Sy ain Tadcz zu der Odenackerin gehabt 
haben 3 fi( 

Dem Neupaueor vmb Bolz vnd Wein j als man 

9» 
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Bt dwUnaleft eftUcli Herrm vnd andare vaiiseihi ge* 
nedigisten Henm das r(MMliea KayMni eto.Hdf]|«i^ 
8ind ia ««iMiii BsfM geert htti * ; . ^ •' .. 9 |^ 
• 144I9- I>en HertaogevTonSadMeii aÜ;Tiiiii«a« 
Stt dem Nevpaaer gdbältm, damie nAm^iokomeB 
hat 28 eöbteria wciii y dann M «ehteria waiä^ 
dann TiDib Kdnfeet ^ v ^ w • ^ ^-^ 9 fls 

Den^ Lauttenslahar Vrinkgelt 4 ß Malvaisia am 
Sabfscb. ' ■ -i -'^vi; 

Als vttflcflr ffdneäiget Herr Hertaa'g AIhreeHt 
Ten Sad^sen •aifiTanncst mit den Bargerincm an dem 
^feupaaer g<eliabt hat vnh Wein Coäf^fct den Tm^ 
mettera Lanttenalafaer TDd vmb Helo2; . ».' •= 8 W 

It. dem ' Hertzogen von Sachsen geschaokfatf 
«mutt Baten : ?: 

Voaerer genedigisten Fraw der KaieeriB gen 
•Padeii vish Conflskt Rehhftner ifirdhhOner föhis 
(KiMtK) . ...... . . . . i8 Ä 

Dem Kriechen (Griechen) von Kooatantlaopel 

Des Kaisers von Constantinopel Tettem ? 4 /3 
146V« Den Knechten Ton den 4 Oehaen die 
gemaine Stat vnser Fra^n der Kaiserin gesehanhht 
hat, gen Paden zu treiben . ... . 83 dr, 
1469* I>em Mesner mit sein knechten Von 
gelewt auch den Himmel Fen (Fahne) vnd Stehen 
%e tragen als man den legaten mit dem Heiligtum 
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▼nd d0f prosess beym heilige« €leist (yot der Wie«^ 
den) empfluigtii vnd herein ooiidacirt hat • 8 ß 
Am Eiitag vor «and MM^gMenwtmg defli Bi-*. 
■ekowen von Vener (^Femarn) Tttsers heUigen Valer, 
des Bftbflt Legaten , als er ren Aom herkomen tat 
vmb verehen (ForelIen> vnd andere vish 6 eohterin 
vierdlge^nreins; . . •. • • . ; • • 11 flS^ 
. . Dea Knnigs von üngam Tnunettem vnd phel- 

tßtn ^ i. .......... . um 

'^ Grif Jan vonWifrowlta 8an, dem Bo90gan, 
Hern: Friedrich Lamb^ger, dem Biaohowen von 
Bärdeth (firosawardein) des Knnigs von Uttgem 
Beten viah osterwein Malvasia Bajfal. 

1460u (ist. zn vergleichen in der Kriega- 
dironlk die Rüottnnft Friedrichs.) - 

14 VO. An Sontagvor Sand Mathiastag (Ifl.Fe* 
bntar) andern Tannce dergehaltennist gnmTcMchler 
vnaers allergenedigisten Herrn dea BomischenKay- 
aersvnd demKnnig von Hnngem, vmbConfbctS t)$ 

R. dem Teschler vmb 41 eohterin Weins pr 
14dr. fboit ......... HfH 4ß 

It; 40 geschnittene Lattens pr. 6 helbUng rsu fU 
Bemen (Rahmen) zu dem Tanncz In desTeschlers* 
kaws^ dem Tisoher (Tischler) davon ze machen 6% 
dem Maier fOr Bisen vnd davon ze maohen 5 111= 
dem slösser zn beslahea (die Figuren) • . 4 ^ 

Item 16 Faeder Zalholz die zwo Stäben da^ 
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selbs znmTesohlerziiin tanntz z« hattzenpr, 19 dr.f 
aim kDecht 4 tag davon ze haitzen , vmb Nägel au 
der Panakh daselbs hin 8 iK wachs zu wintliohters 
p 4t dr. ye von ainen pftind ze machen 6 dr. iten 
vmb steh vnd dechtel dazu M dr. fäoit tt 1 flS t ß 

Item vmb Brenholoz in daa Haws darin der 
8 tat Fnssknecht als der Kualg von Hangam 
hie gewesen ist , gelegen sein • . 4 ib 47 dr. 

Item vmb ain znmach Bios vnd slüsseln an die 
stiegen vnd gattem daselbs • • . • 4/3 6 df. 

Ausgeben auf die Schranken am Newennarkt 
tan Vaschang als der Kunig von Hnngam disaelba 
gerannt hat, % mist-fOr, sannt ze nassen vnd sie 
bereiten fbcit ^ • 11 ft 

Am sandangastinstag(t8. Angnst} des Königs 
von Polan (Pohlen) Rett^ vmb vorhen • • 4 HS 

Am Eritag nach coloman (16 Oc.t.) dem Con^ 
rader Appotegker vmb 14 Skarttl (Schachtel) mit 
Confecty damit man den Knnigvon Hangern, als 
er gen paden kommen ist geert hat • M ttS 

Herrn Niclas Teschler , Thoman Swarzpecken 
vnd Hannsen MtUhaas so von der Stat wegen mit* 
gezogen zn zening . . • ^ • • • • 1 ^ 

Am Eritag vor sannd Knnignndentag (t7. Feb.) 
des Kunigs von Ungern Tmmettern 4 Gnlden« 

Sambstag nach Jnliani (3. März) des Knniga 
Ungern Pheiffern 3 Golden. 
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am PUnetag nach Gotsleielinamstag (96. Jani) 

.ettlieheii Studentten das Heiligtum helfen za tragen 

Che! dem Einzag des Königs Mathias in Wien) 4 ß 

Als man den Knnig Ton Hangarn mit demHei- 
UgtnmbH e rin empfangen bat (bei St. Stephan), den 
Mesner zu Sand Stephan von dem glewtt eot. 

1.4V].* Kunzen Paul dem Maler dass er vnsern 
•.' g. Herrn den r&mischen Kaiser in den Rattarn 
gemalt hat 5lti 

14V9« C^ie angeheoren 6eldgeschenke,.am die 
Weinlese za retten , an die ongarisohenFeldhanpt- 
leateSelene andKlaterschmjtz^ kommen in der Feld- 
sogsehronili: vor.) 

14Vft. (Über das Entgegenreiten der Bürger- 
oehaft dem ankommenden Kaiser, is t die Kriegsolironüc 
ea Tergleichen.) 

14V0« An dem newenJarstag als manrnnserm 
genedigen Herrn dem jangen Herrn vnd Füer- 
8ten (Max. L) ain tantz za dem Tesehler gehalten 
hat vmb 6 füeder Holz. 

Item vnnsermgenedigisten Herrn dem Hertzog 
Maximilian ain Ross geschankht. Herzogen Maxi- 
milian vnsers aUergenedigisten Herrn des romischen 
Kaisers San zwo Schewren vnd ain grosser Koph 
rerert iHcit . . . . 226 fb 

Aber demselben verert 8 pherd mit rotten vnd 
weissen Taffata vberzogen • • • . • • 138 S$ 
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Haines gfdnedi^sten jungen Herrn Hertzog 
M«xlmilian ffofmalster Tmb ain medreine (Marder« 
0^11) schanbe ..•••...•. «8 dr. 

Hertzog Maximilian geaohanklit ain perlein wid 
mit ftim Heftlein ......... 99 fi 

Zu dem Tannez , so man mit Im zu Herrn Nik« 
lasTesohler gehalten, vmb Confeot ancblibwrlg vnd 
Vierdlngweitt •••••.••. 7'tS 

Und der Malvasia ^tet am Babisch« 

den Lautenelahem die dem bemelten rnnsem 
genedigisten jungen Herrn znTanndz geslagen 
haben ± m 

vmb 6 Fader Zalholz (welches ideht in der 
stftdtlsohenAii^ das Stadtgat oder die Gemain damals 
genannt, geschlagen war, sondern gekauft werden 
mosste) darzne. 

Anf Ae pan, So man an den newen marlüit mit 
mi^t beschütt von verplankht hat . . • • 8 US 

14V V* Aasgeben auf den Paa aufin Newen* 
markht darauf vnnsers allergenedigisten Herrn diNi 
romischen Kaisers Hofgesindt gerant and ge- 
stochen haben von newen zumachen . 16 tS 

Vnnserm genedigen Herrn Bladislayen 
kunig zu Beheim zwo seheyrenn . 18f fg 

(Der Belehnungsakt -dieses Jahres auf dem Hof 
KönigWladislaus, als geschichtliches Moment, befin- 
det sich in der Kriegsohronik dieses Jaiures») 
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' f 4V8. (Das BmdkmOL an M wOAmw m^Mn* 

trtbftlii d«r Kriegschconik.) ' 

14rV0* C^idem dav Oei obenk an TiMeni gene» 
dlgeii Hern Gramen Hawg Ton -W«rdenberg«) 

. Ala 4^6 'Herrn (Bi^germeitser und Rfithe) daa 
Himelreich in des Slikhen Haws beschaut haben , 
d«n maister geben • • • ■ • • • • • • 8 ß 

14^1« Dem poten von wegen gepemngTnn«» 
mem gehedlgisten Hern Hertzog Maximilians Sun 
genaimt Franciscen • •- ^ » • • • lü ÜJ 
' : (0as fi^esohenh an die KanoDiere, als der Erz- 
bl0ohof von Oran, der letzte geisfliohe österr. Ober« 
fbldherr^ mit einer Salve von der Bargbastei begrflsst 
wnrtey dann an die^ Gesandten mehrerer ReiohsfOr- 
Steny befindet sich in der Kriegschronik angemJerkt) 

1480. Der kamgUchen Majestet (Mathias} 
maerm aUergeaedigisten Herrn von gemainer Stat 
vwerrt 8 soheyren silbrein vnd v^gfilt « 817 JS 

Ynser allergenedigisten Frawn der KuniglU 
(Beatrix) von gemainer Stat nxteh vererrt ain silb- 
ralns vergfilts Tringkgeschyerr vnd ist gleieh aines 
heidnischen *} plöemen; gechaufft von Jor-- 
gen Jordan Goltsmid in heywesen Htera Stefliins 
Ben Burgermuster « • / • • • • • 96 IK 

Herzog Haiinsen (der natürliche Sohn Mathias 

*"} Eine damalige Antike« 



GOTitas) 

InwiB Tcr^Glte aeheyitm Wfl| 

halten wimat Tmmmtm bi NkAmem Toiddcr Haws 9 
gfucit daim Bwii Cf— «Icja Bit 1 ipMal peri 
per 81. 

aln SeidenspiielleB TBdfludffirl geben ien C9e- 
etolirswen xn St Jaeob t 9S 6 ß 

den ClosterfrnwenTen die8nlir«enuidMn ftwtt 
Idles i . • . 17 fls 

Diee^ Snnr ist neeh TorhuidenTnd sein gna- 
den nit geeehennkkt worden (des intereMente War* 
mnklit?, fehU). 

Zn deiuielben Tannen yvA Conittt anfftadilla» 
i^n dem Pemhartten Apotegker • • • 5 9^ 
. vnA 10 achterin Malvasia 3 fü Tmh.li aditerin 
hewrigen rnd virdingen Wein 19 ß vnib Senielln 10/3^ 
irmb ain ftider Holen 5 ß vmb negl nn pannktfiehem 
4 dr. 

(Andere Geschenke an nntergeordnete Pw- 
•onen in der Kriegsohronik.) 

149V. Am Sonntag naeh Sannd Soolaatieatag 
(lt. Feb.) Herzog Hyngkoen (Hanns) verert Mal« 
rasia^ 5 grosse Hecht 6 Karphen ynd 3 Pratisch. 

Königlicher MayestetvnserenAllergenedigisten 
Herrn veert Als mein Herr der Burgermaister Ma» 
roltinger Paul von Rorr, List vnd. Bader na sein 



gnadeft In die Newnttat geBUMdt «eliiy inj 
Silbrdii Scheyrmi ..... •< . , . ... 864 i|f 

Ansgeben «mSritag: denAbeniitMariaMunimp- 
fioiito (14. AagUBt) auf .18 eilen rottoe taoh.Bn Be* 
degknng des kammerwegen, als mein Herr der Bor* 
germalster vnnd aadete Herrn genannt vnd gemala 
ieyKunlgllobMayeetetZii Inreltten derNewn« 
stAt gefkm sein, Zerung vnd Bpelss so sleinltge* 
fürt vnd Ich (der Stadtkftmmerer) hinüber ge- 
sannt • M Sf 

(Andfive Geschenke an Untergeordnete in der 
Krlegsehronik.) 

•Am Phlnnctag saimd Ceclllen tag als meinö 
0erm der Borgermalster Blchter vnd der Rat gen 
Hof auf Mcolaschen von Puchaw Hoohaeltgeladen 
worden seyn. Bemhartten apothegker vtoh Wint* 
lieht xßxdr. 

1499. Am sannd €Wgen abent (dl* August) 
denSchutzinger,ThomasvndLiephertFaerer(Flaker) 
auf 8 Boss, das By die Fr a wen auf beueleh 
kunlgUcher Mayestet gen Hof geftirt rnd auf sy 
gewart 1 Boss 80 dr. fhclt . • • • . 1 9S 

DemgoldastgebenalserdleFrawen genHoff 
geArt rnd auf sy Herwiederhelm nu fOrn gewart 
liat 60 dr. 

Am Sunntag vorEgydl (31. August) Crlstopben^ 
Apotegker (die damaligen Waohshfindler) als die 



Frarwn gen Htrf sein^ geftmi vmb 9 Wlntliolit mS 
den l^rkneckt vmb wein- • • • • • . 5 ß M te 
(Die fievärtiiittt^ dei« tftrklBelMi Botkechfift mit 
Melb in der Kiiegiobrbnik;)'* - - 

Zeaini^igß Ausigeben. 

' * 1409. Bcmiteg 14. JfinBer . neeh Erliardi 4 
nehterinWein den jtehn der 4 steend in der pnrkk 
Bnt ä^m hänndtttkg. r ^,. . • # • • 64 de; 
An FreUag-Cld. April} nach Judica dem£ b erjSi* 
paeh vntta. a. g: fl. des Rom. Kunigs Marehalich 
vmb 74 pafesen*}, darumb mein lierr derBnr- 
gennaiater den kauf gemäefat hat ... 94 US 



•. ' 



Auf Aosraisen 2erung potenlon. 

An phyneztag (7. Juni) näeh Braemi geeanndt 
Jaeoben den poten mit der Rat sohreiben gen Sei« 
bersterflT an dto ka^^st Iraslas von aeinea 
gepewd wegen? ' 

vmb Zewg püchflden ete. : 

An Sand JohaninflabenntGottes taw£rer(93. Janl), 
den Herren Holknaister von Erlacloster von wegen 
dee aohadena als iiilk ain Tad« wein mit Res vnd wa- 
gen als die pnüdin bey^der pnrkh zerbroehen 

*) Pavesen dind groBse mit «iner Spitsein die Brde 
a» piansende Schilde. 



yty in: den graben TielU vnA dleüBe* sekadhaft woiy 
«tan iBelD 7 ftir schadea .• .. ..i^'/i '.. «: ,« • - S n 
^r . - Ab ibontag, (Mi Ji»i),MdiiiiJtotetiaia Bapt ala 
diefondea ri^tfifeteft IkeitlfcIrakiatiiideB'lftfiuid!^ 
tag fati BesamtaDg bey den- Beimi* iii Aathawa S 
Aehteria W^n Tnd JEimaelii «-^ ^ .^.. •* -M dr. 
.Am ErüagC^i. Avgast) mprar Fraw^- abenal 
Ir Schiedmig , den meanerkuechten zu sand Steffan^ 
das Sy der Gemäin zu den S Wolfen (Htüdignnga-* 
mM) TfOkBerm hetniK$ABer*Jrnl «ucH^iUtaQAmbt 
geH&WthtibeA ^ '^ •• • ^ • • ." i • M db 
' ' Merten FMÜiste'ter dem Ffirar^aiieiiittraeiii 
aeld veänkhiittBa vnd acfetad^m, ala er in deü 
M. ittrs mit Haw6en der kaia. Mit. geaanndt gen 
£ornewnbiirg^^(Ton einer mgariaolfeftiPatftheO 
gefiingen wenden '•- ; (* • . • < ;^i. 6 SS 

Allerlay Schankung und Erung. 

ff 

Vnnserm a. g. Herrn des Rom. Kunigs Mtt 
Jiach Lincz ' 23 platzer mitMtfrillen'vikd Mandel- 
kern, zwaitf pntten'' mit Welnper ein Tretschaff 
mtfscatell weinper; g^SAfttvOh Jörgen vonEtsnein«' 
dorff vnnderhalb Rabainenl lel5enttig^n Hawsen 



»* «. 



*) über den dem König Ma(hfas abgelegten Eid musste 
dein Katiser Friedrich neneHivh Treue gestliworeir 
-werden«'' '" - .■ "" '*'■•'•■■ ;-^-.' : ^■•. ■ ^ 
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▼Bd ain laittel dftr In» maM iii ^en Lynnoz ge* 

fflrt hatfftcitaUes.. . 89.91 

Herrn Signimid Praeachinken^ H. Sigmniidea 
▼on Niderntor, vnd fl« Johann Waldner hinauf go» 
sanndt gen Lynncz 8' haiprsen; Herrn Caapam voa 
Mekaw Ro. kais. Mtt. Rat ^vnä Cammerer , ain all* 
hrain Tergfllte seh^nen ; ; .. • • . 46 tt 

t Auf Schannkuqg und Eruog. 

14S3* An Frey tag vor £piphania(6.J&nBer) 
von gemainer Stat verert Herrn Johann Waldner^ das 
er die Btat in Iren Sachen vnd notdurfften hey vnna 
A. g. H. den Rom. kaiser beaolchen hat^l silbrein 

vergnlte flcheyren. • • 60 fif 

Herrn Lasslan Brager 1 Tügkh (Fisch) % HS 

Des Bahsts Botschaft So die brief seiner 

erwelung herhracht hat •••••• 10 ffi 

Auf Ausraisen potenlon Zerung. 

Freitag nach invenoionis sanct crac. (10. Mai) 
geschikht Niclasen ainen Fleischhakherknecht mit 
ain glauhbrief von dem Rat .4iie an den Eisenreldl 
Burgermaister zu Bresburg von der meer wegen etllek 
hundert geraisiger so in 6 r o n (Gran) solten vberg»- 
fam seyn, zu Ion 1 fü ^ Steffan Pachanders Scheff- 
mann der In eylund hinab gefurt 4 ß , vnd vmb ain 
klains tandl (Schiffchen) darauf sy gefarn. sein 84 dr. 
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Den Jörnen Hnimger. ettwui» (voibiii) der Stat 
lOtiiialBter^aacbgesclükhtMifKiiniitschfift geaKos- 
tal| GjSding. «uia BediiAoh vnd alleatiudben 
vaibsanehen ob xemuid von geraisigen pderJEi|eft* 
kaeebteii^ überziehe«^ . 

Am ^ritag vor Urbani.CSl.Mai) eiin scbreibeii 
gen Waidbofen an 4er Tey vond.er£itat ge« 
wandte Dienstlewt C^egen}. 

Pbinnesstag nach Margarete (18. Juli) an dem 
Gtrabatein vnnsers Herrn Kaiser ze fttrn 3 tage. 

Item in derwocbe Margaretba 8 tag yedcn tag 
4Rd0. 

Zwo virtaü pücbsen in das veld ▼nnsem Herrn 
den Knnig wider die Türkbn gefürt^ Furlon 10 Itt 

von den petten (Betten) gen bof ze füm 

48 dr. 

Zeainzigs Aasgeben. 

» • . ■ ■ 

Maister Pemartten Blander Appotegker vmb 9 
Konten p r a w n e (braune) wacbsseine wintiicbt die 
den Herren dea Rates vnd den genannten zu mit* 
geenng der leicb vnnsers Herrn des Kair 
aers ansgetailt sein den Zennten p. 14 fl. vnnga* 
riab , den flor pr. 10 ß 20 dr. facit . . • 98 flS 

An Freitag (6. Sept.) nach Egydi den mesner« 
knecbten zu S. Steffann bezalt das aaslaitten 
kaie. Mt za den Sibennten;(f) • • S ft 



ib^cwbiitägiereAöMiti-^ dem li'eyfirlfi^z Bot« 

det die Ableibnng kais. Mt. seU^ g^ini^hfA^Bj 
^jM T6ttrin^en . '.* . . J' ^ •' •. . 1 t 
' ' l>M9elBeti Beyisdez alisrdl^ Rfflnieeli^ ktiii'g«^ 
liehe Mt. Yonser aller gieaedf^f^rfelätt^herlie«^ 
inen bt^ 'Atiflf4FlAeslmefehtl#^Ifttti[^ '±% t 

Auf die Nachthuet der Giskart . 

f • • ■ ■ ■ • • . • . . . . • : . I, 

Jana yon Bunczschk Rotmaister auf 39 Bnes« 
kaecfift awoehensold vii4.aiif ,16 FjaiMkiieokt i wo* 
oltetiaold • ! . • • > •:; «; .; « .. • • .69 flf 

An Mittieben (18. . 8ep«.) naoh .SxaJUationis 
eruGl« bezalt dem boten der zu ynnsern Herrn den 
Böm. Kunig vonlynez aus nach Ynsprng. Ein 
Schreiben darin Herr Caspar von Mekh (Mekau} 
Ifebetten ist, sich an dief5m^ ku. Mt. zu erfragen 
Wie dich gemaiher Stat in der hege onus seiner 
kai. Mt Herrn, ynd Vaiteir.' des roili. kaisers verem 
halten vnd thun soll das wissen tn lassen« 

Sanultag nach S. Mathewstag (28. Bept.) zu 
S. Steffangelewt rnsersB» Kai-si^r als man zu den 
Begeeungen zu den Sdhotten und S. Jeronime 
gangen ist • • • • • • • • . • • 4 ß 

Montag (30. Sept.) nach Michaelis gesanndt 
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gen Klosternewnburg, ob sein kn. Mt. dar- 
komeh sey, Viid wann sein Gnad herab waU. 

diSBielbea tag gar zum Abent g«sanndt gea 
Cornewenburg, wenn man saget wie die kn. 
Mtt daselbs bin kernen w&r, sich das Beeht au er- 
flragen vad fftrderlioh wissen eu lassen. 

Auagabetf auf die fioldaer den nadiftilgenden 
Rottmaiatem, ad Bit den Diennstlewten zeFuessen 
in daaTeldfOr4enTeber an der Tey in gemai- 
Mir Stat seid vnd dienst au Widerstand dem W e n z k o 
Tod seiner mitpartey gesenndet sein. 

Wolfgangen hasenschüoKen Roimaister auf 60 
Fneskneeht 8 ^tociansold . • • • . 200 K 

Item deiiliasensdhtLezen anf seinRos yad den 
wagen auf Zernng des Triuuetter So er indem Velde 
gehabt 14 t 

Dem Wennschen Rotmaister auf 60 Kneeht 8 
woehensoUL • • • . . • • ..••'. ^ 900 US 

Thoman Poll den man nennt anoh Bsel, Rot^ 
nudster auf60knedit, 8 wocfaensold • • 900 K 

liucaaen Crabat Rotmaister 60 kneoht; 8 wo- 
chensold 900 iK 

Auf Schankung vnd Eruug. 

Am Eritag nach Michaelis (1. October) 
vnns. a. g. H. den röm. Kunig verert visch 10 
mntt habem i vas wein 10 ochsen ... 6.8 fU 

10 
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des r5m. kimigs trabanteo .... 9t 

Erita^ nach Leopold! (19. Norember) ^esanndC 
in die Newenstat ob die röm. ka. Mtt darkomen 
Bey oder nit 

An Freitag (99. Nov.) vorKatharinae,lIerezo|f 
Albrechten von München Ihawsen, doetor 
Stürozlein Bo. kan. Mtt. Cannczler 1 hawsen« 

Am phincztag (98. Nov.) nach Catherinae, ver- 
ert vnnsenn a. g. H. den röm. knnig 3 schöne 
stngkh Sübrein vergölte Scheyren • • 995 flf 

HerzogAlbrechtvonSachsen^lhawsen« 

Herrn Reinbrechten von Bechenbnrg ain 
essen visch, Herrn Veiten von Wolkenstein 
vnd Caapam von Mekaw 9 scheyerl innen vnd 
aussen vergfilt •.••*...• 64 jBf 

Der kuniglichen gnaden tmmettem 6 J($ , des 
tSm. knnig. türhüttem • . • • • • • 10 flf 

Am Frey tag nach demAuflleurttag (17.Mai)ge* 
sanndtMaister Pangracz Wnntarczt mit sein Knecht 
zu der Stat Diennstlewten, die am Sturm des 
Tebers an der Tey wunt seyn worden , zu ze* 
rong3 i|$, vnd dem fhrmann der Sy gefürt 1 fi{ 

Geben des alten Turners Sun zu SandSteffann 
Turn für sein Tmmetten, so er am Sturm des 
Tebers verloren hat 1 iB 4 ß 
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Auf die Gefanngenen in Khemertnni. 

Am Freytag vor Vrban! (94. Mai) 14 pfiohseii- 
stdiütoen So die gefanngenen von Tey in kerner- 
llivrii g^egt verhuet haben , ymb Wein etc. 

Phittcstag dem Hannsen Mesnerkneehtvndsei^ 
iien mitbelfern die Gefanngenen aus dem Thnrn zu 
ziehen in der peicht, vnd darnach wieder lünabzn- 
lassen etc. 

Jörgen Ebs vnd seinen gesellen das sy die 6e- 
ftnngen sum Gominiciren ans den Tarn geesogen 
vnd wieder hinein gelassen haben • . . M dr. 

Den briestem so die Gefonngen haben peicht 
gehört Tmb ain Fmestakh 4 Junge henner 4 fd Bint- 
fieisdi 4 Aohterin Wein. 

(tSglich den gefiinngen Tmb SO iB Rintfleisch 
vnd prot 21 ß.) 

Summa der vorgeschrieben Aasgeben auf die 
gefknngen vonTey, so in den Kemerthurn gelegen 
fltcit . 26 -Hb ^ ^• 

1494. InnemendesAnslagsaafdie 10000 9$ 
phennig durch gemaine Lanndtschaft vnder vnd ob 
der Enns vnns. a. g. H. des ro: knnig zn wider- 
stand der Türgken yerwilligt anf Sannd Geor- 
gentag 114* fü 
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Angdben auf der Stait ZragBaisto;. 

ÜB fbfMSiHr (i7.8cpt) iw tewii Matkei»- 
Uf tat der SMkiwer TM PeUm Sedlits der 
t^tst ZemgmmlBter wegea ia ikr Stea^ aaf 
sfeb ffticMekw^ wm er «af dm Zew|^ tos bei, als 
ouui Cftr 8eliöMair gecz^gem i«t fee. 17 gi 

Auf dar Stat pfixenmaisfer vnd puxen- 

schützemu 

Hidi^ fflwber nd aBdraaa pflTffniifhicgaan 
d« In Zan IS gewesen nnd analieaelclieaaieiBea 
berra BorgemieUiterf ab 8y gesanadt wardm aach 
iMTfem BiafDer aaedlg^i herrea der II e a e a a t e B gen 
Nondorff rnnd sein tag and aaebt aaa gewesen» 
jrdea M dr. Ihc 3 jS 

Tod Maiflter Hannsen der Stat pfixemnaiatery 
der aneh dahin geachikht wurde zu zemng 4 ß. 

Anegeben auf die Faer^ 6 tag 4 Aesa ¥nd ge- 
farenn an einer grossen Türkischen püxen In 
die Newenstat Tndwiedor herüber • • ^ K 

1405« Innemen des An^lags der 90000 pfannd 
pbenDig durch gemaine Lanndtscliaft ynder vnd ob 
der £nns vnns. a. g. H. den r$m. K^nig zu Wf^ 
derstand der Türkhn zu geben verwilligt fb- 
cit 1197 t. 
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Ausgeben auf aUerley Schankhnng und 

Erung. 

1406« Herrn Hannsen Waldner Kanzler vor 
1 Soliewem 61 ii$ , dann 3 mark Silber die man al- 
nem yeden k. Mit Cannczler von gemainer Stat gibt 
Äcit . »7 » 

H. Wolfgang von Polhaim Hauptmann vn- 
d er E n n 8 1 Vass Wein vnd 4 Mutt habern 81 iB 
sein Gemahl ITikh 4 ]B 

H. Caspar MekiwlSdiewera « • 48 HJ 

Den Vokhern (Fuggem) von Augsburg 1 
Bss«n Eorohen ••.••..•.• ^ ... 9 fit 

Auf Aüsraisen Zerung potenlon. 

I,40j9* . AmPhincztag (ai. Mai) vor dem hai* 
^gen Phingstag ain Poten zu dem Richter gen 
Zwetl zu erkunden der B eh em (Böhmen) Be- 
sammung zu Ion •>••••«•• 6 ß. 

An 8ambstag (30. Juni) nach sand Peter vnd 
Paulstag, Maister hannsen der Stat Pfichsenmid- 
Ster 400 Klafter Züntstrikh vnd 400 Einraumbnadel 
allenthalben in dieTürn vndpolwerchS ffi 

An Eritag (9. Octob.) >or sannd Colmanstag 
aus beuelch Btirgermaister vnd Bat hab Ich geben 
Doctor Johann Kauftnann vnd herm Lienharten Lakh- 
ner zu Zerung, so Sy von gemainer Stat wegen 
EU der Born. kn. mt. in Burgünd geezogen 
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Mii, YflEMit Mf rai ab iHteft iiMT Sca ftdf , 

ist tt 7ß74r. 



wig imnk gprnaim^ Iii— iüichalt rmmigr yml «k iar 
Mmam rmms. A. O. IL i. !«■. Kaaiif mm wid 
stand der Ttrgkem «af Otmigk mm gAtM 
wOOgL 

Ansgebai vm gnadoi. 

Deal Ladldawea Zegkel aaf aia Safpllaatiaa 
au arledigma; aciaea feradera voa des TMrg^ 
kern 4 9S 

DeBiPet»Neweabiii)ger Sellea prawnlaaageB 
Ntlniberi^er (Toch) zu ainem Par hosea daa er ae- 
aigmal Faeakaeeht der Stat aottorftea a« Ar acht 
hat Cm?. 6ß. 

Schannkhnng vnd Emiig. 

Herr WoUSg^anngToa Polhai m HaahtaiaaB 
ifflLanad vnder der Eaas, B. Sigmaad tob 
Pelhaim , dem Waldner, Bottaler und H. Beinpreeh* 
ten Beiehenbach STfikh 6 9{ 

Dem von Loaenstain Haubtmann im 
Lannd ob der Enns 1 Tück. H. Pemhartten 
von Polheim vnd dem von Hawgsperg ein Schaid 
vnd 1 Pirchling • • 1 tt5ß. 
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Dem kniklen , Esl, Lucaseh, vnd dem Btain« 
berger, Botmaister der Dienstlewt , 00 man mit Inen 
Bed gehalten zu aaltaemmiing 200 Fneskneclit Ge- 
mainer Stat wider die Tflrgken, jeden zuTring- 
Ididt S n tBLcit . 8 S 

Dem Fuclismagen vnd U. Johann Waldner ge- 
sehenkht ain lemhtigen pirchling . • 1 1 , 6 ß. 

Dem von l4.0Benstain kn. Mtt. Begennt 
lün Thük • 1 1, 6 ß 

1400« Innemen von Herrn Wolfganngen 
Bo. kn: Mtt. Rat vnd Viachkall Geschafftherm 
(Te8tamentsexecator)derWitibPrewr, sosy zu der 
Stattgepew geatifk hat, ain Bilbrein vergnlt Fr&wen- 
gflrtel 90 fti 

Ausgeben auf den Anslag so gemainer Stat 
neben den preletnn auch den von Stetten vnd Merk* 
ten Zwayer Heyratstewr der 12000 ib d. BQ. 
kn. Mt. Tochter vnd Swesster der Durschlauchtigi«- 
sten hochgebomeik Fürstin Margerethe küni- 
gin zn Tsspania vnd kunigunden Herzo- 
gen im Nidern vnnd obern Bairn zu geben 
verwilligt vnd angeslagen ist nach Walthazam Wolf 
B. kn. Mt. Schazmaister Quittung hannd vnnderge- 
schrieben , focit 8000 üf 



Alf derfar ScJarthmg \mA Er«^ 

Dtm TM RQBtm^erg e^rlstea H»mkt» 
asMM is Lmaad z« Bekmis. dca Bi9^o«ca 
VOB Si^ea^ftr^ea Tai IL SckwaBamy Gessj 
loL Ml zu umgenm Bitea. jedea i Imel Malaadr. 

IL Jorna Rotaller rad IL Harracli ka. 
Mt Regeaatea. deniToaRoseaber^. dcaiTon 
S'ewbaws. rad dem ToaSterabere Tlscli etc. 

aa saaad Laareaaczen Abeat (9, Aagasc) dem 
EbI Tsd krfi^klRottmaister So flydieFteskaecbt 
bestellt SU ziebeaa aaeb gescbeffl maacr berren 
d^Regenntealllr Eberstorff • ... 7 fls 

Dea Torbnettera zu Hof bab icb gebea, als 
Oian meiaea' Herren 'das Regament nidemnben 
beaoldien bat zarerwesen znaiaem trinkbgelt 9 fS 

Anf Schannkhiiiig; 

1500« H. Hainreichen Granea an Har- 
degkb Tod Macblannd, H.Degenfacbs vnä 
VL norian waldaaf freyberrn zu waldeaatein 1 
gro88 acbaid (Fiscb} und Maluasir . . . 911 BS 
Rom. kn. Malt vnd seiner genaden Gemabel 
binanf gen Linncz, 1 bawsen . • • . 48 fls 

Maister Jörgen Gmainer, Smid rmb ain Eys- 
nein grossen Gaisfus in die StainbrQcb 413. 
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Auf Schankhnng. 

1501« Phinncztag (19. Februar) naohScola- 
stfeatagdenBischouen vonNeyten yndainem Gra* 
toky kn. Mt. zu, hanngam Raten y als Sy von der kn, 
Mt vonLyimtz herabkomen sind, ain essen visch. 

Frey tag (19. Februar) nach Valentin tag, verert 
V. a. g.H. dem Rom. Kunig nach Llnnoz, )9hawsen 
pr. 9 Centen 6 m vnd 1 Centela . • . 68 IB 

Eritag (18. Mai) vor Sannd Vrbannstag, von 
bannsen des von Melkh diener, so der von Preisten 
auf Zerung Maister Gabriein, der von Inen vnd den 
von Steten, zuRo.kn.Mt. ab Stellung der 10CM)0 
Fuesknecht vnd 19000 pbert zuhalten, an 
gemaine Lanndschafft beschehen, gesanndt worden 
ist, geben 30 itS 

Rritag (den 99. Juni) nach Johannes Bapt. 
7Ferten mit Hagkenpüchsen, auch kugeln vnd puluer 
ausm Zeugstadl auf die Turn vnd polberch, 
9 tag B ß 

Eritag (den 31. August), sand Gilgen abent, 
geschikht Hannsen Kugler gen Hungern, sein aigne 
erfbrschuDg da zu haben, wo der hungerisch kunig 
mitdem Volkh, so er besamt gehabt, hin ziehen welle, 

SU zerung 7 ]15 

Auf das Püchsenkugln hawn. 

So hat Wolfgang Newnhofer Stainmess von 
Helle (bei Mannerstorf) , das Jar gebaut 900 vier« 

11 
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tailstain, 2600 hawfkiitsBtuD , vnd 600 SteinpüxeiH^ 
kngl , dan Püchsenstain, so sn gros gewesen y von 
einaoäer gesetzt. 

Mist vnd Sfrey auf den Neuenmarkt , als Herr 
Weykhart von Polhaim hat wellen stechen, zu ainer 
Pan. 

Mist anf den Newenmarkht, zu ainer Pan, als 
der Gradner mit seiner Tochter hat Hochzeit 
gehabt. 

Anf Schankhung. 

1503* H. Reinprechten von Reyhenberg 
Hanbtmann in Steyer ain Tunawschaid yni 1 
Tanawkarpphen lilSSß 

Den Grauen von Anhalt, TfLkh Perben vnd 
karpphen 3^4/i 

ain silbrein vergulte Schewrn, H. Wolfganngen 
von Polhaim Haubtmanns Hausfrauen ge- 
schennkht 35]^ 

Herrn Wolfganng von Polhaim Haabtmann 
2 dreiling wein 54 n$ 

1S04« Am sannd Johannestag zu Sunnenwen- 
den (24. Juni) haben meine herren den Rigl ge- 
schikht zukun. Mt., daz Er zu Füssen gefun- 
den (sie) (Fussfall), von wegen ainsJegerknechts, 
den man hie gefanngen gehabt hat; deshalben die 
knn. Mt. gemainer Stat vmb 100 Gulden straffen 



- tts ~ 

hal wellen, das aber wideramb abgeachafft 
worden ist « hat mit ain kneeht rad 9 Boaien ver* 
Bert • 68 HS 

Am Santagpredigferkirchweich, dem Esl vnd 
seinen knechten geben zu vertrinkhen, daz 8/ den* 
selben tag aufsehen gehabt, damit chain anme zwi^ 
sehen den Studenten ynd Hawern auferstee • 9 ß 

1.50V. Sigmninden Hager Vndermarschalioh, 
ain Essen Visch , Ferhen , Eschling vnd RaiAü. 

Bertlme Freissleben k. Mt. Zewgmaister 
in Ynsprugk, Ylsch, Maister Pärchander, so diie 
or gl zn sannd Steffan gemacht hat, Visch. 

H. Laslawen von Tschernahor von Tribaw, 
vnd den Bischowen von 1 m ü t z Visch« 

Am Sanntag vor sannd Lanrenozentag (&• 
Angnst}, hannsen hnebner geschikht gen Weiss 
«n den Regiment, mit schreiben von wegen 
der Wildswein, so grossen schaden in den Wein* 
girten than. 

1 poten geschickht zum hanbtmann mit ain 
schreiben, von wegen ains Cnstos zum He 11- 
tumb, hat bis gen Puchhaim geen müssen, 2 Ib 2 ß 

1509* Auf denAnslag, so gemainerStat ne- 
ben gemainer Lanndschaift , zu der Rüstigung des 
kriegsfblkhs der kays/Mt. auf dem Lanndtag vor 
Ostern zn halten bewilligt, auij^elegt worden ist, herm 
Pernnharten Probsten zu sand Oorothee hie zu Wien 

11 "" 
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TBdAmliros Wisent von Closternewnbnrg, verordne- 
ten Inneiben , aasgericht vnd bezalt • 3000 fH 

Aim poten zamHaubtmann gen Merbern mit 
Vrg;idEit ains Tanfftn Juden so herr Jörg von Lo« 
senstain Camerricliter meinem herrn zaege* 
sanndt hat. 

Am Frdtag vor sand Georgentag (20. April}^ 
gesobiklit 1 Poten mit ain Sehreiben gen Lincz 
zu H. Wolfganngen von Polhaim Hawbtmann , von 
wegen der Behemischen Soldner, ob man Sy 
in die Stat herein snlle lassen oder nit. 

1513* Nielasen des Burgermaistera Diener 
zahle, so er ausgeben hat, als der Herr Burgermai- 
ster vnd ettiioh Rathsherrn den Leben (Löwen} vnd 
andere seltsame Thiere geschaut haben » • 2 fi$ 

1514* Als die romisch kais. Mayestet 
vnser a. g. H. vnd Lanndesfürst am Freytag 
vordem Sonntag Jubilate (16. April) herkomen, 
15 Ochsen, 16 Mut habern; dem von Engelland, 
dem Bottschafter von Hispanien, dßr päbstli- 
eben Botschaft, der k. M. Zuckerblasern, 
Getraid vnd Geld. 

Dem K5nig von Cypern im Freysingerhof 
zur herberg , Wein. 

Ais die junge Fürstin (Maria) an £ritag 
vor Gottleichnamstag (20. Mai) herkomen, 4 Ochsen 
1 dreyling Wein, 16 grosse Krewsen etc. 
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Herzog Kasimir ansSlesy^ IMatHabern. 
. Dem Hanns Weingartmann Lautenachla^er 
vnd dem Pauker, so vor der Fürstin, als ihr Gnadi» 
hier eingezogen, gebofiert, auch dem Kilian 
Lautenschlager, dem Poiiacken auf der la«« 
genFidei, so alle vor der Fürstin vnd auf dem 
Scharlachmahl gehoflert haben , jeden • • 4 /8 

Ausgab auf die Huetröm. kais. Mayestet Briefe, 
60 seynd angeschlagen, von wegen der S c h e o n t- 
brief vnd Einsteigen in die henser, denen Stadt- 
richtersdienern, dass sie an der Weynacht- auch mn 
S. Stephans- vnd S Johanns Nacht auf die, so S oh elt* 
brief anschlagen, einAufoehen vnd gewartt haben. 

151V* EinemFuhrmann für 4 Schlangen zum 
neuen Burghof hinaws zu fahren, die man daselbst^ 
als die kais. Mayestet auf dem Wasser her- 
abkomen ist, abgeschossen hat 

Meister Hannsen Mahler, von den 8Sohildern 
auf die Ochsen, so man vnsern herrn dem rdm. 
Kaiser von der Stat geschenkht hat. 

151V« dem Hertzog Ludwig von Pari« 
aln Vassl Wein pr 11 Um vnd t Muth Habern. 

Auf Schannkhung. 

15SS« Auf Sunntag Judica in der vassten 
(6. April) , verert vns. g. Frawn Lanndfürstin 9 
Hawsen. 



Am Montag nseb don palmüig (14. Aprfl), rer- 
errt dem gross Cannesler BisduwueBy tos 
Triesty Tiscb Tiid wein • 7 9S 

Am Montag nachUrbani (tB. Mai), TerertHer- 
zog Ludweigen von Paiern, Forehen Tnd wein 

If iS 

Am phinestag vor sand vineennztag (5. Joni)^ 

gesehiddit WoUj^anngen Begner Btenerlmeeht auf 
alnCkitscIii, ans benelchder herm, in die Newstat 
mit aimbrief an den Statschreiber Tnd DoetorFrid* 
rieb, von wogendes Hoebmaister*} Reeht* 
fertignng 1 » 4 /5 

Den Nacliricbter geftcbikht mit swayn 8tat- 
knecbten md aswajrn Richterknechten auf aim Wa- 
gen, baben Morton Flaschner in die New- 
stat gojRlFt am sam8tag(26. Joli}nach Jacobi, vor- 
serrt sambt ftirlon . / . . • . . t K 6 /9 

Ain Ootsclii (Kutscber}, der mich ans beaelch 
der berren in die No wstat gefOrt, vnd wider her, 
an Freytag vor Lawrenzi (S.Angost), zu erkunden, 
wann seine FrstL DarohL her welle, da- 

*) Albrecht Ton Brandenbarg , Hochmeister des deal- 
schen Ordens, hatte sich zar Lehre Luthers bekannt; 
die österreichischen Besitzungen des Grossmelster- 
thums in Preussen wurden von Ferdinand den deut- 
schen Rittern in Österreich zugesprochen. (Her* 
mayr's Wien's DenkwfirdtgkeitenO 
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ta.lt man sich tn ern beraitten wiss, verzerrt selban- 
der 6 /6 , fturlon * 9 f6 4 ß 

Mer geschikht ain Gotschi nach dem herrn 
Burgermaister gen Paden, als vnser genedigister 
herr vnd Lanndfürst hie für (vorbei) gezogen iat, 
geben • • • 1 ib 

Als der Herr Bargermuster vnd ettlich herren 
des Rats mit Zwayn Wegen gen Paden zu der 
Fürstl. Durchlaucht gezogen sein, ausgeben 
▼mb ftir vnd zernng 6 itt 2 ß 

An phincztag vor sand Bertlme8tag(21« August), 
verert de^ Furstl. Durchl. vnserm gnedigen Herrn 
Itfanndsfürsten Acht Scheyern« 

Die ersteist mit aim Wildenmann wigt 5 
markh 14 lot. 

pie annder, ain knorte Scheiern mit 1 grossen 
vnd ain klain opfel (Apfel) . • • • 4 M» 3 L 

Die dritt, auch ain knorrte Scheiern, darauf ain 
mendl mit aim Zymerhagken, 6]M[arkh41ot. 

Die vierd, ist auf dem knöpf ain Lanczknecht 
mit aim Feudi vnd Degen .... 4 M. 6 lot. 

Die f&nft mit. 4 piern auf aim grüen stamb, 
wigt 4 M. 6 lt. 

Die sext mit aim geschmelczten Fues mit 4 
«pfeln 5 M. 14 L 

Die sibent mit aim Apfel , darauf ain mendl 
alt ainerHelmporten(I]eUebard), hat 6M« SOI. 
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Vnnser genedigisten Frawn md LanndsfOrstin 
Terert ain Halspant^ kauft von Herr Caspam von 
Volkestorff um 400 fi$, Sammat, venedigiaeh gold, 
Seiden, woU, dem Steffen Moser , Seidenater von 
atm kftaa (Kissen) daraus zmnachen, facit 406 fH 

Maister Hannsen Maler von zurichten vmb dOO 
fmdl, als die Ffirstliche Durchlaucht hie> ein in 
die Stat zogen ist, den knabenze tragen, ye aina 
pul6d. fiao i • . M m 

Vm67 elln roten vnd weissen Zendal, vnd Rol 
spreng Seidn 80 man braucht hat zu den vorge- 
schrieben Seheyren vnd zu dem peldi, darin man der 
Stat Slüiisl der Frstl. D. vberanntwort hat 

14 » 

(Mit eingezogen sind, der Salomanco, H. 
Max Trautsawrwein, H. Wuthon vnd der 
Hoehmaister von Preussen, nach den Ge^ 
schenken welche die Stat ihnen an köpfen (Pocal} 
vnd Vischen reichte») 

Anl^eitag vor sandBertlmestag (M. August), 
aus beuelch der herm , vnsers genedigisten Herrn 
LanndfQrsten Fori er geben •. • . • 4 ft 

Dem Stalmaister fOr das gülden Tuch^ darunder 
Ir Ffirstliche Durchlaucht eingeriten ist, geben 

«4 ffi 

dem andern tail der Lakey • . . 4 ttt 

den Camerdienern geben • • . S fl$ 
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denTürhuettem 6 fiS 

der Coppostrey (Zackerbficker) « 6 flS 

den Perseüinten • • 10 KS 

iswayn Bosstboteo t ft 

4 «Satlknechten •••••.. 4 ft 

der Fürstin Lakey t ffi 

dem portier 1 IB 

mer den poten geben 9 TS 

VnnsergenedigistenFrawnLanndsfllrstin, ver- 
ett als Sy Widerumb herab von Lynncz von 
der FrstL Durchlaucht kernen ist^ ainen lembtigen 

Hawaen 10 JS« 

Alm Turner (Trompeter), der mit vnnsergen»» 
digsten Frawn Landsfürstin ansgewest vnd wider« 
komen j 7 eilen rot Tach j 7 elln gelb Aitertnch. 

Hannsen Sturm ivnderkamer, geschikht selban-» 
der gen Haimburg, Tmb ainen lembtigen Qebenf» 
digen) hawsen y so man vnser genedigsten Frawn 
Landsfürstin verert hat in die N e wn s t at 

Dem Georg Lederer vonYnsprugg, vmSchelV- 
büchel, so er fall gehabt wider den Kunig von England, 
die der Herr Burgermaister bey banden hat « 7 ß. 
152 V. Dem ]^ßclas Rott, den man nenndt K e 1 b 1 , 
6 eilen lindisch (Tuch) geben , von wegen des poten 
prott, so er gegen ainen Ratt gewunen^ der schlacht 
halber wider den Weyda in Ungarn« 

Herrn Micheln Ott^ kn^MtObrister Zeug- 
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■alsteri dem d^ctor Friedrich Har er vad Tob- 
roehost, Ttseli 

Ztlt Yttib 19 AeehteriB Wein, di selii de» 
Hoschkawitterii (reaanseheii Soldaten} ge- 
idiemikhtwordeDy die maMp 14dr. j flusit 1 ft f 6dr. 

Ausgdb» anff Kriegsvolckh 

Den 16ta|f Oetobriazalt jeh aus benlehainesEr- 
aamenRat, H^rrnAmbroswiesennt, vnntter Mar- 
sch alekb vnd Innemer der Landteteuer^ von wo« 
gen gemainer Stat gepfirenden tajll der lOMKnecht» 
80 man auff Graff Cr! Stoffen von Franncko- 
pann (dem Sieger bei Jansa 16S4) vnnd desselben 
anhennger zu halten verwUligt • • t50 9S 

Zalt Mert. Saffrann Ton wegen des Freyden- 
fBnr^ 80 erauff zwainpletzen gemacht hatt, von we- 
gen des Jungen kunig (Max) gepurt, t fl$4ß» 

Zalt, so man dasFreudenfeur zu sand Steffantura 
gehalten , den Schützen so geschossen haben, dem 
Pawmaister, das er die FeurPfannen zu gericht hat,4ß 

Zalt, dammb man verschafft hatt von hoff 10 
püchsenschtktzen^ mit aimgefanngen Doctor 
SU forn vnd zu pelajtten , in gefurt auf den Or ei^ 
fenstein ^ Inen auff Zerung geben • 9 flS 

*) Vergl. Mitternd orfer Consp. histor. Universitatis p 
Professor Huebner's Transportirang nach Greifen» 
stein als Ketzer , und Hinrlchtang im Jahre 1528. 



Zfttt Wolffgang schappdr vischer, vnib das er 
Inn etüich mall hatt visch geben y als die herm d60 
Batts bei dem Herrn Bürgermaister gefruestncklity 
abi4ie kunig, Mayt. aus ist zogen vnnd snnst auch 
die Zwcknnigin ^ (zwei Königinnen) gen Vnn- 
gern gefaren, also wartten haben mnessen, de^ 
herr Burgermidster also damit yerert mit Im abge- 
raytt vnd dafOr zalt t ft 4 ß. 

Des Herrn Markgraf Cassimir "^ Tm- 
metter * tt 

1520. Den 26 AprOl H. Sebastian Eyxler 
sambt den H. Stattscbreiber vnd doctor Friedrich 
H ar er, t mal auf Zerong geben, als sy ain ersamer 
Bat, auf denvngerishen Tag gen Oedenbnrg, von 
allerlay,der8tatNottnrl¥t goschikht, vnd zwen Got* 
aohy so sy gefhert • • • • • • • • 84 itS 

Am 18 tag Augnsti den faanns gemainner geen 
Oedenburg äsn H. PnlndorfTer geschikht, vnd vott 
dannen ist genannter Paelndorffer mit Im auf die 
Babaw^ vnd von dannen weitter vnntteralb Wei«- 
sennwurg gefarn, sich alta allerlay khundschalft 

*) Maria Witwe K$nig Ludwigs^ und Anna Gema- 
lin Ferdinand L 

**) Casimir von Brandenburg, er verlor das Leben 
in Ungarn gegen die Türken , seine Leiche wurde 
in Wien im Jahre 15S7 bei der Transportirdng in 
die Heimath^ feierlich beigesetzt. Mitterndorfer Consp, 



des türkhen halber zu erfacrn. MerhatmaB, ai- 
iieiii , genant Hainrich anch mit dem Gemainer ge* 
schikht, das fsj sich talllen aoUen, alsdann ge* 
nantter Hainrich anfWeysenwnrchgefiurn, alda 
ettlieh tag anf die andern gewart, bat mier (dem 
OberkSmmerer) also Gemainer verrut, Erstlich mb 
swai vnngarischeKlaider, so Sy Innen machen las- 
sen, da Sie In teutschen Klaidem nit ziehen 
wollen, dann anf Ootschi hin vnd lierwider der 
der Rabaw md Zemng M fiS 

Aoff zu aintziges (verschiedenes) Aosgebea. 

Vmb 4 Wintlicht, dem H. Bnrgermaister 9 geben, 
dem vnntter Camrer anch 9, wo zu Nfichtlicher 
weyll wass anss khem , zu brauchen • • • 1 fls 

Als man den 1« Tag Septembris die Burger- 
schaft gemustert hat, 3Trummelschlegern ^ 
tmd pheyffem auf jedes spül 1 fti fiicit • 3 ]K 

Von 4Fenndrichfennden (Fahnen) zumachen, 
die man auff die 4 viertl von gemainer Stat geben 

*) Die ans dem türkischen Heere nach Österreich her» 
Übergewandelte Trommel, erscheint hier zum er- 
sten Mal in AnwendaDg bei dem BfirgermilitSr, 
im Verein mit der ebenfalls orientalischen Cymbale 
bildet sie die damals mit dem Namen »Kriegs^ 
splll« belegte Masik, welcher viel spftter erst der 
Name »Musik« beigelegt wurde. 
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hatzQderanndernmusterang^Tor sanndTl* 
bolt thor beftchehen 8 fiS' 

den 7. tag Sebtembiia, acht Spill 80 trammel- 
Schlager gewesen, zu der anndern musterung 
bei Band Tibolt ........ 6 t6 

Von 8 Fert Spiessen, aoss dem Zewghaws in das 
Rathanss 8/3. 

den 14 September, anffBeuelch des Bat hab 
ich die Püxenmaister Erfordern lassen, so anfalle 
T h ö r n verordnet zu scjiiessen , aoffgesohrieben seya 
worden 9 vmb Wein • 4 ß. 

Zalt Ton wegen derMaister des knndner Hannt- 
werchs , das Inen die knecht CGeselleii) anffgestan«- 
den vnd gen Kr emb s s zogen , wider der kn. Majt 
Ordnung za handeln vnnterstanden , vmb 2 Schrei- 
ben Inn die Hoffkanzlei zalt 4 ß. 

Im Tfirgkhen geshray, auf sand Niclass- 
tlior (auf der Landstrasse) , ain thulm a ts ohe n so 
vnngerisch Khan, autjgenumben, wöchentlich p. 4 ß^ 
von Sontag vor Marie Gepurt bis Sontag vor Mar- 
tini thut 8 Wochen 1 t 4 /3. 

Montag nach Michaelis , (4. Octob.) zalt zwain 
Tromelschlagern vnd phaiffern, so den Bar gern 
Ij er m an (Beveille) geschlagen haben . . 2 fti 

Mittwoch nach Michaelis (6. Octob.)? zaltauff 
beuelch H.Bargermaister,demPader, an dem seh wein- 
markt (Bürgerspital-Platz), vmb Arczts lonn^ines, 



Amgthtm nf Sdhwikfcwig tW TerenHg; 

lOSS. ItaBTMLmibmehnikiikMt. 
mthwm^ wuA rmä fcrtfni . . . • . . i9 fs 

Ab 1. Jujr fcMk Mtt. fstickiil. Wob ni 
ViMfc 47 n 

DieSdnaUnn^, m gauuMr Stal kaiwilich 
■t {pedun, iref Schalen 157 ft !• OchscB, 35 
«nweiByhaken. DcBLcopolilMaIkr,TMl5«Kni« 
ier ftudleni, tb^ rfinfsi^ Sehilter mmf die 
OehseD^yTterzeheB desKiiBCfs tnnwtten rer- 
crt 14 ft Baclit «Ilefl 500 fH 

Aof fcMa. Mt sontuNi tob wasaer kerein xe 
Ora 18 ns 

Auf Aosraisen. 

Am 11« tag ■ajdem Hermes SelMDaatser vnd 
Jarg Weaer, als Sj zu kn.Mt gea präg gesaandt, 

«eraag 100 fts 

Auf Handmüllen. 

Dem Malster Wolfgaaagea si^ialar haaadtmdl- 
Iffmaiafer, Toa 6 haBadtmüllea au nmchea 144 fls 

*) ^eder Och« mit i Wappetuchüdera der öaL Linder? 
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Dem herrn Bisohoff zu Wienn sehreiber y von 
wegenr der sduriften y so er an die Reichstett ^ der hilif 
halben zum gebew (der Stadt FortiflcatloB) ge* 
Behrieben 10 ft 

Aasgebenauf 16 Wintlicht) die man als der 
Kanig vnd Kaiser einozogen, gekauft 4 ft 

Aus der Stat Zeughaus, zum Zug hinab zm 
Hunngern, dargeliehen worden, ain halb Slanngen, 
ain halbFalkhonet, Oprotzn^l^Ladschaiifeln, 9 Setz- 
kolben, 1 Stelinagel, ±00 eysen halbschlangenkugel, 
1 versperrt polaertrahel, vnd lOfidconet kngl mit 
plei übergössen. 

1533* Auf beaeiohBnrgennaister md Bats,den 
Burgern, ßo khuniglicher Mtt enntgegen In dem har- 
nasch ganngen, geben 19 emer, welche solchen wein 
den armen leuttengen Sand Marx zu geben geschafft 

Ausgeben auf Schannkhung und vererung. 

Herrn Stathalter 1 hausen • . . . 10 % 
H. bischof von triennt vnd Lamberg, visch 

rayflü • . • • ^ . 10 ft. 

Demfchuersnerpüchsenmaister, von wegen das 
er, als diSpanier vndltali&ner flirtzogen, auf 
der pasteyn bei ainer Ptkchsen etlich mal gestan- 
den, vnd als der Khdnig eintzo.gen, Imthu» 
geschossen, zalt 1 ]); , vnd vmbmerlai uncosst zu dem 

schiessen In den thuernen 10 ß. 

19 
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Schannkhnng. 

1594* Dem bischoff ton Tryenndt Grafen von 
OTtenhurgy dem von Rogenndorflf, von Vels, Hoff- 
mann j den h^m von Aagsborg^ den herrmanstatter, 
Tisch, Wein. 

In demOronndt des wasserlaufiä) da die Wienn 
in. den Statgraben gelait, zu den Mauern zegraben. 

Becbs anwell zu der Sleiffmül ze giessen 

1530* Gematner Stat irenn gebuerenden taill 
auf die 400 geriste phert, so der Khaiserli- 
oben Mayestet wider den Khönig von 

Franpkreicbgesanndt 3819 IK 

Schannkhung. 

Ro : yiays : Mtt. Pottsdiafft y herr Bischoff Ton 
Lnnda, als der zu dem weida frideshalber 
geczogen , 1 Essen Tisch 

153V — 1538* Dem Haubtmann vber der 
Herrn Ton Nürnberg fändl Knecht, 1 Essen Tisch. , 

DerH. T. Augsburg Haubtmann, 9 kandl 
Sluscatell md 4 kandl Rainfall 

Den Graf Ton Lateran, den herrn Ton t r i e n d t, 
Tisch, Dem hanns Immermann, der diMfill, so gegen 
C m r n geben, abgeprochen auf kha.Mtt; Cosst. da- 
selbs mithin gefarn Tnd aufgericht, AlsEr derhalben nit 
woU belonnt worden, Ime zuTcrtrinkhen geben 1 Guld« 

Am 27 Juny 1537, fünff Schiff mit protvondem 
Salzturn in das pehaimisch lüger zu füem 
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vnd denselben ProÜeuten als mao sy ins Leger 
ea füern zwungen, vhd sich mit ifem Prottver« 
sftmiibt daslnen das hart vnd scbimlich worden 4 ß 

2 Zennten pley vnd 117 it$ Poluer gen Gier- 
mund t (Können t3 zu fürn. 

Dem Thoman Bosch an des hanns Roschens 
Stat. vnd Sloss potenstaia Hertzogen Jörgen, 
von Praunsweikh zu gehoerig Verwalters Son, so Im 
krieg vnnderm Khatzianer von den Tflrkhen gefttnn- 
g'en vnd ledig worden , 2 gülden geben» 

12. März 1538 den 4 Wächtern, so der ks* 
MtManndat dasVleischessen vnd Peichtbetreffendt,' 
6 nacht behütt, 26uldon, vndfürkerzen 14kr. 

Ausgab in die sechsj&rig Hilff, 1587 
95000, vnd 1538 2500 Gulden. 

In die Lanndschafft zu vnnderhaltung vnd be- 
Boldung des khriegsvolkh vnd christliche notturfft 
gegenwer, auch zu erredtung dieses hauses Öste- 
reich, wie auch der fünff Nideröst. Erblannd vnd 
der ^rstl. Grafschaft Görtz Ausschuss vnd gesannte 
den gehalten Lanndtag 1537 zuerkannt, zalt 6687 fl. 

1500 » 
375). 

Am 5. August 1537 ingenomen von Laureiis 
Iglschofer, der von Wienn vnd klainer 
Stett haubtman, vmb 60 lang Spiess , so ich 
seinen Lannskhnechten geben , 20 Golden. 
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1530* «ü M.Oetober in der nacht, wie moser 
allergenedigiste Fraa dieKhnniginn (Anna) anklm- 
men, lat Ir^ Mayestet Cfimerlin (Kfimerer) snm 
Herrn Anbalt khnmen, allda im namen gemainer 
8tat die rerkliündang getlian. 

1540* d^n 9. Juni, zur Niderlmnft der rond- 
seheaKliiinigin(nut£rzherzLOgKarl), Pottenprot Ifl. 

Freudenfeuer, wegen Niderkonft der römischen 
Khnnigin, darza 4 plecheine Rörl in die Vasser 
(Raketen) znm^chiessen, 2 pach Reiapapier zn 
Abaeliieasnng der Hockhen (pflclisen) im 8annd 
St^hanatnm. 

Nachdem der Wolgepom Herr Oraff Nidan Ton 
8albm Herr Bnrgermaistervnd Rat, mittichen den M. 
Septembris, Anff seiner Gnad Hochzeit vnd flreid, gett 
preshnrg geladen, vnd wie ermelte meine Herren, 
Seiner Gnaden Vater Woltat, die er den fhersten von 
OesterreichLannge vnd Till Jar her in Kriegsleaffen 
vnd snnst treulich bewiesen , sein Leib, Leben, vnd 
gaett darin nit gespart, vnd sanderlich in dem ver- 
gangen 1M9 Jar, der gransam vndplnetgierigeVeindt 
der Tnrkh, die Stat Wienn herttigkleich geplegert, die 
Anss hanndenbemelts Veinds, durch Scliickhung des 
AUmechtigen Gott, Als ein Obrister, mit Grosser 
MüeAngst sorg vnd vleiss erledigt, 1>edaeht, 
erwogen, vnd daraussbeflinden, Vellgedachts meines 
Genedigen Herrn bittlich Ansinnen, KeinsWeg ab- 



— 141 — 

stMohladieii Biey, dorhalben, md zu BoHeher Aoob- 
zeit taergenns worden^ die Edlen, Ersamen, wetoeii 
Paul pernftiesBorgermaister, TliomasEyseler, €to* 
hart von Than, Steffan Solier vnd Frannsen Tgrt^ 
boffer Statschreiber, welliclie mantagf, den 94L Bep» 
tember ditz 40. Jars, gen prespurkh Auff die Hoch- 
zeit gefarn, liaben aus beerclilas Ains gantzen Ratta, 
dem Uhnn Grafen, zu ainer Erung ynd Zaiehen der 
Freiden , mit gefürt Zway vergölte Trinkhgei»ehlrr, 
fä(M 144 il. 

1549. dem darohlencbtigen Hochgebornea 
Chorifirsten Herrn Herrn Joachim Marggrafen z« 
Brandeilbiirg, des heiligen röüiisohen Reichs Ober* 
sten Veldhauptmanii zaEhingam, 4 Ochsen, 
6Mathaber 144 IL 

1549. Auf die 4 newen f&nn CFfihne) , ato 
die Borger seiner k. Mayestet entgegen geczogen. 

1551* Erzhertzog Maxmilian konijglicher 
Wierdt , 3 zwif^h Koph] 

Erzhertzögen Karl, 2 doppelt vergülte ObleC. 

1559- Vererong, so der königlichen Wierdt 
zo Behaim Maxmilian, vnnd derselben gelibsten gOK 
mahel, in derselben e i n r a i 1 1 o n g, allhie bescheheiiy 
als: 3 zwiefach Köph, 14 Ochsen, dem Schneider 
von wegen der Wappen (von Toch auf die Oclise»- 
Köpfe), wegen Kleidong der 16 Trabantten vnd 16 
Bibl (Feldwebel), 10 Wftgen mit hafer vnd Land- 
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w^a; FrendeBfever mif dem Stepluuistiiim, Dm^II 
•Um . . i 9019 i. 

die Tiseliler hab^i denen jungen Knidben 
8|^0, HeUputen vnd Hagken (Büelisen von Hols 
sun Einzog} gemaeht 

Uertzog Mnritzen, 1 siDbernTergölltes Trinnkh- 
genehiiT Tnd Lanndtwein 9 Ikcit . . • . 988 i« 

des CurlQrssten Ton Sachsen Hoflnarscliall, ain 
Pherdt 46 fl. 

Am 16. August bezalt, Lienharden|Alramer 1 
taller, vnd noch darzae4ß, der taller ist geben wor- 
den auf benelchHermBnrgermaisters, denen Mischern 
im vnndtern werdt, so auf dem wasaer ge- 
stDchen haben, ▼nddieißderKöchinnsu trinkh- 
gellt, nachdem der HerrBurgermaister vnd anndere 
Herrn des Rats mit den Yischern daselbs geessen 
haben. 

1553* Nachdem in der Wochen Prediger 
Kirchweih, die vngehorsamen Spaninger zu 
Pressbnrg abzogen , vnnd vnnderhalb der langen 
Pmkhen anf Wagram herauf khnmen, in May* 
nung , das sy wollten vber die Langprukhen 
hereingezogen sein, derhalb man geschütz aas 
Taber gefnrt, vnnd die Bürgerschafft dieselben tag 
vnd Dächt verwacht, dartzue auch der Herr Prokh, 
HerrVbermann, vnd anndre Herrn des Inneren Rats 
verordnet worden, denselben vnd anndere Offiziere, 
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80 bey demgeBchützsdaselbsgeweBt^vnndlre diener 
mit essen vnd Tiiagkhea, Vnd aller notdurft verse- 
ohen, Fleisch, prot^Wein^vnndannderes geschickht> 
mild Kochen lassen. Ist darauf rmb alleriay Speis» 
vnd Trannkh geloffien . . . . . • . • 6 IL 

den 25. AprU zalt ich ainem Gntschi , der ana 
Benelch Herrn Bür^rmaisters , den Ranchenperger 
vnd Holzperger gen Vischamnnd Vnd wieder herauf 
gefürt hat, die geschikht worden, khundschafft sa 
hoUen, wo doch die Spaninger herauf ziehen, vnnd 
auf welljchen Landt vnnd wo sy an'ss wellten 1 fl. 

Nazhdem den 30. März 1563, ans der ROmiseh 
Kh. Mayestet Allergnedigst begern, zu Sträfling der 
Vngehorsamen vnd Rebellianischen Spanninger, i^ 
ISnndl Knecht durch Herrn Burgermaister vnnd Rat 
auf ain Monat lang aufgenommen, vnnd zalt worden, 
dem Herrn Pirschen als Hauptmann, den Knechtissold 
Mfl Monat ......... 10t3tt 

Mer, demRuepfenpfeill, der Khn. Mayestet ge- 
Bchirrmaister (Fuhrwesencorps), der 4 StÜckhl ge- 
schütz mit dem Fänndlknecht gefüert hat, geben 
«uff Monat . . . 76 ft 

Mer dem Pirschen Hauptmann zalt 2 vberfam 
Steckenknecht, vnnd ainem, so ainhandt abgehauen 
ist worden . 17 IL 

den 10. July, als der Herr Burgermaister, Stai* 
riohter, Statschreiber, Tausteter, Ich (der Oberkame* 
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rerLaarenss HfittendorHer), der Jung Huetstokher, 
Timd annder, bey dem Leopold Eberiein enhalb dtf 
soblachpruklieBgeMeii haben, das ateohen an 
dem Vaaa auf das waaa^ ea aeehen, In die 
Kachel dem geaindt •••••••• 9 11 

1554« Item zahlt ich einem Wächter, der auf 
Herrn Bfirgermaiatera BeuelohBey der Barg, vor der 
iLAnigin Fenster gewacht, and denen Händen, ao 
daselbst gehOatand geschrien haben, gewehrt 2 IL 

15ft5- Zalt dem Maister Cristoffen PrenÜ 
Schneider, vorSLeinbathen Claidemvnd lOFendlea 
Tonschetter, zadem stechen denen vis ehern 
an Sannd Peterstag lassen machen« Aas beaelch 
Herrn Bargennaisters , Nachdem yerstaanden , Als 
welle die S^hunigliche Wierd Max IL iiinaas za der 
Tischer gestech khomen; By die Vischer haben den 
schädter zallt,* vnd gemainer Statt, aaf Herrn Bar- 
gennaister and Rat mündlichen beiielch, das macher- 
Ion • 1 fl. 

1550« Als der Dorchlenchtig vnd Hochge^ 
bom Faerst Ferdinand, von Gottes gnaden Ertz Herl* 
zog von Österreich, meingenedigisterherr vndErb- 
lanndsfberst, am sannd BerÜmetag ditz 66 Jars, mit 
berrskraft, von }de anss wider den Erbfeind christli- 
chen Glaabens, den Tarrkhen, auf Siget za gezogen, 
vnndt durch hilff vnd Crafft vnd gnad got dea AU- 
mechtigen , mit erobemng etlicher geschldsser vnd 



— 146 — 

Flekhen , so auch erlegung vieler Tflrekhen auf den 
19. Octob. mit Sig aucb gesunden Leib Ankhumeu 
des sicli die Cristeniiaid hoch zu erfreuen hat, 
haben Burgennaister vnd Bat zuer;2eiguagderfre]r«- 
den vnd gehorsam anstatt Aines triumphs , für Ire 
fürstliche Durclileuchtigkeit gestellt vnd vereret 4 
gross oxen, der Jedlich Gemainer Stat Wappen Ap 
der Gestirn geliabt, 4 Wagen mit habem, 8 Wagen 
mit Wein, die W&gen sein mit gemainer Stat Wappen 
gezirrtt gewesen , facit alles • • • . 161 IL 
1Ö5S# Alls der Bh. Khay. Mayt. etc. vnnser 
Aller genedigister Erbherr vnndt LanndtsfQrst, von 
allen Chur vnndFürsten, Herrn vnnd Ständen, inge-r 
main den heilligen Bhemisch Beichs zu Frankftirty 
ainträchtig Zu Bomischen Khayser declarirtt vnnd 
bestattet, vnd alsdan Phinztags in Osterfeiren , das 
ist den 14. Aprilis 1658, alhie glücklichen ahnkhu«- 
men, da ist Ir Kays. Mayt. durch die Erber Bnrger- 
schafft, aufs Zierlichst so muglich, woU gerüst, vnd 
in guetter Ordnung Einbelaitt werden. Nfimblichen 
zum forderisten geftiert, Sechs StuckhFalkhonet auff 
Bedern mit dem Statt Wappen vnnd Irren zuegehören- 
den Püchsenmaistern^ Ire Zintruetten in der hanndt, 
mit geferbten Federn vnnd Finten geziert , Darnach 
ain Spill Thramel vnnd Pfeiffen. Auf das, Herrn 
von Pirschen Obristen hauptmann, vier Trabanten in 
ainer Färb. Allsdann Er Herr Piesch, dtuin sein 

13 
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SteoiiraH CSeor^Frej, Ein schöner Jüngluig, bey 
ItaffiEehii Jharen guntsZierlicli aUain ^ritteii. Dar^ 
«■f xwey ^ederTrabanten, alwe^en in Einem glidt 
Sechs Personen , dns Ain schwarx md ^Ih , das 
annder Rott vnd Weiss ynnd Ire haupt leath h^- 
nacbg^eritten. Dann 67 Glieder Schüssen Ibmer 
lan^spiesser 46, dann 13 gliedt Khnrzge- 
wehr mit der Stat Wappen auf der Rechten 
Allt Österreich fünff gülden lerch in Plabem 
Veldt n. s. w 

In Allem Nemblich, Personen, deren Jeder aufis 
Pest Tnnd Zierlichist ^rfisst vnnd gepacst^ Tand 
sunderlich diebenelchsleuth Nach der Fiaaltuafflar-* 
ben geklaidt gewesen : 

hanptlenth 15 

Fennderich ^ . 10 

Leytenambt < . . , 10 

Trabannten • • . . 22 

Babel (Feldwebel) 28 

Spillewt 46 

lanngspiesser • • 1328 

Püchsenschützen 896 

Khnrzgewebr 420 

Püchsenmaister 6 

2881 
Summa der Ausgabe 763 fl. 5 ß. 
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1500* CZu dem Tarnierbuoh Frankoliiui von 
diesem Jahre gehört als Beigabe die Yorschreibiuig 

der StadtrechnungO 

Nachdem die Khn, Mt. zu Behalmb an meine 

Herrn des Rats begert, den Herrn Fürsten zuBaiern^ 
sambt seinem liebsten Gemahel^ auch dem Erzher- 
zog Ferdinand vnd Carole , vnd den khayserlichen 
Freulen zu l^nssprngg zuErren mit derBnrgerschaflt 
Siben Fändlen zu den gehallttenen Boss vnd Fusa* 
thurnier , vnnd Sturm pranchen , Ynnd genedigist 
angesunnen haben, gedachte meine Herrn Irer khn- 
niglichen Wierdt zu Gehorsam, Vnnd anderen vnser 
fürstlichen Obrigkait solches zu£rren,nit wellen 
Waigern , vnnd die Burgerschafft , Montags in den 
Phingstfeyertagen, Innerhalb der Schlagpraggen in 
Gegenwart Irer Khn. Wird. Musstern lassen, die 
sich aufs Pest vnnd Zierlichst wol verhalten vnnd 
erzaigt haben. Nachdem aber hernaeh zu dem Fuess-r 
thurnier Im obberen Werdt, vnnd hernach zumSturb- 
men (Stürmen) des Geschloss Im Vnndem Werdt 
Zwischen der Thunau, Zwen ganz Thag sich gannoz 
Gehorsamblich auch Ehrlich vnnd ritterlich hat ge- 
hallten vnd brauchen lassen. Wie solches alles in 
ainem sunderen Libell ist beschrieben worden. 

Ausgaben von 111 fl. yeder Person eine, halbe 
Wein. 

1501« Einem armen Crabaten, so allhier kernen 

13 * 
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war, und fürgeben, er kenne dieinfection vertreiben, 
derohalben, er dann die Kunst zu S. Ullrich za g>e- 
brauchen, befohlen worden, welcher 3 tag* nnd Nacht 
hasslenes Holz daselbst gegen Aufgang und Nie- 
dergang . der Sonnen gebrannt , und dazu andere 
8pezerey und Conspirationes gebraucht, zuZemng, 
1 Thaler. 

1569- Ms den 17. März der Erzbisohoff zu 
Prag und gewesener Bischof allhier, den H. Bür- 
germeister, Stadtrichterund 6 Personen des Inneren 
Rats, zu Gast gehalten, und daneben von Ihnen, den 
gesamten ehrsamen Rath, und der ehrbaren Bürger- 
schaft Urlaub genommen, denen zu Ehren nach Tisch 
ein Kurzweil gehalten , mit Springen durch Ihrer 
fürstl. Gnaden Knaben, den hab ich, auf gedachten 
Herren Befebl , 1 Thaller verebrt. 

Die türkische Gesanntschaft ist von 
der Burgerschaft zierlich gerüst emphangen worden. 

Deweill die Khn. Wierdt zu Behaimb, Unser ge- 
nedigistcnHerr, zuainemBehaimbischenKhunig zu 
Prag mit grossen fi*eiden gekhrönet, sodann auf 
Frankhftirt gezogen, und allda ainträchtig zum ro- 
mischen Khunig erwellt; feirlichLobambt beySanndt 
Steffann, und offenntlich Vmbsonnst Ausgeben von 
55 Urn Wein auf 4 Plätzen, nemblich Neuenmarkht, 
Hohenmarkht, Graben und Hof, darumben ein solches, 
geriss vnnd dranng gewesen, das genuegsam Ab- 
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zuweren, damit nid etliche beschedigt worden; dem 
allmftchtigen Gott sey Lob vnnd dannkh, vnd Verleih 
Gott derRöKhn. Mayestat, YnnserenAIlergn&dig- 
8ten Herrn ferrer Glfikh, Sig, vnd alle WolAurdt. Damit 
er zne seiner Regierung ainenglnckaeligen aegen, 
Annf^ng, Mernng desselben gesnndts, vnnd lanng 
lebenns, Amen, Amen, Amen. 

Znsammen 55Umen nndFreidenschflsse gewest. 
Den 4. Angnst, das main Herr Bürgermeister 
vnd Rat Ain Freidenspill, mit anslenndischen 
vnd fremden Personen mit Sprüngen vnd Lannzen 
halten lassen, ihnen auf benelchznegestellt 8 i. 
Ausgeben auf der Spiellewt Klaidung, bey dar 
Bho kun.Mayf. Einzug, drey Stück Satin Schwarz 

Weiss vnd Gelb . 19 i. 

Auf die Skardinner : yederSEUen gnetRodt 
Hündisch Tuech, dann 1| Elle weiss iächeftuch in 
Ire Ermbl, die Rock mit gruen Fuetter. ^ 

1503* Item, den sechzehenden tag Marti dises 
1500 vnd 63 zigisten Jars , ist die romisch vnd be- 
haimisch Khnnigliche Mayestet, vnser Allergene- 
digister Herr, sambt der geliebtisten gemahl vnnd 
zwayn eltisten sünen, Alhie zu Wienglükhlichen an- 
khomen , einzogen , vnnd von der Burgerschaft mit 
flreidenschtbssen , Zwayn gegenzügen Allter vnd 
Junnger khriegsleuth , gannz ansechentlichen em- 
phangen worden. Was auch dererRom.Khun, Maye- 
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stet ete. fDr vnnderacliiedliche nambhaiR Eren md 
Triiimpf^fbrten, Pmnnen, mit Rotten Ynnd weiscien 
Wein Rienen., vnnd anndre Freidenspill gehallten , 
das Alles ist im Ansangen dmkh weitlenffiger be- 
sebriebeBy vnnd zu finnden, vnnd derhalbenallhie nn 
die Vnkosten^ so Ton gemainer Stat darauf geloffen 
beschrieben worden^ Wie hernach volgt. 

(Aaszug nnd Andentnngen ans der, 75 
Blfttter in Folio einnehmenden Stadt- 

rechnnng.} 

Die Römisch Khunigliche Mayestet Tnd. die 
Kböniginvnter einem nenenHimmel eingeritten, 
der Himmel hatte schwarz gelb vnd Weisse Fransen 
vnd 3 dockhen (Dolden) 

nene Landssknechte Tragfanen, Ton schwass 
gelb vnd weiss Hosen taffat, 

83f Ellen gelb Hosentaffat, zndesromisch<&n 
Reichs neuen ftn. 

5 stuck behaimisch Rupfen (tuch), zu den 
Ramen der Empörten, 3 toppelt khöpf, soder 
Romisch Kunigiichen Mayestet verert worden« 

schwarz tuch, zu Beclaidung der Spielleut, 
Bäbl, (Feldwebel) vnd Trabanten. 

5 Stuk roth, drey stuk gelb, 18 stuck 
schwarz, vnd 1 Stuk weis Zenndl etc. etc. 

Auf der Ehnaben vnd Jungen Kriegs* 
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leuthUaidmig, weiss nndSchwarz vorherr* 
söhend, 

(die Maler mnssten thg und Naoht mahlen.) 

MalsterHannsenWidmer, maier, von 386 Lanns« 
khnechtlsche Form zu Claidong; (Master) auszu- 
streichen C^emalt) , so Ton haus zu haus gesobikht 
und ausgetailt • • • • • • • • • 10 9f 

(Sehr viel schwarzes, und sehr vill rothes 
Tudi gekauft zu der jungen kriegsleuth klaidung) 

18 guete vnngeriche Ochsen, so der Römisoh 
£hunigllchen Mayestet auf derselben ankhunfft zu 
Torehren. 

dem Maler vor SOOLannzkhnecht-Visieren 
auszustreichen. 

die N a m e n auf der Ehrenpforten* 

Zur kriegsleut Klaidung rother Schotter. 

rot vnd schwarzes Tuch zu der^Jugend Klai- 
dung. 

Auf die B u r g e r s-S ü n-Huet, l&O schwarz weis 
Tnd gelb gehefte Federn von Philip Schwarz! 
Federmacher 

rot Scheter zu der Jugend klaidung. . 

fünf holzmaister den 6. März in den Wiener- 
wald geschikt, grüne Tannen Paimb abzehakhen, 
jeder 6 tag ausbleiben. 

von der aun vnd annder Enden Ech-Pfiumb 
(Eichen?) Zur Zierung der Porteii vndPrunnen. 
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100 h fi 1 z e r n helleparten dem jungen Zng ete. 

M2Rapiere von holz auf die jungen kriegsleath« 

1000 Pomerantsehen. 

C^ieder viele Auslagen: an Tischler fOr 
die hölzernen Waffen.} 

MaisterHannsen Saphoi, Panmaister zu S. Stef- 
tukj ausgebn auf 8. Stephanstnm Einbelaittung 

Maister hanns Sehmidt, Schneider allhier , hat 
gemacht 62 Stattwappen auf die Wein ynd 
thraidt wegen, anch denlO Oehsen an die 
Stiern, Weis vnd rot davon zalt • . 1 fl. 5 /3 

600 hülzern Äpfel, zur Anhangong der PSom 
anf der Gassen. 

SStnkh gelb Schetterznden2F&hn inSannd 
Steffanns thum 

600 hülzeme Äpfel, dem Drechsler melirley 
hfilzern Obst 

48 Wintliehter, auf des Einzugs Noth. 

Christoph Pachmair Burger vnd Goldschlacher, 
fbrmebrley silber vnd goild geschlagen, so Er 
auf meines Herrn Beuelch im Einzug ausgewor- 
fen hat . • 16 H^ 

flir 660 Knabenkleidung dem Schneider 847 fl. 

dem Tischler fär S p i e s 1 auf die Lannzknecht. 

Acht Wochen vnd 3 Tag an der Ehrenporten 
im Rathaus gemacht. 

41 tag an den 3 Elirenporten gemacht. 
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die Carmina geschrieben. 

dem Pauli Frey Pierschenkher im Leinhal*- 
haus, für 10^ achterin schweinzer Bier zu 16, 
^vnd 31^ achtering weis Pier zu 10 dr., auf die 
maistat so meine herren den Benelsleuthen gehal- 
ten haben. 

der Fraun Khrenblin Öbstlerin für |tel Äpfl 
an diePäumb zu hangen, vndl Pftindznm Answer- 
fen bey den Prnnnen, den Melchior Lerchen 
Khanstreisser, so erstlichen die Model za 
den d r e y e n Ehrenporten gerissen vnd gemalt, vnd 
2 monat ohne unterlass daran gearbait . • 79 fti 

dem Willhalmen Wasser von Strasspurg, 
der 18 Tag dabey geholfen 2 IK 

8 Zeiger von Tannenbaamen an den Porten 
bey der Tnnaw, Hanns Saphoi Panwerch- 
maister zu Sannd Stephan, hat all Porten ins 
grosse mas anf den Poden gerissen, vnd alsdan den 
Zimerleuthen vnd Tischlern ins Werch geben, ein 
Model zn der ain Porten vnd Prunnen am 
Lugekh gerissen 63 fl. 

Malstat nach geschehenen Einzug 
derBeuelsleuth, dabey auch Herr Auwald, Bur- 
germaister Statrichter vnd auch herren des Innern 
Bats gewesen, den Köchen 10 Taller 

5 puech Stainmäl zur Versilberung 
der zwain grossen Bdsen Pikier^ 
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den Pennann , Federmacher 900 geBcbmückt 
vnd get&rht Federn schwarz weis vnd gelb^ 
auf die Spielleut vnd Befehlslent 

186 hat mit weiss md gelben Possamenen^ Uir 
die Beneich vnd Spielienth. 

dieFalkonetl zu zieren. 

(jeder Fähndrich bekam Htllfisgeld 15 fl.) 

Den Siebenbdrger anf Lincz gesohikt, nm 
ea erkundigen^ wann Seine Römisch Kunigliche 
Blayestet werde einziehen 

Schneider Tauperger hat allen Spielieuthen, 
deren 85 gewesen, vnd 13 Trabanten, die Klei« 
düng gemacht. 

Holz wart Maler, hat all F a h n e n, auch 3 Fah- 
nen in Stephansturn gemalt • • • • • 843 fl. 

Gekhauft von Sekhaim Rogatzi wallischen Kau^ 
mann, vierschembardt, zu denAusgehenngtenman» 
nenim geschlossbeyjderPurkh, Ains umb48 khreu- 

eer macht , 3 flL 

Mathias Manmacher, der Romisch Kuniglichen 
Mayestet bestellter diener, von Colin Pürtig, hat 
die 2 Riesen Pilder ander ersten Porten 
selbt gemacht. 

3 lagel Muscatell Wipacher? vnd Raifiil zur 
grossen Malstat in meiner behausung zu Abent 
verbraucht 38 fl. 

Michael Zimmermann Puechtrukher allhie bat 



— 155 — 

gedruklit 450 Exemplar des Einzugs vnd der Oration 
vor der Romisch Khuniglichen Majestet Tnd Khani- 

gin gethan, von jedem 6 dr. Hfl. 

Item so ist hieuor gehört, dasdEhrenPorten 
vnd drey Rör Prnnnen in der Stat, am La- 
ge kh, vnd Graben, vnd bey derPnrkh. DemHerra 
Doctor WolfLaczen 1 doppel silbern vergoltea 
Trinkgeschirr dammb, dass er an den Ehrenporten 

geholfen hat • « • • 54 fl. 

Snmma der Ausgaben auf den Einzug • 7320 iK* 
Auf das ausgeschrieben grosse Frey- 
ftchiessen • •*,«.•«%• 2238 fl« 

Auf der Römischen und Behaimishen 

Khuniglichen Mayestet unngerische 

Crönung zu Prespurg. 

Ynnd diweil die Römisch S^hunigliche Mayestet, 
bey denen von Wien, Allergenedigist hat anbringen 
lassen, Irer Khuniglichen Mayestet zu gehorsamb, 
vnnd sonnderen Ehren vnd geuallen, ettlich fenndl 
ans der Burgerschaft, Auf Presburg zu der Crönung 
aufzubringen, vnnd der Herr Burgermaister Herr» 
mann Baier zu ainem Obristen Erhoben, Wie 
dann Ire Römisch Khunigliche Mayestet Auf Ynn- 
derhaltung 6000 ib dr. Ime Herrn Burgermaister 
Euegestellt, vnnd also mit 6 fenndl Burgerscaflt 
Unabgezogen, darauf von der Stat in die 700 RO- 
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Btang Vnnd 600 halbhagkhen dargeliehen, vii4 da- 
neben erboten, die ernennten 6000 floren darmassen 
zn hanndeln, damit gemainerStat in femer Aasgab 
Terschonnt werde, Aber nichts weniger wie Er 
Herr Bargermaister sambt der Bargerschafft Alhie 
wiedemmb Annkhomen, AinenErsamenRath Annge* 
langt, noch auf 8 tag lanng, die zway Ffinndl, so 
Tnndten blieben, auf der höchstgedachten Römisch 
KhnniglichenMayestetgenedigist anhalten, Anf der 
Stat nnkhosten, znerhalten, darauf 400 Taler be- 
gert, hab ich dieselbige Cristofen Haubitzer Haupt- 
mann zuegestelt, den 21. Septembris. 

Summa der Ausgaben auf ungerische Crönung 

14i7 t 4 ß. 8 dr. 

Auf den Aufgerichten Olükshafen aus- 
geben 

Item über alle hieuor beschriebene ChurzweiU 
md Speotakel, des Einzugs, Freyschiessen, vnd hun* 
garische Crönung, haben meine Herren mier auch in 
Sonnderhait beuolchen, AinenGlükshafen An« 
zurichten mit merlay gewinnenten. darauf habe ich 
ansechenntliche silber Clainat zusamgeordnet vnd er- 
kaulft, wie Inn dem Particular Terzeichnisse zuent- 
nemen: Flaschen, Khanndl vnd Trinkgeschirr, 1 
Silbrein gross Kelich, silbergurt, Silber Clainat vnd 
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silbergescbirr nit genugsam bey allen Khauflenten 
vnd goldscbmieden aufisutreiben. 

1504r. Item nachdem hochgedachte R. Khays. 
Mayt. vnser allergen. liebster Herr TndLanndlfüerat, 
den 25 Juli, nachmittag nm die sibent stnnd^ in got 
seliclich entschläffen , welich tod nit nnbillich die 
gancz christenhait betrüben soll. Der Allmechtig 
Gott Verleich Irr Mayestet vnd vns allen eine flrö- 
liche Auferstehung. Amen. Den Cantoreyknaben 
vnd Scartdienern tuech auf schwarcz Kleider 99. 
Die Herrn des Innern Rats, auch Burgermaister vnd 
8 tatrichter haben sich auf dero aigen uncosten 
selbs beclaidt. Summa 6628 fl, 

1500« Caspar Stainhausser Pueehtruker, hat 
ain yeden Herrn, der Römisch Kaiserl. Mayestet 
Triumffporten (1563) schön illuminiret, verert. ÖOfl* 

15 OS. Tromelschlager zur Ainblasung 
der Türkischen Petschaft facit • • • . 14 d, 

1500« Ausgab auf die KhunigUche Crönung 
zu Presburg wo ain Anzal Burger vnnd Lanndts- 
khnecht hinabgeschikht deren Obrister Herr- 
mann Siebenbürger gewesen 

15 71- Item als die durchleuchtigsten Fuer* 
sten vnd Herrn Rudolifus vnd Ernst, gebrüder Erz- 
herzogen zu Österreich, zue des auch durclüeuch- 
(igisten Fuersten vnd Herrn, Caroli Erzherzogen zu 
Österreich; hochzeitlichen fteyty aus Hispanien 
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hie ankhumen, ainem jeden 1 gross Silber ^ in vnd 
aussen Tergoltes trinkgeschirr ... M6 iB« 

Ausgaben auf der fürstlichen Durchleucht:, 
Erzherz. Carls zu Österreich seiner geliebten Frau 
Prautt vnnd Gemahel hochzeitlichen Erung, auf 
Equipirung vnd Fenn 463 fl. (Hanns von Thaw 
Burgermaister komt alsObrister über die Bürger- 
schaft vor.} 

1575* den 12. Novembris. Nachdem durch 
Ainhellige wähl der Churfürsten des heiligen römi- 
schen Reichs der durchleuchtigist Fürst vnnd Herr 
Rudolph ect. zum romischen Kunig erkiest worden^ 
einblaittung Ir kuniglichen Mayestet — 

darauf 20 strikh damit die Oxen, so der Ku- 
niglichen Majestet verert worden, gefürt worden 5ß« 

1 doppelt silbern vergulten Kopf . • 199 fl. 

die 10 Ochsen sind aus d^n Burgerspitals 
Mayerhof genommen worden, das Stuk zu 15 Taler. 

den 29. December hab ich mit Ir Khuniglichen 
Mayestet Lageyye, wegen des himmels^ daninder Ir 
Mayestet vom Stat Thor Bis in die Purkh beglait 
worden^ verglichen, vnd damit sie denselben gemai- 
ner Stat wieder haben volgen lassen, bezalt 8 HS 

Pfennig« 

1577. Dem Abraham Laser Paretmach e r, 
um 9" säckhl, das aine mit gueten Seidenschnüren^ 
dann man die Statschlüssel der Khaiserliobeo 



— 159 — 

Mayestetbey der Einbelaittang überantworte gel- 
ben vnd BcbwarzenTalft zn Fahnen i m Steffanstnnn« 
Bey Andre Eiseier 43 11., so Er als bris tQr 
Lentenant denen 7 fremden fierern vnd W&blen 

9 

(Feldwebel) , die . sich zu . der Einbelaittung der 
Khayserlichen Mayestet haben Brauchen lassen, 
znegestellt hat. 

Item den 5. tag Decembris, Zallt ich (Michael 
Stürzer Oberkämerer) ,{ dem Frannzen Hoflener 
Hanndlsmann alhie, vmb 1 silbern vergnltenHoQie- 
eher, sambt demTekhl(Dekel), so gewogen 4 Mark 
10 Loth vnd -^y die mark vmb 19 floren thut in Geld 
88 iß . 24 dr. weliche Hof);^ächer meine genedigen 
Herren den Herrn Andreen Eiseier, wegen das er 
sich zu Einbelaittang der Khayserlichen Mayestet 
Rudolphen, vnnsers allergenedigisten Herrn, Alls 
Obristen Leut tenambt vnnd zauor auch zu 
mehrmahl hat brauchen lassen, zn etwess ergecz- 
lichkait der uncossten, so Ime darauf gangen ist, ge- 
ben haben. 

Ausgeben auf die Ehrenporten am Graben 636 fl. 

Mathiasen Monnacher, wegen den grossen 
Mann soEr zu der Ehrenporten am graben gemacht 
hat, fhr solche seine Müe 160 fl. 

157S- Dem H. Doctor Paul Fabricius, so die 
Ehrenporten 1577 druken lassen, und dem Ersamen 
Bath dedicirt, für mehrere Exemplar • « 83 fl. 
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1581* 10 FasB Wein, so der Rhömischen 
Khayserl. Majest. vnd der Khanigin aus Frankb- 
reich, Elisabeth CWittwe Carl des Ou), Toa ge- 
mainer Stat Wien zu ihrer Ankhonft Terert worden, 
dann hafer, facit • • • • 546 fl. 

1500« den Ö. July dem Angnstin Mfinteler 
Barger vnd gemainer Stat bestellter Spillmann, we- 
gen das er sich, neben andern seinen Mitconsorten, 
mit 8 vndterschiedlichen spilln, als die Fürstlieh 
Dorclilaiicht Carolas Erzherzog za Österreich anf 
der Ton aw von Closternewbarg lieninter gefkm, 
auf denen Pasteyen gebraachen lassen , 3 Taller 

1509. Ist die hiesige Stadtqaardia nach 
Canischa geschickt worden. 

1503* den 13. Jaly Leonhärd Massinger 
Paechtrakher, das er den Edlen Hochweisen Stat- 
rath etliciie Exemplaria, wegen der erhaltenen Vic- 
tori auf der Crobatischen Tnd windisohen Grfinnz^ 
wider allgemainen Christenheit Erbfeindt den Tür- 
khen , überreicht hat ect. 

1504. dem Herzog von Florenz i V&ss- 
lein Wein 

den letzten Aagast, den Tragern, welche das 
Bettgewandt, als H. Carl Marggraf za Pargän 
allhier ankhomen, für ihn vnd sein Hofgesind an ihr 
gehörigen Ort getragen. 

1507. den 15. April dem Hanns Beghofer, 



I 
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Barger sein Fahnnanii wegen , dass auf Fflrstl. 
Dnrchlaacht Mathift Erzherzog zu Österreich vnd 
Allerhöchsten Befbehl, zu. FortbriDgung Ö Stakh 
Feldgeschütz , welche wider die rebellischen 
vnd anfrührischen Haaer im Baaden vnd 
M ödlingherumb, halber gebraucht werden solleni 
6 Wagenross in der römisch Kays.Mayestet Zeng- 
haus stellen müssen • • • • . . . 9fl. 4ß. 

den 13. Septemb. Nachdem die Fürstliche 
Durchlaucht Hertzog von Mantua, neben ettllchen 
Kriegsvoikh zuHülff dem Hans Österreich vnd gan- 
zer Christenhait , wider den Erbfeindt cristlichen 
Namens, den Turkhen, allhie ankomben, di Emer 
Wein 30 Schossforchen vndlOSpaltforchen, habem, 
facit 185 fl- 

den 24. October , dem Adam Erlinger Pfeiffer 
vnd Ulrich Ratleithner Tromelschlager, wegen dass 
sie sich neben ihren Mitconsorten, als man anheut 
den aufrührischen Bauern -Obristen vnd 
andere Befehlsleut deren 4 gewest, allhie auf den 
Hof hingericht; vnd die Burgerschaft in Rüstungen 
hat ausziehen müssen , mit ihren Spielen gebrau« 
chen lassen ..••••••• 4 fl. 5 ß« 

lOOl« TeDeum laudamus, wegen Eroberung 
Stulweissenburg. ±2. novemb. Elnbeleitung M&^ 
thiasaus den christlichen VeKlager in hungarn durch 
die Burgerschaft, facit ....... 24 i. 

14 
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8alTe TOB der Bastei ans 6 Ydtstftkhen. 

160S. M Wa^a in die Khayserlicbe Artho- 
loray in das ehnsüicbe Yeltlager in Hnngam ge- 
schiklit. 

IGOS* Aof benelcb des Veit Besehen Ober 
StatttaBerers allbie, sn dem lebendigen Haussen, 
der TOB allbiesig gemainer Stat wegen, Ir Kays. 
Mayst. neben nocb anderen Terebningen mebr, nacb 
Prag prisentirt Tnd übersciiikbt worden, ain klei- 
nes Yiseber Zillerl, so das Wasser griialten, aof ein 
Wagen snegericbt, aucb oben auf ein Tbuerl md 
tterdekbt detto 6 EUn grober Leinwath, welchen 
die aHhiesigen Yiseber samachnngettlicberPeüsch, 
damit in Zilierl der Haussen sich nit so Ibst abge- 
sclilagen nocb zerstossen bat mögen. 

IGOft- Bey der Ankbnnfft K. Matliias Ton 
Prag hier , an die 8pillent 9fl. 

IGOV* Auf Befehl Erzherzog Mathias, den 
Allber khnmenden Herzogen Wierttenberg, 10 
Eimer Wein 1 Wagen haber 87 fl. 

1608. Als am 14. Jnly Erzherzog Mathias 
Ton seiner vorgefbllenen Beis zn Boss Tnd zn Foss 
Tntertbinigist empftingen worden 

Anf die hocheEbren portt am Graben 860fl. 
darunter Larenzen Mormann als Pawmeister, Yal- 
l^asen Gerold Tnd Hainreichen Tögler, alle 3 Bnr- 
gw Tnd Pildtbauer für ire müe .... 75 fl. 
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dem obgedachten Pawmeister Mnnnann 1 Silb- 
rein Fächer i4 11. 

Joachim PAinner des Süsseren Rats, vnd 
Handelsmann umb rot, weis vnd anderen dalFet 
(Taffet) zu denen Fahnen auf die Ehrenportten, 
vnd Beclaidung zweyer Engel so alda recidirt 
haben. 

Nit weniger ainen Weib Appolonia , welche die 
zwen Khnaben in gestalt der Engl gepnczt, vnd mit 
Aufsatz harren geziert hat 2 iL 

Vnd als ich, H. Stifttanwalt, U. Bargermai- 
ster, Statrichter auch denen 12 herren des Inneren 
Rat vnd H« Statschreiber auss beneich jeden ainen 
TamasckenenManttl machen lassen, deren 16 
gewest 9OO 11. 

30 Pfeiffern vnd trumelschlager ausser den 10 
ordinären, Georgen Pehringer Burger vnd Stain-^ 
motzen , als welcher sich auf S. Stephans Thnern 
oben beymKhnopff, mit ainer Fahne sehen vnd 
gebrauchen lassen, ein Pecher • . • 20fl. 

Item Maister Pehringer zalt vmb Leinwath, da- 
mit er den knopff, wegen des Glänzen, verdekt 1 fl. 

Hannsen Obenanss Pauhüttenkhnecht , der sich 
bey seinem Maister beym Fahnen gebrauchen lassen 

7fl. 

vmb 4 eilen Rotten Carmesin doppel Tafet, 
welcher denen Fischern, so ain stecJieh auf 
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dem Wasser gehalten, von gemainer Stat wegen 
zum Fessten geben ll:fl. 

Zelten am Tabor aufgeschlagen. 
, Voigt Terrer Uncosten aaf dieRitterscha-ft 
der Bürgerschaft, darüber Daniel Moser des 
inneren Stattrathes allhie Rittmaister gewest. 

zu Beclaidung der Trometter Hörpauker 16Ö fl. 

Conraden Taler, Burger TudMesserschmidt, umb 
Bappier vnd Dolch (für die Bürger Cavallerie) 6fl. 
, Besondere handschriftliche . Auf- 

Schreibung. 

Ir Fürstl. Durchleuchtigkeit Erzherzog Ma- 
tldas Alss designirter Khunig in Behaimb, völlicher 
Herr In Österreich , Marggralf in Mähren vnd On- 
bernator Regni Hunngariae, sein am 14. Jnly von 
Behaimischen Prott, (Böhmishbrod) aus dem Veit- 
leger inBehaimb raisend, allhie zue Wienn, mit an- 
senlicker Ritterschaft vnd Fuessuolkh einbeglaitt, vnd 
Im ansehnliche vnd stattliche ehren Portten aufge- 
richt worden, Alle Magistrats vnd sorten, sowohl 
Geistliche als Weltliche, ehrlich entgegen komben, 
H. Nominierter Bischoff aber sambt allen Prälaten, 
Thumbherren vnd weltlichen Priestern, in Iren Or- 
naten, beyS.StefanFreythofstor^ gegen denRotten- 
turn gewarttct, alda vor dem Tor Ir fürstliche 
Durchleuchtigkeit, niderkhniet, vnd H. nominier- 
ter Bischof ihme das Creütz zu khüssen ge- 
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bell, mehr vnder detr bimel deren von Wien, 00 vn* 
der dem grossenTor, gegen den ScblossergaMl 
gewartet, in die Pnrkh belaitet, vnd die grosBa 
8tnkh auf den Pasteien abgesebossen worden. 

Jobann Landenperger, wegen praesentirter vnd 
In drok verfertigten Carmina, bey kböniglichen Ein« 
ritt 40i. 

1600. Darob den knnstreicben Utlrioh 
Wallgkbnm B arger vnd Goldsobmidt all« 
bier^f&r den Bürgermais ter Moser einen golden 
Pfennig, samt goldener Ketten, aaf einer Seite ge« 
mainer Stat Scbild, auf der andern eine Scbrift. zu 
ettlicbermassen Ergötzung (Scbadenersatz) seines 
Einbiessens zu der türkischen Potscbaft-Einritt^ vnd 
Ihrer königl. Mayestet Einzng. 

Dem Cbrysantns Laskary Constantinopolitano 
Archiepiscopo Lacedemoniae 9 fl. 

80 im auf sein vnterthSniges Bitten za reichen 
mit gnaden verwilligt worden. 

IGIO« Einem armen, vertriebenen Erzbischof 
aas Griechenland, Namens Dionisio Rabi Baledogi, 
aaf eins Rats befahl 10 fl. 

1611. Aaf die hochzeitliche Solemnitat Kö- 
nig Mathias, hat Herr Felix Hanns Barger and Gold- 
Schmidt, 3 Pfening von laater Daggaten, yeder in 
einer guten Gross, auf einer Seite ein Schrift, vnd 
auf der anderen gemainer Stat Wien Prag, gestan- 
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den, vnd ein silbern, innen vnd aussen ver^te Schal- 
len, darauf man bemelte Pfennig gelegt hat, ge^ 
macht; in allem kost • ' • • 4921 fl. 4 ß. 6 dr. 
Haben die von Wien, Ir Khönigl. Wrd. znEren 
durch einen Feuerwerkmacher Bartholome Hartmann 
von ^rOnn, einFeyerwerch gemacht, welches 
tiber derSchlagprük inH. Lazar Hennkehl Stadl ver- 
fertiget wurde. Dises Feuerwerch ist vor »dem 
neuen Thor«, wo man sonst auf Petri vnd Pauli 
Markht, Höfen Pflegt fall zu haben, gewesen ; die 
Zimmergeselln haben vorher dem Bartlme Hart- 
man Fey er wer chmacher zu den Angefange- 
nen 4 nengemachten Hütten laden , ain geschniten 
solche gemacht Hütten aus H. Hennkels Garten vnd 
Stadl, Aufgeladen, angemeltenOrt demFeyer- 
werchqiacher aufsetzn vnd verschlagen etc. vnd 
aussm Zeughaus 12 grosse Stukh Geschicz' 
aus den Geweiben heraus am Hof, vnd Im ausfüern 
aufgesezt. Die Zimergeselln haben nit allain erstes 
Tags beym Tag, sonnderrn auch zur Nacht, als das 
Feuerw erch vorm Neuenthor abennts SPath 
anganngen, die 4 hütten, darunder das Feuerwerch 
gestanden ab vnd niderprochn, vnd als das Feuer- 
werch angangen, die 2 Arsenalstädl verwahrt vnd 
Aufsehens gehabt, auch die Aussm Zeughaus 
hinaussgefäerten 12 stukh geschiz herein am Hof ins 
Zeiighaus hineinzogen. 
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lOU« Hannsen Pollmann das er sich rndet 
der borgerlichen Beitterey als ain Lenttenant hat 
gebrauchen lassen, i goldenen Pheiüg von . 8 4|= 

Zar königlichen Einbelaittong vnd Hochzeit 
ans Prag Ö new Fendl •••...• §49 fl. 

den 30. May, Mittags und Naöhts auf der Pre- 
digerpastey, da Ihr königliche Mayestett zuBehaims 
gethront worden, die 16 stückl CKanonen) abge« 
prennt. 

1619. Zur £inbelaittang des röm.Kunig rnd 
Kaisers Mathias, ist dem £ dl Test vnd hochweise 
Herr Daniel Moser Burgermaister als von Holf aus 
vber die bürgerliche Beitterey verordneter 
Bittmaister, zur Austaffirung seiner vnd der 
Beitterey, 140 fl. erfolgt worden, am 25. November. 

der Himmel war von ganzen Goldstück darunter 
ain Adler schwebend, auswendig die Kayseiv 
liche Cron gestickt , mit acht vergulten Stangen. 

ITschwarze von Neapolitaner Canefass, 
mitToppelTafet gefiierderteMäntl, für den Anwalt, 
Burgermaister, und die Innern Belhe. 

CZu den Feierlichkeiten, welche bei dem Ein- 
züge des Königs Mathias im ConspectusHist.Univ. 
angegeben sind , gehört noch :) 

Bey dem feyerlicben Ehren Einzüge seiner 
^unigl. Wirdt war auch ein Feuerwerk vorm 
neuen Tor vnd sind Abennds P e c h C r e n n z in ge^ 
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■lainer Stat Rathaus ynd an die Burgerschafl so 
FeuerpfanneD an ihre HSnser haben, Pech 
(Ö Cent. Schwarz Pech) vertheilet worden. (Stadt- 
ninmination.) 

1690. Zur Römisch kliay. Mayestet Ferdi- 
nand des Anndem bevorstehende einbeleittnng, tü- 
chern MSnil fOr die Ratsherrn 139 11. mit Seide 
geflittert 400 11. y Reparining des Himmels M9 fl. 

Ausgab auf Torstehende Khayserliche Einbe- 
Idttnng, 14 TnchMSnÜ 1135 fl., Seidenftitter 1417 fl., 
6 Ton rothen Tnch mit weissen Sehnfiren verbr&mt 
76 fl. 6 Bnrgermaister Leibschfitzen mit roth vnd 
weisse Hüett vnd Federn. 

neuer Himmel. 

1. März der Rom. Khays. Mayestet Leiblag- 
geyen 16 fl. Rheinisch, welliche ain Löblicher Stat- 
rat zu ainer Terehrung wegen des Himmels, 
ihnen zu raichen verwilliget. 

dem Maler Georg Bekh, dass er 4 Pilder, wie 
die Jungen Khnaben zu derKhayserlichen einbelait- 
tung becleidet werden sollen, gemacht, für jedes 4 
Schilling brin^ft, 2 gülden Rheinisch. 

wegen augenscheinlicher Kriegsgefahr, 6000 
Tagwerker, zu Auferbaunng einer Pastey vor dem 
rothen Turn 1000 fl. 

16S5. Nachdem ain Löbl. Stattrath sich da- 
hin resolviret, das in denjenigen Himel, vnder wellich 
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Ihr Kayserlicbe Majestet, sambt Dero Hfiohst ge- 
liebten Gemahl, Jungen Herrsohafl vnd PrineeMin 
nach hochansehnlichster verrichter Hochzeit, Ein- 
beglaittet worden , wellicher nachmahlen deneni 
Herren Patribus und Societet Jesu, vTon Hoif anss 
Prfisentirt worden , der Allerheiligste Namen Jesu 
mit Perlheffter oder gestikter Arbeit gewürkht 
werden soll , Claudio Mallerio perlheffter • 960 fl. 
6 Trompettern, Jüngsthin bey dem gehabteir 
Te Deum laudamns, wegen derHungrisch Ffirfiber« 
gegangenen glückseligen Ordnung Ihrer Khn. Mayst. 
Vnsers allergened. Hern Eltisten Prinzsen . 9 IL 

1626. Te Deum laudamus wegen der erhal- 
tenenVictorie wider den Khönig in Dennemarkht. 

1627. 33 duggaten vbergeben an Herrn Mi- 
chael Adolph Graf Althaimb, wegen erledigung der 
armen gefl^ngen Cristen, so in der Tirannischen 
Turkhischen Dienstbarkheit sein. 

1030* Demnach Ihr ROm. ESiays. Mayestet 
zu vorstehendten khönigelichen Hochzeit, von ainem 
löblichen Stattrath von allerley gehülcz als Stüehl, 
Penkh, Tisch^ Peten, Tafeln Tnd anders allerge-, 
n&digist machen zu lassen begehrt, flacit 1656 fl. 

1631- EinbegleitungderKhuniglichen Brauth 
CMaria Ton {Spanien). 

dem Oberkammerer Andreas Pfeiffer, als verord- 

15 
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103S. tUk idi (OberlaamO nr Ungfi- 
fjbtm Kochsät, 9$ 8es8el tob gvtoi daDeBtuier 
JveliteB ■>€>€■ liiwro ü Ae Bn^^ 

1#34. KosteoicsTiitiMAeBfinsags saunt 
dbejCoraet xvrAastjJSnn^ . • . • COOfl. 

IttSS- Kliiuü^iclieKubeglättni^; If Böiv 
geramisters LeibocliAtzeB io rothen, mit 
weissen Sehnfirren TCfbrimte Bökh. 

Dmnaeb Ir Bömis^ khmii^. Mayestet, «nser 
allergeDedi^ter Herr, za deroselben g^eliebstenEU- 
ttsteo princessin, vnser ^enedigisteii durclilaacbti^- 
sten FQrstiii Tod Fraaeo, Maria Anna, za Hnngam 
TndBehaimbPrincessin^zueHilf zu geben, Ir Böm. 
Kbonig. Mayestet ansncben lassen: 

baben die von Wienn, aus vntertbenigster De» 
votionTbreüevnd Lieb, ans gnetwilllgkbait 4000 fl* 
verebrt,vndsind, za Irer Carfßrstlicben Dorchlancht 
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von Bayern Bevorstehende hochzeitliohe Fest, vn- 
derschiedliche Tischlerarbeit in die Purkh begert 
worden faeit 986 iL 

Freadenschiessen auf der Prediger Pastei, we- 
gen erhaltener Victori wider den Feand im Beich 
bey Norlingen. 

Bey Einbegleitnng Ilirer forstlichen Durch- 
laucht aus Bayern, für die zwelf Bürgermaisters- 
liCibschützen, rothe mit weissen Schnüren ver- 
braimte Rökh, dazu 29 £lln rothes Tuch vnd SS 
£lln weisses Tnch , 7 grauweisse Hüthe mit weiss 
vnd rothen Federn^ 14 paar weisse Pariser 
Strumpf, 49 Ellen rothen Taifet zu fiaftenb&n- 
dern , 14 Ellen rothseidene Schuchbfinder, vnd IS 
versilberte Degen; den 8 Scardiepern, 36 Ellen 
N&gelbraunes (Nelkenbraun) Tuch. 

Simon Humbpeller, Bürger vnd Baumeister, hat 
bei der Einbegleitung aaf dem S. Stephans Thurm- 
knopf) das Fahnl geschwangen, vnd auch das Feuer- 
werch, so daroben gehalten glücklich verriebt, da- 
für bekomen . 36 fl. 

Penkh vnd Stiell (Stühle), zu ihrer kurfürst- 
lichen Durchleucht in Bayern vorstehenten Hoch- 
zeit, in die alte Purkh (Schinreizerhof) hineinführen 
lassen; dann nach Hof gemacht 18 roth lederne vnd 
mit Bronze gezierte Sessel, gezahlt dem Tasch- 
ner *...,. 81 fl. 

16* 
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16SC DenuA Ir Majestet, die DueUHdb- 
tigbte KhöBigin Begim Maiim, te flispauM Iidks- 
tis, TBser i^eaediglBte Frau, sn etwass recrcimig 
dtmelben, ridi im fr Cteades Herr BOrg^seistas 
Otttten*) te Öb^Wdrth, sanbt derejnBgea Hmf- 
selialt zur JauBenz^t geDedigist daliw Terftte^ 
deeswe^eB 8j dam, tob wol^edaehten Herrn Bür- 
l^^ermeister mit aasdinlicheB kdsÜidieD Zakher Tnd 
firaemben Obatwereh, nebea goetem khöatUchen 
w^D, mit TnnderthfiiiigiateB Crehoraaflib traetiret 
wordeB, aber za den allea ^leiehwold, tob denen 
HofFofieieren TBd Herra Dienern, mit Aba^BiiBg' des 
Obst TBd ZerreisauB^ der sehöBeBJBBgeBPinmben, 
wie aneh KliriBzel vBd Plomenwerclis, gar ziemb- 
lich schaden geschehen ist, als hab Dune die 
desswegea tob ainem löblichen Statrathe zu ainer* 
ergötzlichkaitTerwilligte MOfl., lant Quittung Ter- 
abfolgen lassen den 16. Augnsti. 

1637* Wegen des Freadenfest, Tmb das die 
zu Hunngarn Tnd Behaimb Kon. May. Herr Herr 

*) DtB Bürgermeisters Daniel Moser Ziergarten in der 
Bossau , fär seine Zeit eben so ausgezeichnet aad 
bekannt, als jetzt die Schwarzenberg- und Lieh* 
tenstein- Gärten, wurde nach der zweiten turki* 
sehen Belagerung 16S3 in for(ifica(orlscher Bezie- 
hung geräumt; an seiner Stelle befindet sich ein 
TheÜ der Rossauer Holzgestätte. 
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Ferdinandas tertins. Erzherzog zuOesterreicb) nach 
dem BO. Sept. 1636 in der flreyen Reichsatat Be« 
gensbiir^^^ von dem hochloeblichen Chaiftlratlichen 
Collegio zun römischen Khönig erwöllet vnd. ge* 
ichrOnet worden, an heiligen Sonntag den4* Jannoar 
zu nachtszeit am hohen 9 Neuen , vnd KoIlmarkht| 
Hermgassen vnd Wahlstrassen CW^^nerstrasse}, 
sowoll am Graben, beym Stokh im Eisen, vnd Lflkekh, 
weilleninder Stat, an allenFenstern Dreuden« 
fener gehallten worden, die Fenerpfiinnen der Ord* 
nnng nach gesetzt, mit Pedikrinzen angozilndet 
vnd darauf achtnng geben. Ehrenporten auf den 
Graben aufgericht. 

Demnach sich in Abwesenheit der römisch kai- 
serlichen Mayestet Ferdinand! IL, A. H. geliebteste 
Gemahlin mit denen zwey erzherzoglichen jnngen 
Herrschaften, vnd königlich polinischen Braut vnd 
Erzherzogin den änderten heiligen Pflngstmarkt, 
C16d6) auf den Hof allergnftdigst verfQgt, vnd also 
desswegen auch, nach Ihre Exzellenz und Gnaden 
Herrn Statthalters, dem Herrn Bürgermeister ge- 
thanen gn&digen Ankündigung, höchst ernannte 
Herrschaft mit einem Kirchtag von gemainerStat 
Wien , damit sie sich dessen mehr zu belustigen 
hätten, gehorsamst zu begegnen fßr gut gehalten ect. 
ect.^ ein grosses silber vnd vergaltes Giessbek samt 
Kani von getriebener Arbeit, einen durchbrochenen 
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rilbeneBKorb TOB Herr, Bai Aasar Schmidt Sil* 
berhandler Ton Aa^spurg erkauft, facit984fl. 

Denmaeh die gesambte Ldbliclie N. Ö. Laimdt- 
stSnd, danmder nicht wenig die Herren Ton Wlenn 
bey TBnser AUergenedigisten Herrn rnd Lanndts- 
forsten Ferdinandnni lEE, die £ r s t e AudienE gehabt 
vnd dieselbe allermderthinigist gratolirt worden, 
desswegen die in der Bitter-Taffelstnben, vnd Ante 
Gamer bestelte Thnerhnetter^ ilirer ffirgegebenen 
gewohnhait nach, ein Yerehmng begertd4|=, eben 
80, den Khays. Hatscliieren vnd Trabanten, 4 Reichs«» 
thaler. 

demnach wegen der Römischen Khayseiin Tnd 
gnädigsten, Frauen GIöckselligisteNiderkJinDift, vnd 
gebohmen andern Erzherzogs, Toderscliiedliche Par-> 
fhejen Tnd Hoffofficiere Ihre Gnaden Herr Borger* 
maister, wegen der dadurch entsprangenen grossen 
F^efidt dass Pöitsbrodt (Kindelbettbrot) gebracht , 
TDod darunter biss in die Zwainzig Reichsthaller 
Ton wohlgedachten Herrn Bürgermaister prasentirt 
worden , alss hab fch (der Oberkämmerer Hurbens) 
solch aussgelegtes geldt demselben wiederumb ein«- 
gehenndigt, focit 39 II. 

am 16. Octob. Entrichte ich Ir Gnaden Herrn 
Bürgermaister Frauen Ehegemahl, wegen durch sie 
erkhaulften Allerlay schönen WeinPiern (Wein- 
beere}| die in Stro Figuren anngehenngt, vnd damit 
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geziert aneh Irer Khays. Mayestet geliebsten Jmi- 
gen Herrn Sohn zu drey vndersohiedlichen mahlen 
demselben etwas zu ainer Belustigimg im Namen 
gemainer Sthtt pr&sentirt worden — flicit SOEeioha^ 
taller. 

Mfintel von schwarzen guethen Genneser 
Tamasck 1666 fl. für die Rathsherren ; 2 stark vergttlte 
Cornet-Kr&ndl . 6 iL. 

den 3. August, Christophen Mihi Barbiergesellen, 
der ihm, aufsein gehorsambstes Anlangen wegen des 
zu ynderschiedliohen mahlen gethanen gefehrlichen 
Steigens, alss von der Uhr biss zu demKhnopf des 
Stephans Thurms, augenscheinlich, ganz firey, ohne 
•Leiter oder gerists anwendung hinauf beschehen, 9 fl* 

Arbeit zu Ehrenporten 2;nr khunigllchen 
Einbegleittung. 

Auf die KlagmSntdl . . , • . 1897 fl. 

1641. KhönigUche Einbeglaittung, 80| EUen 
superfeines englisches Tnech für die Rathsherrn 
Mäntel, dann auf die 4 Yiertlhaupleute Mon- 
tirung 1561 fl. 

1645« Türkischer Einzug , durch allhiesige 
Burgerschaft, Niederlag vnd Hoflhandelsleuten in 
zierlicher Ritterschaft einbeklait, sammt 
Trompeter -Fahnen vnd Schnür fhcit • • 6M fl. 

1646. Türkischer Einzug. 

Nachdem Iro IL Mayestet vnser Allergenedig- 
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8ter Herr vnd LanndtBlQrst , den betribten Md. vnnd 
Hlntridt der geliebsten Frauen gemahlin, Ir WayL 
der B]i5mischen Kayserin ynsers allergenedgisten 
^eml seeliger Gedechtniss , sich genedigist resol«- 
virt, dass derLeichnamb vonLincz zu Schiff heran- 
der nach Wien gebracht , von dem Schiff alssdan 
Erhebt, vnd mit gebr&uchigen Ceremonien durch die 
Statt bis zu der.Capuciner Khirchen auf dem Neuen 
Markt begleiten werden soll , für Klagmftntel vnd 
HuetPindteni schwarzes fein englisches Tuch 

facit . ' 1798 fl. 

Auf die neue Fortification der Statt. 19900 fl. 

1647. Auf derStatt Fortification? Bau. 84900 II. 

1648. Auf der Statt Fortifications Bau. 7800 fl. 
1640. Zeitlicher trauriger Hintritt Ihrer 

Römisch Khays. Mayestet, Wayland Frauen Miula 
Leopoldlna, vnserAllergenedigistenFrau, aufKlag- 
mantl von guten schwarzen englischen Tuch facit 

1449 fl. 
1650. Türkische Botschaft, Einzug, Trom- 
peter Viertlshauptleut vnd Herpaukher Ausstaf- 
flrung sammt Wein • • 908 fl. 

Z weyMusquetier in der allhiesigen StattQuardia, 
alssiebeyderKharg: Execution verwnndt vnd ge* 
schedigt, zur Ergetzlichkeit ihres erleidenden 
Schmerzns • • • 15 fl. 

1651- Auf die türkische Einbegleittung 34 fl. 
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Naehdem von Hof ans, etUiche, der jeta regie- 
renden Römischen Khayserin Eleonora^ bey der 
Ersten Anlieranknnfft, allervndertliinigst anfisrnwalir- 
ten, yndderselbenmitschnldlgsterreverenz von dem 
Stabenther bis eu den P. P. Angustinem neben dem 
Wagen zu begleiten anbefoihen, Sommermftntl von 
gneten Oenowätz •••••••• 1466 fl* 

Nenerpauthe Rorbrunnen am Graben mit weissen 
vnd rothen Wein, Seme! vnd Tnderschiedlichen ge» 
pradtens zne gedeehtnnss^ vnder das Volich ansge* 
worfen »36 fl. 

Nachdem am 4. September einem löblichen 
Stattrath, zu Hoff, ein Taffei nach der IQrgegangenen 
Erbhnldignng beraith , vnd .daselbs neben andern 
Herrn Ständen tractiret worden, dem Herrn Hofbon- 
troUor einen. Rathspfennig von 10 4t^. 

Hotreurier nebst dabey gewestenHoflneister 9 fl. 

den khay. Trompettern •••««• 9 fl. 
» » Trabandten 7fL 

zu Ihrer KhoniglichenMayestetHnldignng, am 
Qraben anfgerichtem Theairum^ 16 Dafel Rauschgold 
8 fl. — 6 Buech gefärbtes Papier 8 iL 

den 97. Mai bring ich (der Oberkämerer) in 
Ansgab dasjenige Prfisent , welches von einem lob« 
liehen Statrat im Namen gemainer Stat Wienn, der 
Izt regierenden Kaiserin Eleenora prfisentirt wor>» 
den ist 
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Erstlicheil Ihro Gnadea Frauen Trautson GriS* 
Uli zn Falkenstein j um ein Klajmod • • 8000 iL 

Herrn Dominike Zankid um zwey diamantene 
Bainten • • 14S fl. 

Johann Bloy^ Hofj^oldschmid Anch um unter- 
sohiedliohe Diamanten, vnd solches alles znsam- 
jneni iii Form eines F, samt darüber hangender 
kayserliehen Cron znsamen • • • • 866 iL 

Herrn Martin Senther Ho^jnbilier, vm ein silber 
Tnd vergollte Schallen 30 fl. , dann dem Georgen 
Heinrich Bürger vnd Schneider, um ein roth Carmesin 
gewftsserte Taifet, auf die silberne Sehallen gelegt 
worden 6 fl. 18 dr. vnd also zusammen 8448 fl. 19 dr« 

Hannsen Stöger Rosstauscher , vmb willen Er 
I2 ^*? gemainer Statt Sollicitatorem , ain Ross 
nach Laxenburg zur Procurintng der Audienz ge- 
liehen hat, bey welcher ain löblicher Statt Rath 
Ihrer khayserlichenMayestet dasHochzeitsPresent 
eingehandigt hat , yeden Tag • • . • • 1 fl. 

Zahl ich dem Herrn Lumago, des Inneren Raths^ 
wegen einem von ihm erkauften, vnd nachmahls Ihro 
Gnaden Frauen Hofkanzlerin verehrten Papagejr 
Vogels 45 fl. 

lG54.BeyIrerkhayserlichen Mayestet sambt 
ettMchen Ratsherrn Audienz in Ebers torff ge- 
habt, den Türhüttern Hatschier, Leib vnd Camer- 
trabanten 96 fl. 4 ß 
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1655* Einzug Leopolds als geKhrenter faim* 

garischer Khunig. 

ETerrii Johann Schoffer, k. Reichshofraths Seere- 
tarins, wegen einer lateinischen Oration dem dnroli- 
leuchtigsten Füersten Leopold L ein Rathspfenig 
von 12- 4t:. 

auf den am graben anf der darzn] anfgerichten 
vnd mit allerhanndt sachen gezürte S p e i s s, essende 
speisen auss ge werften, Tnd Wein rinnen lassen, 1 781L 

1616' den 98. März bring in Ausgab dieje* 
nigenl60fl«, welche, nachdem der durchlanchtigiste 
Hochgeborne Fürst vnd Herr Herr Alexander Heii^ 
richHerzog znSohlesswig-Hollstein, einen 
löblichen Statrat snb dato 11. December 1655 ans 
Posslau in Schlesien eigenhändig zugeschrieben , 
vnd denselben mit wohlmeinender Affection ganz 
freundlich ersucht, dass er seinen neugebohrnen 
Prinzen vermittelst der heyligen Taufe, dem 
aUmechtigen presentiren helfen wolle, welche Hoch* 
f&rstliche Gnad durch beschehene gebührliche Beant- 
worttung an vnd aufgenomen , vnd der Gevatter- 
8 1 a n d, im Namen eines löblichen S tatrats, von Herrn 
Michael Gabriel Schubert, der kayserlichen Stat 
Strigau Bürgermeister vnd Hofrichter vertretten 
worden, -r- Herr Dr. Masching vberantwortet wqp» 
den seynd., 

16Ö7* Christoph Ziegler Kupferdrukher, we- 
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g^n tiO Exemplare der anf dem Graben gestandenen 
Ehrenporten. 

1658* Mnstemng anf der Schiesswiese 
(Tor dem Schotteuthore) j zu der bevorstehenden 
Eiabelaittnng. 

1. Octob. Kayserlicher Einzug. Ehrenpforte 
am Graben , Ehren Mfintl facit • • . • 8075 fl. 

GnbrielSalzberger wegen desThnrm'- 
steigens beym Khyu. Einzng. 

Gabriel Salzberger, einem Gärtner ledigen Stan- 
des, welcher bey Einbeglaidnng der Rom. K-Mayestet 
Leopoldns am 1. October, sich zu höchst des Ste- 
phansthnrmbeftinden, daselbsten auch, vmbwillen der 
Einzng sich in die Nacht verweilet, mit grosser Ge- 
fiihr die gannze Nacht oben verbleiben mfissen, die 
angeschaffte 18 Reichstaller facit • • « 18 fl. 

It. Franz SchoffelhnberBarger vndninminirer, 
wegen der fQr Seine Mayestet dem römischen Kid- 
ser y der verwittibten Kayserinn , ihre Dnrchlaucht 
Erzherzogen Leopold vnd Wilhelmb vnd Carl Jo* 
seph, ans AreyerHand gemalten 4 Vorder vnd Hint« 
tertheil der Ehrenporten am Graben • « 63 fl. 

item 806 gedrukte Exemplare , Snma . 118 fl. 

Anf die Icayserliche Ehrenporten und die 8 Prfin 
ziun Rühnen am Graben ...... 590 fl* 

1661« Audienz zu Ebersdorf am 88. Augnst 
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wegen Tax, denTflriiütteniHätschier radTcftwantes 
verehrt tt fl. 

1665* Tfirkische Botschaft: den inneren RA* 
then dO Beichstaller zur Ausstaifirang , Samma 

1117iL 

1666« EinEUg der kayserlichen Brant vnter 
aim goldstnkenen Baldachin« 

1667. Der regierenden römischen Kayserin 
ain Klainod von Rautendlamanten in Gestalt eines 
liOrbeerkranzes, in mitten M vnd vnden ein Kreutz 
mit grossem Anhfingstain, von Nicolaus Maystingel 
Jubillierum 4600 iL 

1671> Denis. Dezember stelle ich in Ausgab, 

demnach sich die römisch kay serliche, anch zu 
Hnngarn vnd Böheim königl.Mayestet, nnser aller- 
genedigister Herr vnd Landesfürst Leopoldus I, der 
Kirchweihung in der neuen Kirchen in der Leopold- 
stadt, neben der regierend und verwittibten beiden 
kaiserlichen Mayestäten auch Erzherzoglichen Prin- 
zessin, und ganzem Hofstaat, nit allain beyzuwohnen, 
sondern auch auf die im Namen eines löblichen 
Stadtrathes, durch Ausschuss allernnterthänigst be- 
schehene Einladung, in ihrer hochgräflichen Gnaden 
Herrn Paul Sixt Trautsohn Grafisn zu Falkenstain 
vnd Vice Stadthalter, eigenthümlich habenden Gar- 
ten am Tabor gelegen, angestellten Mittagmahl, vnd 
darauf gehaltenen schönen Kriegsübungen zu Was- 



— 18t — 

8«r md lu Land, in welchen LeopoUu der TL, der 
tugendhafte genannt, sinnreich vorgeatellt worden, 
wie or auf Branchen und Anmahnen '■ CMeatInt III 
rSndachen Pabsten, mit einw groaaen Kiieginnaeht 
in das heilige Land begeben , und die ätadt Ptolo- 
maidam, aotsuTor denCliriaten abgenommeuL wor- 
den, mit Zuthuung der Königen Philippen von 
Frankreich, und Richarden aus Engeland, ans den 
Ubiden der Saracenen wieder erobert, au Verblei«* 
ben Allergnftdigst sich resolviret, als. ist hierauf 
¥on wohlermeldt löblichen Stadtrath die Anstalt In 
Allem Imfs.bestezu.machen dahin gnidigTcranlast, 
gestalten dann erstlichen; 

die Stadt Ptolomaida schön und aieilifihbey der 
Fahnstangen repr&sentirt, anderten^ auf d^r Donau 
eine kOnstliche Galeern neben andern kleinen Sohif* 
fein gemacht, und drittens in hoehgedaehten Herrn 
Grafen Trautsohn Garten ein ansehnlich Mittagsmahl 
gehalten , fkcit alles . • ... • . 8410 fl. 

80 hab ich Underkammerer nu Auferpawung 
dSieser Statt Ptolomais, welche IhroMayestat zu ainer 
fiegration Tud hochen Ehren auibrpauth, durcE die 
Burgerschaft gestürmbt, und eingenomben worden 
ausgeben, yermög Particular • • • • 2690 fl. 

1678« Am 11. Novemb. sind Ihre KayserL 
Hayestet vnnser allergenedigster Herr yndLanndsr* 
ftirst Leopoldus mit dero khayserL liebsten Ehe Ge* 
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mahlinn Claudia Felicitas, gebohrnen Erzherzogin 
von Österreich, nach gehaltenem Beylager zuGräcz 
glücklich anher angelangt, vnd bey dem Stnben- 
thor den Eingang genommen, wobey gleich bey dem 
ermelten Tor Ihrer Kayserl. Mayestet die Sta^- 
schlüssl.in einem Rothsambtenen Beutl neben einer 
züehrlichen Oration übergeben. Mäntel von Ter- 
zenell. 

Item Türkischer Einzug, facit alles 1444 fl. 

Wegen der am ±2. März abgeleibten Kayserin 
Bfargareta, gebornen Königlichen Infantin aus His- 
panien, Trauermäntel von schwarzen Tuch, vnd Flor- 
bänder . 103» fl. 

1075» denen bürgerlichen Constablern, wegen 
vnderschiedlichen auf derPastey gethanen Salve 10 fl« 

1676. (Kaiserin Claudia Felicitas Tod,) fein 
schwarzes Tuch zu Clagmäntl vnd Flor . 1335 fl. 

1677« Am 17. Jänner Khayserlicher Einzug, 
Ehrenmäntl von »Grodinapl« , Stadtschluessel vn- 
ter dem Statthor, in einem Roth Carmesin Sameth 
Peutl übergeben, 8 Stattfähnlein Miliz aufgezogen 

Summa 1991 fl. 

1.6S1* Auf die kaiserliche Audienz , den An- 
tecamera Tarhuttem 6 fl. , Camertrabanten 3 fl., 
Saal- und Ritterstuben Turhüttern 3 fl. Hatschiern/ 
und Trabanten 9 fl. und den Torstehern 1 fl. 4 ^. 
macht • M fl. 
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Auf die kayserliche Audienz zuNenstatt, SAfl. 

1B8!9« ZnrFreudensbezeagungdes höchsterr 
mreulichen nengebornen Prinzen, dass gannzeRatli-* 
hans, aussen herumb, drey tag, nach einander mit 
weissen brennenden Windtlichtern gezürt, dann 
am 4. Juni roth vnd weiss Wein frey öffentlicli ge- 
rannen f allerlay gebrattenes FIdsch vnd weisses 
Brod ansgeworffen. 

Zwey LOwenköpfe zur durohf&hrung des Roth 
vnd weiss Ehrenweins y dem Benedict Ranick bür- 
gerlichen Weinzeicherer (Tannenreisig) , zur 
Verziehrung; 

Johann Fruwirth, bürgerlichen Bildhauer, zu 
dem Tor gemainerStat Rathhaus aufge-* 
richten Portal. 

IGSS* die Maiirer haben an der gülden Cron, 
Wirthshaus am altenTraidmarkt, wegen bes^r- 
gendten Tfirkengefahr, angefangen abzubrechen, 
die Maurer haben Tag vnd Nacht, vmb Eylfertige 
Vnterbringung dess, in den Kays, vnd bürg. Pulver- 
thuern erfindlichen Puluers, die Fenster vnd Thiem 
in der Kirch amPetersfreythof, Freysinger 
vndRegenspurgerhof, vnd Ambthauss ver- 
mauert, Ihm Rottenthurn, Schabenrössei, 
Ktlssenphenning aber, Schüssschartten für die 
bürg. Schützen gemacht, ni( weniger bey P. P. 
Jesuiten am.Ho^, Leopold Capellen gegen den 
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Hoff, zwei fenster, wegen des eingelegten Pnlner 
vermauert. 

spanisch Reither d r e yBeitig anssgehakht, >auch 
spanische Reitter 4 seitig, aichene holz SPies ein- 
gericht , 

Johann Krappf^bnrg. Sadler, Tmb das solcher 
in jüngst gestandener Belegemng für den zurBnr- 
ger Schaft auf f genehme nenO brist Wacht- 
meister ein zugerichtes Sadel sambt einer Halff- 
ter abgeben 6 fl. 

An Ihre Exzellenz HerrhGeneral Zscher- 
n e n 7, nach vberstandener schwerer Belagerung Sil- 
bergeschirr, facit ........ 300 fl. 

1684. Ihrer Exzellenz Herrn Graffen Ca- 
pliers Secretario H. Schwindler^ H. Haubtmann 
Berger, als Zeit wehrender Belagerung gewesenen 
A^jntanten, H. Johann Haffner als Mienirer Haubt- 
mann, Friederich Jankowitsch auch damahlAdiutan- 
ten , Herrn Exzellenz General Stahremberg Paggi 
(Pagen) Nahmens Alberto, 

Ihrer Excellenz Hofflnaister, Herrn Johann 
Eberl, des Hochfürstlich Sachsen Lawenburgischen 
Küriser Regiments wohlbestellten mttmeister, iedwe- 
den zu Einer dankhbaren Erkhandnuss Ihres da- 
mahligen (1683) gegen die Statt vnd dein G^mainen 
Wesen erzeugten wohlerspiesslichen Eyffer, Ein 
Raths Pfening von 10 Duggaten ; Stephan Popo- 

16 
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witsch ist von Ihrer Kays. Mayestet mit einer In* 
nern Rathstöll begnadet worden. 

lOOO« Einzug des neu gekrönten König Jo- 
seph! ; Ehrenpörten am Stokh am Eisen, den Herrn 
des Inneren Raths, welliche theils mit Tragung des 
Himmels, thails neben der Senfftü Irer Mayestet der 
Kayserin in gleicher adelicher Kleidang 
haben anffwarten mnessen, znr Anstaflirang 700 fl. 

Johann Bernhard Fischer (von Erlach) Inge- 
nieur, mnbwillen, bey Sinnreicher inyentirung, der von 
gemainer Statt aufgerichteten mhmwürdigen Ehren- 
portten, derselbe seinen Embsigen Eyfer vnd ann- 
gewendten Vleiss hat verspüren lassen « 300 fl. 

CKapfer der Ehrenporten in Augsburg ge- 
stochen.} 

dem bürgerlichen Mahler Johann Georg Payer 
fEir die Gemahl der Ehrenporten . • • * 70 fl. 

3 Ehrenporten Libell in Gold vnd Silberstak, 
40 in französischen Leder, vnd 106 in güldenen Bro- 
cath vnd galden schnitt 84 fl. 

Püchsenmaister vor Feuer werch-Probam 
Sporhhenbühel. 

1007. den 8. März hab ich Ihre Eminenz 
Cardinalen Kollonitsch bestellten Secretario, Herrn 
Ignatz Qaarient, wegen einem löblichen Statrath, von 
Hochgedachter Ihrer Eminenz überbrachten Kopfe 
des Grossveziers CaraMustapha samt an- 
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dern aathentisohen original Schriften vndNaehrich- 
ten, den ihm angeschafften 19 fhchen Bathtpfennig 
flberreieht. 

lOOO« C^ns ein^nDnickstüeke dieses Jahres 
über die Vermählongsfeierlichkeit Joseph I.' mit 
Wilhelminen, gebomen Herzogin vonBraaschweig- 
I^üneburg, «o wie ans Fuhrmanns »alt und nea 
Wien« sind die Details des Einzugs zn ersehen.} 

Hier nnr ans der Gemeinde Bechnung das zu 
den Bürger Cnrialien Gehörende : 

der am 24. Februar beschehene Einzug, 
welchen Ihre Bömische auch zu Hungarn König- 
liche Mayestet Joseph I. mit dero königlichen Ge-> 
spons j Wilhelmina Amalia Herzoglichen Prineessin 
zu Braunschweig Lüneburg, macht wegen derbeym 
Stockhameisen aufgerichten Ehrenpforten , nicht 
weniger wegen des Weinrinnen vnd desshalben auf- 
gerichten Berg 13989 il. 

Nicht weniger jeden herrn des Bats, als dem 
kayserlichen Herrn Stattanwalt, Herr Bürgermaister, 
dem kayserlichen Herrn Stadtrichter, Herrn Stadt- 
schreiber, mir Oberkamerer, Herrn Bukhepaumb^ 
Schreyer, Sdhmuderer, Trunkh, Höpfher, Mozzi^ 
Ruel, Y. Baidegg, Veninghofer, weillen selbe 
tails mit dem Himmel tails neben der Senfften in 
gleicher adeligerKleidungaufWartenmues- 
sen , yedem 160 fl. facit . . , . . . 9100 fl. 
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den Herrn Beysitzem des Eayserlichen Statt- 
gerichtB die Jeden Herrn angeschaffte 60 fl. znsam- 

ben 760 fl. 

Dem Pater Abraham , wegen gemachte Sün- 
Schriften • • 24 fl. 

Dem lolian Hakha Poeten, wegen anfgemachte 
Sfinbilder vnd Überschriften • . • • • 100 fl. 

dem Michael Zacher, Capellmaister beyS.Stef- 
fim, fOr die Musik, so vndter wehrenden Einzug aaf 
dem Berg gehalten worden 78 fl« 

dem Herrn Joh. Bernh. Fischer Königlichen 
lügegnienr, als welcher bey der am Stokh an Eisen 
aofgerichten Ehrenpforten inventirt, Ihme, in An- 
sehung seines soruhmvndLob¥rürdigenWerUi,Ter- 
ert . . «00# 

den Rumor Soldaten, die bey der Triumpfj^orten 
den ganzen Sommer über gewacht 18 fl. 

Ausgeben auf die königliche Ehrenporten 
auf dem Stok am Eisenplatz , vnd das Gerüst am 
Graben 1118 fl. 

IVOO« Türkische Einbeglaitung wegen des 
Ton der Ottomanischen Pforten zurBestättigung des 
Friedens geschiktC' Gross Pottschaffters^ 
Bürg^rmaister vnd Bäthe Ausstaflirung • 1800 fl. 

jedem 100 fl. 

den 8 kayserlichen Stattgerichts Beysitzern 
jeden 60 fl. facit 480 fl. 
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den magtstradscheii Obetbeamten, als Vater- 
kammerer, Oberrailhandler, Expeditor, %■ €hnmd«» 
sohreiber^ 1 Bemanenzer jeden 75 fl. • . 6t5 IL 

UnfTrompeter-B&nder, Haet, WövgehängyVu^ 
tamfintel, Führer , Reittknecht etc. • • 545 fl. 

Zusammen 4975 fl« 

IVOl* Haben die königlichen vnd erzherzog- 
iichen Edelknaben, ihre Feuerwerchsproben, in Ge- 
genwart der k. k. vnd erzherzoglichen Herrschaften 
auf der Viehweide bei dem Fahnenstangwaaser,^ ab- 
gehalten. 

1709- Hat die Römisch Königliche Mayestet, 
nach Tollendter Belagerung, vnd glikhlicher erobe- 
mng der Vestnng Landau , dero Einzug durch das 
Stubenthor gehalten, auf Ausstaffirung Burgermai- 
Bter, Bath vnd Beysitzem 9060 fl. 

facit 8487 fl. 

1704« TeDeumlaudamus, wegen des glükh- 
lich gethanen streich wider die Francosen, wegen 
so grosser erhaltenen Victorie gegen die Franzosen 
vnd Bayern, allwo Tallard sambt 9000 Mann gelin- 
gen worden, mit Stukh salve v. s. w. 

Der königlichen Mayestät sind von dem Statt- 
rat zu dem vorhabenden Veldtzug unterth&nigst 
praesentirt worden 4000 fl. 

1905* Wegen des am 1. May abgelebten glor- 
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den Herrn Beysitzem de« {Biet ^ 

gerichtfl die Jeden Herrn angr rn 0^^ 

/ evic 

Dem Pater Abraliaai ^ -^ ^ 

Bcbriften •••••; ^ I i^^- 

Dem lohan Hakhi jr . ^ ' ^ Erbhuldi- 

Sünbüder vnd tUienohr' } ,.nen Hirschea 

dem Michael Za'^ « oth vnd weissea 

fto, für die Musik, « ^lassen, gebrattenes, 

dem Berg gehal^ .iten,f!w5it . . 400 fl. 

dem Herrn • ^Qg^ gegen denen Franzosen 

Ingegnieur, alf ^enen Victori, die Stukh auf den 
anfja^erliditoii "* 

seliiuig Mfaf ^^ wegen Eroberang von Gaeta, ein 
^ • « ^jaflias , vnd die Stnkh gelöst. 

*"^^g wegen Eroberang einer Insel im Kö- 
deaga r^snien, Te Denm landamns vnd Salve 






•*? ' ^IrfO« v^ff®** *®'j v®^ Hirer Catholischen 

®**' ^^ König Carl in Spanien, wider den Franzö- 

tf^ Herzogen Vetnion erfochtenen Siegreichen 

^ |ff^ den 98. September in der Thombkirchen 8. 

^Jlia, in Allerhöchster Gegenwarth Ihrer Kayser- 

^^Mayestet, sollenes vnd Extraordin&res Te denm 

^•«ns , derentwillen den anch der Hochaltar auf 

^odere weis anssgeziert worden j focit Tischler 

^tf ahler .68(1. 
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''l^as erst %;0|rfitm PoBtambt 

H. Y. ) *ti»m r PMtUüonen 

phan^ «lIMidiMdio 

fis angeben , ^^HjP^Ä** 

Aiey Giessung der grosbv, ^If^*" 

*üg des Modell an die Hand g^^» ^^ 

.njaminKinkhl, ftir Kupfer v. Castrum dolon^ 

*. , dem Kupferdruker 66 ä. 

Dem Bildthauer Johann Eylauer and Franz 

ispar . 1400 fl. 

Denen bürgerlichen Mahlem • . . 1885 11. 
1712. wegen Ankunftlhrokayserliehen Msyt^ 
H ans Hispanien , Pöchpfannen znr Stattbeleuch- 
ng, te Deum landamus, Kanonensalven. 

Demnach den 28. November 1719 die Erzher« 
»gliche Erbhnldigungvorbey gegangen; die Herrn 
erm des Rats vnd verordnete Hanptleuth, bey dem 
ngefallenen vnd stetts angehaltenen vngewetter, 
re ganz neue Cöstliehe Klaid sehr ruinirt, also 
errn Bnrgermaister 900 fl«, dem Oberkammerer 
lOfl. H. Schmnderer 160 fl. Atlschaffer; Pinzelt, 
öapauer 160 fl. 

dan beyden^ zum Weinrinnen bey den goldenen 
Irschen am Graben, aufg«richten Berg, dem Herrn 
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würdigeii Kaiser Leopold des I , Bnrg^ermaister vnd 
Räthen Klagm&ntelTodRökh, einen säubern Hiith 
mit Florbändern, den ISBeysitzern des Statgerichts 
for dissmal vnd ohne Consequenz jeden 1 S!lag- 
mantel . 9669 iL 

den 99. September, Lanndesfürstliche Erbhnldi* 
gang, wobey am Graben zum güldenen Hirschen 
drey Fontänen, am Abend roth ynd weissen 
Wein vnter das Volkh aussgelassen, gebrattenes^ 
Brot vnd Krapfen ausgeworfen , facit • . 400 fl. 

IVOO« Wegen einer gegen denen Franzosen 
in Welschland erhaltenen Victori, die Stukh auf den 
Pasteien gelöst. 

1707* item wegen Eroberung von Gaeta, ein 
Te Deum laudamus , vnd die Stukh gelöst. 

IVOS* wegen Eroberung einer Insel im Kö-^ 
nigreich Spanien, Te Deum laudamus vnd Salve 
von den Pasteien. 

IVIO« wegen der, von Ihrer Catholischen 
Mayestet König Carl in Spanien, wider den Franzö- 
sischen Herzogen Vetnion erfochtenen Siegreichen 
Victoria, den 98. September in der Thombkirchen 8. 
Stephan, in Allerhöchster Gegenwarth Ihrer Kayser» 
liehen Mayestet, sollenes vnd Extraordinäres Te deum 
laudamus , derentwillen den auch der Hochaltar mif 
besondere weis aussgeziert worden , fbcit Tidchler 
vnd Mahler .68(1. 
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im* (Das erste Castrum doloris der Bür- 
gerschaft.} Dem H. Y. Erenberg kayserl. Kammer- 
diener, rmb das er das, von Einem Stadtrath vnd ge- 
sambter Bargerschaft, für Wayl and Ihre Mayestet 
Joseph L in Set. Stephans Thnmbkirchen anfge- 
richt Castrnm doloris angeben, vnd auch dem 
Joh. Anhamber, bey Giessung der grossen Glokhen 
vnd Anfertigung des Modell an die Hand gangen 

loa^j: 

Benjamin Kinkhl, ftir Kupfer v. Castrum doloris 
86 fl. , dem Kupferdruker 65 fl. 

Dem Bildthauer Johann Eylauer und Franz 
Kaspar . . 1400 fl. 

Denen bürgerlichen Mahlern • . • 1835 fl* 

1712. wegen Ankunftihro kayserlichen Maye- 
stet ans Hispanien , Pöchpfannen zur Stattbeleuch- 
tung, te Deum laudamus, Kanonensalven. 

Demnach den 98. November 1719 die Erzher«^ 
zogliche Erbhuldigung vorbey gegangen; die Herrn 
Herrn des Rats vnd verordnete Hauptleuth, bey dem 
eingefallenen vnd stetts angehaltenen vngewetter, 
ihre ganz neue Cöstliche Klaid sehr ruinirt, also 
Herrn Burgermaister 900 fl. , dem Oberkammerer 
150fl. H. Schmuderer 150 fl. Atl^chaffer; Pinzelt, 
Neupauer 150 fl. 

dan bey den^ zum Weinrinnen bey den goldenen 
Hirschen, am Graben, aufgerichten Berg, dem Herrn 



Patri Winter wegen einiger inyentirtenRisBfELr seine 
Bemülmng ••.•••«•••. 90 fl, 

83 Eimer Roth Wein • • • . • 123 fl. 

41 » weiss » 199 fl. 

DenMahlem 940 fl., BildlianerlGOfl., Tliomas 
Wimdl gemainer Statt Prannmaister 26 fl. 

Gebrattenes ; Krapfen , Semel zum Auswerfen 

68 fl. 

f&r löbl. Stattraths Tractament, dem HoflTcon- 
trolor • • • 49 fl. 

Herrn Zimmerwarter •••••• 49 fl. 

denen Tafi^eldekhern • iH • • • • 19 fl. 

denen BegiernngsThürhuetterny wegen vor der 
Erbhnldignng bey der hochlöblichen Regierung ab- 
gelegten Jurament • • • 24 fl. 

demnach die gesambt Löblichen Nider Öster- 
reichischen LandstSnd geschlossen j Ihre Römisch 
Kayserlichen wie Catholischen , Hungarn vnd be- 
heimbischen Königlichen Mayestet, Carl den VI. 
durch Ausschus, znPolkau, dieAllervnterth&nigiste 
aggratnlation vnd donation abzulegen , dem- 
nacheroEin löblicher Stattrath dieseits Herrn Franz 
Gall J» V. D. Gemainer Statt Syndicam primarium 
Tnd Stattsohreiber, rnd mich hiezu abgeordnet, auf 
7 Tag das Liefergeld mit . . . . . . 980 fl. 

dann auch wegen der Ehrenklaidung 300 fl. 
zusammen 680 fl. 
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Aach zahle ich dem K. K.0hil8tea PoBtambt 
wegen nacher Enzerstoif bestellten . Postillionen 
zu geschwindter naphriehts Einhollang • .3 0. 

1918* Demnach die gesambte lOblichto Ständte 
geschloseen Ihre Mayestet die regierende Römische 
Kaiserin zu Stein allemntherthftnigist zu empfangen 
vnd das Donatis zu vberreichen, den Herrn Syn- 
dicum Statschreiber vnd Oberkamerer täglich SO fl. 
Beisskhosten, wie auf Ehrenklaidung lÖO facit 680 fl. 

den 9 mitgegebenen Seardienem • • 19 fl. 

1710. Demnach auss allermUdigst GOtlicher 
Vorsehung vnd Guetigkheit, Ihre Kayestot die Re- 
gierendte Römische Kayserin, ata IS. AprQ, abents 
zwischen 6 und 7 Uhr, ihrer Leibesbfirde gtflldilioh 
entbundten, vnd mit Einem Erzherzoglichen Prinzen 
zu allerm&nniglich herzinnigsten Freudt gesegnet 
w<^rden , AIss hat Ein löblicher Statjtrath unter 8 
n&chtiger niuminimng der Statty amb Hoff bey dem 
Unterkammerambt verordnet, von den alldort auf» 
gerichten Gerne y xoth vnd weissen Wein sPringeii 
zu lassen. 35 Emer rotfa a 6 fl. , 43 weiss alter 
Bargwein aS^fl. Item zum auswerfen von ge- 
brattenen vnd andern Unkhosten • • • 639 fl. 

Herr JohannNewen Hof^oSten, wegen vwfass* 
ter Sinnschriften vnd Angebung des Freud vnd Ehren«^ 

gerflstes 60 fl. 

17 
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Dem Peter Nendl Lustgartner sambt seinen 
filitmeisteni , werfen Arbeit beym Weinberg 9 fi. 

Denen Mahlem 14 fl. 

wegen Donagrass (Tannenreisig) 13 fl. Kranz 
15 fl. 

Wegen Ansstellang deren, bey so herrlich wi- 
der den Erbfeindt den 5. Angast erfochtenen Victori 
eroberten Fahnen Pankhen vnd Rosssweifen in der 
8t. Stephanskirche, zu dem angestelten Te Denm 
landamus, dem Messner Tnd gebrauchten Per- 
solinen 45 g* 

IVIV* So se3mt bey St. Stephan, wegen der 
jdiss Jahr glücklich erhaltenen Victori wider den 
türkischen Erbfeind, sowolil in der lürgewesten 
Schlacht , als auch in erobemng der Festung Bei- 
gradt, angestehlten Te Denm Landamns, inVertart- 
tignng der Paldagin, denen Postamentern nnd Pira- 
mentter , auch Auftnaohung und widerambiger Ab- 
nehmung der türkischen Standfir, Fahnen, Paukheii, 
und Tmmmeln etc. ausgeben. . • .^ . . 60 fl. 

IVIS« Für den zn Ihrer Mayestet der römi- 
schen Kayserin Entbindung (1717) gewidmeten 
Weinberg 4476 fl. 

IV^O« Demnach Gott der Allerhöchst, durch 
seinen unvorherrsehlichen göttlichen Willen, vnsern 
Allerdurchlauchtigsten vnd grossmfichtigsten Römi- 
schen Kaiser vnd Landesfürsten Carolum VI. durch 



— 195 — 

eine vnversehenBZBgfestösseneLelbeskraiikheit, den 
90. October 1740, zum höchsten Laid der gesamm- 
ten Erbkönigreichen Landen vnd Unterthanen, und 
zwar ohne Hinterlassung eines männlichen Leibes- 
erben, von dieser zergänglichen Welt angezweifelt 
in die ewige Frend vnd Seligkait abgefordert , als 
hat ein löbl. Stadt Magistrat beschlossen rnd ver- 
ordnet j zn allerunterth&nigister Traaerbeg&ngniss, 
gleich andern Dicasterien y auf Jahr nnd (Tag lang 
die Klag, voriger Exempeln nach, zu tragen , dan- 
nenhero bring ich in Ausgab die wegen solch bey- 
enschaffender verordneten Klag ausgelegten Unko- 
sten, so sich in allem zusamm beloffen vermöge 
Speciflcation mit .. ^ .... • 4633 fl. 



17 
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B e i I a-g e. 

Yerzeichniss der städtischen Trinmphpforten 
und Weinbrannen^ aus den Stadtgemeinde- 
Rechnungen« 

1569. 

"WeiiiTjerdienang am Neaenmarkt, Graben, Hof nnd 
hoben Markt, hei Ankauft Maximilian IL vor der bShmi» 
«eben Krönung; 

Drei städtische Triamphpforten, am Lngeck, Graben 
nnd Michaelsplate, beim Binzag Max IL als römischer 
König. 

i5n. 

Ehrenpforte am Graben, beim Einzüge Rudolph IL 
als römischer Kaiser. 

1608. 

Ehrenpforte am Graben, bei dem Einzüge des Erz* 
herzogs Mathias. 

1687. 

Am 4. Jänner allgemeine Fenster -ninmination in der 
Stadt, wegen ErwähluDg Ferdinand III. in Begensburg 
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sam rSmischeiiKdiiigy dann wnrde eine Bhrenpftnrte^ tiiii 
sie am Graben anfzustellen, fruchtlos angefertigt^ da 
der unerwartete Tod seines Vaters K. Ferdinand des Ü. 
alles Freudenceremoniell abstellen machte. 

1651. 

Ehrenpforte am Graben^ bei der n. 5. Rrbhaldlgung 
Ferdinand des lY., Röhrbrunnen am Graben für weissen 
und rothen Wein j Braten und Brot wird ausgeworfen« 

1654. 

Ehrenpforte am Graben, bei dem Einzüge Kaiser Fer- 
dinand III« mit seinem Sohne Ferdinand IV. aus Bd- 
gensburg. 

1655. 

Bei der Erbhuldigung König Leopold L ^ Speisen 
und Weinvertheilung am Graben^ auf einer ^sauber ge- 
sürten Speiss.^ 

1658. 

Ehrenpforte am Graben , bei dem KrSnungseinzuge 
Kaiser Leopold I. von Frankfurt. 

1666. 

Ehrenpforte am Graben, bei der feierlichen Einbe- 
gleitnng der kaiserlichen Braut, Margaretha von Spanien, 

1689. 

Bei der Geburt eines kaiserlichen Prinzen , Weln- 
springquelle mit Braten- und Brot- Auswerfen y^ auf 
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einem Sckaagerfiste^ vor dem Rathhause in der Wipp«- 
lingentraMe. 

1685. 

Wegen Geburt des Prinzen Carl (Kaiser Carl VI.)> 
Stadtbeleuchtong durch drei Mächte. 

1680. 

Ehrenpforte am Stockimeisen-Plata lEUcit . 863 11. 

1600. 

Zur Frendenfeier der ErwShlnng Joseph L snm rö- 
mischen Kdnigy Ehrenpforte am Stockimeisen- Platz. 

1600. 

Trinmphpforte amStockfmeisen-PIatZy bei dem Ein* 
znge der Prinzessin Wilhelmine von Brannschweig, Braut 
Joseph des I.; dem Pater Abraham a Sancta Clara wer- 
den fOr Verfassung der Denksprüche hiebei 24 fl. er- 
folgt ; aus einem Schaugerüste springt rother und weis- 
ser Wein. 

1705. 

Weinberg am Graben, auf welches 44 Eimer rothen 
und 30 Eimer weissen Weines gewendet, und Brot und 
Krapfen ausgeworfen werden, bei der Erbhuldigung 
Joseph des I. 

1706. 

Stadtillumtnation wegen des Sieges zu Barcellona. 
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in«. 

Brzherzogliche Brbhnldigang Carl des VI; Slireir- 
gerüst am Graben mit rothem und weissem Wein , Krtf- 
pfen und Schweinsbraten werden ausgeworfen« 

1W.6. 

Am 13. April : Freudengerüst mit rothem und weis- 
sem Wein am Hof, bei der Entbindung der rSmi- 
schen Kaiserin von einem Prinzen (Leopold, "i* : 4. No- 
vember 17160 

Weinberg zur Geburt der Prinzessin Maria Theresia« 
(Kaiserin.) 

1940. 

Erbhuldigung Marien Theresiens. Gerüst am Gra- 
ben mit rothem und weissem Wein. 

1741. 

Geburt des Prinzen Joseph: Triumphpforte am Hof 
mit roth und weissem Wein , 6 Zentner Kalbsbraten, 5 j^ 
Zentner Schweinsbraten, werden dabei ausgeworfen. 
Illumination der Stadt, 22 Transparente- Emblems vor 
den Fenstern des Rathhauses. 

1745. 

Ehrengerüst amHof, Stadtillumination und des Rath- 
hauses bei der Geburt des 2. Prinzen Carl. 
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Bei dMaSinzQge des inFrankftirt gekrönten Franz L 
Trinmphpforte mit Weinrinnen am Graben, Stadtillu-* 
mination, so wie des Rathhaoses mil 800 Lampen und 
%7 grossen Transparent -Pyramiden« 

1760. 

Triompf^forte am Stockimeisen • Platz^ bei dem Ein- 
enge der Prinzessin Elisabeth von Parma ^ Braut des 
Bxonprinzen Joseph« 

1764. 

Ehrenpforte am Stockimeisen - Platz znr Feier der 
Erwfthlung Joseph IL zum römischen König« 

1790. 

Schangerüst am Graben zur Erbhuldignng K. Leo- 
pold IL 9 ans welchem 1500 Krapfen und )I50 ^Bandl 
Würstl* ausgeworfen wurden. 

Ehrenpforte am Stockimeisen • Platz, bei dem Krö- 
nangseinzuge Leopold des IL 



Aus 

dem Leben und Wirken 

der 

dramatteclieii Honst 

in Wien, 

bis zxa Mitte des achtzehnten Jahrhonderts. 



Hieraa di« AbbUdang der «AiinaPranstettertn» in der Titelyignette. 



si quid noyisti rectitis istis 

Candidas imperti, si noU) his utere mecum. 

Horatias. 



In der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhun- 
derts j als das Drama in seinem edleren Be- 
wasstseyn in den Städten deutscher Zunge sein 
Haupt zu erheben anfing, vermehrte sich die 
Frage um die früheren Schicksale des Theater- 
wesens überhaupt, und besonders mit seiner 
Wiedergeburt im Mittelalter. 

So glücklich die Gelehrten jener Zeit *) aus 
den alten Classikern, für die Epoche der drama- 
tischen Kunst im Alterthum schöpften ^ so un- 
befriedigend blieben ihre Forschungen , beson- 
ders über die deutsche , vom Verfalle des römi- 
schen Reichs an ; es scheint wirklich in Deutsch- 
land kein Übergang gewesen und sich in den 
römischen Castellen , diesen Wurzeln mancher 
Städte, oder in den neu entstandenen Pfahlbur- 
gen, gar nichts von dramatischer Form aus der 
römischen Eroberung herübergerettet zuhaben; 
durch so viele Jahrhunderte in dem Zustande 
gänzlicher Erlöschung, hatte das deutsche Drama 
keine schriftlichen Denkmahle, oder diese waren 

*} GoUsched, Flögel, Lessing u. a. m. 
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schon bis auf ein Paar aus dem 10. und 15. Jahr» 
hunderte, in tausend Atome verflogen — kurz, 
erst vom 15. Jahrhunderte an, konnte der un- 
ermüdliche Forschungseifer, aus Druckwer- 
ken, die Geschichte des wiedererwachten deut- 
schen Theaters an die alte knüpfen. — Die 
Buchdruckerkunst both hilfreich die Ret- 
tungshand. — Von Wien findet sich aber in die- 
sen Theatergeschichten, ausser einigen wenigen 
Schulkomödien unter Kaiser Max I. und Fer* 
dinand L , dann den Hofopern*) K. Leopolds L^ 
keine Spur, und erst von Stränitzky's Zeit an, 



*) Mit diesen, eigenflich in den Bereich der Holfeste ge- 
hörigenOpern, konnten sicbgegenwftrtigeMittheilnn- 
gen um so weniger beflissen, als es hierzn an den 
vollständigen Quellen fehlte; Gbrigens sind diesa 
Hofopern Belege zur Geschichte der Opemmuslk n 
Österreich, welche sich hier, wie in so vielen an- 
dern Ländern, nur in dem tropischen Klima der h5cli- 
sten Gesellschaft zuerst zeigen^ und entwickeln 
konnte. — Über Ferdinands L Schutz der Kirchen- 
musikist zu vergleichen H. v. Kiese wetter'sGeschich- 
te der Musik. Leipzig 1834 Seite 56. Das reiche HÖf- 
musikpersonal seiner Nachfolger findet sich schon in 
gedruckten ScKematismed, von welchen der firühest« 
jener Status particularis RegimhUs Ferdinandi MM. vom 
Jahre 1637 ist. 
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geschieht von dem Wienerüieater , aber gleich 
als ö f f e n t li c h , wieder Erwähnung. 

Es drängt sich hier unwillkührlich die Frage 
auf: wie während der, von Max L Zeiten an, 
fast in allen bedeutenden Städten Europas un- 
unterbrochen vorkommenden öffentlichen Komö- 
dien , eine solche zweihundertjährige Lacke 9 
in dem eben so volkreichen als lebenslustigen 
Wien bestehen konnte, welches noch fiberdiess 
einige zwanzig Jahre den, in so vielen Fächern 
des menschlichen Wissens bewanderten und 
aufgeklärten Maximilian n«, dann durch ein hal- 
bes Jahrhundert einen Leopold L mit serner be- 
kannten» Vorliebe (&r Dramatisches und Musik 
in seinen Mauern hatte? Eben so auffallend war 
es, dass die berührten Schriftsteller von so vie- 
len gekrönten Wienerpoeten ^ bei der jährlich, 
ans den hiesigen Facnltäten der ÄtUa Unit er 9i^ 
tatis emanirten scientifischen Bildung, gar keine 
dramatische Literatur aufzufinden im Stande 
waren. 

Wenn nun schon die ungünstige Lage Wiens 
in der europäischen GescfUschaft, Pest und Tür«« 
kenkriege, hier nicht ohne nachtfaeilige Wirkung 
auf die Kunst waren , so lässt sich doch noch 
insbesonders dieses Stillschweigen für die 
Epoche der über 4(yährjgen Regierung Ferdi- 
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nand's L , aus seiner Reformation der Polizei v. 
J. 1558 '^)f die sich sction auf eine fräherev. J. 
1548 ausdrücklich bezieht, erklären, welche alle 
Landfarer, Singer und Reimsprecher 
von Wien abschaffte. 

Die Worte , mit welchen Ferdinand diess 
thut^ sind, in negativer Beziehung auf die 
Wiener Theatergeschichte inhaltsschwer, da 
durch sie die Pflanze der dramatischen Kunst, 
anfänglich in Wien wie überall, von derber Na- 
tur^ sanunt der Wurzel ausgerottet wird» 

Von iLann^farern/ ©inöern, pn^ Udm^ 

Vtadfbtm auif manidfnlay Md)tfetttiQ 
Voltfff befunben/ bie fid) auf Bingen vnb 
Qpvüd) geben/ vnnbt bavin bm (Berfllic^en 
t>nö tDeltlic^en Qtannbtf x>^väd)tlid) anta$ 
flen, vtinb ju be&en Seiten gefafll, fein 6y 
bey ben ©eijWitbeny Singen Sy von bm 
tDeltlic^en/ vnb ^erwiberumb bey ben tDelt^ 
Heben von bcn (BeiflHc^en/ baraug bann 
oft ergernug/ ixoifpalbtf DnaintgF^ait/ vnb 
pnge^orfam evxoad^{tf 3jl rnnfer iSrnftltcbe 
maynung/ vnb Seuelc^/ tt>o folc^ Hannbts 

«■■» t m» »i I Ml II I I I I i^— — 1^— ^M^j^ 

*3 Wien gedruckt bei Johann Syngriener. 
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farer bettetten, bM &y ton ber ©briP? 
l)ait gejltafft, vnnb mit 3nen In allere 
tnaffen geballten tperbe ale t)on bm 
0(^al*^ß narren*) ^ie oben rermelbet 
tfl. £)o(^ tpollen mir bie j^enigen fo ben 

♦) (Dränung pn^ Keformation guter 
Pollijey in t)en 5 no^ iLann^en pnt) 
(5raffc|)Äft (ßorj aufgericl^t pn^ er^ 
netpert anno MDLII. 

Don 0^alcf^fnarrem 

3rem ron berenmeegen bie fidf Harrt^ait 
anncmm^ tpellen rnnb (Drbnen mtj tt>o 
yenxanb bieffVlben ^abtn tt>i(/ bae iSr @y 
^alte (doch) bM 0y annber Äeut Dnbelo^ 
^igt laffen/ £6 foK aut^ niemanbt ainiiSitn 
tnrann ober Svawmf ber/ ober bie nic^t.in 
fein Prot gehörig/ tpeeber Beeilt; tDap« 
pen/ Hing/ ober bergleic^en anf^enngP^en, 
ober geben/ pnnb tpelcbe ye^t 6(^i(bt/ 
tDappen/ Hing ober bergleic^en ^abmt 
bie 3nen ire gepr6tte "^errn nit gegeben 
1)mmf bie follen 0y bey perlierutig bers 
felben abtifum^ vnb nit tragen/ bamit 
bie alte gemof^n^ait ber Hennen (Drbnung 
ff^ain jrrung mac^e^ 
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matflergefang fingen/ ^ierinn aue^ 
gcfl offen traben. 

<Db audi bit Unbcrtf^anen Surger 3nn>o^ 
ner vnb anbere f^au^gefeffne ober Dnangis 
feffeneperfonen/ i9>er bie n>dren/ (ei(^tt)ertig 
t>nb Dnfc^ampere (schamlose) Uteber fingen 
vnb betretten tpurben/ foHen bte burcb jr 
otbentlic^e Obrtg^att nadf gelegen^^att aud^ 
nottburffttgft^Ieic^ geflrafft tperben» 

So wie nan überhaupt die Persönlichkeit 
ond das Treiben aller dieser »Landfarer und 
Reimsprechen ^« dann der einheimischen Lie-> 
dersänger, im Widerspruch mit den Polizei- 
nnd Sittenreformen Ferdinands und seiner Nach- 
folger war 9 so sind doch dem y durch eine übel 
berechnete Intoleranz, herbeigeführten Reli- 
gionshasse, der sich hier in den Strassenparodien 
zeigte, und durch spätere Missgriffe und beider- 
seitig au%ewiesene Märtyrer qm so fanatischer 
aufglühte, als erste Veranlassung, diese dra- 
matischen Subjekte in Wien, wie sich hier aus- 
weiset, zum Opfer gefallen. 

Was nun die dramatische Wiener Literatur 
dieser Zeit betrifft, so unterlag sie ebenfalls sd 
vielen nachtheiligen Einflüssen. Schon unterm 
tO. August 1Ö27, «4. März und SO. Juli 1528 
hatte Ferdinand 1. die gegen Ketzerei gerichte- 
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ten Patente erlassen , in denen ganz der un- 
versöhnliche Geist der Bulle Innocenz tu. »con- 
tra haereticos^ und seiner Nachfolger vibrirt* 
Überdiess erklärte er mit Decret vom 25. Juli 
1528wieujiter Standrecht: »wer sektische ver- 
»bottene Buecher fürt, soll ohne all Gnad 
»stracks am Leben mit dem Wasser gestrafft 
»werden 9« welches um so mehr auf den Buch- 
druck, ohne Bewilligung der Behörde, ausge- 
dehnt wurde; ähnlich dem absoluten Buch- 
drucksverboth vom 13. Jänner 1534, in dem, 
ebenfalls streng katholischen Frankreich "*")• Die 
durch irgend einen Satz oder Wort darin , oder 
durch ein Nichtverstehen des Sinnes, entsprun- 
gene Gefahr in eine sogenannte sektische Un- 
tersuchung zu fallen, und nur das Bedrängniss 
derselben ^ wenn man auch für unschuldig er- 
kannt wurde , machten die obenerwähnten Pa- 
tente zu lauter Todesurtheilen für jede, nicht ge- 
nau in dem gewünschten Geiste sich bewegende 
Dichtung, vor allem andern aber für ihren 
Druck und Verkauf. 

Selbst Max II. , obgleich in seinen Polizei- 
ordnungen von 1566 und 1568 kein Yerboth f^r die 
Landfarer, Singer und Reimsprechen 

*) EtudetwrtatifpoffrapMeparO.Crapelel.Päritt8Z7. 

18 
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mehr vorkömmt, so wie ohnehin seine unmit- 
telbaren Nachfolger, hoben diesen Druckverboth 
nicht auf, wodurch so manche dramatische Wie* 
nerhandschrift des 16. Jahrhunderts, vielleicht 
selbst so manche Schulkomödie entweder zu 
Grunde ging, oder in andern deutschen Städten 
gedruckt und aufgeführt, für f r e m d e s Erzieng- 
niss galt 

Es scheint also unserer verblichenen Hand* 
Schriftentinte, imVerein mit den Stadtprotokollen 
aus der Mitte des 16. Jahrhunderts , und einem 
kleinen zusammengesetzten Codex austriacus 
der Administration des Theaters im 17» und 18. 
Jahrhunderte, die missliche Pflicht vorbehal- 
ten zu seyn , hier die Ehre des Wj^nertheaters 
für diese Zeit, wenigstens einigermassen zu 
retten , in welcher es , hauptsächlich durch den 
Mangel oder Yerboth der Buchdruckerschwärze^ 
sich gebührend bekannt zu machen , verhindert 
ward. 

So viele Zeilen , so viele gleichzeitige Ur- 
künden^ sollen diese Handschriften die Athem- 
Züge der Kunst, wie sie sich unter Maximilian H. 
zuerst aus den Schulen kaum in das geschlos- 
sene Bürgertheater gewagt^ dann das bezahlte 
Yolksschauspiel , durch Leopolds L Schutz sich 
hier erst zeigend undallmählig entwickelnd, bis 
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nach dem Tod Stränitzky's ausweisen, ohne dass 
jedoch ihre Mittheitung Anspruch auf den Titel 
einer Geschichte des Wiener -Theaters machen 
will, da sie kein anderes Bestreben hat, als die 
Quellen, so wie sie aufgefunden wurden, zu 
veröffentlichen. 

Die Wiener Rathhaus- und Zeughans- 
Komödien im sechzehnten Jahrhunderte. 

Ein Bild, über welchem ganz das 16. Jahr- 
hundert in seinem spanischen Costume mit dem 
Einflüsse des kath. Clerus schwebt , geben die 
Wiener Stadtprotokolle (welche vom Jahre 15S9 
an fast vollständig sind) über die Auslagen auf 
Komödien in dem, mit Harnischen an den Wän- 
den ringsumher reich behangenen, grossen Wie- 
ner Rathhaussale "*") in der Salvatorgasse (gegen- 
wärtig die Kanzlei der Stadtbuchhaltung). 

— — " ' ' " I ■ ■ ■ ' ■ r ■ ■ 

*} 1^07 aim platner vom aufwischen der Harnasch so 
auf der Ratsstuben, pessern mit Ringken vnd 
Gurten vnd einzusmiren , sein gewesen 81 Stnk 
hinder vnd vordertail, vnd armgerät vnd krägl 
4 HS 5 vmb leinwat zu aim furhang iür den Har- 
nasch C^n) 1 tb ^ ß* 

Erst 1562 wurden die »Harnasoh aus der Rat- 
stuhen in das newe Zewghaws am Hof gebracht, 
vnd dem Gewandtschneider Wulfing für 9$ Sien 
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Die »Ratsstaben« wurde dami bald zu kleip 
für die Anzahl der geladenen Zuschauer , 
daher auch das, im Jahre Ulf am Hof neuerbaute 
Bärgerzeughaus, seine Räume zu diesem Be- 
hufe hergeben musste — ein pikanter Kontrast, 
die Känste des Friedens inmitten unter allen 
den »Harnaschen , Krebsen vnd Lannczen« — . 

Als Schauspieler kommen darin dieSü- 
pendiaten der Rosenburse, Niederländer und 
andere Fremde , so wie einheimische , dann die 
Schüler und Singerknaben von St Stephan vor. 

Ton ihren aufgeführten Stucken sind nur 
zwei benannt, nemUch 1568 die deutsche Tra- 
gödie : von den sechs Kempffem^* welcher der 
Stadtoberkammererin der Yorschreibung so naiv 
beisetzt: »ist Ain alte Römische, historie von 
Tittus Liuius« und die lateinische »de Rewrec^ 
tiane Damini^ vom Jahre 1571« 

Die erstere hat nnzweifelbar Hanns Sach- 
sen zum Verfasser , und ist in seinen Werken 
mit dem Beisatze »anno salutis 1549. Jahr, am 



grtten Tach vnd % Phund grosse Spiessnegel, miC 
den die graen Taecher an die Wenndt (Wftude) der 
Ratsatnben seyad angeheilt worden« 4t 11. bezahlt 
CStadtrechnnng dieses Jahrs aas den gleichzeitigen 
StadtprotokoUen.) 
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1« tag July« abgedrackt Mit ihr hat sich im Jahre 
1579 Georg Lucz allem Anschein nach das Pla- 
giat erlaubt^ sie als sein Werk dem Erzherzoge 
Ferdinand von Tirol auf 34Papier-Quartblättem 
anter einem reich mit Gold verzierten Lederein- 
bande, so wie dieses Manuscript vorliegt, zu 
flberreichen ; wohl nm sich nicht zu verrathen ^ 
änderte er die letzten Yerse des Stückes, welche 
bei Hanns Sachs, als gewöhnlicher Refrain aller 
seiner Stücke , so lauten : 

„bnf)alb wo nodf Wep? 3 6tu(f 
tDiir^afftig finb in ainct ©tat 
^erfe(b getpi§ bae ^nfe^n f)at 
6(19 (Slüt unb ^ci( it auf^txoadfB 
bae xoünf<f)tt une alltn ic^nne 

0(1(^6.** 

dahin um: 
ffba% Qilüt nnb ^etf fr ilob nem an 

ba% wünfdi tcb Tllltn 3e&crmann.^ 
Im Übrigen ist ganz der Text Hanns Sachsens 
bdbehaiten. 

Die Betrachtung, dass das Stück, »die 6 
Kempfer,« dieeinzige namentlich vonHanns 
Sachs in Wien im Zeughanse vor mehreren 
hundert Personen mit vielem Bdfalle aufgeführte 
Komödie ist, und also eigentlich auch der Wie- 
ner Theatergeschichte und zu dem voUen Bilde 
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des Tages , wo sie aufgeführt wurde j gehört , 
Hiöge den Abdruck dieses Stückes , und zwar 
nach dem von Georg Lucz vorliegenden Blanu- 
scripte, in der Beilage, um so mehr entschuldigen, 
als ihr Inhalt ganz mittheilbar ist,' welche Eigen- 
schaft die hier gleich berührten zwei, im Manu- 
Scripte vorhandenen Wienerstücke nicht haben, 
da sie über die Gränzen des Schicklichen strei- 
fen , ohne jedoch schon in jene Tendenz zum 
Sittenverfall gerathen zu seyn^ welche den 
Theatergeschmack um ein Jahrhundert spä- 
ter, ein ganzes Sekulum hindurch, characte- 
risirte. 

Das eine ist vom Jahre 1553 unter dem Titel 
»Homulus« und, wie sich besonders aus den 
Schluss-Szenen zeigt^ wo der Priesterstand be-^ 
sonders hervorgehoben wird , von einem Geist- 
lichen verfafsst , welcher im Eingang den römi- 
schen König Maximilian ü«, seine Gemalin 
Maria und die andern »fromme Burger mit ihren 
tugendsamen Frauen« darin haranguirt. Es wurde 
im Jahre 1569 zu Nürnberg gedruckt '^) , daher 
in der Beilage S) nur der Auszug derDedication, 
die Vorrede und das Verzeichniss der Personen 
angeschlossen ist, woraus sich die Idee und der 

*) Gottscheds Vorrath, 
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Gang des Stückes zu Genüge abnehmen lässt ; 
in dem , dem Referenten nicht zu Gesicht ge- 
kommenen Druckwerke , scheint etwa die An- 
rede an Max n. und somit wohl das Zeugniss, 
dass diese Komödie (in Wien?) 1553 aufgeführt, 
wurde ^ wofür auch schon das in Wien aufbe- 
wahrt gewesene Original -Manuscript spricht , 
weggelassen zu seyn, da auch Gottsched nichts 
davon erwähnt. 

Dieses Stack hat das Verdienst einer täcfa- 
tigen ad honUnem sprechenden Moral , welche 
aber in der Rolle der Melusine sehr derb, 
wenn gleich in anderer Beziehung alsbei Terenz, 
auftritt. 

Die zweite Komödie dieser Zeit v. J. 1568, 
hatte den Trabanten Erzherzogs Ferdinand von 
Tirol ^ Benedikt Edelpökh, zum Verfasser ^ sie 
fuhrt den Titel und handelt von der Geburt 
Christi , nach der biblischen Geschichte. 

Die Personen dieses Stückes und eiuige 
Probeszenen sind in der Beilage 3) aus dem 
gleichzeitigen Original-Manuscripte sammt der, 
furDenkungsart und dramatische Anschauungs- 
weise dieser Zeit characteristischen Dedication 
angeschlossen^ selbst der Contcxt dieses 
Stückes würde jetzt manchmal anstossen. 

Die oberwähnte Anrede des Uomulus , die 
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niederländischen Schauspieler 1561 in der 
»Batsstuben« und der Umstand, dass im 16. 
Jahrhunderte kein anderes Theateriocale in Wien 
vorfindig ist, zumal ohnehin die Kaste der 
Schauspieler dieser Zeit nicht wohl geeignet 
war , bei Hofe zu spielen oder in der Kloster^ 
schule gelitten zu seyn , deuten auch nicht ohne 
Wahrscheinlichkeit dfiJiin, dass König Maxi- 
milian H. mit seiner Gemalin und dem Hof- 
staate^ der Vorstellung im Rathhause oder Zeug^ 
hause persönlich beigewohnt, oder wie 1561 
sogar veranlasst habe , worüber nun die Vor- 
Schreibungen nach der Handschrift der Stadt- 
oberkämmerer hier selbst folgen : 

1555. Nachdem die herren Burgermaister 
pnd Rat den 18» Februar ^ den gamic%entag Im 
RathhaiM belieben ^ vor vnd nachmittag fsu 
Vrteln gesessen ^ hohen sie ain Malxeit auf 
zwei herren vnd %wei diner Tisch %u kho^ 
chen beuolhen. Im Rathaus geessen^ dabei 
die herren Burgermaister , Statrichter^ Stat^ 
Schreiber y herr Doctor LatZj vnddie her^ 
ren des Rats^ Springer vnd anndere Mun 
sieij magister Vitus Ströbele gemainer 
Stat Stipendiatenpreceptory ain Co-* 
medi gehalten y mit vül personen da gewestj 



Ist auf BoUche fnaheü auffgangen vnd ge^ 
stmmden 15 /!• 6 ß S4 ifr 

Item auf mündlich beuelch Herrn Bürger^ 
maister vnd Rats , dem herrn Magister Sti'O^ 
hely vmb wegen haltung seiner Comedi im 
Rathaus bey obvermelter Malzeit ^ geben 
i Taller y vnd dem Narren in der Camedi 
ain halben Taller facit . . • p 5 /{. 2 ß 

Am Sannd Larenczentag^ den herrennn 
RathauMSy so zu Setzung der huetter"^) «u- 
samen khumen^ vmb aller lai Weinplüczer 
Airenproty Semely Zukher^ allerlay Obst 
vnd Weinpeer y vnd nach dem der Spilman 
CTheateruntemehmer y PritschenmaislerJ mit 
seinen Leuten sein Spill vnd Sprüngen 
CTansQ y daselbs vor den Herrn in der Rat'- 
Stuben gehalten^ deren etlich personen gewesty 
vnd sonst vill herren vnd annder personen 
zuegesehen^ darzue gangen vnnd khumen^ 
dieselben au>ch geessen vnd getrunkhen^ auch 



^ Der Magistrat setzt noch heut zu Tage in seiner 
uralten Eigenschaft als Bergherr za Döbling, Sief- 
ring 9 Ottakring n. s. w. jährlich am Lanrenztage im 
Bathhause zu Wien^ im äusseren Rathssale^ dieWein- 
nnd Grünhüther von diesem Weingebirge ein, und 
nimmt sie in Eid und Pflicht bis zur vorüberge- 
gangenen Lesezeit« 

19 
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dem H. Proeken, Sfrit%bdeheny Frewn Bürger^ 
maiMterin vnd Frawn Statschreiberüm, ptubur 
(Pfvndbimen) mnd muidere$ gebracht 5 /L 

Dem Späman, so mit etlichen KhmAen 
etUeh schön sprüng vnd mmder geratig^ 
kait In der Ratstuben getrieben^ %»een 
TaUer^ idest > /I. S SD d. 

IftOl* AU ain schawspill mit Nider^ 
ländischen Personen *J in der Ratstu^ 
ben gehalten worden^ den Spielleuthen für 
Wein vnd Prott behalt W kr. 

Ein militärischer Ballet vom Jahre ISfiS möge 
aus diesem Sambier hier auch Platz finden : 

1569. dieweä die KhunigUehe Wierdt 
CWürdeJfsuBehaimbCMaximilianUJ Vnser 
genedigister Herry %u einem behaimlnsehen 
Khum'g vu Prag y mit grossen Freuden ge^ 
khröndt y dann auf Frankfurt gecogen y vnd 
allda einträchtig %um römischen Khunig erwellt 
den 4. Augustiy das mein genediger herr Bur^ 
germaister vnnd Rat ain Freidenspiü mit aus^ 



^ Unter den niederländischen Personen werden hier 
Schauspieler verstanden, welche ein Theaterstück in 
plattdeutscher oder französischer Sprache aufführten. 
Zu vergleichen fiber die Gränzen der deutschen 
Sprache in den Niederlanden, Mone, niederl&ndiache 
Volksiiteratur, Tübingen , 1638. 
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lenndischen vnnd fremden Pereanen mit 
Sprüngen vnnd Lanczen halten loMMen^ ihnen 
auf Beuelch »ugestellet 3/2. 

1500. den 24. Februar entricht md 
vererl verschidenen Pariheien^ welche im 
Rathaus Comedias Recediret (recitirt^2!dfl. 

150S. den 24. Februar: vererdt Etli^ 
chen so au ff Herrn Burgennaister vnd Rats 
Erlaubniss am Tr ag e di von Sechs 
Khämpfern im Zewghaus gehalten Iion 
ben: ist Ain Alte Römische Historie 
aus Titto Liuiuus CLivius') • . • 3 /?• 

1591« Item als Magister Jotumn Khac^ 
%iusy Rector In der Burg er sc hui %u 
Sanndt Stephan allhie^ Ain Comedi 
de resurrectione Domini, ainemErsamen 
vnd Hochwaisen Statrat %ur ehren vnnd ge^ 
fallen y in gemainer Stat Ze wghatos am Hof 
gehalten den !• Mai^ %alt zehn Taller , denen 
herren und fraicn^ auch denen Personen so 
di Comedi agirty den Sinngern organi^ 
sten CSpur einer OperJ vnnd Soldaten ^ so 
die thor verwacht y ausser des suessen Weins y 
81 Achterin Lanndtweins hfl. 

1589. denW.Julydemjefdgen Verwal- 
ter des Rectorats zu S^ Steffan^ zu 
seinen Tragedien y sechs Eimer Weins. 

19.* 



ItfOS. CJuigtof Deaumi Musid, wegea 
äedieirlen partes 7/1. 

1C4I4^ awi ersten Mai steU iehmAjusgaby 
äemnaeh dieser Tag mgemamer 8 tat Wien 
Ratstuben ein Comedi probieret mi 
gehalten worden, haben Ihr Gnaden Herr 
Äugustin Hafner Burgemudster watndUehen 
anbefohlen, WeiUenmt allein des IttnemStat-- 
ratSy sendemauehderenvnd anndernFror 
wen dahin khumen, von Aimmi Brott, fiCäf- 
senwein, tsnd Confect , etwas hinein bringen 
%u lassen. Welchen ich also nachgelebt, facit, 
sammt 4 Aehierin MuscateU . • . • 9 fl. 

Ferdinand vnd Rudolph de Cusso hat 
dem Rat partes dedinrt 26/1. 

1609- GeorgenPoss, Eir%her%ogs Fer- 
dinands Hofmusikus, für 18 Partes, 1 
gtUden Phennig %u8:^, nut genutiner Stat 
Präg (Abbildung der Stadt Wien auf der Ife- 
daäle.J 

lOll« Johan Hadelmayer ^ PürstU' 
eher DurchUmchtEr%her%og Maximilian 
Capellmaister, wegen etlicher partibiu ti:^ 

Reymunde Pole sie r, Erzherzog Fer^ 
dinands Musicus, it. it. it. 

!%!%• Lamberti de S a g u e , Khayser^ 
Hoher Mayestet Kapellmaister, tre- 
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gen gemainer 8tat presentirter mudhaUscher 
Stukh oder partes^ durch den CantarQuin^ 
tin de la Couriy bey dem Jubäirer Phillip 
Holbmn^ 1 gancz vergulten HofPecher 80 fl'. 



Es zeigt sich hier, wie der Stadtrath die 
unter den Religions - Wirren und dem Waffen- 
getümmel und Kriegszürästangen gegen die 
Osmanen verschüchtert gewesenen Musen des 
Dramas, der Tonkunst und des Tanzes (unter dem 
Namen Springen damals bekannt) während 
der heftigsten Conflicte zwischen der katholi- 
schen und protestantischen Bevölkerung Wiens 
in Schutz genommen , bis im J. 1604 das letzte 
Privattheater im Rathhause Statt hatte. Ein 
Schauplatz anderer Art , in keinem geschlos- 
senen Baume mehr^ sondern auf den Gauen 
Enropa's, fing sich an vorzubereiten , auf wel- 
chem das grosse, die Uussiten -Zeiten herbei- 
rufende Trauerspiel des dreissigjährigen Krie- 
ges gegeben wurde , mit seinen Tableaux voll 
von Menschenmord und Landverwüstung. 

Während dieser Zeit waren alle, selbst 
der getheilten Schuljugend Komödien schon aus 
Veranlassung zu tnmultuarischen Umtrieben un- 
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terbrochen g:ewe8eii y und die Unterstfi^znngen 
des strengkatholischen Wiener Stadtrathes *) 



*) Die Jesuiten hatten den Stadtrath gans für sieh u 
gewinnen gewosst; nach BnchhoU Greschichte Fer- 
dinands Ly Band 8, Seite 188^ erhielten sie bald nach 
ihrer Ankunft im Jahre 1551 in Wien, ein Landhaus 
in der Nähe der Stadt Cwahrscheinlich ein bei der 
tfiridschen Invasion 1529 serstSrtes Haus sammt 
Garten in derLeopoldstadO^ von ihm cum Geschenk« 

Ton dem guten Einvernehmen des Stadtrathes 
mit den Jesuiten^ besonders unter Ferdinand IIL^ 
zeugen hftufige Verschreibungen , wovon nur einige 
beispielsweise aus den Stadtprotokollen hier ange- 
fOhrt werden sollen: 

1.II40* der Societät Jesu Prister vmb willen 
Ires begehenden lOOjfthrigen Jubilei in der Khirchen 
am Hoir, ein mit S. Ignatii Pildtnus anfgehengte Neuen 
Fahn, dazu verwilligt ••••••• 200 fl« 

1.S41.« Nachdem die Herrn Jesuiten im Profess- 
haws ainen löblichen Statrat, ku Eingang eines 
newen Jahrs, Ihrem gewönlichen Gebrauch nach^ 
SU Gast geladen, und sich wegen der schweren Zeil 
etwas beschwert, ihnen verwilligt • • • 50 m 

1648« H. Bonifäcio, der Societät Jesu Priester 
vnd Thumb Prediger, ku Erkauffung der nothwen* 
digen Puecher zum Predigen, 100 Rthlr.; doch den 
H. Jesuiten , Ihren getanen anerbieten gemäss , ge- 
melteBuecher in Ihrem Archiv verbleiben, vndkhunf- 
tig jeder Thumbprediger zu gebrauchen habe. Eben- 
denselben als Zerphennig auf seine Reis, 30 Ducaten. 
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wendeten sich von ihnen weg, auf die verarm- 
ten Klöster , vertriebenen Katholiken und Or- 
densleute beiderlei Geschlechtes 9 um nie wie- 
der in dieser Art in den vollständigen Rech- 
nungs-Jahrgängen der Folgezeit zum Vorschei- 
ne zu kommen. 



].64t3f dem Pater Hanns^ S. Kays. Mt« 
Beichtvatter, in dessen ganze Zeit in gemainer Stat 
Sachen sehr yndfrejrwillig, nicht allein gegen höchst 
ernannte Kh. M(. sich gebranchen lassen y sondern 
auch Verer dem nach sa leben , vnd das B5ste y so 
viel Ihme müglich^ zu thnen versprochen, zu Ergötz- 
lichkäit • • . . 125 a. 

1jB&2> Item im August hat der Khays. H. Beichtr 
vater, H. Hoffprediger, vnd annder vornembe H. Je- 
suiten, sich auf ihrer Herrschaft in der Mauer be- 
fiinden vnd erlustigt, auf beschehenes einladen aber 
durch mich, weillen Ihr gnaden H. Burgermaister, 
ich Oberkamrer sambt andern gueten Herrn disel- 
ben haimbgesucht, vnd Wein vnd vnderschiedliche 
essende Speissen ausgelegt worden seyn, fäcit 41 fl. 

1.B55. Pater Avencin der Societät Jesu 
Priester vnd ihrer Ezcellenz des H. Stathallter Beicht- 
vatter vmbsonst nach Wolstat in Beheimb geführt 
u« a. m« 24 fl. 



— «4 — 

Geschichtliche - Nachträge 

xa den Wiener Schul- und Jesuiten- 
Komödien. 

Bekanntlich fanden die dramatischen Mu- 
sen im Mittelalter ihr Obdach allenthalben in 
den Klöstern'*'), welche Schulen hatten ; es lag 
in dem damaligen Wirken des kath. Clerus durch 
dieses drastische Mittel, besonders seit den Fort- 
schritten der Reformation, die Lehrsätze der 
kath. Religion, Moral und damit seinen Ein- 
fluss "^^ und Einkommen fest zu stellen , wo- 
bei aber auch die Übung in der Geschichte , la- 
teinischen Sprache und Redekunst^ bdde letz- 
tere noch nicht in so gelehrter Zurflckgezogen- 
heit, wie jetzt ^ in Betracht kamen. 

In Wien gingen hierin die Universitfits- , 
Gymnasiums- und Schottenschulen , so wie zu 



*) Urkundliche Belege hierüber finden sich schon aus 
deoL 14. Jahrhundert CGrOttscheds theat. Vorrath). 

^ Providentia: Sic Dens jussit piam frontem tia- 
ra cingere. Hac sola basi stant firma 
regna: (aus der 9. Zeile des Prologs von der 
Jesuiten- Tragödie »Constantinus^vom Jahre 1659) 
dann der Anfang des Arguments (Beilage 10) faci- 
le Coronas oceupat^ qui sna per arma 
De um circumfert etc. etc. 
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S« Stephan nnd S. Michel , dein Jeraitenordrä 
vor 9 da dieser erst im Jahre 1551 hierher be» 
mfen wurde. 

Die firöhesten bisher bekannten von diesen 
Wiener Schnlkomödien sind, Ennuchns von 
Terenii und Aulnlaria von Pläntns, dann 
der rasende Herkules, und das Abend- 
mahl des Thyestes von Seneca,in der 
Aula universitatis repräsentirt^ welche Conrad 
Celtisim J. 1486 in Druck legen liess. Die Aus- 
Bemng des Wiener Rector Magnificns Wilhelm 
Puelinger vom J. 1502 9 dass weder er 
noch andere früher eine ähnliche 
Produktion sahen "^^^ zeigt auf eine spätere 
Entwicklung selbst der Schulkomödien in Wien. 
Eine zweite Universitätsgymnasiumskomödie 
Konrad Celtis war 1504 'po^oodai , wovon in 
Kaltenbäcks öst. Zeitschrift 1835, Stück 49, 
Inhalt und die Namen der sechzehn mitspielen- 
den Schüler angegeben sind, sie wurde in 
Augsburg gedruckt 

Ihr folgten im J. 1514"^*) Joannes Beich- 



^ Zu vergleichen Kaltenbäcks Mittbeilnngen überdfe 
gelehrte Donaugesellschalt in Wien. Wien 1^37 bei 
Ghelen S, 37. 

**) Denis: Wiens Bachdruckergeschichte« 



tini Phorcensis Seoenica Progymnasmata^ 
hoc est Ludrica praeexercitamenta^ und Joachi- 
mi Yadiani Helvetii^ Mythicnm Sintagma 
Gallus Pugnans, in Wien gedruckt. 

Im Jahre 1515 wurde sohin am 10. März in 
Gegenwart der Erzherzogin Maria , Braut Kö-* 
nig Ludwigs von Ungarn, in der Schottenschule 
das Stuck »Voluptatis cumvirtute düceptaHo"^ 
vom Schottenabte Chelidonius verfasst 9 aufge- 
führt; (von Johann Singrlnerin Wien gedruckt, 
eine Prachtauflage für die damalige Zeit , auf 
6 Quartblättem , mit zwei Uolzstichen und drei 
Singchören). 

Ihr Titel ist : 

Voluptatis cum Virtute disceptatio : Carola 
Burgunäiae duce IllustrtssimOj Diuiquey Caes. 
Maximiliani Nepote ^ litis diremptare aeguis^ 
simo. ViennaePanomaecorc^ Maria Hungor^ 
ror. Regina designatüy Dominoq. Mal theo S. 
angeUdiac. CardinaU Reuerendissimo recitatOj^ 
A Benedicto Chelidomo Heroicis lusa uersicui. 

Die Personen dieses Stackes sind : 

Preco/ öer öeroI^♦ Znuue. 

benu0* Qatan. 

paKa0. 3u6ejr* 

Cupi^o* Zmaion öypoltto. 



Äpicurue. Hacue tp 3nfemo. 

Die Mitspielenden waren: 
Egerunt : 

nicolaue coniee tunior: ^e Qalm. 
Barones. Nobiles« 

Jlonginue deputc^am. 3oanned IDeitenf^ofer. 
VtÜfjatbM bt puf^ Komanuo ®eyr« 

(^am. @tgt0mun^u0 (traue. 

Vmctelaue JfUQuiQ tp £t 

btePupift* @eba(lianu0 ^i^erI 

Tlbam tt üomniti. tp Olmuns« 

^eorgiue ^f Sintern Ueopoldue l^o^entpar^ 

öorf- ten üiem 

Stnt^oniue ^e ^e(^em 3oanne0 müeFer. 

fe(^. ®eorgtU0 2l(ain&tenfl(. 

3oanne0 neumiUer* 

Referent kann nicht umhin, aus diesem sel- 
tenen lateinischen Druckstucke zur näheren 
Wfirdigung derComposition selbst, die deutschen 
Anreden mitzutheilen , welche der Herold vor 
jedem der drei Akte hält *)• 



*) In Denis Bochdrnckergescbichte Wiens, Seite 196) 
und in Yulpios Cnriositftten , Band 8, befindetflicb 
ein karser AuMUkg der Komddie selbst« 
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.'«> Tor tem eirsten Akte. 

3r Reiten IroA pon wand^em ^tiM 
900 rar Duft «DgetiDL im« (itonbt 
2(tirt|;i9ey( ipfv rad^ 311 Mcfer seit 
ftr^iirtm im» dU frolid^l^dt 
'fllftiM^ i9f9 ^fft itiftifdj^fA (in Mio ^cf 
3n; £j*m*3dt fa intt 8f(**r^^^^^^ 
*19^attm imtr ^e0 Dimere pan] 
Vnftettt wmbtvon moiiiAfif ttfati».^ 
Ibänmf^ bM wöfluft feev i^W^ 
Vfib tö^t iiutbt 3tt hidf 'iiif|t^ 
BiHitradSff e^l^ftt l^cb tkt tm6 '^öülf ' 
t>enu0/ pattae/ an Feinem ort ' " 
t^Ieid^en ({4^* Cy tügetib'flntfl 
t>eo inetiff^en ' ^et^ mit rat ^vnb ' Kafr 
Dm loi^ tiüb itbtn ju oerflan 
3n btfem fpü ye« |Kl^en5 Atu 
^r firt fr(uo Denue/ Dtib fiir 5ic^ 
Heb fttber/ ond iCatitie fptid^. 

Vor dem zwettoL Actew 

Preco* 

X>enu0 Dn^ paUae mit gefed^t 
)(ttf ir fiir&vtngen fud^en ved^t 



@etntmal by fadi fo imttadft (tat 
Vnb ybxot iidf üerfet^m \)at 
^ €aro(o von abel qtoe 
£)em ittngling jRaiferltd^^ gmod t , 
£)a0 fer entließ ein vtuyl feil 
Sprtd^t €arolue ein ybw^ fiel! 
3r seugen: ^emna(^ gee fenten^ 
2(n gunjt Dn6 aHe comp(acen9 
nun t>enu0 t)i(& mit fleif ^9 ruer 
X>n5 er(l(i(^ bümn jeugen für 
^aift iepicutU0 alieit üO( 
Ciirnac^ mein paUa^ tlfu fo n^o( 
Cein jeugnu^ ftell l^aift ^ercule^ 
ein man ^er tugenb ido( gerne^ 
^a(^ an Vmue ba^ anbet teyl 
3m fpi(/ ein ybw^t f(6n>eug by t9et(. 

Vor dem dritten Acte. 

Vlad^ bieputiren hvotyn ort 
Per(^erung auc^ ber jeugen iDort 
VladffolQen foU becifto. 
3n öifem f*impf pro tertio 
Vnb mtlidf fpruc^ nad:^ recf^tee (aut 
tDer f)ah üerfc^üK jal mit ber ^aut 
(Berec^tigfeit t^ergolten wevb 
tITyt ga() t)n& preyd ()equemt f!d^ fer 



Vlun tidfttt wolgepomet att 
Von tinbtfftyt eer vnb iudft gelart 
Selon vnb (traf wit ptUtc^ t(t 
<Bib vxttyl (teil ntt wtyttt frift 



Ausser den hier angezeigten lateinischen 
Komödien sind von dieser vorjesnitisehen Zeit, 
nnr noch die angeführten deutschen Komödien 
des , fibrigens auch der lateinischen Sprache 
vollkommen kondigen Schottenschnlmeisters 
Woifgang Schmalze! ^ während er In Wien 
blühte , welchen Denis ohnehin im Verdacht 
des Protestantismas hält , nämlich Acolast *) 
1540, Judith 1542, die Aussendung der Zwölf- 
poten, die Hochzeit von Cana in Galiläa, der 
blindgeborne Sohn 1543, David und wieder der 
verlorne Sohn 1545 , dann Samuel und Saul 
1551 y nachgewiesen ^ weil sie als sogenannte 
geistliche Stücke hierin dem Druck gelegt wur- 
den ; man sieht aus dem, für seine Zeit , mei- 
sterhaften Lobspruch Schmälzeis der Stadt 
Wien , was er für die Wiener dramatische Li- 
teratur alles hätte leisten können, wenn ihm 
durch die obangeführten Patente, besonders in 



'') Denis Seite 419. 
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seiner Eigenschaft als Schulmeister ^, die 
Hände nicht gebunden gewesen w&ren* 

Schon im Jaiire 1554 führten sohin die Je- 
suiten in iiirem neuen Kollegium am Hof, und 
zwar in seinem Hofranm^ eine Komödie des 
Euripides , dann im Jahre 1659 andere dramar* 
tisciie Vorstellungen, in Anwesenheit von 9000 
Zuschauern , durch ihre Schüler auf **). 

Über die ferneren theatralischen Leistun- 
gen des Wiener Jesuitenlcollegiums hier, be- 
steht in Hanuscripten und Druclcwerken eine , 
wenigstens bisher noch nicht ausgefüllte y hun» 
dertjährige Lüclie bis zur Mitte des 17. Jahr- 
hunderts^ für jene Zeit erldärbar , wo Luthers 
Lehre in Wien mächtig ihr Haupt zu erheben 
begann. 

Diesen horror vacuus füllen, für die Wiener^ 
Theaterchronik, die erst erzälüten Rathhaus- 
und Zeughaus - Komödien der Stadtstipendi- 
sten zur Rosenburse***) , der Schüler und Sin- 

^ Zu yergleichen Patent wegen Landesverweisang 
sektischer Schulmeister v. J. 1551. Qaarient IL 99$» 

*^ Buchholz Geschichte Ferdinand I. 8. Band S. 168. 

*^ Auf Wolmatths Plan 1547 von Wien, ist die Intrsa 
rosüj an dem Platze der k. k. Postwagen-Expedition 
am Dominikanerplatz, in ihrem, durch die tfirkische 
Belagerang im J« 1589 yerwasteten Zustande ange- 



gerknaben zu S. Stephan und anderer Schaa- 
spieler vom Jahre 15&5 bis 1618, mit ihren zwar 
kjtanmerlichen Daten ans, welche aber eben da- 
durch y dass ohne sie das Wiener Komödien- 
wesen in der zweiten Hälfte des 16. und ersten 
des 17. Jahrhanderts fost ganz unbelenchtet 
bliebe , an Werth gewinnen. 

Von dieser zweiten Hälfte des 17. Jahrhan- 
derts fängt auch der Aafschwnng, besonders der 
sogenannten weltlichen Jesuiten - Komödien, 
Tragödien , Opern nnd Schäferspiele, die in 
Druck erschienen , dann der Kaiserspiele an ^ 
von welch' ersteren bisher, unverdienter Weif- 
se^ zu wenig gesagt worden seyn durfte , da 
manche von ihnen entweder als Originale^ oder 
Übersetzungen von alten Klassikern — f&rihre 
Zeit — nicht ohne Verdienst sind. 



zeigt; sie hatte iliren Namen von dem Hause zur 
rothen Rose des Paul Wagendrössel, welches 
aus dem Nachlasse des Rathsherrn Niclas underm 
Himmel im J. 1451 för die von ihm gestifteten Sti- 
pendiaten angekauft wurde. Die Stiftlinge wurden 
sohin aus dem Stadtärar vermehrt y so dass sich im 
Jahre 1552 schon »»50 gemeiner Statt Stipendiaten in 
der Rosenwurschen'^ in den Vorschreibungen 
mit ihren Extraauslagen fiir den Provisor und Brenn- 
holz, mit jährlichen 2ift Gulden vorfinden. 



Einen Y orrath hievon mag die Wiener- 
Universitäts -, vormals Jesuiten - Bibliothek, 
ans allen katholischen Ländern , wo der Orden 
Klöster hatte , besonders aas Rom , aufbewah- 
ren , so wie in der k. k. Hofbibliothek alle diese 
ludi caesarei, welche unter Anwesenheit des 
kaiserlichen Hofes in dem Jesuiten - Kollegium 
statt hatten , zn vermuthen sind. 

Diese Theaterstücke 9 deren Titel, Perso- 
nen und Text, wenn sie wirklich von besonde- 
rem Interesse w&ren, hier zu viel Raumeinneh* 
men würden, ednd durchgehends im Latein ver-> 
fasst ; nach dem Titel folgt Jederzeit das Argu- 
mentum (kurze Inhaltsanzeige) , dann meistens 
das Präludium (allegorisches Vorspiel) und ein 
kurzer Szenenauszug ; unter den Personen fin- 
det sich die Stimme Gottes^ Jesus Christus do- 
minus noster , die beata virgo , Engel , Apo- 
stel , Heilige , Märtyrer und Märtyrerinnen , 
Tagenden, Untugenden, Fürsten aller Länder, 
Flüsse, Reiche und Welttheile u. s. w. per- 
sonifizirt. 

Die grössere Zaiil hat nur Männerrollen, 
die wenigeren weiblichen in den anderen wur- 
den stets von studirenden Jünglingen vorge- 
stellt 

Von diesen ludis caesareis im 17. Jahrhun- 

20 
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derte ist ans Mitterndoffers Consp. hist iiiih% 
Yien. das, im Jahre 1635 bei Vermählang Her- 
zogs Max von Baiem mit der Erzherzogin Anna 
Blariat liier von den Jesuiten veranlasste Fest- 
spiel »Conjagiom Rebeccae com Isaco« viel- 
leicht dasselbe, das später in Gottscheds thea- 
tralischem Yorrath als gedruckt vorkömmt, 
bekannt, welchem der gesammte Hof mit allen 
hohen Vermählangsgästen beiwohnte. Znr nXr 
heren Bekanntschaft mit diesen ludis caesareis, 
soll die, gleich im zweiten RegieningBjahre Kai- 
ser Leopolds, za seinen Ehren im akademischen 
Kollegium hier, mit grossem Pompe, von mehr als 
100 Studirenden aufgeführte Tragödie , welche 
von den Prager Jesuiten schon 16S7 bei der 
Doppelkrönung Ferdinand HI. *) und der Kai- 
serin Eleonore gegeben worden war , in Bezug 
auf die BeUage 10 genauer berührt werden. 

Das in Wien 1659 gedruckte Programm hie- 
von hat den Titel : 



*} Za vergleichen die gedruckte Beschreibung det 
KrSnungsfeierlichkeiten zu Prag in der Schomam* 
sehen »Tmkerey« 1697 ausgegeben. 
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Pietas Yictrix 

Sive 

Flavios Constantinas M agnas , de Haxeniio 

Tyrano Victor. 

Acta YiennaeLudis caesareis, angnstissimo Ro- 
manoram Imperatore , Hangariae 9 Bohemiaeqae 
Regi LeopoldO; a studiosa juventate caesarei et 
academici coIUgii Societatis Jesu, mense Feb« 
marii , die anno MOCLIX. 

Nach dem Argamentam folgt ein Prälndiom 
gehalten von der Providentia, Pietas^ 
Faror, Ambitio, Impietas, Consilinm 
und Indus tria^ welches aber nur ein Blatt 
des in Idein Folio gedruckten Stückes einnimmt; 
dann folgt auf 53 Blättern das Stack selbst in 
f&nf Aufzögen (Acten), dessen Aullührung wohl 
drei Stunden ausfüllte. 

Die 9 Dekorationen sind in Kupfer gesto- 
dien^ sammt der erhöhten Bühne, an deren 
beiden Enden zwei kolossale Reiterstatuen, und 
ober ihnen am Plafond , 2 grosse Doppeladler^ 
welche Bänder mit Devisen : »ConsÜio« und 
»Indnstria« im Schnabel, dann Scepter, Reichs- 
apfel nnd Schwert in den Krallen halten. Ober 
dem Proscenium befinden sich 3 Brustbilder, 
das des Jugendlichen Kaisers Leopold L in der 



Mittef dttin sdnes (HieuBS md dter Enherzo- 
gla CUudia Fdidtes luif den beides Seiten j 
Jedes oben mut einer Kmie geiierL 

Diese Dantdloni^ fand, nndi der Grösse, 
Breite nnd Hohe des ProscenioHs xn nrdieilen, 
wohl in den, swei Stoek hohra Saal des ge- 
grawirtigen Nataralienkabinets der Universi- 
tit, oder etwa aneh wieder im Hofiranne statt 

Die brt diese» Stfid^e vorluManienden Ma- 
sehinerien^sind imProgramm amBaade mit dnreh- 
sehossenen Lettern angemeriLt, nnd durften xnr 
Darstdinng des Theater -Maschinenwesens die- 
ser Zeit, hier angefahrt werden. Hure Eridä- 
rong erleiehtert rieh ans dm Aigomentnm der 
Beilage. 

So heisst es schon im Yorspide: 
Ex machina coelesti alloqaitur pngnantes. 

Im ersten Akt: 

Chorus in nube pensilis. Angelus in Co* 
lumna ignis ; apparent cadavera , terrae motus, 
fulmina ; Giadii volantes , ululae audiuntur , 
Tyberis sanguineus^ serpentes vobintes; vo- 
lantes angues, latratus canum, draco, ignes vo* 
mens, emergit monstrnm; subsilientia ex In- 
ferno monstra; evolat in nubes ; sequitur pietas; 
captatur impietas. 
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Im zweiten Akt; 

InvehUnr parnassas ; crescit lanrns et pal* 
tna in ^aibas 8edit glöria ; corrnunt arbores ; 
nnns a gigante inter nnbes abjicitnr ; proponi* 
tur Constantini statna sagitarijs; illa abangelo 
advolante e medio erripitor ; invehitor statna 
Maxenty; datnr saltns honoris ; confring^tnr ab 
angelo advolante ; aquila in a^rie pugnat \ aqni- 
la pietatem assumit, draco impietatem ; inter 
tubamm clangores praeliantnr, fngatar im- 
pietas. 

Im dritten Akt: 

Panditnr infernus \ apparet rex infemomm 
draconibus vectus; evolans ex inferno famns 
Dymantem per a^ra transfert ; sol exoritnr ; 
descendit sol , Phaeton involat in cnrmm ; equi 
in avia curmm trahunt; rapitur curms; coelum 
incenditnr; Phaeton mit ; equi cnrm abripinnt; 
nnbes de coelo advenit ; inscendunt Dymas et 
Romulus et per a^ra abripiantur ; afflgi se nubi 
et labitur , sequitur tarnen alia nnbe ; dracone 
vehitur; aquila vehitur; in tubamm clangores 
confligitur et impietas prolabitür. 

Im vierten Akt: 

Prodit cometa; videntur ex aqua flammae 
onicare et fumus aseendere, apparet cadaver 
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Dymantis aperitar infernas ; per testadinem in- 
Bcenditor urbs ; injicinntar e navibas tela et 
ig^es ; inscenditur e navibas ; pons collabitur et 
merguntor ; compar et Crispas in moenibns ; &- 
ma I. in orientem , fama ü. in occidentem avo- 
lat; consiliom et indostria ex terra in carrom 
pietatis in a^re rapiuntor. 

Im fünften Akt: 

Fabricatur arcos Honoris triamphatnro Con- 
stantino; dum procedit, devolat ex arcn trinm- 
phali äqnila et curmm caesaris circnmvolat 
Beata virgö nnbe curmli invehitnr; vox Fer- 
dinand! m. ; angeli in sablime femntar. 

Mit >Datur plausus^ schliesst diese Tra- 
gödie^ in deren vorletztem Act, die beilige He- 
lena, abwechselnd mit einem Engel, die Habs- 
burger - Regenten^ von Rudolph I. bis auf E. 
Leopold , mit kurzen Characteristiken aufzählt 

Die Beilage enthält das Argumentum, dann 
Rollen- und Namensverzeichniss, als nothdürf- 
tige Erldärang des Ganges der Tragödie^ in- 
teressant ist es unter den Personen die Larven 
und Masken der alten Römer nach 8000 Jahren 
in Wien auf dem Theater zu finden wie »Popa^ 
Larva infemalis^ u. s. w. 

Ein späteres derlei Festspiel vom Jahre 
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1674 fährt den Titel : »Connnbinm inter Henri-* 
cum et Adelindam Conrad! ü. Caesaris filiam^ 
Divina pro videntia dispositnm et Caesaris Maye» 
statis Leopoldo et Ciaudiae^ felici Cal. Jannarii 
in scenam datum y in caesareo gymnasio Dom» 
Prof. Societatis Jesa Yienae, cum bene meritae^ 
de re litteraria jnventuti , austriaca munificentia 
praemia distribuuntur. 

Die Personen, der Prolog , Sceneninhalt 
und EpUog sind in die deutsche Sprache fibei^ 
setzt, 1674 in Wien bei Jacob Kflmer gedruckt» 
Es finden sich darin 11 Hauptrollen, wovon die 
JuUaimperatrix^ durch den l^anmcMaft Im^ 
mendorf nobilis viennemis Phygicus ^ die 
AdeUnda caesaris fitia^ durch Carolas Er^ 
nestus Comes de Waldsteiny Syntaxüta^ 
dben so an Ländern : das römische Reich , Hun- 
gern, Gestenreich, Tirol , Steiermark, Kärnten, 
Erain und Görz im Epilog durch die Grafen 
Fürstenberg, Starhemberg ^ Tilly, 
Herberstein u. s. w. vorgestellt werden. 

Im gedruckten Personenverzeichniss kom- 
men nach den Hauptrollen die Personae Choricae, 
personaeEpUogi, Juventus Aulica cantans'^'yCho- 
ms cnpidüium, Chorus Humaniörumconsiiiorum, 
dann Saltatores aulici et Satrapae , vor. 



^ Cantare : bedeutete zu dieser Zeit blos ^ sprechen. 
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Von den musikalisch dramatischen Vor- 
stellnngen im Jesuiten - CoIIegium ^ ist femer 
das gleichzeitige Manascript vom J« 1677 vor* 
findig 9 welches nie zom Dmk gelangt zu seyn 
scheint 9 es führt den Titel: 

Pia et fortis malier 

in S. Natalia, S. Adriani Martyris Conjoge 
expressa, augostissimis Majestatibus, Leopoldo 
invictissimo Romanorum Imperatori et Eleo- 
norae Magddenae Theresiae, dum Litterarüs 
victoribus Caesarea munificentia, annua praemia 
decemerentur, ab academica Juventute Caesarei 
ColIegijSocietatis JesaYiennae üiScenam data^ 
anno salutis MDCLXXYII. »91 usica composuit 
Joannes Casperus Kerll«. . • • 

(Ohne ausgeworfene Rollennamen — die 
Musikcompositionen nehmen so viel Raum als 
der Text ein — das Votum mundi , Hymen , 
die quatuor partes orbis^ Mars, Fortitudo con- 
JugaÜs , Apollo , Daphne , Chorus Pastorum , 
Innocentia, Endimion, Luna^ Nox, Pietas, 
Stultitia, Aeolus und diequatnorventi singen 
ihre Parten darin. ) 

Einer der letzteren dramatischen Dichter 
unter den Jesuiten, dürfte wohl Andreas 
Fritz gewesen seyn^ dessen Tragödien : 
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Codrus, Cyrus, Penelope und Julias Blartyr 9 
dann Schäferspiel Alexis noch in den Jahren 
1757 — 1761 hier in Wien bei Leopold Kalt- 
woda gedruckt wurden , bis ihre Auflösung im 
Jahre 1773 auch ihren — Komödien ein Ende 
machte. 
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Admintotratlon des bezahlten 
üitadttheaters» In Wien* 

Theaterlocalitäten im 17. und 18. Jahr- 
hunderte. 

Da bei den frühesten öffentlichen Wiener Ko- 
mödien, nebst den Häuserhöfen und Hätten ^ 
die Ballhäuser der Stadt eine Rolle spielen , 
so ist es nöthig, sie hier besonders zu be- 
sprechen. 

Das Ballspiel , eine Pflanze des südlichen 
Europa's, von K. Ferdinand I. aus seiner spa- 
nischen Heimath nach Wien gebracht^ bildete 
mit den Schiessstätten und Kegelplätzen , unter 
den Wieuerbelustigungea , die Kette zwischen 
den Turnieren , Pferderennen und Stechen , 
welche mit Kaiser Ferdinand I. zu verschwin- 
den anfangen , hinüber zu dem öffentlichen 
Stadttheater ; es gerieth aber theils durch kli- 
matische Hindernisse, thells, an und für sich 
in Wien nicht allgemein ansprechend^ nach der 
Beilage 15, schon im Jahre 1671, bei Aufnahme 
des Theaters unter Leopold I. , wieder in Yer- 
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fall^ so dass die, zum Ballspiele eingerichteten 
Häuser, zu letzterem verwendet wnrd»; zwei 
dieser Ballhäuser erfüllten nebstbei, während 
der 8. t&rkischen Belagerungszeit Wiens im J. 
1683"^)^ die Bestimmung von Krankenhäusern. 
Es finden sich in Allem vier alte Ballhäuser in 
Wien vor, darunter am frühesten das kaiser L 
Hofballhaus, welches bei der grossen , im 
Cyllerhofe auf dem Bnrgplatze, im J. 15S5 ans* 
gebrochenen Feuersbrnnst , zerstört wurde ^ 
durch mehrere Jahre öde lag"*^) , und auf Wol- 
mots Plan von Wien vom J. 1547 in dem Han- 
se Nro. 3 neuester Conscribirung , gegenüber 
des Nationaltheaters angezeigt ist ; im 17. Jahr- 
hundert bis zur Mitte des 18. war das kaiserl. 
BaUhaus aber schon transferirt^ und an dem 
Standpunkte dieses^ 1741 erbauten Theaters 
■ selbst , von dieser Zeit aber auf seinem heuti- 



*} Hoke : Kartze Beschreibang dessen was in weh- 
render Türkischen Belagerung a. s. w« Vitien 1685. 

**) in dem vorhandenen Original - Hegister über die 
»Hänserder fürstlichenDurchleuchtigkeit 
Tnnsern genedigisten Herrn und Lanndsfürsten 
gehörig« vom Jahre lödfty heisst es , noch sieben 
Jahre nach der Brunst : »Fürstlicher Darchleucbt 
PallhawB ist abpirunnen**. 

«1* 
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gen Platze der k. k. Staatskanzlei gegenüber. 
Es blieb seiner Bestinunang als Ballhaus stets 
getreu und wurde nie zum Theater benützt , da 
der Hof eigene Opernhäuser , anfänglich im 
Stadtgraben, vor dem gegenwärtigen Antiken- 
Kabinette *) , nach der türkischen Belagerung 
1683 aber , auf dem Tummelplatz (Josephs- 
platz) ^ und für die Sommermonate in der Fa- 
voritte auf der Wieden , hatte. 

Ihm an Alter nahe, doch erst 16t8; grund- 
bficherlich als das alte Pallhaus vorkommend, 
warjenes Privatballhaus Inder Uimmel- 
pfortgasse, unter dem Namen des. B oieri- 
sehen bekannt, welches nach den hier folgenden 
Akten 1658 , wahrsdieinlich als das geräu- 
migste, zum öffentlichen Theater , und zwar 
schon längere Zeit verwendet wurde. In 
den Jahren 1664und 1665 besass oder pachtete es 
die Stadt Wien vorübergehend zu diesem 
Zwecke ; der Reichshofraths - Eanzlist H ü 1 1- 
ler^ im J. 1671 dessen Eigenthumer^ wollte 
das Wiener -NationaN Theater darin etabliren. 



*) Zu vergleichen Snttingers perspektivische Abbil- 
dung Wiens , Behufs tier Belagerangsgeschichte 
1683 in Kupfer gestochen. 
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fm Jahre 1685 ppodazirt der Kammer -Pordiar 
(Portier) zu Salzburg^ Peter Hilfertiag 
sein Pollicinell-Theater darin. Bald daranf be- 
nätzen es wieder fremde deutsche TheatenuH 
temehmw , von 169S an mit den italienischen 
Opemimpresarien Danesse, Nanini^ und 
Calderoni abwechselnd; in dem, 1701 hier bei 
Johann von Ghelen gedruckten ersten Wiener 
Häuserschema, wird Seite 108 ^ zum letzten- 
mal bei den Häusern der Himmelpfortgasse 
»Herrn Fauconets Kayss. Hoff Hutmachers PaU«- 
hauss« erwähnt , dann verschwindet es im An- 
fange des 18. Jahrhunderts , von Prinz Eugen 
Behufs seines Pallasts (heutige Hofkammer im 
Münz- und Bergwesen) erkauft, aber auf 
immer als Theatergebäude. 

Dafür treten von 1700 an bis 1707, grosse 
hölzerne Theater, und zwar an verschiedenen 
^ Orten, auf derFreinng, dem Neuenmarkt und 
dem Judenplatze, nebst den beiden andern Pri- 
vatballhäusem , nämlich dem im heutigeu 
Ballgässchen bei dem Franziskaner^ 
platze, für italienische, und dem kleinen 
Ballhaus in der Teinfaltstrasse,fiir deut- 
sche Vorstellungen, auf. Von 1707 an 9 gibt 
es in der Stadt nur Theaterhäuser mehr, 
nämlich das städtische beim Kärntnertbor, das 
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Ballhaus in der Teiiifaltstrasse, und jenes im 
Ballgissehen; der edle Seiltanz, das Marionet- 
ten- und Policinellospiel , welche früher Hand 
in Hand mit dem Drama gingen i sondern sich 
bleibender von der eigentlichen Komödie ab^ 
nnd nehmen ausschliesl^end mit andern Spekta- 
keln^ die verlassenen Hütten am Jndenplaize nnd 
auf der Freinng ein. 

Indem, endlich 1708^ mit Zuhfilfnahme eines 
alten Hanses , auf dem ehemaligen Steinmetz- 
platze , von dem Stadtrathe erbauten Stadt- 
theater am Kärntnerthore , wird sohin von 
17S0 an ^ einzig und allein y zufolge seiner pri- 
vilegirten Eigenschaft Theater gehalten. Die 
zwei Ballhäuser verschwinden ganz, nachdem 
schon in den Jahren 1716 und 1717 alle Mario- 
nettenspiele und Theater in den Vorstädten ab- 
gestellt wurden. 

Theaterzeit und Eintrittspreise. 

Die ersten öffentlichen Komödien beginnen 
noch in jener Zeit, wo keine Strassenbeleuch- 
tung in Wien bestand , daher die Vorstellungen 
halb bei Tages- halb bei Kerzenlicht um vier 
Uhr anfingen, und um 6 höchstens 7 Uhr b e e n- 
digt sein mussten, bis erst im Anfang des 
16. Jahrhunderts, über die 1688 eingeführte Hin- 
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miiiation) aurmehr die Beschränkung eiotritt^ 
dass die Opern nicht bis in die »s p a 1 1 e Nacht« 
dauern dürfen 

Anfangs sind die Spiele auf den Strassen^ 
in Häuserhöfen und Hütten, nur des Faschings, 
mit Ausnahme Freitags ^ Samstags und Sonn- 
tags ^ dann auch vom, Michaelstag (Ende Sep* 
tember), zum Advent, in der Folge auch die 
übrige Frühjahrs- und Sommerzeit mit strenger 
Ausnahme der Fastenzeit, im Ballhause in der 
Hknmelpfortgasse gestattet, wo Vorstellungen 
in deutscher, dann auch in italienischer Sprache 
gegeben wurden, viel später erst scheint sich die 
eigentliche italienische Oper und das recitirende 
italienische Schauspiel auf das öffentliche 
Tlieater gewagt zu haben , da sie erst im Jahre 
169S dort vorkommen. 

Der Hutteneintrittspreis, ursprünglich obrig- 
keitlich festgesetzt , steigt von einem Groschen 
zu »ebner Erdt<< und zwei Groschen auf den 
für »das adeliche Frauenzimmer und 
Cavalier zuegerichten erhechtenPenk- 
ken und Bünen« (Gallerien) in der Theater- 
hütte , und im Ballhaus, auf 2 und 4 Groschen ^ 
wo sohin bloss die Leidenlichkeit im Ein- 
iassgeld allein^ bei den Bewilligungen be- 
dungen ist. Über die Preise der Plätze im Kämt- 
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Berdior-Theftfer^ zur Zeit der stidtisdie&Ad^ 
■iniBtralion, fdüen die niheren NachwdsiiDgeii; 
in derBalage27, vom Jahre 17S8, lieisstesUoss, 
dftss Barosini und Sellier das »ESntrittsgdd mit 
Yorwissen der Beliorde« vmb etwas geringes 
erhöchen« können , nnd ist bloss von ^logien« 
nnd »par terre« die Rede. 

TlieaterpolizeL 

Ans d^i vorfindigen Y erliandlnngen erlielt, 
dass der Landesforst sicli die Oberleitung d5s 
öffentlichen Sdianspielwesens in Wien^ uid 
jede Be^nilligung zn den Yorstellnngmif so Mie 
die Ertheilong von Theaterprivilegien nnmitiel- 
bar vorbehielt; die Regierung nnd der 8ttdt- 
rath sind YoUstredier der allerhöchsten Ber 
fehle. Erhaltung des Glaubens, der Sittliclfceit 
und Ruhe, ziehen sich wie eherner Faden, 
durch die ganze Administration , deren äussere 

■ ■ ■ ' ■— — .i— ^— — — — ^— ■ . ^^a^— — ^—M — M^— ■— 

*) Lady Montague iniisste nach ihrer Belsebe- 
schreibaog vom Jahre 1712, einen Dukaten für die 
Loge bezahlen ; über die Wiener Theaterpreise im 
Jahre 1772, gibt Dr. Barney's musikalische Rei- 
se Auskunft y nemlich 44 kr. im Parquet, 22 kr. 
im Parterre, und 16 kr. auf der Gallerie. Nikolai 
. spricht 1781 schon von der 10 Kreuzer -Gallerie im 
Kflrntnertbor- Theater. 
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firscheinnng der bürgerlichen Sitte ihrer Zeit 
angehört) und daher, ohne ungerecht zu thun^ 
nicht mit Augen des neunzehnten Jahrhunderts 
betrachtet werden darf. 



Dieses ist ungefähr der Rahmen , in wel- 
chem sich die, nun theils im Auszüge angeführ- 
ten , theils um ihre Lebenswärme nicht zu ver- 
lieren , dem ganzen Inhalte nach in dem Kleide 
ihrerSpracheangeschlossenen^Theater-Admini- 
strations- Akten, ein treuer Spiegel aus den 
Grabern schlafen gegangener Jahrhunderte, von 
den ersten der öffentlichen Komödie in Wien in 
den Jahren 1615 und 1617 (fast gleichzeitig mit 
der Verlegung der Residenz des Hofes Kaiser 
Mathias I. dahin) , in Bezug auf ihre mehr ma-r 
terielle Parthie durch alle Stadien ihres Gassen- 
hütten- und Ballhauslebens, des Stadttheaters 
am Kärntnerthor , Erlangung des ausschlies- 
senden Privilegiums für dasselbe 1720, und sei- 
ner Verpachtung, bis zu seinem Feuertode L J. 
1761, bewegen. 

Auszug der Wiener-Theater-Admini- 
strations-^Akten aus dem 17. Jahrhun- 
derte sammt Beilagen. 

In einem städtischen Namensverzeichnisse 
»deren Partheyen, so der Glückshaf- 
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fen vnd andere Spill i^u üben erlaubt 
Word eni« findet sich zuerst, 1615, Barthelme 
Ibele Comediant, dann HeinrichSchmidt 
C m e d 1 a n t 1617, als deutsche Theaterunterr 
nehmer, wenn gleich fremder Herkunft in Wien. 

Im Jahre 1685 wurden alle »F r e u d e n s p i el 
wegen Ableibung Ihrer fürstlichen Durchleuch- 
tigkeit, eben so 1686 »vmb des abgestorbenen 
Bäyerförsten willen,« durch öffentlichen Ruf ver* 
bothen. 

Im Jahre 1647 zeigt die Regiemngsverord- 
nung (Beilage 5) die Wiener Kirchendie- 
ner, als die ersten inländischen öffentlichen 
Schauspieler; es heisst darin: »dass es zwar 
von Alters her gebräuchlich gewesen , dass die 
Kirchendiener Geistliche Comödias vor den heil. 
3 Königen gehalten. So sie aber nunmehr miss- 
brauchen vnd anfangs geistliche nachmals Welt- 
liche agir^n, welche ihnen eingesstellt wird. 

Zugleich erging 1647 ein Ruf durch den 
Stadtrath auf den 7 Plätzen der Stadt, wodurch 
alles Komödienspielen sowohl auf den Stras- 
sen der Stadt als in den Häuserhöfen 
eingestellt wurde '*')• Eben so alle »Kurz- 

*) Zahlt ^ Lehenros zu dem Ruff das man kaine Co- 
media wedter in noch ausser den Henssern halten 
soU, aus einem gleichzeitigen Codex des Jahres 1647. 
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weill« 1649'*'), 1650 wurde nach der BeilageS 
dem Comödiant Valentin Keler dasdorcli 
Generalien »genntzlich verbottene sailtanteen« 
in den Khays. Stadl eingestellt 

Im Jahre 1653 findet sich eine fomdiehe 
Sehaaspielertmppe und in der Beilage 7 schon 
der Ort des Schauplatzes in einer Hütte ange- 
geben, der Eintrittspreis auf 1 Groschen , auf 
denfür das adeliche Frauenzimmer vnd 
C av al i r zue^erichten Penkhen auf 2 Groschen 
festgesetzt; Johann Fasteyer Komö* 
diant von Kassl war der Unternehmer. 

1654 ergieng der öffentliche Rueff, dass man 
wegen der Römischen auch zu Hungam vnd 
Böhaimb Ehöniglichen Mayestät, erfolgten tödt- 
liehen Hintritt , biss auf weitere Verordnung 
kein Freuden Spill hallten soll. 

In der Beilage 8 wandelt 1654 der Karren 
der Thespis auf den Strassen Wiens, wieder ge- 
setzlich authorisirt, herum, und wird den unter- 
schiedlichen Comödianten^ welche auf den 
Gassen mit den Stern herumb zu gehn, vnd 
in denen heussern hin und wieder Comödien 

*} Rueff das we^^en der abgestorbenen Erzherzogin in 
TyrolHochseeligsterGedächtnuss nit allein dieMasie 
sondern auch andere kuerzweii, biss auf Weidere 
Verordnung, verpodten^eind« 1649. 



sa balieD pflegen, schon das agiren der i^el^ 
liehen liehtism Comdien gestattet. 

1CS5 wurde ansgemfen, dass man m!k 
wegen der, in Gott abgeleibten Römisdken 
Kayserin Eleonora, Hochseligister (Tedaehtnoss 
anf 3 Monat aller Freoden Spill g^itzlidi ent- 
halten soU. 

^^ In der Beilage 9 ist 1638 Thaliens Tempel 
endlich in einem Ballhanse der Stadt aufg^ 
addagen; es ndrd dem Komödiantenmeister 
Hanns Georg Enkher von Dresden mit s^ 
narCompagnie hoch deutscherComödian- 
ten gestattet, etlich schöne NeneComö- 
dien^ davon theils vor Ihrer K. Mayestett xn 
Frankfurt (bei der Kaiserkrönnng) negsthin 
exhibiret worden, in dem Boyer'schen Ball- 
hause in der Himmelpfortgasse zu agiren; 
die Preise sind schon erhöht auf 6 Kreutzer 
»zu ebner Erdt« vnd »wer auf die Bonnen 
»(erhöhte Sitze) verlangt, absonderlich 6 
»Kreutzer.^ 

Im Jahr 1659 wurde dem Enkher »seine 
»Comödien und Schauspill abermahlen zu Wien 
»wie voriges Jahr beschehen, auf eine Zeit lang 
»verrer zu exhibiren verwilliget.« 

Von eben diesem Jahre liegt das Gutachten, 
(Beilage 11), Bürgermeister und Raths von 
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Wien, aber das Gesuch des Joseph Jori 
Englfischen und Chan Heidelbergens 
Comödianten vor, welcher sich apboth, mit 
seiner Compagnia solch ansehnlich Comödien 
vnd Tragödien^ dergleichen in Teutschland vor^ 
her nicht geschehen , noch von andern yemals 
agirt worden , zu exhibiren. 

1669 zeigt sich der Rueff, dass wegen »Ab- 
»leiben Ihrer ErzfuerstUehen Durchleuchtigkeit 
»Leopold Wilhelm, Erzherzog zu Österreich^ 
»alle Freuden Spill auff Jahr vnd Tag verbo- 
»then seyn. 

Im Jahre 1663 wurde vermög En tschliessung 
vonLaxenburg, dd. 15. Mai, »denen Inspruggert- 
»schen Comödianten, welchen vor einem halben 
»Jahre vor Ihrer Hochfnrstlichen Durchleuch* 
»tigkeit Erzherzoge Leopold Wilhelm zu Öster- 
»reicli seeliger Gedächtnuss, Ihre Comödien und 
»Tragödien in Wien öffentlich zu halten bewil- 
»liget war , noch für die Pfingstreiertage pro- 
»longirt, am S. Juni desselben Jahres aber laut 
»Beilage IS, gewissen Ursachen wegen, wieder 
»eingestellt.« 

Im Jahre 1664 erscheinen schon wieder die 
Inssprukerischen Komödianten, durch Re- 
gierungsdecret vom 16. December zur Abhal«- 
tung ihrer Komödien befugt» 
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1665. KAmmt ia den Stadtrenten *) eine 
Einnahme von 165 fl«, von denen Comödian- 
ten im Boyerschen Ballhaas in der Himmel- 
pfortgasse vor. Aus einer vxirliegenden Bitt- 
schrift des Jacob Kühlmann, Komödiant 
v. J. 1670, in welcher er sagt, dass ihm S. 
Bfajestät der Kaiser 1669 erlaubt habe, mit sei- 
ner »hoch deutschen Compagnia in Wien zu 
agiren. eraber die schönsten stakh wegen 
Kürze der Zelt nicht vollends representiren habe 
khönen, er daher um Continuation derselben 
bittet,« zeigt sich Kühlmann für diese beiden 
Jahre als Theatemnternehmer. 

' Von eben diesem Jahre 1670 ist eine A. h« 
Bewilligung voriindig, wodurch nnterm fS, 
December der allhier anwesenden Compagnia 
Sächsischer Komödianten (wahrscheinlich 
ebenfalls unter Kühlmann) gestattet wird, nach 
— — ^^^■^■^~ ■ ».^— ^— 1^»^ 

*) Die Ausgabe p. 73 fl. auf das Boyer'sche Ball- 
haus in der Himmelpfortgasse, welche i. J« 1664 
verrechnet ist^ zeigf^ dass die Stadt Wien Pächtefin 
oder Eigen thümerin dieses Hauses in diesem Jahre 
ivar j sie scheint es aber nur noch i. J. 1665 ge- 
blieben zu seyn, da nur in diesem Jahre die Be- 
standeinnahme von 165 fl. wahrscheinlieh von den In- 
spruggerischen Komödianten vorkömmt, und dann 
auf immer verschwindet« 



— «55 — 

den heiligen Weihnachtstagen ihre Komödien 
\As zur heiligen Fastenzeit weiter zv spielen. 

In der Beilage 14 tritt 1671 endlich ein 
Wiener, nehmlich der haassässige Bürger nnd 
Reichshofrathskanzlist Hüttler^ als Theater^ 
Unternehmer auf; er sagt in seiner Bittschrift, 
»dass auf verschiedener Cavalier und Damens 
»erfordern , zwar fast jährlich Comödianten sich 
»hier eingefunden, aber durch die fremden Thea- 
»terimpressarien , das Geld bisher immer ans 
»dem Lande geführt , und die hochlöbliche Re- 
»gierung und löbliche Stattmagistrat von der- 
»gleichen fremden Leuthen angeloffen , und be- 
»helliget worden sey, dadurch er gleichsam be- 
»wogen und angefrischet worden^ da er sich 
»nicht weniger auf das Theatrum verstehet, da- 
»mit gleichwollen dem Adel zu langweilig ^nd 
»MelancholischenZeiten einige ergetzlichkeit ge- 
»schafft werde, selbst eine Compagnia zu halten.« 

Aus dem hierüber von dem Stadtoberkäm- 
merer Stapfer an den Stadtrath erstatteten Be- 
richt^ Beilage 15, erhellt^ dassin seinem, des 
Hflttler Pahlhauss, in der Himmelpfort- 
gassen gelegen , »von Langen Jahren hero 
»bis auf den heuntigen Tag Comödien gehalten 
»worden, zumahlen das Pahlenspillen 
»gänzlichen in abgang khomen, dann 



.i 
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»dass 8ich Hfittler mit solchen Capablen 
»L e w t h e n versehen wolle , auch alle tag ein 
»andere Historie auf das Theatrnm bringen , 
»wie auch nicht weniger mit säubern Roma- 
»nischen Khlaidern '*') vnd andere Yerän- 
»dernng, dergleichen noch keine hier gewesse- 
»ne Comödianten gehabt, auf das beste be- 
»fleissen woU.« 

Auf dieses Gesuch erfolgte die Bewilligung 
vom 83. April 1671 mit der Beschränkung, dass 
die Zeit der Aufführung^ so wiedasEanlassgdd 
besonders ratificirt werden soll. 

Allein Hüttlers Vorhaben scheint nicht ge- 
gluckt zu haben^ von ihm ist weiter keine Rede, 
und schon 1673 wurde dem Andre Elenson 
einem Fremden , unterm & October wieder be- 
williget, bis zur heiligen AdventszeitComödien 
zu veranstalten. 

Der Tod der Kaiserin Margaretha stellte 
noch in diesem Jahre die Komödien ein , eben 
80 geschah diess durch öffentlichen Raf 1676 
wegen Ablebens der Kaiiserin Claudia Felicitas , 
1686, bei dem Todfall der Kaiserin Eleonora« 



*) Durch die romanischen Kleider zeigt sich der Stoff 
seiner Komödien noch immer^ als meist der Btoer* 
geschichte angehörend. 
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dann 16S8, and sohin 1689, wegen Abster- 
ben der Königin von Spanien , Erzherzogin 
Marianna. 

Im Jahre 169S ertheilten S. Majestät nnterm 
SO. Augast dem J h a n n Karl Samenhofer 
als Principal der fQrstlich Eggenberg*schen Ko- 
mödianten Compagnia , bis za Michaeli die Be- 
willigang^ Komödien zu representiren. 

Nach ihm wurde am 10. October dieses Jah- 
res, dem Andreas Elenson, bis zum Eintritt 
der heil. Adventzeit, gestattet, seine Komödien 
za ' spielen. 

Im Jahre 169S zeigt sich aus der Beilage 16, 
einem Gatachten Burgermaister und Raths , die 
»erste öffentliche Yorsteliung welli- 
»scher Comödien in dem Pallhauss in der 
»Himmelpfortgassen durch den Marktschreyer 
»Johann Thomas D a n e s s e genannt T a- 
»borlno.« 

Ferner die erste öffentliche Vorstellung in 
diesem Jahre von italienischen Opern, 
aas den städtischen Beitrags - Vorschreibungen 
zumZuchthause: 

»1698 von wällischen Comödianten wegen 
Agirang unterschiedlicher Opern im Ball- 
haase Inder Uimmelpfortgassen von 3 
Wochen eingenohmen 13 fl., und von den deut- 

22 
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sehen Aetoribns S woehenlmngf woehendidi 
1 fL ao kr.« 

Im Jahre 1694 bewilligte S. Majestät am 10. 
September der Maria Christina Elenson 
Komödiantin, von Michaelis an bis auf den 
Advent , ihre Komödien zu prodnciren« 

Im Jahre 1897 erscheint wieder eineThea- 
temntemehmerindie Katharina Yettin, mit 
der a. h. Bewilligung, vom 14. Jänner Us auf 
die Faschingzeit ihre Komödien q»iden zu dür- 
fen, jedoch^ dass sie nicht ther 6 Uhr oder 
höchstens 7 Uhr agiren. Dann erfloss in eben 
diesem Jahre dieHofbewillignng vom6. Novem- 
ber 1697 für den wällischen Komödianten 
Giovanni Nanini, die Komödien bis auf 
andere Verordnung nidit länger als bis 6 Uhr 
oder höchstens 7 Uhr währen zu lassen. 

Am reichsten ist nach dem Verzeichnisse , 
Beilage 17, das Jahr 1699 an Spektakel jeder 
Art. Man indet darin zwei wellische Komö- 
diantentruppen nämlich den Giovanni Na^ 
nini*) durch S Monate , den Francesco 



^ über Giovanni Maria Nanini aas Rom dem Freund 
der grossen PalSstrina ist zn vergleichen H. v. Kie- 
sewetter Geschiclite der Masik Leipzig 1834. Seite 
«6 — 69. 



Calderoni'*') durch 7 Monate^ und sächsi- 
sche Komödianten durch 3 Monate; fer- 
ner 3 Yorstellonsen der Fürst Eggenberg. 
Komödianten in dem khleinen Fall- 
ha WS in der einfalt (Tainfalt)- Strasse, 
Sailtänzer , PoIIizinell - Spieler in der Hfiijte 
(auf der Freyung) , 3 Glückshafeninhaber auf 
dem Petersplatz und Judenplatz, endlich 5 
Ochsen- und Bärenhetzen von dem Za- 
charias Donat, Fleischhacker und Gemeinen der 
Stadt - Quardia. 

Wiener Theater - Administrations- 

Aktenauszug sammt Beilagen vom 

achtzehnten Jahrhundert**)* 

170S.Dem Balthaser Brumbach wur- 
de die Bewilligung erth^ilt, »mit seinen Consor- 

*) In Leasings dramatischen Beiträgen ist Calderoni 
erwähnt, welcher den ersten Schauspieler seiner 
Zeit Cotta unter dem Biamen Celio mit sich führte, 
und in dem Sittenverfall des italienischen Theaters 
mit seiner Truppe eine ehrenvolle Ausnahme machte. 
**) Laut Hütte n platz-6 eh ühren-Verzeichni SS, 
welches diesen Administralionsalcten v. 1700 bis 1706 
zur Seite geht, hält 1700 Joh. Carl Samenhofer 
Komödiant, Komödien auf der Freyung und Jacob 
Hierscbnak Zahnarzt , »Polizinella Spüll« auf dem 
Jadenplatz« 
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»ten die Komödien in deutscher Sprache , mit 
»Beobachtung aller gebührenden EhrbahrKheit 
jrvndt modestie zu gewöhnlichen Zeiten und 
»Tagen^ aliein auch nicht bis in dieSpatteNacht, 
»vorzustellen«. (Hofdekret v. S7. Oct. 170S.) 

1703.DemFranzCalderoni wällschen 
Komödianten wird die Fortfährung seiner 
bereits exhibirten »opera comica jedoch 
»dass kJieine obscöna vntermengt werden ^ an 



1701. Jac. Naffzerauf dem neaen Markt und 
Jac. Hirschnak auf dem Jadenplatz Pollizinell- 

theater. 

1702. Georg Steiger durch 40 Tage, and Georg 
Heinr. Naffzer durch 98 Tage, auf dem neuen Markt, 
Komddien, und Jacob Hirschnak durch S3 TagC) auf 
dem Judenplatz. 

1703. Heinr. NaiTzer hält in seiner K o m d d i e n- 
hütte auf dem neuen Markt, durch 63 Tage, 
und Jacob Hirschnak auf dem Judenplatz , durch 56 
Tage Theater. 

1704. Heinr. Nalfzers KomSdienhatt« durch 
63 Tage auf dem neuen Markt, Jacob Hirschnak 
auf dem Judenplatze durch 19 Tag. 

1705. Heinr. NaiEzer Komödienhütte durch 
17 Tage auf dem neuen Markt, Jac. Hirschnak 
auf dem Jud enplatz durch 33 Tag. 

1706. Jos. Ant. Stränitzky Komddian- 
tenhütte durch 67 Tag auf dem neuen Markt. 
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»den gewöhnlichen Tagen bewilliget«. (Ho^^ 
dekret v. 5. October 1703). 

1704. Da bei Haltung der Komödien in der 
Teinfaltstrasse, und bei den P. P. Fran- 
ziskanern, die Zufuhr und Gassen sehr engt 
auch daselbst , wegen mehreren mit hölzernen 
Dächern versehenen Häusern , eine Feuersge« 
fahr zu befurchten ist, so schlägt Büfgermd- 
ster und Rath zur Erbauung eines Thea- 
ters den Platz bei dem alten Kärntner^ 
thore mit der Bitte vor, dass denen von' Wien 
(dem Magistrat), wenn dasselbe von ihnen er- 
bauet werden sollte^ ein kaiserl. Privile- 
gium darauf ertheilt werde. 

(Magistrats-Berichts-Concept an dieBegie- 
mng v. 17. December 1704. Beilage 18.} 

Das Yerboth aller Masqueren und Komö- 
dien bei gegenwärtig betrübten und kalamitosön 
Zeiten enthält sohin das (Hofdekret v. 8. Jän- 
ner 1704). . 

1703. Dem Sebastian Scio, Komödian- 
ten, wird bewilliget, diesen Fasching mit seinen 
Consorten das Seiltanzen und vermischte 
Komödien zu exhibiren, doch sollen di^ 
Opern nicht bis in die Spatte Nacht 
dauern. (Hofdekret v. 3. Feb. 1705.) 

Die Abbrechung der Komödiantenhütteiun 



Jsdenplatz weg^i J^eswSknng* dar 
NacUbarscliaft ordnet das Rathsd^rel v. SL 
Min 171)5 an; dann erpng der öfendicIieRiief, 
»dass sich niemandt, bey grosser Strai^ wegen 
»der Traaerzeith vnsers in Gott verschiedenen 
»frofflbenKaysers Leopold (^ & Mai), vnterste-! 
»hen S0II9 vorendt eines Jahres, mit einer 
»Mosik sidi hören zn lassen«. 

1706. Andreas Elenson wird mit dem 
«igesttehten Privilegiom znr Exhibimng der 
Komödien in hochdeutscher Sprache abgewie- 
sen , doch »ihme gestattet gegen Erlag der ge- 
»wöhnlidien Znchthaosgebohr gleich anndem 
»Komödianten seine Komödien vorznstdlen, za- 
»gldch aber der Maria Monika StrSniz- 
»kin, Maria Hilferdingin nnd Maria 
»N a f z e r i n , nomine ihrer verreissten Minner 
»als hochdeutsche Comödianten die Lizenz^ 
»gleichfalls deutsche Comödien zu halten , ver- 
»wiUiget. (Hofdekret v. 12. Juli 1706.) 

Joseph Stränitzky, Johann Hil- 
ferding, und AnnaM. Naffzerin, ^hatr 
ten die Bewilligung zur Haltung hochdeutscher 
Komödien, und (Beilage 19) die Belassung der 
Hütten am Neuenmarkt bis nach der Fa- 
schingszeit. (Reggsdekret v. 16. Juli, und Be- 
sehe! d V. 92. December 1706.) 



1707. Das von den hochfflrstlich Wfir^ 
tembergischen Hoff Komödianten im 
Franziskaner Ballhans angekündigte Stück: 
die hohe Yermählnng zwischen Ma-* 
ria Stuart nnd Heinrich Darley, König 
von Schottland und Frankreich, wird 
eingestellt (Hofdkrt. v. 16. Oetober 1707, Beila<p 
ge SO^ sammt Orig. Theaterzettel.) 

»Rueff dass sich kein Laqnei oder gntschy 
»vnterfangen solle bei den Comedien - Hews- 
»sem Hindi anzufangen , ein solcher^ wer er^ 
»dabetwird, solle am Leben abgestrafft werden.« 

An Freitagen, Samstagen und andern heiL 
Abendzeiten, dann durch die Adventzeit, wer-f 
den den alihier; »Teutsch als Wällisch -spillen- 
»den €omödianten« die Vorstellnngen verbo- 
ten. (Reggsdkrt v. 5. November 1707.) 

1706. Die Sperrung des Balljgassel wäh- 
rend des Theaters mittelst einer Kette , dann 
Anbringung eines blechernen »Tachel an seithen 
»des Franziskaner Blazes Zwischen den ge- 
»mauerten Schwibbogen bis zur Hälfte des Gas- 
»sei« ist den italienischen Komödianten bewil- 
liget (Reggsdkrt v. 14. Juli 1706.) 

Im Advent dürfen, um denen Leuthen Khein 
Scandalum zu geben , ausser der gewönlichen 
Zeit , weder jetzt noch in Zukunft Komödien 



ao^ef&hrt werden, und ist diess den dermah- 
len allhier befindenten Wällisch und Deutschen 
Comödianten einxostellen. (Reggsdkrtv. 18. De» 
cember 1706.) 

1709. Elisabeth Feldheimin (Yeltheim) •)? 
wird mit der gebettenen Erlaabniss ihre Komö- 
dien voranstellen abgewiesen. (Hofdekret v. 9. 
Biarz 1709.) 

Überdievon Jacob Hirschnak f&rsich 
und die zn sich genommenen Königlich polni- 
schen Comödianten gebettene Lizenz, wegen 
exhibimng sdner neu zusammengetragenen Ko- 
mödien, erstattet Burgermaister und Rath das 
Gutachten an die Regierung , dass ihm ^eses 
dne Zeitlang entweder im Pallhaus bey 
den Franziskanern oder Interim auf der 
Mehlgruben am neuen Markt, gegen 
leidentliches Einlassgeld bewilliget 
werde. (Berichtsconc. prs. 12. Nov. 1709.) 

Das aogesachte Pri vileglam des, im Dezem- 
ber 1708 unter Dach gestandenen, neuen Ko- 
mödienhauses auf dem Platz beim al- 
ten Kärntnerthor, wirddem Wiener Bür- 
germeister und Rath zugesichert, und dabei so- 

*) Zä vergleichen FlSgels Geschichte des Groteskko- 
mischen y Leipzig 1788. Seite 114 und llft. 
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wohl die Versicherang des Bestandes (Pacht) 
von Conte Pecori , als der Feaersgefahr und 
Zuchthaosgebfihr, dann die Überlassung -des- 
selben bloss den wällischen Komödian- 
len zum Gebrauche bestimmt^ endlich dessen 
Anfang mit eingehender Woche , und dass f&r 
die deutschen Komödianten, wenn in dem 
dermaligen Orte eine Gefahr w&re, ein anderer 
bequemerer Ort ausfindig zu machen sey , A. h. 
Orts genehmiget. (Hofdekret V. S6. Nov. 1709.) 

Wiederholtes Einschreiten des Bürgermei- 
sters undHaths, umErtheilungeinesPrivileginms 
privativums , wegen des erlaubten neuen Ko- 
mödienhauses und Bewilligung, dasselbe nach 
Belieben in Bestand verlassen zu dfirfen. (Mag. 
Berichtsconcept prs. 10. Dezember 1709.) 

Die deutsche Komödianten Banda 
in der Teinfaltätrasse ist wegen Be- 
fidiwerde der ganzen Nachbarschaft , und vor- 
geschützter Feuergefahr , aus dem dasigen 
Ballhause abzuschaffen, und zu Folge 
Hofresolution v. 23. November an einen beque- 
meren Ort zu transferiren ; ' »ob und mit was 
Vorsichtigkeit« aber dieselben nicht in das un- 
weit denP.P.Franztskanern gelegene, vorhin von 
den wällischen Komödianten innegehabte Ball- 
haus transferirt werden könnten,darüber sei nach 

S3 
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eingenoimeiien Aogensclieiii« za berichten. (Be- 
giemiigsdekret v. IS. Dezember 17Q9.) 

1710. IHe Komödianten im Steyerhof^ 
Jacob Hoffbaner nnd Johann Sinner, 
mit ihrm Kamonden, werden, w^en gdbethe- 
ner Yorstellong des (sie) »Passion Cliristi«, 
abgewiesen^ da es sich nicht geziemt, mit der 
Passion Ciiristi, in den » Würthshäiissem Kurz- 
weili« zutreiben; BdlageSl. (R^ggsbescheid 
V. 7. April 1710.) 

Dasselbe Schicksal hat ihre angesnchte 
Yorstellang des Passion Christi im Bevie'scheii 
Hanse anf der Laimgrnbe (das stadtische 
Freihans). (Reggsbescheid v. 10. April 1710.) 

»Raeff: die Anffhebnng aller vnd jeder Mo- 
»sik und Comödien wegen zn besorgender 
»Pest«. — 

In Betreff der nicht annehmbaren, dem Ma- 
gistrate von Franz Ballerini angebothenen 
käuflichen Überlassung seines Privilegiums zur 
Haltung der Opern, und desswegen nöthige 
Erbauung eines Theaters, von Seite des Stadt- 
magistrats. (Regierungsberichts - Concept v. 8. 
August 1710.) 

Einschreiten des Bürgermeister und Rathes 
bei S. Majestät , um Schutz des erhaltenen Privi- 
legiums privativums zum ferneren Besitz des 
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neu erbaaten Theaters beim -Kärntnerthor ^ 
und Anfgebaiig dieses , dem Conte Pecori «i- 
geeigneteiiKomödienhanses, gegen Yergfitang 
von 34^4^ fl. 16 kr. 3 dr. , als Abreehnong der 
Bau- und andern Unkosten , ans dem geheimen 
kals. Kammer- Zahlamte. O^athsberlchts-Con- 
eept an S. Majestät sine die vom J. 1710.) 

Den deutschen und wällisch enKomd- 
dianten wird bewilliget, nach dem neuen Jahre 
ihre Komödien und Opern 9 »wdche ohne Ar- 
»gernuss und Scandalo Ehrbare Hi- 
»storien und Opern seindt, bisanfdie 
»Fasten zu produziren, und haben die von 'Wien 
»obbertthrt angehenkte Clausula in Obacht zu 
»nemen.« (Hofdekret v. 81. Dezember 1710.) 

1712. Die deutschen Komödianten , auf 
den Namen Anton Stränitzky, erhalten die 
Bewilligung zu Exhibirnng ihrer Komödien y 
gegen leidentliches Einlassgeld, nach 
beendigter Litanei bei S. Stephan. (Hofdekret 
V. 30. April 171S.) 

Der gesammten Bande der deutschen Ko-^ 
mödianten ist , jedoch ohne Consequenz , bis 
auf weitere Verordnung , statt des gebühren- 
den fünften Theiles zum Zuchthaus , gestattet 9 
f&r jeden der 7 Sommermonate 50 fl. ^ und fBr 

«8* 
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jedea der 5 Wintavoiuite, 60 fl. luur z« ent- 
riditen. (ßeggsdskmi v. 7. Joni 171S.) 

Da in dcM KoBödi^iluuu ^ bei Exhünmiig 
der deotsdieii Komödien, Ranfhindd^ Yer- 
drimlidies Geschrei, nnd Pfeifen ststt fin- 
den , so wird die Eriassan; eines Rnffes anbe- 
fohlen , dass die Belrettenen in Arrest genom- 
men , nnd sollin mit CSeld oder Leibesstrafe be- 
legt werden worden. (Reggsdekret v« St. Sep- 
tember 171«. Bdlage SS.) 

1713. Dan Joseph Anton Strinitz- 
ky nnd der samentlichen deatschen 
Komödiantenbande allhier, wird die Er- 
öSiiung der Schaabtthne in dem neu erbauten 
Theater nädist dem Kärntnerthor^ nnd Yor- 
stdlang ihrer Komödien, wiedemmb bewilliget 
(Hofdekret v. 11. Februar 1713.) 

1714. Joseph Anton Stränitzky erhalt 
die Erlaobniss , diesen Fasching hindurch , mit 
Ausnahme der Freitage und Samstage , das 
Marionetten - Spiel^ Abends nach dem Ge- 
bethe, zuexhibiren. (Hofdekret v. 6. Febraar 
1714.) 

VoD Bürgermeisterund Rath wird an dieRe- 
giening, über die von Jos. Anton Stränitzky 
erbetene BewilliguDg^ zur Vorstellung der deut- 
schen Komödien nach Ostern ^ in dem von ge- 



meiner Stadt erbauten Komfidienhaiwe Bericht 
dahin erstattet: »weillen er durch neueTheatni 
»und Herbeischafftang neuer actoren, wovon die 
»mehriste sich vorhin in Wolffenbittel be* 
»ftinden>, in grosse Uncosten gestöket, audi 
»wegen der Layder geschwebten contagionea 
»und Kriegszeithen und derentwegen nit Ver- 
»statten exhibirung ainiger Comödien, dasa sei- 
»nige ziemblich verzehrt, so dürfte ihm gegen 
»leidentlichesEinlassgelt die Eriaubniaa 
»ertheilt werden.« 

Wien am SS. März 1714. 

1716. Augustin Carbonese und Comp, 
sind mit der angesnchten Bewilligung zur Pro- 
dudrung^ »dann und wann , in der Leopold- 
stadt, Nachmittags eines Marionetten Spiels 
in welliseher Sprache,« abzuweisen. (Reggsbe- 
scheid V. 9. Mai 1716.) 

Die von Augustin Carbonese 9 als sich 
angebenden Hofmaler, unberugte Produci- 
rudg des Marionetten-Spiels, ist auf allen (Vor- 
stadt-) Granden abzustellen, und künftig nicht 
mehr zu gestatten* 

Orig. Reggsdecret dd. 10. December 1716^ 
erflossen über die gehorsambste Beschwerde vnd 
Unterthäfige Bitten der gesamten Prinzipalen 
der allhiesigen Wienerischen Bande teutscher 
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I, da «ch ausser diesan Carlioiiese 
andi in dem sogenannten Blmnenstokk ge- 
gen Mariahülf über nndindem Zeisseli* 
sehen Hans am Spittelberg Comödianten 
dngeschlichen haben , welche Anfangs »unter 
»d«n Pridext des Passions Yorstellnng, dass 
»ganntze vorige Jahr hindurch nntersclii^llidie 
»znsamben gekhlanbte ärgerliche Materien ge- 
»spiehlet und noch zn dato Spillen , dabey sie 
»aber keine andere Qaalitet haben, als dass 
»Theils verständige khomen , umb Ihre einfald 
»anzusehen, Theils aber und vielleicht die meh- 
»riste als Liederliches Gesindl vmb ihreZodden 
»anzuhören.« 

1717. Den in der Vorstadt befindlichen Komö- 
dianten ist die angesachte Bewilligung ein far 
allemahl gänzlich abgeschlagen. Reggsdekret 
vom 12. Jänner 1717. (Berichtsconcept) 

1718. Die deutschen Komödianten haben 
sich mit den wällischen dahin verglichen, 
dass sie gedachte wällische Komödianten ohne 
Hinderniss in ihrem, beim Kärntnerthor, 
von denen von Wien in Bestand genommenen 
Komödienhaus, alternativ spielen lassen 
wollen , welches die Genehmigung der Regie- 
rung erhält. (Reggsdekret v. 87. Sept. 1718.) 

1720. Ferdinand Dan es de, genannt Zac» 
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cagnina Neapolitano, wird zum Principalr 
Heister oder Vorsteher der wäUischeii Komö-r 
Aanten-Bande ernannt, hat die nöthigen Leate 
aifzunehmen^ und die nntanglichen abzudanken, 
infolglich darmit er zur Bedienung des Hofe sicli 
jederzeit besser Versehen^ und gefast halten 
möge und solle. (Hofdekret v. 13. Nov. 1720.) 

Kaiser Carl VI. fertigt endlich dem Bür- 
germeister und Rath das , schon von Joseph L 
1703 zugesicherte Privilegium , über das neue 
Komödienhaus nächst der Kärntnerthor-Bastei 
aus, worin die von Wien Khünftighin, ieder 
2eit, in all Erhbare weiss und weeg, Comödien 
alternative spülen zulassen, allerdings befreyt, 
Sonnsten aber Niemand anderer, weder ia hur- 
gerlichenFrey- noch andern Hewsern oder Hof- 
fen, in vnd vor der Stadt, dergleichen Ort 
zuezurichten , viellwenig ausser diesen, von 
Ihnen von Wien zugerichteten Hauss , und 
eigentlicher Gelegenheit, derley Comödien zu 
hallten befugt seyn solle, jedoch dem amtsfurst- 
llchen Recht und Gerechtigkeit allerdings Un- 
abbrüchig und wegen der gesungenen Opern 
ganz unangrlffen. (Freybriff v. 25. April 1720. 
BeUage 23.) 

1728. Theodora Danesin wird mit dem an- 
gesuchten Marionetten-Spiel, so wie allen der- 
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let Marionetten- und Winkelspielen , da sie zur 
Beeinträchtigung der hiesigen tentschen Komö- 
dianten-Bande und zum Sittenverderbniss ge- 
reichen, zurfikgewiesen, 

Bericht des Stadtraths und Regierungsbe- 
scheid vom 13. Jänner 1728. Beilage 26. 

Übertragung des Stränitzkyschen Theater- 
pachtprivilegiums durch seine Witwe an Boro- 
sini und Sellier auf zwanzig Jahre. (Hofdekret 
V. IS. März ins.) BeUage 27* 



Die Pächter desStadttlieater-Hauses 
am Kä,rntnerthor, und sein Ende. 

In: Jahre 1710 , wo die innere Einrichtung 
angefertigt war ^ stand dieses, zumBehnfeder 
ita'ienischen Oper erbaute Haus, unter der Di- 
rektion des ContePecori. Die Einnahme scheint 
nicht sehr glänzend gewesen zu seyn , da von 
demStadtrathe der Antrag gemacht wurde, dass 
das kaiserliche Kammerzahlamt dieses Theater- 
haus gegen Vergütung der Bau- und Einrich- 
tungskosten von 34,489 fl. übernehmen möchte* 

Da diess aber nicht zu Stande kam^ auch 
die italienische Oper keinen allgemeinen An- 
klang fand, so übersiedelte Jos. Ant. Stränitzky, 
der schon 1706 und 1708 in dem Holztheater 
am Neuenmarkt beliebte Vorstellungen gegeben 
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hatte, mit seiner hochdeutschen Komödianten- 
Bande i. J. 1718 in dieses Theaterhans, und be- 
zahlte hiefur in den 7 Sommermonaten, md- 
natlich 5Q fl. und in den 5 Wintermonaten 60 fL 
Von 1713 an , erscheint die förmliche Ein-^ 
nahmsrnbrik jährlich in den Stadtrenten: 

»Empfang ans dem neu erbauten Co- 

mödiehans am Platz nechst dem alten 

Karnerthor.« 19t3. 

Anton Stränizky, Principal bei denen deut- 
schen Comödianten, zahlt vom 1. Juni 171S, 
bis 16 December 1712, auf 6^ Monat lang, vor 
das ganze 166 fl. 40 kr. — 1083 fl. , dann wi^ 
derumb vom letzten halben Monat Februar 1713 
die Hälfte, weil wegen grassierenden Krank- 
heiten das Spillen verbodten wirdt 

1714. Anton Stränizky für 8|Monatl458fL 

1715. Anton Sträuizky auf 7i Monat 1351 fl. 

1717. Beyde Comödianten, Jos.Ant. Strä- 
nizky und Johann Hilverding, haben vom 
1. Juli 1716 bis letzten December 1717, mit jähr- 
lichen 2000 fl. das Comödiehaus am Kamerthor) 
in Bestand gehabt ; daher auf anderthalb Jahr 
3000 fl. 

1718. Jos. Ant Stränizky und Johann Hil- 
verding 2000 fl. 
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1710. Jos. Ant Striniteky allrin . 2000 IL 

ITtt bis 17M Jos. AnL Striniteky aUein 
KUirlidi 2000 IL 

1727. Die Witwe des Jos. AnL Stri- 
nitzky 2000 fl. 

»Im Jahre 1728 ist anfAnv^iangen von aller 
»Höchsten Hoff, das Comödiehans denen derma- 
»ligenH. IMrectoiibns Selier and Borosini 
»vmb 2000 IL überiassen worden« , nnd somit 
zahlen vom J. 1729 Selier nnd Borosini 2000 fl. 
fahrlich bis zum Jahre 1742, wo der Konische 
Director Selier allein, mit dem jahrlichen 
Pachtzins von 2000 fl«, bis zum Jahre 1731 vor- 
kommL 

In den Jahren 1751 nnd 1752 hatte Baron 
de la Presti das Komödienhaas am 2200 fl. jähr-, 
lieh in Bestand , (das Theater zeigt sich darch 
diese Zinserhöhang in Aafhahme). 

Von 1753 zahlte bis zum Jahr 1762 , eine 
über diessHaass aafgestellte Hofcommission *) , 
diesen Bestand von 2200 fl. , dann erscheint 



*) Die Oberleitang stand um diese Zeit — dem Gra- 
fen Franz Est erhazj und Grafen Jacob Durazzo 
zu y welchen der Tbeaterkommissär des Stadtraths, 
Leopold von Ghelen untergeordnet war. Müllner, 
Almanach. Wien 1772* Seite 9. 
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endlich, als Epithaphiam dieses EomSdienhaii- 
ses, seines Pachtes und seines Privüeginms , 
die Yorschreibong des Jahres 

»1768. Nachdem den 3. November 1761, 
»zwischen 9 und 10 Uhr Nachts, das Komö- 
»dienhaos nächst dem Kämtnerthor, gänzlich 
»abgebrohnen "*"), sowol zur Löschong der 
»Brunst , als Abramnng der Branntstatt , vnd 
»Hindanführang des Schuttes], machen die an* 
»erloffenen Uncosten •...•• 894 fl. 



Von hier an , wo der Wiederaufbau und 
die Wiener Theaterdirektion unter den Einfluss 
der höchsten Gesellschaftsklassen kam , geben 
der far seine Zeit sehr brauchbare Theateral- 
manach Müllers, Wien 1772^ die in den acht- 
ziger Jahren zuerst erschienenen WienerThea- 
terannalen, Nikolai*s Reisen, und die jähr- 
lichen Theateralmanache , die weiteren Aus- 
künfte sowohl über die fernere Administration , 
als über die Leistungen desselben« 



*^ Bekanntlich war der fibel behuthete Feuerschlund, 
in welchen sich so eben Don Juan gestürzt, die Ver- 
anlassung. 
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fPkev den ttelltanm, üaM Marionetten « Po« 
Ucfnell- Spiel und andere iglpektalcel«. 

Mögen die achtangswürdigen Pfleger 
der dramatischen Kunst neuester Zeit -^ deren 
hohe Knnstleistnngen jetzt den Verstand der 
gebildeten Welt Europas beschäftigen y und das 
verfeineitste Gefühl , bis auf die innersten Fi- 
bern anzuregen vermögen — in diesem Anhange 
die Beifügung der , in der Überschrift bezeich- 
neten Spektakel, an die Erscheinungen dra- 
matischer Kunst höherer Art entschuldigen ; so 
unedel Jetzt diese Verbrüderung sich darstellt , 
80 unerlässlich ist sie aber zum Verständniss 
jener hinabgesunkenen Zeit, wo dieselbe Hand^ 
welche den Dolch des Trauerspiels zuckte , oft 
auch mit der Drahtpuppe beschärtiget war, und 
der Fuss desselben Schauspielers im Seiltän- 
zerschnh and im tragischen Kothurn zugleich 
wandelte — so unentbehrlich ist sie zur Ver- 
vollständigung der Entwicklungsgeschichte des 
öffentlichen Wiener Theaterwesens. — 

Der, man möchte sagen , weltalte Seiltanz 
zeigt sich urkundlich in den Wiener Stadt- 
bfichern zuerst in dem Jahre 1503 , nach der 
gleichzeitigen Vorschreibung des Stadtober- 
kämmerers. 
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»am Snntag nach Sand Jacobstag dem 
Spilmann, so auf dem Sail gangen ist 9 und 
das meinem heim Bargermaister vnd dem Eat 
hat sehen lassen, zu trinkhgelt • • • t Ib • 
1551 sagt die Stadtrechnnng : 

:»Am 7. Februar zweyen Weibspersonen ^ 
so im Rathhaws (in der Sidvatorgasse) anf dem 

Sail ganngen ^.•••Ifl. 

dann erscheint 1623 der Seiltänzer Simon 
Frankh, und 1644 M oriz Gunnz in Wien« 

Im J. 1650 wurde ,das Seiltanzen ganz vef-> 
boten. (Beylage 6.) 

Dieser Verbot scheint aber von Leopold L 
aufgehoben worden zu seyn , da die Seiltänzer 
von 1667 an, bloss durch die Pest, hohe Trauer- 
lälle und einmal durch die tärkische Belagerung 
unterbrochen , weit hinauf in das 18. Jahrhun- 
dert , in den Jahrmarktshütten Wiens unausge- 
setzt ihr Wesen trieben. 

Das in der Beilage 24 anliegende Spekta- 
kel Verzeichnisse in welchem, so wie in den Ak- 
ten die Theater- 5 Seiltanz-, Policinell- (italie- 
nische Hanswurstiade) und Marionettenspiel- 
Unternehm^ingen , unter den Namen der Unter- 
nehmer, Keler, Szio ^ Hierschnak , Naffzer, 
Joseph Anton Stränitzky , Joris Hilverding 
und Danesse abwechseln , gibt voniS53 bis in 
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das zweite Viertel des 18. Jahrhunderts, samint 
fliren Localitäten, die nähere Naehweisnng; 
seine weitere Fortsetzvng von dieser Zeit an , 
wo im Aufschwung des Dramas , die Trennung 
der anwürdigen Verwandtschaften erfolgte , 
und das Harionettenspiel, im X 1788, fiir immer 
untersagt wurde (Belage 26) , bietet kein be- 
sonderes Interesse, daher es nur bis gegen den 
Regierungsantritt Marien Theresiens hier fort- 
zusetzen versucht worden ist. 



fige 

aus dem Leben und VITirken 

der 

mriener dramatteehen Poesie» 

wSlirend der ]e(zter\i'Sliiiteii dargestelKen Administration 
und des ersten Komikers seiner Zeit 
Joseph Anton StrSnitzkj. 

Die hier angeführten Administrations - Ak- 
ten umschliessen einen Zeitraum von ungefähr 
100 Jahren. Sie beginnen zu einer Zeit, wo 
das Theater allenthalben zur Angelegenheit der 
Gesellschaft geworden war, und seine Poesie 
die Schlacken des Religionshasses so ziemlich 
abgeschüttelt hatte. Dafür musste es aber ^ 
8<dlte das nun schon allgemein gesuchte Schau- 
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gericht^ f3r die ungebildete Menge wenigstens , 
nicht schfd werden , seit es dieses Gewürz für 
dieselbe verloren hatte , das Ingredienz einer 
derben Frivolität aufnehmen. 

Dadurch entstanden jene, theils ganz impro* 
visirten, theils förmlich in die Szene gesetzten 
Possenspiele , welche in das historische Uanpt» 
stück ^ den sogenannten »Staatsszenen« 
bald eingeflochten , bald in abgesonderten Ak-* 
ten eingetheilt waren, der Harlekin fing an sich 
als Hanswurst erst recht zu akklimatisiren. 

Als Typus dieser Wiener dramatischen 
Poesie, aus dem 17. Jahrhundert, dient das 
dem Kaiser Leopold I.^ von Friedrich Sc hol-* 
zenberger^ im J* 1666 dedicirte Stuck: die 
Wiederwertig und glückselig^e Liebe 
des Gambyses eines königlich persi- 
schen Prinzen mit der Doralice, einer 
Tochter des Königs Arsaces in Ar- 
menien. 

Es besteht aus 5 Akten , und einem komi- 
schen, abwechselnd eingereihten Zwischen- 
spiele von 4 Akten , wo der komische Charak- 
ter des Conrtisan nnddesBauem Florian 
die Fahne des derberen Witzes schwingt. 

. Ein Auszug dieses Komödien-Manüscripts, 
ist in der Beilage 13, so weit die Mittheilbar- 
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keit reichte 9 angeschlossen. Unter Stränitzky, 
dem Chorführer der Wiener theatralischen Ko- 
mik ans dem 18. Jahrhundert, deren Radien als 
umgekehrtes früheres Yerhältniss vom katholi- 
schen Wien^ anf das übrige protestantische 
Deutschland fielen , und noch fallen , dem Fer- 
dinand Raimund seiner Zeit, welchem nur das 
Aber achtzigjährige Lebensalter des Hanns 
Sachs fehlte, um eben so fruchtbar zu sieyn, 
war das Possenspiel des Hannswurstes schon 
in die Handlung des Stückes verflochten. Die 
Beilage 85 enthält hierüber einige Probeszenen, 
aus demnächstbesten der Stränitzkyschen Stfik- 
ke: »der grossmüthige Überwinder 
seiner selbst, mit Hannswurst, dem 
übelbelohnten Liebhaber«, vom J. 1784. 
Von allen Komödien zu Zeiten Stränitzkys, 
und seiner Nachfolger Prehauser und Kur z, 
ist bloss der Titel unanstössig , nicht so der 
Text. In keinem fehlt der mehrmalige Beisatz 
im Programm »hier kann der Hanns- 
wurst seine Lazzi, Foppereien nach 
Belieben machen«, oderdas^ was zu sa- 
gen ist , findet sich bloss angedeutet , daher 
mag es auch kommen , dass von diesen ephe- 
meren Erzeugnissen ausser einigen Yaudevillf s 
der Letzteren, obwohl sie ein volununösesFracht- 
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stfick bOden , nichts im Drucke erschien. Ihre 
nfihere Auseinandersetzung, wäre sie wirklich 
gelitten^ würde sowohl den Raum dieser Bl&tter, 
als ihre vorgezeichnete Zeitepoche überschrei- 
ten. Wir wollen daher vorläufig, um den Me- 
chanismus und die Elemente, wenigstei|s einea 
Theiles ihrer Komik, anschaulicher zu machen , 
hier die Titel dieiser Hannswurstiaden , so wie 
sie von Stränitzkys frachtbarer Muse, freilich 
zum kleinsten Theil, sich noch in der k* k. Uof- 
bibliothek gegenwärtig vorfinden, dann einiger, 
den Hanns wurst schon in dem Titel ankün- 
digenden Hannswurstvaudevilles seiner unmit- 
telbaren Nachfolger '*') mittheilen : 

Aus Stränitzky's Zeit. 

Triumph römischer Tugendt und Tapferkeit oder Gfor- 
dianus der Grosse mit Uannss Wurscht dem lächerUchen 
Liehesamhassadeur y Curieusen Befehlshaber y Vermein^ 
ten Todte/iy Ungeschickten Marder ^ gezwungenen Spion 
ect und was noch mehr die Comöäie erklären wird. Comp. 
In dis. 1724 Jahr d. «4. Jänner. 



*} Sie sind ans dem Zettelkataloge der werthvoUen, 
über 13^000 Theaterstücke in sicJi fassenden Castel- 
li'schen Sammlung genommen, vielleicht kaum der 
fünfzigste Theil der übrigen in Wien komponirten 
Hannswörststücke. 

24 



P(f liffTf%frffrmy dct Wcitkcrükmt€» Etdmert CScer»- 
nU wM Hrnrntus Wmneki äem seUsrnmem Jtl^er, buUj^em 
FMirtemy Verwirrtem Brieflrmfer j iäderlMem Sckwim 
wier,^M helmOem, BoUem ecLdau Skri^ wird die ^dioii 
teiM voTMieklem. Co mp om irt im Jmkr 17S4 d, IM. Jtm^* 

JHe Verfol0mm0 mmt lAAe oder die grmuame Kömigim 
der TegemäemAimUmia wU Bmmu Wwnektf den tdcker» 
liekem LieH^Ambassademr , betrogemen Cmrioeiieiemsekerf 
EimfiaUgem, MeicUmärder, Imireesiriem KmaterdiMer, Übi 
heUMtem heeder Achseiimgerf Vmsckmld^em ArresUmteiu 
Ltireseirtem Amfsieker, Waki exereirtem Soldatem^ Vmd 
Itupeciorüber die bei Hof auf der Siiegem Ewemde CkO^ 
iatUomo, dem 10. Jufy. 1794. 

Nicki diesem, dem es xmgedacki somaderm dem das 
GiSke iacki, oder d^ yrossmSMdge Fraaemwecksel wUer 
königl. Personem wdt Hamms Wttrscki dem Verretkereg 
Imirigamtem umd übel beUmtem Liebes Emvoge. Viemmae 
die 97 Julg. ammo. MDCCXXIV. 

Die gestürzte Tyrramney im der Person dess WSH^ 
richs Pelifonte oder Triumph der Liebe und Rache mit 
Hanns Wurscht, den getreuen Spion, einfältigen Soldaten, 
leichtsinnigen Liebhaber und was für Lustbarkeiten ferer 
seyn, wird die Action selber Vorstehlen. Wien dem 29« 
JuU A. 1724. 

Der betrogene Ehmann oder Hanns Wurscht der 
seltsam vnd Lächerliche Jungfraun Zwinger, Einfältige 
Schildwacht, Alla modischer Jäger, Beängstigter Lieb^ 
haber, Brallende DueUandt, Durchgetriebener Kupier 
vnd grossmütiger Erretter seines Herrn. Viennae 3. Aw- 
gusti MDCCXXIV. 

Der grossmütige Überwinder seiner selbst mit Hamm 
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Wurscht den übel beUnUen Liebhaber vieUer Weibsbilder 
oder Hanns Wurscht der Meister: böse Weiber gut «u 
snachen, Mehres wird die Äction selbst den geneigten Leser 
VorsteUen^ In Wien 7. August 17ft4. 

Sieg der Ünschutt über Hass und Verretereg y oder 
Scepter und Krön hat Tilgend zum Lohn, mit Hanns 
Wurscht y dem Doctor in der Einbildung Ündt Seltsamen 
CompUmentario, Im JÄHR 1724,. 

Triumph der Ehre und des QWkesy oder Tarquinius 
Superbus mit Hanns Wurscht den Ünglükseligen Verliebten^ 
durchgetriebenen HoffschrantZy intressirten Kupier^ När» 
Tischen Grossmütigen und Tapferen Schloss Stürmer., Im. 
Jahr 1724. 

Der Tempel Dianae y oder Spiegel wahrer und treuer 
Freundschaft mit Hanns Wurscht den sehr Übel geplagten 
Junggesellen von xwey alten Weibern, Componirt Von 
einen In VIenn anVVeaenDen CoMICo lAHR 07^^^ 
^Monsieur stranützsskü.^ 

Aus den Zeiten , des Prehauser und Kurz. 

Hannswursts gedoppeltes Prob und Meist^stuk. 

Hannsumrsts (des) und Bemardons erschröckliche 
Weiber- und Buben-Bataille y oder die zum Weinen la- 
chende blutige Mordttragödte. 

Hannsswursts verkehrte Haushaltung oder Columbine 
die verliebte Wirthinn. 

Hannswurste y die siben Gebrüder. 

Hannswurst y der dankbare Geist. 

Hannsswurstund Bemardony die zwey heldenmütigen 
Söhne des grossen Ritters Sacrapans und tapfere Be^ 
fireger der Königin Lenorella aufderlnsul LilUput, 
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H amuswmrsi der sOisame Tieaieraktisier t» der 
Bmrhmreiß. 

HammssumrBt der TemfA wmd Bermardom der EmgeU 

Btauusumrst eimperpeimimwiobÜevmdcmieuMes Quodr 
UM im dem huUgem WirttUkams bey Wien. 

Htamssumrst der PoUergeUL 

Htuuutwmrst der gUUtiicke BefUxer der hezamberiem 
MedaiUe oder Bermardon der Geisi lUbisse^ aufderInnU 
üeUenf nmd CoUeraby nmd die gäUmien Posikneckte, 

BadmsmmrtA der dämUehe Dorfrickt^r zu Fimster-'. 
herg wM Leopolden dem von denen Bamem geprügelten 
gnddigen Herrn* 

Hannsswurst der eifersiehüge €Mzige und Coinmöina 
die getbUdige EkefrMu 

Hannssumrst der mworsichOge 8eku>äizer. 

Hannssumrsi Marqnese von Wurstenfeld» 

Hannsswurst der kurtige Narrett-Ft^ßperm 

Hannsswurst ein arabischer Benegad, . 

Hannss wurst der sich in dem Labyrinthe 
Icarus. 

Hannsswurst Cder auf allen Seiten betrogene und 
lezt um seine Braut gebrachte). 

Hannsswurst Cder sich neunmal mordende und das 
zehente mal dennoch widerumb lebende) oder Columbine 
die vorsichtige Amantin. 

Hannsswurst f der im Fasching gefoppte Ehmann. 

Hannssumrsi f der unvorsichtige Hausvater oder Co» 
lumbina die geschikte Ünterhändlerin. 

Hannsswurst ^ der forchtsame und dennoch glückliche 
ÜberuHnder des chinesischen Abentheuers. 

Hannsswurst y der unvorsichtige Steuermann und 
Lisette die verhexte Bauerinn. 
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Bännsswurst C^er in ein Ey verseixie). 

Hannssvmrsts verstörtes BochxeUfesU 

Hannssuntrst f der Hexenmeister aus Liebem 

Hannsswurst ^ der AdoocatengeisU 

Hannsswurst y der Stumme in der Einbi/dung und 
Bemardon , der gezwungene Räuber. 

Hannsswursty ein substituirter BräuUgamb. 

Hannsswurst Cder in aUen vier Tkeiien der Weit di$ 
Faschingslustbarkeiten besuchende)* 

Bannsstoursty ein lebendiges Gespenst* 

Bannsswursty der lächerliche Oerhab» 

Bannsswursty der chinesische Odipusm 

Bannsswursty der Bauemcupido. 

Bannsswursty der lächerliche Instntctor und Ber^ 
nardmiy das närrische Studenil* 

Bannsswursty der verliebte Baushofineister*. 

Bannsswursty Berr und Knecht zugleich, 

Bannsswursty der glükUche Nachtvogel* 

Bannsswursty der Pandur im Quartier. 

Bannsswursty der lächerliche Spaliermahler. 

Bannsswursty Laufer y Lagueiy Kutscher y Kamer-' 
diner und Bofmeister in einer Person* 

Bannsswursty der musicaUsche Seifensieder. 

Bannssumrsty Doctor nolens volens. 

Bannsswurst von Salzburg mit dem hölzernen Oat. 

Bannsswursty der embsige und kluge y undJacoberl 
der einfältige und dumme Knecht nach dem Sprichworte: 
9 Was einer aufgebaut y das reisst der Andere nieder/^ 

Bannsswursty der Diener zweyer Berm* 

Man sieht aus diesen Titeln, wie der Wie^ 
ner Hannswarst als Nachfolger der beiden Nar- 
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ren bei den Wiener Scheibenscliiessen 15M ^9 
dann im Ratliliaassaale 1335, des Cortisan und 
Florian 1666, und aller der Pikelharinge ^, 
und Harlekins, welche die fremden Theatemn- 
temehmer im 17. Jahrhundert nach Wien brach- 
ten, hier, die menschlichen Schwächen und 
Verkehrtheiten durch Parodie und Satyre, dann 
Contraste, als Lachstoff benützte. 

Von Joseph Anton Stränitzky, welcher den 
Hannswurst auf ein halbes Jahrhundert in Wien 
bleibend einführte^ sind hier noch einige Le- 
bensnotizen anzuführen; erwar^ wenn die Iden- 
tität der Person zutrifft, was bei den gründli- 
chen Forschungen eines Professor Flögel "*"**) 

mm I ' — ■ • ~" • ■11 

*) Wiener Skizzen aas dem Mittelalter Th« L 8. 138. 
**}yon diesen in Wien aufgeführten Pikelhäringia- 
den sind noch mehrere im Manuscript hier vorfin- 
dig, als: 

Tragödie von Orbelha und Orontes »gemacht 
1665 von Johann Christoph Yeragen inCSlln^ (mit 
einem Zwischenspiel von Pikelhäring ohne Text>« 
Tragica Comödia von Conte dl Montenegro (Pikel- 
hflring als dessen Diener 5 ohne Jahr). 

Bomeo und Julie (Pikelhäring als Diener des 

Capolet; ohne Jahr) u. a. m. 

*") Geschichte des Groteskkomischen y Leipzig 1788. 

8. 123. Flögel benutzt hier die Angaben F. Nikolai's 

in seiner Reise, Berlin 1784. Band IV« 8. 566, nur 
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kaum za bezweifeln ist, aus Schweidnitz in 
Schlesien geburtig, und betrat nicht ohne seien-» 
tifische Vorbereitung die Bühne. 

Die Wiener städtischen Grundbnclisakten, 
17<7 erklären ihn zum Mund- und Zahnarzt 
von Herkunft (ein Marktschreier dieser Zeit). 

Nach den hier mitgetheiiten Administra- 
tionsakten zeigte er sich schon im J. 1706 in 
der Theaterhätte am neuen Markt. 

Die lizentirten hochdeutschen Komödian- 
ten unter Stränitzky, Johann Hilverding und 
H. A. Naffzer vom J. 1706 verschwinden aber 
mit Abbrechung dieser Hütte. 

1708 hält Joseph Anton Stränitzky allein 
eine Komödiantenhütte am neuen Markt; erst 
im J. 1712 tritt er plötzlich als fortwährender 
Pächter des Stadttheaterhauses am Kärntner-^ 
thor^ wo er im Jahre 1714 Marionetten spielte 9 
bis zu seinem Tode 1727 auf, nur 1717 und 1718 
war Joseph Hilverding in Gesellschaft der 
Pachtunternehmnng. 



mit dem Unterschiede , dass er den Geburtsort 
Schweidnitz schon für gewiss annimmt 9 &ber 
welchen Nikolai selbst noch ungewiss ist 



iapriiiiiifi Hinsicht, ycrn^i&te Ticatar- 
WBtenAmmng m Wien, »i ciBcrErwerbsfMife 



von flOOO 1., eines jährücfcf Be ilr u g cs woä 
Wiener Znditknnse von beilinigiaODl., umi 
ia AlrfUhr des dritten Theiles der reinen Eni- 
nähme, an den h. Uofkheaterfind, erlmnle er 
von seinen Pach^ewinnst in J. 1717, aaf einem 
FortificstifHisgnuid am Salxgriest ein grosses 
Zinshaas, das Hans N. 184 in seiner gegen- 
wirtl^ Gestalt, im Werfhe von beiliniig 
50,000 IL, anf wdchem Uoss 8000 1. Seholda 
hafteten^ und hinterliess es in diesem Znstande 
im J. 17t7 sdner Gattin Maria MonÜLa and sei- 
nen zahlrdchen Kindern, deren nach den Gnmd- 
bachsakten damals an mindeijahrigenalleln noch 
sidben vorhanden waren. 

Die nnerschöpiliche Laune sdnes genialen, 
ans dem Leben g^^enen Improvisirens hob 
jedes Stück y und machte ihn zum ansschlies- 
senden LiebUng des Theaters , welches er , bis 
nahe an sein Lebensende , nicht verliess, und 
rfihrend war der Moment seines Abschiedes im 
Jahre 17S7 , wo er wegen Altersschwäche ge- 



nöthiget war, Prehaasern aaf der Bühne als den 
.•Übemehmer seiner Rollen vorzastellen '^). 

Wie das Hofdekret vom lt. März 17285 
(BeOage 17) ausweist , betrieb nach seinen 
Tode die j^Stränitzkyn **) sub nomine Comico« 
00 genannt »hannswnrschtin« diese Thea» 
ter - Unternehmung noch durch ein weiteres 
Jahr , und trat sie dann , mit Intervenurung der 
höchsten Behörden, vor Ausgalig der, ihr noch 
Angehörigen 3 Jahre^ den Theaterunternehmern 
Franz Borosini und Franz Sellier, für 
das, von ihnen darauf erhaltene neue 20Jährige 
Privilegium ab, welche, wie bekannt, das Thea* 
ter im Geiste Stränitzkys fortbetrieben, wovon 
die Hannswursten Prehanser und Kurz 
(Bernardon), indessen Fusstapfen traten. 

Charakteristisch ist der Titel der Strä- 



—^ 



*)J. H, S. Möllers Abschied von der k.k. Hof- und 
KationalbOhne. VITien 1802. Seite 64. 

**) Im J, 1758 schloss auch Monika ihre Auff^n, und 
die noch übrig gebliebenen Kinder Ignaz, Kaspar, 
Franz u. Dominik Strftuitzky, Juliana Schledl u. 
Franziska Saranzky, beide geb. Strftnitzky, ver- 
kauften das geerbte Haus an den Abt von Klein* 
Mariazeih (Aus den Wiener- Grundbuchsakten«) 

25 



Bitzky srhen Haosgewilir im St&dtgewihitach 
P. Seite 44, vom & Oelober des Jahres 1717: 
^osepli AntOBi Strinitzky Bfirger, 
M«b4I end Zahnarzt, nnd^ Maris Mo- 
nika seine Ehewirthin,« in Bezogt auf 
die Weglassnng seines Charakters als Thea- 
terprinzipal, dann dass^ Strinitzky in sd- 
nen geschriebenen Komödien und in dem , von 
ihm zom Drocke gelangten »Fuchs Mundi,« sd- 
nen Namen entweder mystifizirt oder ganz 
verschweigt 

Es zeigt, wie er sdbst den damaligen Entp- 
würdignngszustand der dramatischen Kunst ^ 
und des Schauspiderstandes gefühlt haben 
mochte ; der Keim und die Ahnung eines Bes- 
sern, auf welches vergeblich zu wirken, die 
Administration schon müde geworden war, lag 
auch wohl damals schon im Geiste manches un- 
serer Vorfahren , ein Belege hiervon ist das in 
Wien im J. 1704 nebst anderen aufgeführte Stuck 
unter dem Titel : »Die glorreiche Marter des 
»heyligen Johann von Nepomnkh unter Wen- 
»zeslao, dem faulen Künig von Böhmen , und 
»die politischen Staatsstreiche und verstellte 
»einfalth des Doctor Babra eines grossen Favo- 
»riten des Königs, gibt denen Staatsscenen 
»eine Modeste Unterhaltung« , wobei das 
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Wort modest in seinem waliren Sinne ge- 
nommen ist 

Belcanntlich war erst der ernste Befelil der 
Kaiserin Maria Tlieresla, wegen Abscliaihnig 
des Hannswnrsts und alles Improvisirens> je- 
ner Sonnenstrahl , welcher endlich die unreine 
Atmosphäre des Wiener Theaters siegreich %u 
durchdringen vermochte« 

Dadurch, so wie durch das im Repertoire 
des neuen Burgtheaters vorkommende höhere 
Lustspiel 9 und die gewählteren Hände der 
Theater - Direction , erhielt auch allgemach der 
Schauspielerstand eine geachtetere Stellung ; 
Studirende widmeten sich ihm , ohne dadurch 
irgend einen Makel zu erhalten, »nur diejenigen 
Studiosi« sagt M. Theresens Verordnung vom 
16. Mai 1752, »die durch Yertrettung allzu ge- 
ringfügiger Functionen auf hiesiger 
Stadttheatro, oder aber durch frühzeitige 
als Studiosi contrahirte Heurathen, denen Frei- 
heiten der liiesigen Universität sich unwürdig 
machen, sollen keineswegs mehr als Studiosi, 
und der Jurisdiction hiesiger Universität unter- 
würfige Personen angesehen werden.« 

So wurde der Bocksfuss' des Faun mit der 
schlecht vorgehaltenen Larve ^ damals von der 

25» 



Bfihoegetriebeo« midgewiss! nnr wer nie ein 
Koaodienfluuiiucrqpt von Schoizenberg oder 
Strinitzky dnrddi», kann Yerfeciif^ von 
mMiea ScorrilitiUen nnd DonieideatiglLeiten 
oeyn, dBe zu keiner Zdt nnd an keinem Orte 
auf die Schanbfihne gehören. 
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Die Wimer Ootfleieluuuiui Bniderscluift-Ord- 
mumg Tom Jahre 15116 maeht liier dem Anüuig der 
Beila^B. 

Die YorstdlngeB der Ladern des BrlSsers 
(PaadoMe-Spillgmauit) sind JAJeaeBraeke des 
fbmdieB^ wem f^eieli i^isüieiiem DraauMy die 
Beeil am weileatea snraelL an jene Zeiten reieht, 
we dnreh den Seliwerteridaiig der Eroberer der rO« 
miaehen Reiehe, die Knnat auf ae Yirte Jahrinin» 
derte Teraeliwnnden war. 

Daa Programm dea Paaaionas^ela in der St 
Steplianakirohe iat in dem «weiten Theii dw Wiener 
SUnxen ans dem Blittelalter Seite 16 — 14 einge- 
rückt , die dabei gesprochenen Reime sind in dem 
betreffenden Codex vom Jahre 1680 aasdrAcklich als 
Ton »uhralten Zeiten hero« yerfksst angegeben ^ 
nnd wurden bis auf Kaiser Josephs IL Zeiten bei« 
behalten. 
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Beilagel. 

(1505. Aus dem OriginaL) 

Gotzleichnams - Bruderschaft - Ordnnng. 

1505* Anno damini Quingentethno Quinta 
des Phintztages naeh sand Larenntzentag Kamen 
Itar den Rate der Stadt Wienn die Ersamen Erbern 
vnd Weisen MathewsHewpperger, Hanns Rogkner, 
Marx Heybeinsgmber vnd Wilbalm Rollinger Pild- 
snitzer, all vier Zechmaister 6k>t8leichnams-Bra- 
dersehaft) vnd gabn Zuerkennen , Nachdem vormals 
die AufRbrang vnnsers liebn herrn Jhesu Christi zu 
gedechtnoss, seines heilign leydens vnnd pittern 
Martter an dem heiligen Gotsleichnamstag ^ ain 
Zeit. her, Sy auch an dem negsten Gotsleich-^ 
namstag, zu grosser vnnd merer Ermanang vnd 
andacht der ftummen Cristenmennschen, Ettli- 
che Stakh des Passion aufgericht vnd 
gehalten, daran on zweifl ain Ersamer Rate vnnd 
meniglich genalln gehabt hiete, Nachdem aber an 
Gotsleichnambstag Ain Ersame Briesterschaft, Der 
Rate vnd sonst vil volgkhs, mit der Procession be- 
ladn weren, deshalbn Sy nit bey solhem Passion 
sein mochten, Wern Sy des willen, selben Passion 
an demSuntagdamor, das ist an der heiligen Drinal- 



tiigkait img mmkaUem kis xm der Amtmnmg rmi das 
Ml GmtäMAmamhgtmg^ imm bui es Mit der A«l^ 
rtrvm^hielte, wie tmi alter herlLOMea ist, 
dasmdiaimFar a«f saBBdStephaAs-Freit- 
lief «afiseriiAt, tbmI der Salvater am das 
Crewts ^esla^B, widervMh lierah geBO- 
MSByTBd avf siaerPar, sehdB f^esieret, im 
desTeaTiraswCapellB g'etraf^eByTBBdalso. 
dfeFrseeBsieB dsHit warde. 80 seehesaeii alBBraa» 
Mer Bale rmä Meügfüdk wel, Was grasser TBord» 
Bing TBBd gedruuig ia ssaad StephsariUrehea aa 
der Ostentteliea Z^ se bum die lewt Mit deM liei-> 
üga SsenuBeat GotsleMbaaMbs speisst, Tad also 
TBeer desM^bea Alleiteiligistea SakraMeat CMs* 
letehasflib beseh^e; biete By bejr Im Amg eas M e m 
danrit solcher TBordaaBg vaad gedraaag ttofcsBMa 
ward, TBBd menigttiek das heilig Saerameat Biit ms- 
rer Rae, Zucht, vnnd aadacht cMphahea Bioeht, 
Ettlich Erber le¥rt ans Irer Bniderschafll mit ettli» 
chen Wynndtlichten zabestelln, daluB ia die kiiw 
eben verordnen , die anch da, dieweil man die Lewt 
speiset, beleiben vnnd bestelln, soUb das meBigilich 
bemeblicb, vnd mit guter Ordnung zu vnnd voa dem 
heilign Sacrament geen mug , vnd demselben dhain 
vnere erzaigt werde. Auch wer an vi! Ennda vnd 
in menigern Steten ain gebrauch, das man alle 
Phintztag bey den Pharrkirchen mit der proces« 
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sion da» heilig Sacrament Gotsleiolinam vmb oder in 
der kirche tnieg, Tond darnacli ain BchOn Aml»t von 
Gotsleidinamb sunge, Soferr das ainea Eats will 
Tnnd maynung wer , weiten &y mit Hilff vnnd bey-» 
atannd aines Rats Immaglichen fleia forkeren, damit 
solche Procession vnnd Ambt alle Phintztag bey der 
ThnmbldrolMi zu sand Stephan ordennlichen gehal-*^ 
ten wurde y dieweil aber solhs alles in besnnder 
wissn,^ verwillignng vnd hilff aines Ersamen Rata, 
nit ausgerioht werden mocht, noch solte, Auch dag 
alles d^rmassea zohaltn Ainen Cossten bedorfft, Rata 
Sy anstat Moer ganntzen Rraderschaft, das In ain 
Ersanier Rate solhs alles obbestimbtzohanndln vnnd 
zubestellen zuegebn. Auch ob In annicherlay darina 
zaswer sein wnrd, hilff vnd beystannd thnn weite. 
Auch verAlgen vnd verschaffen, damit Ine, oder wer 
dann kanflftigilich Zechmaister sein wurde, Alle die 
guter, es seinHewser, Weingertten, Clainat, Pargelt 
oder annders was dann inGotsleichnamsRruderschaft 
vnnd in sonnderheit zu der Auf ßirung vnmers Herrn 
geschafft vnnd geordennt ist, oder kunfftigklich ge«» 
schafit vnd geordennt wirdet, Auf das ftiederlichess 
Eigeantwurtt werden , dadurch Sy das alles , wie 
obgemelt ist, volbringn mugn So sullen alsdann 
6y oder yegelich Zechmaister ainem Ersamen Rate 
Jerlich oder wann man Sy darzu erfordert, aller Lrer 
hanndlung Auch Innemens vnd Aufgebns Raittung 



Au, iMaät maa aDwe^ iii gate erkuuittmuM kom, 
wie Bit soleliea gattn f^amdelt werde. Waaii 
•her afai Rate gemtfkeht hat, iaa selch ftunemem 
liett dea Alhaechtigen su Eer md lob , Aoch xa 
|[edeehtBiiM aeiiier pitten Leadena enaoaen Aoeh 
Srber ante Tod den genaineB fruimeB Criaten- 
Meaaaehea so Berkhlieher andaeht Raltsmid ist, 
danoa so hat aia Rate darein bewilligt, das es der- 
■asaen, als oben mngezaigt wirdet, in allen Artieln 
aise geliallten mnd gehanndelt werde, vnd n merer 
feeereftignng diae Ordnang in Ir Stat Ordnung - pneh 
haissen einsclireibn, Docbim vorbeliallteay soldifOr- 
nemen Tond ordnang knnfftigldieh naeh gelegenhait 
der Zeit vnd Wesen so mynnem su meren oder 
gar abzuthun, nach aiaes Rats genalln. 



Diese Ordnang ist die Vorgfingerin 
von sp&teren Gottleichnams - Bruder- 
schaftsregeln, welche aber theils zu 
weitl&ufig, theils ohneliin schonbekannt 
sind. 
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Beilagen« 

(1553. Nach der gleichzeitigen Handschriil.) 

Homiilns» 

Ein schSn Spill. In wellichem MeiiBChliehs Lebens 

Vnsicherliait vnnd der Welt vntren Erzaigt wirt, vnnd 

wie dem Menschen Im Todt Niemand dann sein 

Dngendt beystet. 

Kurcsweilig vmid Nützlich zu lesen. 

Im 1553. 

Gott Bchikhs znm Pesten. 

« 

Allerdnrchlenchtigister grossmechtigister 
Cristlicher vnnd vn.überwindlichister 
JEtOmischer Khanig vnnd merer des Reichs 
Zu Hangern vnd Behaimb desgleich 
Ain gewaltiger Regierer annderer lanndt. 
Dalmatien Croatiän Weil Bekhanndt 
Des Gewallt man lynndet nit gleich 
Brtzherczog In Osterreich 
8teyr Kharndten vnnd auch Crain 
vnnd Till annderer Lanndt In gemain 
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Die all gewaltig Namen Han 

Weliche Ich nit all Nennen khan 

Aaeh andre darchleachtigiste Fneraten Hochgeborn 

Khunigeliche Wirde Ansserkhorn 

Der Khonigelichen Ehren ein Khron 

der Lob biss an den Himel that gan 

Darchleachtigiste Hochgebornen Fraaen 

vnnd all anderen dl das geistlich SPill da sofaaoen. 



V r r e d. 

Ersame weiss Herrn vnnd Freandt 
Aach annder From Borger so her seint 
Khomben , Mit Euren Tugencsamen fraaen 
diss geistlich spill anzaschaaen 
Seit still vnnd Horrt das Argament 
Darauf sich diso Tragedi Enndt. 
Die wir allein dramb haben erdacht j 
Auf das man alle stnndt betracht 
Den Tod der da ist der Sünden Lohn 
Wie S. Paulus gibt zu verston 
In disem spill sollt Ir vememen 
durch Homulum ein Menschen erkhennen 
Der Tag vnnd Nacht in Wollust lebt 
Dem willen Gotts st&ts wider strebt 
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So lang biss zu Im khnmbt der Todt 

weil diser mensch steet In der Nott, 

So snecht er Trost bey sein gesellen 

der will sich khainer zu Im stellen 

Seine Freunde thuen Im auch desgteiclieo 

In Todts Not al von Im weichen. 

Sein Reichtumb schenhait vnnd verstaut 

verlassen In auch Alle sambt 

Allein die Dugendt bleibt bey Im stau 

WiewoU In Tödtlich schmercz fleht an 

Vnnd In allgeschalTene ding verlassen 

Biss In sein Grab vnnd glait In fort 

Zur selligkhait fhrs Himels Phort. 

Drumb soll Niemand sein ^ermessen etc. 

(Die Personen, welche imStüclce, ohne im Manu* 

Script ausgeworfen zu seyn, vorkommen , sind:) 
Homulus. 

Homulus Hausfiraw. 
Peter , 

Gerhart i C^^^^bgesellen des Homulus.) 

Dietrich 9 

Melusina. EinH*** Moysees 

ein Spilman Waldbrueder 

Trumblschlager Die Dugenndt 

Der Teuffl Bekhenntnusa 

EinMünich Beicht 



Gott spricht ans den Tron 


Maria 


Hanns , Diener des Homu* 


Jliesns 


Ins 


Starldieit 


Der Tod 


Solienhait 


Der Reiclitliamb 


ffinff Sinn 


die Sdndt. 


Verstannt 


Camicola, 
Crambarabns, 


TenffeL 



(Das gleiclizeitig geschriebene Mannscript 
enthSlt 60 Qaartbl&tter Papier. Die Handiong in die- 
sem Stücke geht, ohne dnrch Anfisdge unterbrochen 
zu seyn, unaufgehalten fort, nnd endet mit den 

Versen:} 

Dmm Nembts vorgaet Ir lieben Herrn 

Wollt vnns diss Spill zum Pesten khern. 
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Beilage HI. 

(1568. Nach der gleichzeitigen Handschrift) 

EdelPöckh Comedi von der frendenreichen 
gebort Jhestt Christi« 

Dem dnrclileiichtigisteii hochgebornen Fürsten 
Tnnd Herrn Herrn Ferdinanden Ertzherzogen zn 
österreleh) Grauen zu Tyrol ect. 

Dnrebleucbtigister bogeborner Erzherzog Ge- 
nedigister Fflrst vnnd Herr, Nachdem Ich die Zeit 
meines Lebens ein sonnderliche Lieb vnnd naignng, 
teutsche Comedien oder andre SPill in reimen zu 
verAissen, gehabt, vnnd derselbigen auch nit wenig 
helifen agiren, vnd noch freud vnd Inst darzue hab, 
dammb Icbmich dann, diso schlechte vnd einfei tige 
yedoch heUlige Comedien zu machen, vnndterwun- 
den, der tröstlichen Hoffnung, wann sy mit Perso- 
nen, so darczue geschikht vnd taugenlich, gehalten 
solte werden, so wurde manches firumfes vnd Cristen« 
lichs herz, so sy mit einen rechten vnd C^ttlichen 
eyfer anhOren vnd betrachten thed , nit ain klainer 
trost darauss schöpfen, vnd emPfinden^ Insonderlialt 
aber die Jugendt so zu disen lezten vnd bösen Zelt* 
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ten, za AllerUy Sund, Laster vnnd bosshait genaigt 
werden 9 Hierin , als in ainen Spiegel Iren Mängel 
vnd Teuflische naigung zu allem Übl erkhennen« 
Dameben auch die Alten Iren groben vnfleiss j die 
Jagenndt vnndvnerzogenen zu straffen, vnd zu den 
guetten zu raizen, treyben yitd vermainen zu be- 
trachten haben $ zue dem 80 wirt auch der gemain 
Mann durch solichefQrPildung zu rechter erkanndt- 
nuss der heylligen Schrift gezogen, dann Ja vielheff- 
tiger in die hertzen vnd gemüeter der einfeltigen 
Layen sich einbildet das , so man Augenscheidlicfa 
fOr Pildet denn das man allein hOret. Diewell dann 
vil histoffien der heylligen Schrift Spielweiss von et- 
lichen Pritschenmaistern gestellet worden, hab 
ich mich auch vnderwunnden, von derflrendenreichen 
geburt Vnnsers Ainigen trost vnnd Heillandts Jhesu 
Christi, diso schlechte vnd einfeltige Comedien nach 
meinen hosten Vermögen zu stellen ynnd ausgeen 
lassen. Diso aber meine Arbeit hat mich für guet 
angesehen, £uer Fürstlichen Durchleuchtigkeit, als 
meinen genedigisten Fürsten vnd Herrn, zu dedici- 
ren vnd zue zuschreyben, damit ich meiner gegen 
Euer Fürstl. Durchl. dankhparkait vnnd schuldigen 
Pflicht ein anzaigung gebe. 

Bitt Euer Furstl. Durchl. wellen solichen mei- 
nen guetten willen genediglich erkhennen, vnd dise 
meine einf)eltige arbait aus gnaden annemen. Wint- 
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sehe hiemit Ton gannezen herzen, das new g^horne 
KhindleiOy Vnnser ainigererlöservnd heylland (Jhe^ 
BUS @^8(qs) Euer Farstl. Dnrchl. sambt dem 
gaUnczenhochlöblichistenHauss za Österreich, von 
allem Yhl vnd ^defwertlgkhait, zu lob vnnd Ehren 
seines Heilligen Namens,, vnd.za wolflirdt vnd Be- 
schicznn^ der Vnterthanen, mich seiner Vnans^ 
sprechlichen Barmbherzigkait genediglichenbehüet- 
ten welle. , 

Förstl. Dnrchl. vnnderthenigister Gehorsamistep 

Be^^dikt EdlPöckh Trabandt. 

, < . , ■ 

Zue dem Leser: ' 

Frnmmer Leser Was wierd vnnd Stanid 

ein yeder mag werden genannt 

^r sey gleich grosser wicz vnnd Sinn 

Arm oder reich so bitt ich in 

Wann er diss Spill wird vberlesen 

das ich hab gmacht in keinen bösen a. s. w. (5« ZeHen.) 

tDieP^rsonen dieses Spiels in 5 Akten.) 

IHe Vorrede Magt (Magd) . , 

Joaciph Jehell 4 

Maria Shehell , . „, ,, 

W-,* . ri 1. * ,} vier Hiertten. 

Wiertt Schmiell ^ 

Wierttin Foseli 

^r 26 



Tdtü } icr iicftr Kniff KMckL 



SduMUl 



TT*^^! Ml« Werter. 
Anedyaf 

Bediel 

refidnUigenKhiiull^. 



BeschluM. 

(Kleiner AuBzug des Prologs und der ersten Seenen.) 

Prologns. 

(in 110 Venen, Jamben ongenirt mit Daktylen Kemisdit 
angefShr deaaelben Innhalts, wie der erste Thett der 

Zneignang z. B.:) 

Wie man den Paom khendt an der Fracht 

Also ist mancher Eltern Zacht 
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Diss ist gewisslich gar zu Wahr 
manncher Knab hat auf Im vil Jahr 
der nit das Vatter Vnnser kan. 
vermaindt auch es gee Im nichts an 
Das Betten fOIlt im den magen nit 

Aber im Pret vnd kartensPiU 
da kan er leider gar zu vil 
Wanns flnechen , schweren vnd sanffen gilt 
da sclileGht er aufsein heim vnd scliildt 

Q. s. w. 

Der Erst Actus. 

CMaria vnd Joseph (auf ihrer Reise nach Bethlehem) 
treuen ein vnd Joseph spricht :) 

Maria ich hab vernammen 
wie das sey ein benelch kumen 
80 mir nit wenig trawer bringt 
Keyser Angustns darauf dringt 
Vnd ernstlichen Benelch hat than 
das yeder in sein Statt soll gan. ect. 

CJoseph soll Steuer (schaczung] geben vnd als alter Mann 
la Schnee reisen wo Im sein Zymermannsarbeit nichts 

mitbringt.) 
CMaria tröstet ihn durch Yertraun auf Got^ beyde bethen.) 

Indem geen Sy dem Wirtshaus Zue vnd der Wirt Redt 
vnd die Wirtin sein Im haws. 



it^.irt■^•' 



Josepk bitt iimbHerberi^ rnd spricht: 
herr Wirt CSot geb euck glAekh Ina hawsa. 

Der Wirt redet sornig: 

ey Lieber heb dich mir hinMis 

darf Efir nit Ir Petlersgf« 

ich glaub dass mir das Haws TolUieni 

Gee flncliss Tnd thue bald hiaauströtea 

ich hab wel Leat in gnldiiikdtta CanaebntfchcTOCMtete.) 

Troll dich hörst nit was ich dir sag 

gee fort vnd hab dir alle Plag 

hörst weib nymbst du den Petler ein 

80 soll der schlag ddn Avgen sein, 

Maria hebt auch an vnnd bitt dieWierttin 

Sprechend: 

Mein Fraw secht vnnser ellendt an 
bhalt vns Heimlich vor cum Man 
Durch Gottes willn ich euch pitt 
versagt vns heut die herberg nit 
Vmb Gotteswillen noch einmal 
bhalt vns nur in dem Khüestal 
Wir wollen vns darein betragen. 

Die Wierttin 
Ja Ja das mich mein Mann solt schlagen 
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Laofft hin ich kan euer nit Pflegen 
Ugt gleich im windt schnee oder regen. 

(Joseph beklagt sich^ dass es schon so spat sey ohne her- 

berge heu oder Streu.) 

CMaria verweiset ihn auf Gott.) 

Hie geet Joseph vnd Maria davuon, da knmbt des Wirts 
magt y sieht sich vmb und spricht« 

CDie Magd drückt hier in 13t Versen zum Theil ihr Mit- 
leid über die Obdachlosen aus , dann beschreibt sie den 
C^iz, Habsucht und Betrug ihres Dienstherm des Wir- 
thes^ nnd nimmt endlich Joseph und Maria in einem Stall 
auf 9 beyde danken der Magd.) ' 

Ende des ersten Actus. 



Clm «weiten Akt, nach der vor sich gegangenen Gebart 
Christi y singen die Engel das Crloria in excelsisy wovon 
die Musikcomposition im Contezte des Manuscripts vor- 
llndig ist^ zuletzt singt der Hirtenherr eine Arie, wo- 
von ebenfiüls der Notensatz im Manuscript vorkommt, 

deren Text hier folgt :) 

8*ist heut so ein kalte nacht mich flrftrt gar sehr« 
Wie wol ich das iezt ganz nit acht noch wirts mir 

schwer 
Ich muess hiedten sdeiner herdt 
Hein Knecht sein nit eines flerers (4 Pfennigstücks) 

werdt. 
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htbs wol vernammeii 

80 wolt ich aber wissen gern 

Vnd wo sie wem hin khomen. 

(In den fibrigen Akten kommen die beii. 3 Könige u.8. w« 
Der Beschluss eine Sittenlehre in 160 Versen.) 



(Die Beilage IV folgt am Ende.) 

Beilage V 

. (1647. Aus dem Original.; 

Denen von Wienn zueznstellen* 

Wegen Abstellang alles Missbranchs 

der Comaedianten. 
Von der N. ö. Regierang wegen Denen von 
Wienn antzvzaigen. Ess sey Zwar von Alters hero 
^ebreflchig gewesen, dass dieKirchendienner 
gepflogen haben Geistliche Comaedias von den Hei- 
ligen drey Khunigen Zuhalten. So Sie aber nun-* 
mehr missbranchen vnd anfangs geistliche 
nachmals Weltliche agiren, Darinnen 8y aller- 
handt vntzichtige wörtter, vnd die leichtlich darauf 
khöneninterpraetiert werden, auch dergleichen actio- 
nes sich gebrauchen, dardurchden Leuthen, beuo« 
rab der Jugendt, die es am meisten capiern, erger« 
nus vnd Anlass zu allerlay darauss entstehenden 
bösen gedankhen geben. Zu dem vnnderstehen sich 
auch diso Comaedianten, wann Sie Nachts oder tags 
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Zeit auf der gassen gehen j die WeibssPersoiiiitii 
vngebnerliöh anasatasten , auch Senaten ain mgt» 
wölinliclies gesehr&y vnd Jnehezen sa haben. . 

Ales Sollen Sye von Wienn dise Lenth abMH 
balden vor sieh erfordern vnd denselben andeuteni 
dess Zwar Ihnen vnuerwehrt sey^ die Comae* 
dien, so nit gef&hrlieh vnd ergerlich 
8 ein dt, wie von Alters der gebraiiph gewesen, Za 
halten, Jedoeh Ihnen darbey.mit ernst einsagen, dass 
Sie herentgegen nit allein die weltliehen SPill, son* 
dem auch solcher reden vndwörtter, dieaaf vnzioh* 
tige vnd vngebüerliche weiss khönnen anssgelegt 
werden, Ingleidien obnenneltes Anstossen, Ge^ 
aehrfty vnd Jnchetzen genzlieh vnderlassen solieni 
widrigen Mls vnd da Sie sich deren hinfähro weit«? 
ters vndersteheten, die BestraiAing nachgestalt der 
Sachen vnnerschont gegen Ihnen vorgenomben wer- 
den mtteste* Inmassen Sie vonn Wienn Ihnen sol<* 
^hes.nit allein auferlegen, sondern auch an vnder«* 
flchiedlichen Orthen daraof Ihr Achtung geben las«i 
aen, und dieselbe auf betrettung, damit Sie Ina 
khttnfftig dessen ain Scheuch vnd Exempel haben 
a^ch disen missbrauch gentzlich abgestelt werde^ 
Wfirkhlich iEtbstraffen sollen, welches Sie von Wienn 
i|lt allein vor dissmaü, sondern auch andere Jahr. so«i 
wolü mit der farfbrdemng vnd einsagung, alss auch 
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dar bquleriniDg vnd bestraifong also zuObserviren 
▼ad Zuhalten haben. 

Actum Wlenn den Nennden Jamiary Im Seoht« 
sehenhundert Siben vnd Tiertzigisten Mire« 



Beilage VI. 

(ißSO. Aus dem Ori(piML) 

Denen von Wienn zuezustellen. 

Von der N. Ö. Re^iernnif wegen Denen 

Ton Wienn 

hiemit antsaZaigen , dieselben Kftodeni steh, 
wie dass noch Anno Seohtzehenhnnd^rt sway vnnd 
Tiffirtzig auf Ihre Khays. Mtt idiergtnedigisten 
Beneleh, durch Generalia, dass sail tantsen grantz* 
Hch eingestelt vnnd verbotten worden. Vnnd nun Re- 
gierang in ErOahmng gebracht , dass dergleichen 
ein Co maedi an t, Nambens Valentin Koler, vor 
dem Neuen Thor alhie in dem Khays. Stadel Zutrei- 
ben sich vnterstandten, welcher Zwar auf befragen 
von wannen Er die erlanbnnss habe, einen Von Ihnen 
von Wienn ergangenen Rathschlag, Crafft dessen Sie 
In sein Begern verwilligt hergegeben, Dieweilen 
aber obgedachter Verbott bisshero nit anljjfehebt 
worden, sondern dass Seiltantzen, Vnd wass weit- 
her in gemeltem General inhibirt worden, in all- 
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weef^gentzlich eingestelt verbleibet. Ahm 
ist Regierung Beuelch hiesiit Sie von Wienn sollen 
hiitfOro dergleichen erlanbnnss ohne Regierung vor 
wissen vndverwlUigung nit ertheillen.Aedun Wienn 
den 8. Jfnly imSechtzehen hundert vndFonffzigisten 
Jahr. 



Beilage VU. 

(1650. Am dem Original.) 

Denen von Wienn zuezustelien. 

Die Comaedianten vnd dero gemachte 

Tax betreffend. 

Von der BOm. Kaiserlich, auch zn Hnngem 
vnd Böhaimb Khön. Mayst. Ertzhertzögen zn Ös- 
sterreich vnsers Allergnedigisten herrn hinterlasse- 
nen Herrn Gehaimb. vnd Deputierten Herrn Bfithen 
wegeo, durch die N. Ö. Regiernng Denen von 
Wienn hiemit anZuzaigen Dass wollgedachte Herrn 
Gehaimb. vnd Deputierte Herrn Räthe auf Johann 
fasteyers von Cassl Comaedianteneinge- 
raichten gehorsambisten Anbringen vnddaryber ge- 
heriger orthen abgefordert: auch einkhombene Be« 
rieht vndGuetachten sich vnd termDfita Sechzechen- 
den diss dabin gnedigresolvirtvnnd seilte Comaedioii 
allhier zu agirn auf vier wochen lang verwilligeti 

«7 
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Jhedoch das Er von einer Persohn bei dem 'Elngtokg 
der Hütten nit mehr alss ainen Groschen 
vnd in der Hütten so auf denen gleich vor dem 
Theatro für das Adeüche flrawenZimmer vnd Cana- 
lier Znegeriehten Penckhen Znsitzen hegehm 
Zween g*roschen Von denen Übrigen aber so 
stehent es sey gleich anf Ebner Erdt oder denen 
anfgerichten staffeln Zu schawen, weitter nichts 
nemben; benebens sich aller vngebührlichen Actio- 
nes, wortten und Verstellungen enthalten, auch 
Freytag, Sambstag vndSontag ausslassen 
vnd in selbigen nicht agim solle. Dessen man Sie 
von Wienn Zum wissen hiemit erindern wollen. 

Actum Wienn den Zway vnd Zwaintzigi- 
sten January Anno Sechtzehenhondert Drey vnd 
Fünfftzig. 



Beüage VIII. 

(1654. Aus dem Original.) 

Denen von Wienn zueznstellen. 

die Zuelassung deren geistlich, vnd 
Zichtigen Comaedien betreffend. 

Von der N. Ö. Regierung Wegen denen von 
Wienn anzuzaigen Demnach sich zu diessen H. 
Zei(hVnterschiedliche Comaedianten er- 



\ 
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aignen^ ivelche aaf der gassen mit dem SCem 
henimbsugehen 9 Vnd in denen heüssern bin 
▼nd wider Comaedien zn halten Pflegen. Nun will 
Begiemng zwar nicht verwehrt haben ^ dass die 
Geistliche vnd «nch Weltliche Zichtige Co- 
raaedien agiren mögen. Es Werdten aberVn- 
terweillen Vn Züchtige Vnd der Ehrbahrkheit Zu- 
wider laufente Sachen darbey eingefürrth« 

Alss sollen sie von Wienn achtung geben las- 
sen Vnd Wann solche Comaedlanten betretten Wurd-' 
ten welche dergleichen Weltliche YnZüchtige 
Comaedien hielten, dieselbigen alssbaldten ab- 
schaffen Vnd der gebühr nach bestraffen , Welches 
man Sie Von Wienn nicht allein für dissmahl, son- 
dern dass sie es auch khünfftig alle Jahr in obacht 
nemben , Hiemit Erindern wollen« 

Actum Wienn den Vier Vnd ZwainZigisten 
Decemb. Anno SechZehenhundert Vier Vnd fünfeig* 



Beilage IX. 

(1658. Aus dem Original.) 

Hochldbl. N. 0. Begierung« 

Gnedig vnd hochgebietende Herrn. Denen hoch 
ansehentlichen alhie hinterlassenen herm Gehaim- 
ben vnd Deputirten H. H. R&then hat Hanns Georg 

«7 • 
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Enikher von Dresden in ^horsimb ftur^tra- 
^en NaelideB Zu Direr Kays. Mayst ^ItekUeheB 
jühero konil TmlerseMedliehe lireadeBfest MugestHt 
wvrdai also hefte aaeh Kr sieh mit aeiiier Cts^ug^ 
ida hoehtevtsdier CoBaediaBten hidier beffeben, 
auf y erhoffende gnedige Erianhnns eüidie sehöne 
Newe Comaedien danon thaüa Ton Sirer Ki^. Mtt. 
alberait Zn Franekflirt negathin exfaifairt worden Za 
agiren: Ynd weylen solches exereithm ohne ainige 
Ergemns praesentirt werde dahero halte Br Ihme 
hieranf die gnidige ebncesslon an erthellen. 

So E. gd. Tmb berieht vnd CUietaditen vnd fol* 
genta von demselben vnns mit gleich massiger Yer* 
beschaidong Zae decretiert worden. . 

Nim haben wfir den Supplicaoten nach Mllndt- 
lieh Vemohmen, welcher sein sehrüfftliches anbrin- 
gen widerholt vnd dabey so Till informirt y dass Er 
Tnd seine Mitgesellen indemBayerischenPall- 
haus ihre Comaedien gewislich ausser aller erger- 
nns vnd vmb ein solches gelt, wievorhero besche- 
hen, nemblich dass die Perschon Zu ebner Erdt 
6 kr. vnd wer auf die Bannen Verlange, absonder- 
lich 6 kr. raichen solle , halten wolten. Wann wür 
dann ansehen die gegenwertige fröliche Zeit, rnd 
dass Gottlob Keine Krankheiten Verbanden, welche 
dergleichen Zusamen Kunfften Zn Verhindern 
pflegen. 
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Als wehrn wQr der VnVorgreiffliohen gehör- 
samben Mainung, es möchte denen Supplicanten 
dass gebettene Comaedien SPillen, doch dass sie da- 
bey alle vngebüer bey straff Vermeiden sollen j auf 
ain beliebige Zeitlang ans gnaden Verwilliget wer- 
den« Vns Zw Gnaden empfehlend 

Er Gd. 

gehorsamb 
N. Borgermaister vnd Rath der Stadt 

Wienn. 



Von der N« Ö« Regierung wegen denen von 
Wienn antzatzaigen, Wassmassen Hannss Georgen 
£nckherComaedianten Maistem aufsein bey dero- 
selben beschehen gehorsambistes Bitten erlaubt 
worden, Von Jeder Persohn Zum Eingang Zway 
Vnnd zum Sitzen widerumben Z way, Vnd also 
in allem Vier groschen Zunemben, Dessen 
man Sie von Wienn hiemit erindern wollen. Actum 
Wienn den Neun vnd Zwaintzigisten Octobr. Anno 
Sechtzehenhundert Acht vnd funfftzig. 

Tobias Johann Franckh m. p. 
Expeditions Adjqnct alda. 
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Beilage X. 

(1659. Aus dem gleichzeitigen Druckstfick.) 

Pietas Victrix, 

Bive 

Flavias ConstantiQas Ma^ns 

de 

Maxentio Tyrranno Victor: 

Acta Vlennae Ludis Caesareis Augnstissimo Ro- 

manor* Imperatori Hungariae Bohemiaeque Regi 

Leopoldo 

A 

Qtudiosa Javeatute Caesarei Et Acadendei Colle^ 

Societatis Jesu, Mease Febrvario, t)ie (1) Anno 

M.DC.LIX. 

Viennae Austriae, In Officioa Typograpliica Mat* 

thaei Cosmerovy , Sacrae Caesareae Majestatis 

Typogr : 



Argrmentvm. 

Facile Coronas oceupat, qni sna per arma 
DEVM circumfert. Prima enim proferendi Imperia 
lex et Ars est , proferre Pietatem. Romae tranquil- 
litatem turbabat Maxentius , et Flavium Constanti- 
num Constantini Pij Filium relicti sibi a Parente 
Imperij adita prolübebat : Senatum vero Vrbis Con- 



— 31» — 

stantino faventem ac potissimnm Christianos aoiti 
jam metn magis , quam clade^premebat ; et protnls- 
ouis inuoeentiim caedibas fora omnia fanestabat*. Seil 
et insanae ambitionis et crud^is tyrannidiB exltus 
semper est fanestas. Paratur enim lapsai graFioi;!^. 
qui per neftis ascendit sablimius; et caedem sui 
proToeat, qui per innocentum jugulos grassatur. 
Impolsus ergo coelesti monitaFlayiasConstantiaus, 
ac Romani Senatus pre^ibus invocatns, trina per 
Italiam victoria metnetidas nnmerosam exercitum 
Romae appUcat. Interim Maxentius, Dymantis Magi 
firandibus occupatus castra, ad Tyberim locat ; pon- 
tem Ugneum flumini imponit in decipulam Constan- 
tino, Bibi verins in ruinam. Ita frans innocentem 
praeterit, et toto impetu in Authorem redit. Con- 
fligit cum ConstantinoMaxentins: Sed, nt Tyranni 
sölent, infeliciter. In summa remm confasione pon- 
tem Milvium in refugium petit , qupm paraverat Im- 
peratori in interitum. Vt Perillum Taurus , , siQ Ty- 
rannum suus pons exeepit. Ruunt substructiones ; 
ipse TyberiinYolTitur, et aquis ambitionis et tyra- 
nidis suae calorem extinquit. Mo^ Fl. Constantini 
Fiiy^ Julius Fiav. Crispus et Cönstantinus Junior 
urbem qua terra, qua flumine invaduniet oo^upant. 
Snbacta Urbe triumphat Imperator plaudente Roma ; 
moxque indietis Christianis ritibus et Crueis hono- 
ribus (cum jam anteaCrispum majorem« natu fllium 
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Kdnna AcloruL. 

C«elltii. 

B. Tirgo. — WoMfeMigM Bi h hi ■ft aücrAart, 

TlCB. Bketor. 
8. Petrms. ^ D-LMitttiTriicMllHi 

Ami. 

8w Fa«I«iL — D. P. L KHammjT. SMl 

L T. ßtmi. 
8.NIe«Ia«8. — D. L B. Majr PUL Mag. 8. 

ThcoL And. 
S. Heleaa. ~ Fraic. Jos. Gfiacr. Xok Tica. 

Lor- Stad. 

Casp. HIL Gelk Aast TiM. 
Blietor. 
, . , Melch. Harrer. Aast \lea. Bbe- 
* ^ tor. 

Elias Bisaer. Aastr. 
tista. 
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Principes. 

FL Constantinns Magnus. — D. Simon de 
ThomasiB, NobilisTridentinus, qnondamAugn* 
8tt8. Ferd. BEL Ephoebornm Praefectus L V. 
Candidat 

FL Jnllns Criapns. — D. F. X. Weinzerle 
Phil. Mag. L V. Studiosus. 

Censtantinus Junior. F. — Illust. D. Mi- 
chael Joannes Comes ab Althan. Rhetor. 

Maxentius. — R. D.Jo,Jac. Kling A.A. et Phil. 
Mag. S. Caes. Majest Capell. 

Bomulus. Fil. — Alphonsus Alexius Nob. Italus 
Gradiscanus. Rhetor. 

Ministri Prineipum. 

. Dymas Magus. — D. Franc. Pasinus Xob. 

Trident. quondam Augu- 

stis. Caesaris Ferd. III. 

Ephoeborum Praeceptor« 
Maximus ConsuL — D. L Miotti Trident. 8. 

Theol. Aud. 
8 elius Filius. — D. P. I. Nidermaycr Vien. 

I. V. Stud. 
MetelluB ConsuL — D. M. F. Posch Austr. 8. 

TheoL Aud. 



Triton. Mart. MleresoTvsky Polonua ex Senk B. 
8. Ign. et Paner« 



Choras Bomanae JiiTentatis Et ßallA- 

torum. 

lUnstr. D. F. Ant. Comes a Dielrichstidii Aiiat Vleiu 

Logica«. 
lUttstr. D. F. Ernest. Comes ab Abensperg et Tnuiiu 

Aast Vieii, Rhetor. 
niustr. D. Alex. Comes Edeody Vogarns Bhetor. 
Illastr. D. Fr« Carl. Comes de Rabatta. YeDetns. 

Poeta. 
ninstr. D« Maxi. Dominus a Scherffenkei|;Aiuit "VleD. 

Logicus. 
niostr« D. Frid. Dominas a Scheifltenbeij|. Anst Vlen« 

Bhetor. 
Carol. Leop. Gayer Provincialis Austriae. Logicus. 
Joan. Vitas Sartorias Nobilis Vien. Logicus. 
CaroL Pannigalli Nobilis Vien. Logicus. 
Joan. Steinpatzer Nobilis Vien. Bhetor. 
F. Ch. Geyer Provincialis Austriae. Logicus. 
Emestus a Pallingen. Nobil. Vienn. L Y. Studiosusw 
Joan, Gfienwald Nobilis Viennensis. 
Joan. Carol. Gover« Nobilis Viennensis. 
Joan. Ang. Mensurati. Nobilis Viennensis. 
Dom. Bertalli. Nobilis Viennensis. 
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FraneiaMs LadisL Ventara, Xobilis Vienieiisis. 
Bernardas DoHün. Zuchellos , Xobilis Venetus. 
Franc» Ign, a Rangen Nobilis Viennensis. Physions« 
And* Leop. LiberBaro deWoItxin. Polonas» Rhetor. 
Leop. Fr« Schwinghamber. Nobilis Xeostad. Jofista. 
Joa. Jac. Gwinger Nobilis Bruntrutanus h V* Stu« 

diosusi 
SiiD. Wene» Dandlesky. Nobilis Boheni» L V. Sta* 

diosnd. 
Jo. PhiL Fr. Homy, Nobilis Vien. Philosophns. 
Ferd. Goyer, Nobilis Vienn. PoSia. 
CaroL Belchambs, NoWlis Nanceyanus^ AA. LL. 
' et Phil. Mag» I. V. Studiosus. 
Tob. And. ddpftert. Nobil. Aust. Phil, absolntus , L 

U. Stud. 
Bein. Franc. Scheidler Nobilis Pragensis. Gramatista. 
IgnaÜus jpibner NoMilis Viennensis. Gramatiista. 
Domin. Ventura. Nobilis Viennensis. 
Fet. Corh. Keller Nobilis Viennensis. 
Frands. Adriani Nobilis Vienneni^s. 
Joan. Casparas a Brams Nobilis Viennensis. Prinei- 

pista. 



Chori Inferorum et Larvarum. 

Rex Inferorum/. R. D. Seb. Glavinich Istrianus 

Petenensis S. Theol. Aud. 
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Bex Inferorum: Simon ZarembaPrnteniis.Phy- 

sicus. Convictor. 

R. D. Jacobus Grabstain. Pru«» 

tenus. 8. Theol. Aüd, Convictor. 

Volumnus. Sacerdos Martis: D. Jo. B.Mayr. 

Tyrol. S. Tbeol. And. 
VeranusMysta: D. Septimius Picbi Nob. Ita- 

InB Pisanrensis Metapli. Con- 
victor. 
Magnscus: Paulus Hansdiis Anst Vien. 

Rhetor. 
Accedunt: 
Coelites, Inferi, Exercitns. 



Beilage XI. 

rl659. Aus dem OriginaL) 

Reg. 

N. B. vtid Raths d. Stadt wienn abgefordert ge- 
hors. Bericht, pr. 26 September 1669. 

Hochlöbl. N. 0. Reg. 
Gnedig vnd hochgeb. Herrn, sab A hat des 
Rom: Kay: May: vnseremAllergdsten herrn, Jorir 
J s e p h y Englischer vnd Chur Heidlbergerischer 
Comoediant allergehorsambist fürgetragen , was ge- 
staldten Er mit seiner compagnie solch ansehen t- 
liehe comoedien vnd Tragoedien, derglei- 
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chen in Teütschlandt vorhero nicht gesehen , noch 
von andern yemahlss agirt worden, exhibirn Kiiönne : 
Ynd demnach durch dises exercitinm niemand belei* 
äigetj sondern vill mehrers gebessert werden sol- 
len; Als b&tte Er vmb ailergdstr erlaubniss, damit 
Er anf eine Zeitlang alhier agirn dörffte : So E : gd: 
▼mb bericht vnd guetachten, vnd folgents von dero* 
selben vns mit gleichmessiger verbescheidnng Zur* 
decretirt worden. Hierauf erindern wür Zu gehors: 
Volziehung, zum fahl der 8uppl: etwo noch in disem 
Jahr alhier zu sPilen Vermaint, dass sich Kein be- 
quembe Zeit eraignen wurde, und ob man zwar 
aus dergleichen comoedien nichts finchtbahrliches 
schöpffen Khann, sondern wie wissendtlich der 
mfiessiggang vnd allerley Scandala erweitert , be* 
nebens die bahre gelt mitl , so ohne das fQr dissma 
gar wenig vorhanden , aus dem Landt geführt wer«- 
den, So stöUen wür es doch zu £. gd. belieben, ob 
dieselbe hochsternenter Kay:May : einrathen wol* 
len, dass der Supplicant etwo auf negstkhomendtes 
Jahr, die Fasnacht Zeit hindurch sein exercitinm 
treiben möge , oder dass derselbe genzlich abgewi** 
sen werde. Vns zu gd. empfehlendt 
£; gd: 

gehors : 
N. Btirgermaister und Ra tt der Stadt wien. 



~ 3«8 — 
Beilage XII. 

(1663. Aus dem Original.) 

Denen von Wienn Zaezustellen» 
Yen der Rom : Kay : auch zu Hangarn und BO* 
heimb £hönigL Mays. Erezher zogen zu Össterreich 
Vnsers allergnedigsten kerm wegen, durch die 
N: Ot Regierang^ denen Von Wienn anzuzaigen. 
Demnaeh erst ]iöci»sternent liire Khays. Mays. 
denen Tyrolerischen Commo^dianten Ihre 
€omoedien Vnd Tragedien alliier öffentlich zu agie- 
ren, biss auf dero allergnedigste Verordnnng , Vnd 
Wellgei^hlen, Vnlangst in Gnaden erlaubt^ Vnd be* 
williget y nunmehr aber solche actiones vmb gewis- 
ser Vrsachen Willen gestert widerumben aufgeho- 
ben Vnd eingestellt haben , 

Alss wird ihnen von Wienn hiemit aabelbhlen, 
dass sie hierüber alsobaldt die Weitere Verordnung 
Ihuen^ damit solche aufheb Vnd einstellung vürder- 
voUzogen Vndgedachten Commoedianten ihre Trage- 
dien yndCommaedien zusPilln verrers nicht verstat- 
tet werdte. Actum Wienn dem änderten Juny Anno 
Sechzehenhundert drey vnd Sechzig. 

Tobias Johann Frank m. p. 
£xpeditons Adiunct alda. 
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Beilage XIII. 

(1666. Ans der gleichseitigen Handschrilt) 

Widerwertig vnd giackselige Liebe C a m b y- 
se i des königlichen persischen Printzen mit D o r a- 
lioe einer Tochter des Königs Arsaces in Armenien, 

VerDuist in ein Schawgedicht vnd Leopolde dem 
Ersten Rom: Kayser ect. durch Johann Frld-^ 
rieh Ton Seholtaenberg dero AUermderthft- 
ni^tep Oehorsambisten Vasallen. 

Zngeaignet im Jahre MDCLXVL 

Brsehlung des gantzen Sohawgediohts. 

Cambyses Ein Sohn dess König Nartis in Per- 
sien nach dem Er Vernommen dass die Schönheit 
Dordice dess Königs Arsaces Tochter in Armenien 
alle Schönheit vbertreffediserErilen, hat er sich ent- 
schlossen solche zu sehen begibt derowegen mit er- 
lanbang seines Herrn Vatter auf das weite Meer 
vnndt gelanngt zu Marpont in Armenien bey dem 
Königlichen Hoff glückhlich an : Erhaltet alldort von 
dem König nit allain alle Gnad, vnndt gaeten 
Willen, sondern auch in Kurtzer Zeit die Lieb 
Doralice; dieses erfahret Fridates einer Anss dien 

S8 



Tonembsten Blthen des Köwag Anaees (w^her 
TeriiolRe einmal tob dem K<5mg die sdiene Dora* 
liee za eriangen) hat einen grossen Terdmss ob 
solcher eintrag in der Liebe Tnnd besehlisst endt* 
liehCambysessatodten: auf ein Zeit geschieht dass 
Cambyses seine Dondice l&hret bei der handt Tmidt 
solches siebet Tndates; Eridsobaldt ergrimmet in 
seinen Zorn Verlezet Cambjses mit einem ynTcrse« 
heuen stoss- Der Terwiradte Cambyses stelt sich 
xur gegenweht vnndt stosstTridates todt; gibt also 
daa die Flacht mit den s^nigen. Daalice aber In- 
deme sie disse beede streittende mit Oiren Tuder* 
laniTen endtscheiden (von einander bringen) Wolte, 
hat auch einen gefillirlichen stich erhalten o. s« w. 

(Hier kommen MissTerstandnisse mit dem Va- 
ter, endlich heilen beider Liebender Blessuren, 
Cambyses fibernimmt sein Yaterliches Reich und das 
Beilager mit Doralicen endiget das Ganze ^ nach- 
dem sich die Göttin Juno früher in das Mittel ge- 
legt hatte.) 

Nun folgen das Verzeichniss von 34 theils sin- 
genden, theils redenden Personen des Hauptstüc&es. 

Dann heisst es im Manuscripte , tiber die Per- 
sonen des Zwischenspiels: 
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♦ t 

Im Zwischen Spiele. 

Fiorimny Mopsus, Gretlia, Mörth^ Cor- 
tisan, Haabtman, Corpora!^ Mussqae- 
tiere, Barger, zwey Knecht, Profoss 

mit Soldaten. 

CDann folgt des Stücks gesungene Vorrede , 
vom Oeiste des Cambyses, undderDora- 
1 i c e dann C u p i d o gehalten , sohin} 

Die erste Handlang (Act) mit 9 Ein- 
gängen CScenen}» 

Das Stück selbst hat in allemVier handlan- 
gen, zwischen welchen jedesmal ein Zwischen- 
spül Ton obigen Personen gegeben wird, woboy 
der Florian die Hannswarstsrolle hat. 

Die Scenen so wie die 4 Zwischenspiele sind 
ifflManuscripte vor demContexte des Stückes selbst 
karz aasgezogen. Hier soll bloss der Innhalt der 
4 Zwischenspiele erscheinen : 

Zwischenspiel I: 

Florian ein baaer Knecht Kaafft von einem Cor- 
tisan ein Pulver der Lieb , probiret solches an sei- 
ner Liebsten , macht sie ganz Schwär tz. 



Zwischenspill U. 

£loriaii begehrt Ton den Mopssen seine Toch- 
ter zu der Ehe , erhalt aber nichts alss Zorn, last 
sich derowegen Tndterhalten. 

Zwischenspill in. 

Wald, Berg vnnd ThalL 

Mopsüs Klagt seinem Nachbahrn Mörth (dass 
fitorian mit seiner Tochter sich vergangen habe) 
vnnd ichliessen mit einander, dass sie Ilun wellen 
bey seinen Haubtman anklagen , dass Ers mQest 
nemben , Florian kombt vnndt schaut wo Br etwas 
mit stellen (stehlen) erhalten Kan , wird aber dar- 
auf /^rdappet, vnndt den Profossea in Verwarung 
geben. 

Zwisehenspill IV. 

Florian nachdem Er von den Mopssen aussdem 
Kherkher vnndt von dem Soldaten Leben erlediget 
worden , nimbt seine Schwangere Gretl sum Weib 
vnndt nach dem Er einem Corthisan sein wahren 
abkaufft führt Er sie nach hanss. 

(Anszug des Zwischenspils I.) 

Florian, Mopsas, Corthisan, Gretha. 

Florian. Ich komb Jetzt gleich von Bader 
daher, hat mich der Narrnit gschoren, dass nur 



8wM0er »um Augen Aass ist gmneD ; aber leh bin 
gleich wol hibscli glat vmbs Maul, v^ass gilts Ich 
urird aetner Oretlil besser gefallen , als n&chst ; 
sedit Ich habs gestern nnr ein wenig vmber gwo- 
emeltj so hats gleich Klagt vber mein WSxenbart; 
80 a hagls (]heiklich) schelmenmensch ist die« Aber 
hent binIchgloCt gnueg, wanns nur bald Komb t die 
DidbüKioty Ich wart Ihrer Ja so hart: Ach wie plagt 
^B -Sit die Lieb, es glaubts Kein Mensch nit, es 
j^schwüt aina Hera in Leib so gross , alss wie i 
Tmmel) es wir Kein Wnnder es sersprftng ainem 
der BaiLoh^ es Kiceelt es Kicselt dasa einen die 
fiossen gar zeng w^den. 

Corthisan. Ir Kerl redl von der Lieb , wie 
Ich Terstehe, er ist gewiss verliebt wie ein Kats in 
clAen heissen Brein. Ich muss schanen ob Idi Ihm 
aitts «äbenkhe, Glüokhzu^ C^lückh bv guet Freund, 
was iMtraoht Hur also allein f 

Fl<>rian« Ja mich? Wasssind das ir Hosen, 
rad das ist mir fi Huet. 

Corthisan. Habt Ar nie Kein solchen hnet 
gesehen. 

Florian. Ey Joda bey mss in der B&nr gibt 
TÜl solche huet. 

Corthisan. Secht, auss den huet Kän loli 
Machen, was Ich wilL 
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Florian. Jeco! Jeco! habs mein Lebtag nie 
§80 gesehen ; dfiMich, d&Mich« 

Aber Mein veraeioht mirs daas loh frag? Mein 
irer seit Ir. 

Corthisan. Habt Ihr nichts gehört von den 
fUirenden Schüellern. 

Florian, Nein , wer seind dieselben« 

Corthisan. Ha siesind LeaÜi die diegancase 
weit khent, sie Können allerlay Kinste, sie haben 
eine gewisse Znnfft , der sich will drein schreiben 
lassen, Muess raison biss zu End der Welty woss 
mit Brettern verschlagen ist, dortKcmibt er in einen 
Berg, der heisst der Venusberg, dort Lehmt man 
alle Ktinste , vornemblich aber das Wahrsagen , 
dort kann man anch bekhomen ein Wnrzel wegen 
der liieb, die macht man zu Pulner, vnd wan man 
will wissen, ob einem Ein Persohn recht lieb habe, 
80 nimbt man nur dass Puluer , str&ht Ihr das auf 
die blosse Haut , das sies nit merkht , so vrird man 
halt sehen , wie sie sich wird Recken vndt Jnckhen, 
alss wann sie dieFlöch bissen, vnndt dass ist ein 
gewiss Zeichen der Lieb , Reibt sie sich aber nit 
so ist die Liebe vmbsonst 

Florian. Seit Ihr ein solcher fahrender 
Schneller. 

Corthisan. Der bin ich. 

Florian. Kint Ihr warsagen. 



— 386 — 

Corthisan. DassKanich. 

Florian. Habt Ihr auch ein solches Pnluer« 
wie ihr gsagt habt. 

C r t h i 8 a n. Ja fireylich gnneg. 

Florian. Halt ich muess an meiner Grethl 
Probiren, was Ihr wahr sagen Kint, so sagt mir 
wie mein Schatz doch haisst mit Ihren Namen. 

Corthisan. Halt dass will ich gleichsehen 
in diesen Glass , sie haisst GrethL' 

Florian. Vndt dass ist wahr^ Ihr habts er- 
raten wans nur bald KSmb die Krot die Faist j die 
Praschet, dieKurtz, die Dikh. Mein sagt mir ein 
wenig 9 wie sieht sie weiter auss, ist sie hibsob 
oderWildt? 

Corthisan. Wart ein wenig Ich will Eich» 
gleich sagen, 8ie ist täistj Praschet, vnd prav 
anssgefüllt oben vnndt vnden, Sie ist Kurz vnd 
dikh j dabey recht Anemblioh vnd Liebreich* 

Florian« Jaiss ist wahr die Schwarzauget 
Schelm Krott macht ein gleich verliebt 

(o. s. w. endlich kömmt die Grethe.) 

Gretha. Ja Ich war schon Lenngst da, sohab 
ich aber die henkhers Sau nit Konen in stall bringen 
(u. s. w.). 



■■>> 



Beilage XIV. 

(1671. Aus dem Origiiud.) 

a 

An die Rom : Kay: auch zu Hungani vnd BOheimb 
Kdnigl: Maj: AUenmderthenigat gehonambatea 

bitten Peter Httttlers. 

AUerdurchleaditigst. Orossmechtigst. vnd Un-* 
vberwindlickster Römischer Kaiszer^ aach^za 
Hangarn vnd Böheimb König , Ertzherzog za 

Osterreich. 

AllOTgnedigster Kaiszer vnd Herrt Enr Kay: 
May: Tragen Gnedigates Wissen, 'VHe dass faat 
Jährlich C^nd zwar anf Terschtdener Cava- 
lier vnd Dames erfordern) siöh Comoedian- 
ten alhier eingeftinden? ob nun wohl dass Thoa- 
tmm an sich selbst ein Löblich, vnd nulslichesWerkh 
ja ein rechte Schnei Ritterlicher Ybnng, ein SPie- 
gelgnetenvnd Bössens^ darinen man sihet, wie 
das gnete Belohnet , dass Bosse gestraffet, der 
Hochmath ernidriget, die Demuth erhöhet-, md 
alles was der Welt Nnz auch schädlich, als in einem 
lebendigen SPiegel vorgestellet wird. So ist doch 
allezeit diss einzige Obstaculum (dass nemblich 
dass geld hierdurch aus dem I&ndt geführet} nicht 
vnbillich eingewendet worden. Dissem nun vorzn- 
Idiommen, ist mir, als einem alhier Hausssessigen 
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Bürger^ welcher sich nicht weniger auf das Thea- 
trum verstehet, von hohen orthen angemuthet wor- 
den j damit gleichwollen dem Adel zu Langweillig 
vndMellancolischenZeitten einige ergezligkeit ge- 
schaffet werde , selbst eine Compagnia zu halten y 
in betrachtung dessen nun , dass Enr Kays. Mays. 
Eine Hoch Löbl. Regierung , Vnd L6bL Statt Ma- 
gistrat hinfüro von dergleichen fremden Leüth^n fer- 
ner nicht angeloiTen vnd behelliget ; auch das gelt 
hierdurch im Landt verbleibet , bin ich glelchsamb 
dahin bewogen vnd angefrischet worden« 

Gelangt demnach an Er KayszMays: Mdb 
Allervndthenigst gehorsambstes bitten , Sie ge*» 
ruhen mir als einem alhier Hausssessigen Butger, 
das ich Jährlich zu Herbst vnd Faschings: 
auch andern Bequemben Zeitten ohn^ teieni- 
glichs Verhinderung auf meinem Theatro dem Adel 
einige ergezligkeit zugeben , per Decrettün AUer- 
gnedigst zu erlauben. Zu Allerhöchsten Kays. Gna- 
den mich allervnderthenigst empfehlend. 

Enr Kays: Maytt: 

Allervnderthenigst gehorsambster 

Pet. Hüttler m. p. 



99 
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Beilage XV. 

(1671. Aus dem Original.) 

Löbl: Statt RatL 

Gnedig Herrn Bey der Rom : Kay: May , Vn- 
serm AUergnedigisten Herrn Ist Herr Peter Hfittler 
BeichsholTCanzelist (Sab A) einkomen, vnd Aller- 
Tnterthenigist gebetten, Ihmealss einen albier ange* 
sessenen Barger, Jahrlieh zar herbst vnd Aischings 
auch andern beqaemben Zeiten, ohne Mennigliches 
Verhinderang , aaf seinen Theatro Comoedien zae 
halten perDecretam Allergnedigist Za erlauben^ 
So aber von Allerhöchst gedacht Hur Kay: May: 
aof die hochlöbL N. Ö: Regiemng vmb bericht, 
vnd gaetachten , vnd von den , an Ewer Gnaden 
vnd Gunsten allermassen vorstehande Ihrer Kay : 
May: Allergnedigistes Decret Vermag Zaekhomen. 

Alss aber hiervber gedachter Herr Hüttler, ab- 
sonderlich, (ut B) bey einem Statt Bath einkhomen, 
vnd zam Bescheide erhalten , das Wür des Herrn 
Sapplicanten Intention , vnd anstalt mit mehrern 
Mündlich vernehmen , sodan die Beschaffenheit Be- 
lationiren sollen. 

Haben WOr der Aaflag gemäss mehr gedach- 
ten Herrn Hüttler, vmbstendig vernohmen, der dan 
Erstlichen soail vermeltet; das in seinem Pahl- 
hauss in der himelportgassen gelegen, von 



— 339 — 

Langen Jahren hero, vndbissauf heantigentag 
Comoedien gehalten worden, Zumahlen das Pah- 
lensPUIen genzlichen in abgang khomen. 

2. Were seine Intention, das ins Khünfftig keine 
frembde Comoedianten Verstattet werden sollen, 
wordurch das Gelt im Landt, vnd bey der Statt Ver- 
bleiben thete. 

3. Wolle Er sich mit solchen Capablen Lewthen 
versehen, auch alle tag ein andere Historie 
auf das Th'eatrum bringen , wie nicht weniger mit 
säubern Romanischen Ehlaidern, vnd andern 
Teränderting, dergleichen noch keine hier gewes- 
seue Comoedianten gehabt, auf das beste |befleissen. 

4. Seye Er auch nicht Zuentgegen der billig- 
kheit nach , zu den beuorstehenden Zuchthauss 
nach AusssPruch eines Statt Rathes eine Beyhülff 
jBue raichen, vnd sich der beslimbten Tax derZue" 
ßeher zue vnterwerffen, wie nicht weniger die herrn 
1^ Raths vnd dero Frawen A:ey zue passiren. 

6. Obwollen Er weg Aussgebung eines 
Trunnkhes vor die Zueseher, kein abson- 
derliches Verlangen habe, sowolteEriedoch, wann 
Bolches beschehe , Entweder dasselbige fideliter 
vervngelten , vnd vertazen, oder aber in einem 
Jahrlichen Bestandt nehmen. 

Dises haben Ewer Gnaden , vnd Gunsten, wir 
anbefohlener massen hiemit Relationiren sollen , die 

«9* 
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werden hier vber Ihren abgeforderten bericht der 
hochlöbl. N. Ö : Regierang ohne massgäbig ein Zn- 
raiehen wissen , vnss anbey Dienstgehors. Empfehl. 

Ewer Gnaden vnd 

Dienstgehorsambe 

Stapfer Ober k&mmerer. 
Fried^ch Müller. 



RegieruDgsbescheid. 

Diese Relation bey der Cannczley anffzobe* 
halten vnd ist diese Lieenz auf wolgefohlen vnd 
weithers beliebende DispositionEines StattRahts der* 
gestalt erthailt worden, dass sowohl die Zeit zu Ex- 
hibirung der invormelten Comoedien als auch das Ein- 
lasgelt absonderlich mit ratification obsemirt wer- 
den soll. 

23. April 1671. 
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B e i 1 a g e XVI. 

(1692. Aus dem Original.) 

Regierang 

Gehorsamber Bericht. 

Bfirgermaister vnd Rath der Statt WienB. 

Die verrere bewilligung der 
vorstellenden Wällischen Com- 
moedien in dem Pallhauss 
betr. 

Hochlöbl. N: 0: Regierang. 
GnSdige Herrn. Johann Thomas Danesse, 
genannt Taborino meldet in seinem beyEaer 
Oden eingeraichten anbringen A; erhettesichbiss- 
hero möglichisten beflissen: Erstlichen bey seiner 
anheroknnfTt in Crafft der mitgebrachten A r t z n e y 
M i 1 1 e n Jederman, sowohl privatim, alss öffentlichen 
Marckht, Zabedienen; Sodan auch den Adel mit 
etlich W&llisohn Commoedien nichtohneson- 
derbahren Wohlgefählen verwichene Fassnacht zeit 
divertiret; Zae mahlen er aber in ansehnng seiner 
mit grossen Vnkhosten halttendten Familia, Wie 
aach im mitls eingefallenen Fastenzeit die ange-> 
wendte Spesen nicht resarcirn können, benebens in 
80 langer Zaewarttung das seinige verzehret; Also 
hatte derselbe bey negst angehender heyL Osster- 



— 848 — 

zeit ibmc zu exhibining vorgedachten Wällischen 
Commoedien die verrere licenz in giiaden zuerthail- 
len, so vnss ymb gknx fürderlicbs bericht vnd guet^ 
achten zue decretirt worden. 

*Zu dessen gehorsamber VoUziebiing , wider- 
hollen Wür vnsere vorbin in derley iShlen erstatte 
schrifftliche Erwiderung, dass nemblichen beser wäre, 
solclle Schau SPill abzustellen ; alss ausser der 
Zeit also continuirlich zuezulassen , Zue mahlen 
notorium , dass solche Zeit Vertreibungen nicht ad 
viam virtutis , sondern zu allerley Eytlen anmue- 
thungen anlass geben , welche die guete Sitten in 
böse gewohnheiten verwexlen , vnd dardurch die 
forcht Gottes in Vergessenheit stellen , dass paare 
gelt auch nur auss demLandt gefüebriwirdt; Weilln 
aber der Supplicant sambt dessen compagnia in der 
anhero Raiss merkhliche vnkhosten aufgewendet, 
dem Zuchthauss alhier auch in darraichung der ge* 
büehr ainiger nuzs anerwaxst , 

Also stehet zu Euer Gnaden gnädigen belie- 
ben, ob Sye dem Supplicanten die continuation sei- 
ner vorstellenden Wällischen Commoedien annoch 
verrers bewilligen wollen. Vnss zu gnaden Empfehl. 

Euer Gnaden 

Gehorsambe 

Burgermaister vnd R^th 

der Statt Wienn. 
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Regierungs-Bescheid« 

Denen von Wienn wiedemmb hinauss zugeben 
mit errinnernng , dass dem Supplicanten die w&l- 
lisehen Comoedien weithers Torzustellen verwilli- 
get worden sey. 

98. März 1691». 



Beilage XVII. 

(Aus dem Original.) 

Specification. 

Der von den commedianten , Pollacinellen , 
Siull Tanzern Glükchshafnern , vnd andern sPillen 
eingangen Gfohlen von 1. Jenner bis Lezten De- 
zember 1699. 

Von denen Wellisclien Commedianten. 

Den Letzten Jannuary 1699 von Herrn Giovani 
Nanini wellischenCommedianten das aecordirte quan- 
tum empfangen pr. 60 fl. 

Den 198. Febr. erlegt aber mallen obgemelter 
Commediant für das monath Febr. die Gebührmit75 fl. 

Den Letzten Sber bezalt Herr Francesco Col- 
derani Silio für 6 monnath das aecordirte quantom 
mit 295 fl. 

Mehr von 1. Ober biss Letzten dato accordirter 
massen pr. 60 fl. 
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Von Säxischen Commedianten. 

Von 1. Janmiary hlnsB. martii bezalt Fraa Eli- 
sabethaFißJiliiiConiinedianttndas accordlorte qnantniD 
fOr 9 Wochen iede pr 19 fl* zn dem alhiessigen 
Znchthauss • . 108 ü. 

X^at: 628 fl. 

Von Fürst Eggenberg: Commedianten. 

Den 16. Xber bezalt Herr Commediant von der 
fQrsfl. Eggenberg Compagnie für 6 sPill in den 
khleinen Pallhauss in der einflalt Strassen pr 12 fl. 

Von denen fSaili Tanzern. 

Den 7» Jenner 1699 bezalt Frau Sailltanzerin 
das accordirte quantum für 9 sPill iedes pr 1 fl. 9 fl. 

Den 26. deto abermallen iür 11 sPili pr 11 fl. 

Den 16. Febr widernmben für 6 sPill pr 6 fl. 

Den 9. Jony in den Pflngstmarckht alhier für 
26 sPiU pr ........... 25 fl. 

Den 25 deto abermalln für 7 sPill pr • 7 fl. 

Den 29 Ober in den Catharina markht alhier 
fOr 2 Wochen acoordirter massen iede pr 10 fl», 
thnet • • . 20 fl. 

90 fl. 
Von denen PoUucinellen. 

Den 4. marti erlegt Herr Jakob von 

der Hütten auf der fireyung für 2 Wochen die g&» 

bührmit 20 fl. 
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Den 80« Ober bezahlt widenimben der gedachte 
von der Hütten auf der Freyung in den Catharina 
marekht fELr.6 wochen, iede pr 10 fl. mit • 50 fl* 

Deto erlegt Herr Johann Helferding vnd Herr 
Georg Joseph Steiger, heede Pollucinellen sPiller 
fflr 5 Wochen das accordirte quantnm pr . 50 fl« 

Yen Gläckhs haffnern. 

Den 4. marti erlegt Herr Andreas Endl Bnrger 
In Wienn für einen Glückhshafen anf den Peters 
Freythoffpr •••••••.•• 40 fl. 

Den 31« Xber widenimben Herr Hierss* 
nackh von einen Glükhshafen auf dem Peters Frey t- 
hoffpr 31 fl. 30 kr. 

191 fl. 30 kr. 

Desgleichen ein anderer Glukchshaffner anf 

den Judenplaz in dem Catharina marekht accordir- 

termassenpr 10 fl. 

Von Oxen vnnd Pern Hötzen« 

Den ±2 8br bezahlt Zacharias Donat Fleisch- 
hackher vnnd der Quardi alliier für 5 HSzen iede 
pr5fl 195 fl. 

Mehr erlegt Herr Dominicus Wnrli ein Welli« 
scher wegen einer Weibs Persohn ^ vor die beschaa 
die gehüehr zum Armen hauss mit 3 fl. 30 kr« 

38 fl. 30 kr. 

Summa 848 fl. — kr. — 
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Das in beriehrter Zeit , iezt gemelten gfSlüen 
ein mehrers als vor speGificiert, nit eingtmgen, 
Zeu^ss dessen gegenwerttige Ferttigang Vir den 
Lesten Xbr 1699. 

Georg Mozy n. p. des Innern Statt- 
Rates vnd der Zeit Superintendent 
(des Zaclithanses}. 



Beilage XVIU. 

C1704. Aus dem OriginaL) 

Hochloebliche N: Ö: Reg^enmg. 

Gnedige Herrn. Vermög Beykimmbendten De- 
crets A. liaben Euer Gnd. Vnss anbeAihlen^ dass 
weillen Vorkhumbt dass Bey haltung der Comoedien 
60 wohl in der Tainfaltstrassen als bey denen 
H. H. P. P. Franciscanern die Zuefuhr Vnd 
gässen sehr eng, auch alda mehrern theils Hetiser 
mit hültzernen tächern Versehen , Volglich wegen 
BefSrehtung eines etwan entstehendten feuers dem 
publico sehr gefährlich scheine y dass wür j ob nit 
etwan gedachte Comaedien auf einem Blatz oder 
anders passables orth transferirt Vnd gehalten wer- 
den khönten , mit guettachten Euer gnd. forderlich 
Berichten sollen. 
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Nan haben wür zn Volge desüen an Vnter« 
schiedlichen ortben Vnd Plätzen dissfäbls den angen- 
schein eingenomben, aber fast allenthalben ainige 
diiTiealteten sich heruorgethan , Vnd gleichsamb 
nirgents khein Bequemberes orth als auf dem Blata 
Bey dem alten Khärnerthor^ alwo ein Prnn stehet, 
gefunden Vnd aussgesehen, Znmallenalda auf einer 
seithen gegen der Pastein khein hauss oder weh* 
nung, an der andern seithen aber gegen dem Spit- 
fall sich niemandt als eines bürgl. Hueffschmidts 
Vnd Wagners hauss befindet, diser orth auch Vmb 
Vnd Vmb gantz flrey , drey gässen Vor sich hat, 
Vnd die wacht bey demKh&rnerthor Bey etwan ent* 
stehendten handeln od. tumulten gleich nahendt Vnd 
gegenwertig: Nit weniger auf den gleich daran 
Bey denen herrn P. P. Augustinern Befindlichen 
Blatz ein grosser orth Zu haltung der wägen gantz 
Bequemb gegen den neuen Markht , dorotheer gäs- 
sen , Vnd gegen den Michaelern hinab oder gegen 
der Khärnerstrassen hinaus ohne hindemuss auss- 
fahren khönen: Dahero wür hierüber Beykhumben* 
des Bissl entwerffen, Vnd Euer gnd. Zu Vernem 
deliberirung Vndt etwan EinNemmendt augenschein, 
gebührendt Vbergeben, anbey aber gehors: Bitten 
wollen, wan diser orth Von Euer Gnd. auch für 
gueth Vnd tauglich erkhendt , Vnd so dan ein ge- 
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pelr Za dem Ende Von Voss darauf erpaoet werden 
solte, dass Vnss dissfkhls ein dergeataltiges Ka3rsL 
Piinilegium ertheilet werde, dass nit etwan he^ 
nach auch anderwertig dergleichen orth Znegericht 
Vnd 80 dan dises Verschlagen , Vnd Vnsere dina* 
(Ulis aossgelegte Paw Vncosten Vergebens ange* 
wendet werden, Vnd gleichsamb in Verlnestge»* 
hen müesten, wie wir dan (wan diser orth gnftdig 
belieben mfichte ein mdt andw Riss) wie diaea 
comedien hans In- vndt auswendig gebayet wer- 
den sollte Euer gnad. gehorsb. überralcht w^den« 
Vnss gehör« Empfehlend 

Euer Gnd. 

Gehörs. 
B: Vnd R. der Statt Wlenii. 



Beilage XIX. 

(1706. Aus dem Original.) 

Hochloebliche N: Ö: Regierung. 

Vnterth: Geher: auch diemntt: ftiessfallentea 
Bitten Joseph Ant. Stränizkhy^ Johann Baptista 
Hüfferdlng Vnd Maria Naffzerin, 

Gnädig: Hochgebiettunde Herrn etc: Bey ein^ 
getrettener heyl. Wey nacht Wochen, haben Wür 
am Neuen Markht licentirte höh Tefit« 
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sehe Comoedianteii Vnsere exhibirende Co* 
moedien in so weith gegchlossen, dass Wflr bey 
anflingf dess Neuen Jahrs Widerumben gleich ander 
Zeiten biüs zu Endt der eingelangenten Fasobungs 
Zeit darzue mögen anfangen Konen: Worzue Wftr 
nicht allein in eventum schon mörkhliche Yncosten 
gemacht: sondern auch mit Vnsern von Weithen 
herr beschribenen actoren biss £ndt ermeldter Fa« 
achungs Zeit WÜrkhIich Contrahiert: Vndalbereith 
denenselben ein nahmbbafftes daran gegeben haben; 
Nun ist Vns aber Zu nicht geringer Bestürzung 
Von Einem loebl: Statt Rath angedeutet worden 
dass Wiür Ynuerzüeglich ermelte Hütten amNewen 
markht aussraumbe sollten j zu mahlen solch rer» 
mög ergangenen Regierungs Decret Mnwekh ge<» 
brOhen Werden muess , Wordurch Vns nicht allein 
Vnser, ohnedeme über ein ganzes Jahr Wogen Kaya» 
gewester Trauer entmuessigtes fitükhel Brodt^ 
Zimblicher massen geschmellert, Vnd in noch wei« 
there nebst denen zur Vnterhaltung Weib Vnd Kin- 
dern auch dargeraichten Vnterschiedliche ordinal! 
Vnd Extra ordinari anlagen sambt linien Zug vnd 
Wacht Zimblich erhöhten schuldtett : deren einge* 
leittet wurden; sondern die in Villn Perschonen 
Von Vns hieher beruifene : Vnd in Cost : Vnd lohn 
Stehente actores nach Vnsern allerseithig gesclilos«> 
senen Contracten Biss über die Faschung Zeit; Wür 
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hennt in QiTentlichen Theatro vorssiutelleti vermei* 
nen. Wan nun aber wider solche ^(hibition gewisse 
Bedenken sicli ereignen; 

Alss soUen Sie Von Wienn die alsobuldige ge* 
messene VerfQgung tlinen, dass dise ComOedia 
nicht exliibiret werde > sondern liinterstellig verblei* 
ben solle. 

Per Imperatorem 

Wienn d : 16. October 1707 

Frans Anton Gnarient m. p. 

(Angeschlossen ist diesem Deeret der gedruckte 
Theaterzettel in Querfolio :) 

3n btm Sxandzcantx il5alUian^ Witt von bencn 
ioi^fivtli^ s XDurtcmbctgtfc^en $of « ComS6iVtnecn, 
fammbt ibrcn bcrübmten (rctttfc^en}(rlc4^tn \)tixt 
Sonntag als btn 16. (Dctobcr 5um ctficnma^l oorge* 
fteEct werben : 

Die 
HoIie Yermählung 

Zwischen 

Maria Stuart 

nnd 

Helnricli Darley 

K((nig von Schottland und Frankreich 

tttit nnvttiUi^li^tt Zvkd^ine iLufttgfctt von 2(nfang 

bis 5um Xnbc, 



— 353 -- 

NB. NB. 

£0 wixb an^ ein unoer0lei((Ii((c9 VCtapolitanu 
fd^et? Xunfller, nni fo^cnanmer TiU^sZanitv, votl^cv 
tie ^o^c (Bna^e QC^aht, vor 3(^i^o Sömif^^e XayfccL 
Wayeflf« fclbft feine ganj ungemeine Zänti, &pxünf^ 
vnb anbtxt faft üUx bitUatüxli^Uit ft^einenöeSunflc^ 
tnit^rSgUv SBrflattnung 9or5uftc(len, benett ^0(^ geneigt 
tcn JLitb^abtxn mit obbemelbten Sunffen^ dergleichen 
gevDiß adj^ie fo lange tDienn flehet no(^ nie gefe^en roor« 
ben tägUi^, un6 5war alle Sag mit etivas neues auff' 
warten. 

NB. £8 bienet ^ur nac^ric^t, baß 6ie Cinfu(^r 
(cy bem Sranciscancr^pia^ ifl. Unb baß ba8 Cinlaß- 
®<lb bey btx Oxbinaxi bleibt* 

&er 3(nfang if! i>mb 4 Uftr« 



Beüage XXI. 

(1710. Gedrucktes Quartblatt.) 

mit gn&^iger V^ttvilliQunQ einer ^o^en 

(DbrigFeit 

XDirb bmtn geneigten jCieb^abern su v^iffen ge« 
mac^t, bae ^eute bftnflag als ben 20 ntartii in btn fo« 
genannten 0tey<t*öoff, auff einem ^ierli^^en Z\^tatto, 
unter annej^mlic^er UTuffc, bae Jleyben unb Sterben un- 

30 
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fet0 iBrISfcvs «nb Beellgma^^crs 3<ftt C^tifft oor^cffels 
lee wevbcn , batsu aUe nac^ Stanbs » (Bebu^r f rcunbli^ 
eingtlabm (eym 

Unb wirb ptacife ttmb 4 \Xfyx angcfangetu 

Oavbey bte Ccäc^cit (C tagtest) äj^ivt VOixb (ctn 
TCaMeau). 



Beflage XXU. 

(1712. Aus dem OriginaL) 

Von der N: Ö: Re^ening wegen denen Ton 
Wienn anzuzaigen; demnach Vorkomen, auch die 
erfohrenheit selbst zaiget, dass in dem Comoedi 
Hauss bey Exhibirang der Teutschen Comoedi Tn- 
dersohiedliohdRanfihaendl, Verdrüssliches gesohray 
vnd Pfaiffn, wie auch andere insolentia, Verfibet 
werden, also zwar, dass die liebhaber Hoch- vnd 
Nidern Standts , an Ihrer Lust verhindert werden^ 
vnd gefahrliche Confüsiones entstehen thnen; zu- 
mahlen aber derley Ranffhändl vnd insolentia , nicht 
zn gedulden seynd ; Alss wirdet Ihnen Von Wienn 
liiemit anbbefohlen, dass Selbe einen Rneff derent- 
willen dises Inhalts alsogleich ergehn vnd pnblici- 
ren lassen, dass ohne Ansehung dess Stands vnd 
Persohn, er seye, wer er wolle, der einigen Ranff- 
handl Verdrüssliches geschray, Pheifii, oder an- 
dere Insolentia, in dem Comoedi Hauss, alss in loco 
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pablico et privilegiato , Verüben : oder der Wacht 
in- oder Vor dem Comoedi Hauss im geringsten 
widersezenwirdt, gleich in instanti in arrest geneh- 
men: Tnd sodann nach gestalten dingen wider den- 
selben ohne Vnterschiedt der Persohn andern Zorn 
exempl mit schwährer Geldt: auch nach beschaffen- 
heit der Sachen wohl empfindlicher Leibsstraff Von 
der Jenigen Jurisdiction, welcher der Thätter Vn- 
terworffen ist, Verfahren werden solle. 

Actom Wienn den Zway vnd zwainzigsten 
Septembris Anno Sibenzehnhundert vnd Zwolff. 

Johann Baptista Schell m. p. 
Expeditor. 

Beilage XXIU. 

(1720. Aus dem Original.) 

C p i a 
Desz Freybriefs über dasz Comoedlhaiisz am 

Kärndtnerthor. 

Wür Carl der Sechste von Gottes gnaden er- 
wehlter Römischer Kayser, Zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichss in germanien, zu hisPanien, hungarn, 
Bohaimb^ Dalmatien, Croatien, Sclavonien König, 
Ertzhertzog zu Österreich, hertzog zu Borgundt, 
Steyer, Kärnthen, Crain, Vnd Wirtenberg, graff 
za HabsPnrg, flandern, TyroU vnd Görtz etc: etc: 

Bekhennen för anss, auch Vnsere Erben and 
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Nachkommen an Vnsenn durchleüchtigstn £rtz-> 
iianss öffentlich loit disen Bileff, Vnd thuen Kundt 
.allenn&nniglich, dass Vnss die Ehrsambt, gelehrte, 
vreise, Vnsere Besonders liebe getreue N: Borger* 
maister und Rath Vnserer Statt -Wien aUergehor-*^ 
sambst zu Vernehmen gegeben, wass maasen Ihnea 
Zwar letzthin noch Von Weyl: Vnaers in gott 
Christ mildist mehend Frth geliebsten Herrn Bru- 
ders Joseph! glorwürdigsten andenkhens Kayse^; 
Blayt, Ynd liebden zu Erbauung Eines Neuen 
Comaedi - hausses dahier In Vnererer 
S t a 1 1 Wienn nechst derKärner-Thor-Pastey 
dero Kayser vnd landtsfürstl : Consens , oder Privi- 
legium privativum Untern zwey und zwantzigsten 
Augusti Siben Zehen hundert Vnd Acht 
allergnädigst bewilliget solches ab^ blss anhero 
Noch nicht aussgeferttiget worden wfire: Vnns da- 
hero gebetten, dass wür alss nunmehro Regiren- 
der herr Vnd landtslürst Ihnen dasselbe der Zeit in 
höchsten gnaden Zu ertheillen, und würkhlich auss- 
ferttigen Zu lassen allermildist geruehen woltMi. 

Wan wür dan gnadigl. angesehen solch aller- 
unterthänigst gezimmende Bitte, welche an unss 
Sie von wienn gahr Ehmbsig allergehorsambist ge* 
than , Benebens auss dem Bey Vnserer N : O : ge- 
haimbn hoff Cantzley Registratur verhandtenen ante- 
actis glaubwürdig ersehen , dass sothane gn&digste 
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BewUligfong vorhin schon über derentwegen von 
vnserer N: 0: Regierung abgefordert, auch Ein 
gelangten Bericht vnd gnettachten, nicht minder 
bernach auff den ob allerhöchst gedacht: weyl Vn« 
sers abgeleibtn Herrn Bruders Josephi Kayl Mayt, 
Tnd liebden gehorsambt Beschejienen vmbst&ndt- 
liehen Vortrag ordentlich allergnädigst resolvirt, 
derentweg auch gleich damahlss die täxrichtigkeit ge» 
bührlicher massen gePflogen worden , vnd seithero 
Besagtes Commeedi-hanss an obermelten Orth dem 
publico zur ErgötalichKeit sich gantz wohlEinge* 
rieht, vnd Massiv auffgebaueter, anbey vor aller 
feflers-getahr nach Bester möglichKeit wohl vor-* 
fiichtiglich Bewahret Befindte, hierin fohlss aber von 
gemainer Statt dahierNahmhafft grosse Bau -Kosten 
Buffgewendet worden wären, Zu deren etweleher 
Billichen erhohlung Ihme Statt Magistratt vmb so 
viell Iklehr auch solch obbewilligtes Privilegium 
privativum aUda allein die Comaedien zusPillen ohw 
weitherm anstandt zuvergönnen, vnd Zuertheillen» 

Alss haben wür, als regirender Herr vnd 
landtsfürst mit wohlbedachten Mueth gueten Bath 
undRechtenn wissen wiederholtem wiennerisohen 
8tatt Magistrat Nunmehro die gnad gethan, vnd 
•obgebettenes Privilegium privativum gleicher 
gestalten allergnädigst Bewilliget, vnd vverlyhen. 

Thüen dass auch Bewillig, und verleyhen, dass-^ 



fldbe aiiBS E5m: Eftyser: Koni^ : 'Ertmh.ertMOgy YnA 
ImmdtatBistL Miiehts YonKhomiaeii&cit hicmt wis» 
seadieii im Kratft dis» Brieffs j also swar, rmd der 
gesteltcn , dsss Xemblich tat tob WleoB aUeia ii 
abgedacht: Ibrem Neu «baaeteaa Coaiaedihaius 
■eeiist der K2nie^<*thor-Paste7' aüliier la der Statt 
KKftafftigKia ieder Zeit in aU Ehibahre 
wdM Tmd weegCemaedien priratire sFil- 
lern Z« lassen aündiags Befireyet: Sonaten 
aberZfiemandt anderer weder in Btrgeriiclien 
Wnjy Noch andern hiasem^ oder hoffen in Tnd 
¥or der Statt der gleichen Orth Zn Znriehten, 
Yieliwenig aoaser diaem Ton Ihnen Ton Wien Zi 
gerichteten hanss^ ynd Eigentlicher gelegenheit 
dedcj CoJBeedien Zuhalten befhegt se]m solle, Je- 
iech Tnss , aneh Ynseren Erhn md XaehKhoHMa 
an Tnserer ynd Ihrer landtsfürstl: obrigKeit Be^t, 
Tnd gerechtigKeit aUmlings Unabbrüchig, tüs 
wegen der der gesungenen operen gantsTa- 
Tergrüfen: Gebieten darauff etc: Dat: Wienn &tä 
Ffinir und Zwantzigsten Monathsstag Aprile Xaeh 
Christi Geburt 

CarL Ad mandatum Sac : Cees: 

Philipp Ludwig GraffTon et Cath: Majest. proprium 

Sinzndorff. Georg Fridtr: t. SchieKh 
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Beilage XSIV. 

Verzeichniss der Seilt&'nzer-^ Komö- 
dien-, Marionetten-, Pollicinell- and 
anderer Wiener - Spektakelhütten vom 

Jahre 1667 an. 

1667* Die Seiltänzer-Hütten auf dem Jaden- 
platz, dann des Peter Resonier, Italienischen Marionet- 
ten SPiller mit seinem Exercitium neben der Grossen in sei- 
ner kleinen, fangen in diesem Jahre an und gehen durch 
40 Jahr. 

1668. Rein Theater. 

1669. Stephan Landolphi ein Pulzinella SPiller, den Fa- 
sching hindurch am Judenplatz. 

JorisHilferding auch Pulzinella SPiller am Judenplata. 

1670* Johann Hilferdint^s Pulzinella SPillers Exercitium. 

1671. Glükshafen des Jacob Schalendegen am Graben. 

Hannss Graz Sailldanzcr auf dem Judenplatz. 

1672* Hanss Graz Salldanzer am Judcnplatz , Joriss Hil- 
ferding Policinella SPiler am Judenplatz. 

1673. Keine Spektakel (wegen Ableben der Kaiserin Mar- 
garetha). 

1674* Johann Zahyi Sailldanzer, Jadenplatz, das ganze 
Jahr hindurch. 

1675. Johann Giazi Saildanzei:, Judenplatz, Joseph Pel- 
recini Daschen SPiller auf S. Peters Fraydhof May, Juni, 
July. 

1676« Karl Willmayer Sailldanzer, Jadenplatz. Johann 
Giebel, Saildanzer auf der Freyung. 

1677. Johann Giebel, Saildanzer, S c h o 1 1 e nfreyang, Jo» 
hann Dom, Saildanzer am Judenplatz, Jorius Hilverding lasst 
ain Pherdt mit acht Fuessen in ainer Hütte am Judenplatz 
sehen. 
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1698« Albert Schimanio Glückshaffiier Glücksbaffen auf 
S. Peter Freydthof. Louis Devanais SPanisch. NiderUbidL 
Feuerfresser am Judenplatz. Heinrich Giebl Saildanzer auf 
der Freyung, Wilhelm Leonhardt Saildanzer, Judenpläta. 

16V9« ApXon y. Dewitz zeigt eine Jungfrau ohne W«iiiv^f 
viind Fuesa am Judenplatz (sonst nichts wegen der Pest). 

£680. Reine Komödie wegen der Pest. 

&881« Detto. 

1682« Carl Willmayer Springer vnd Seilidanier anat 
Niderland, Judenplatz 60 Tage. 

«Aft&l ^^"^* Vorstellungen (Belagerung der Stadt). 

1885« Carl Willmayer und Gonstanün Rosseto. Juden» 
plats 5 Monate, vom Mai. Peter Hilverting wegen in Hirn» 
melpfortgassen-Pallhaus y. 7. Mai bis 2. Juli 39 geaspiE» 
ter PollicineUo Spill. 29 fl. « 

Johann Savioli Glükshafen am Petersfreythof 16 Tag. 

1888* Johann Sayioli Glückshafen am Petersfreythof, 
17 Tag. 

1887« So hab ich (der Unterkammerer) von Peter Hilfer* 
tiag Gamer Pordiern zu Salzburg Ton wegen dass derselbe 
am Jndenplatz in der Hütte seinen mit sich gebrachten afinca- 
nischen Mann oder Hodtendodt 9 Tag lang hat sehen ^-nd 
Tnnderschiedüche Exercitien hat vollbringen lassen einge* 
Qomben 13 fl. 

1888* Anton Yeragen aus Brabant, der den nut sich ge* 
brachten Löwen, Tiger yndt andere aussländische Thiere in 
seiner Hüthe am Judenplatz durch 23 Tag öffentlich vorge* 
stellt 23 fl. 

Wilheimb Cotta seildanzer am Judenplatz. 

1689« Katharina Jungmayer Judenplatz; Christian Lorenz 
hat durch 3 Wochen eine grosse Frau vorgestöhlt. Antonio 
Yeragen einen Elephanten, Wilheimb Thusino ein Ba- 
su Ubier, 

1691* Carl Willmayer Judenplatz, Daniel Schmidt kunst- 
ciches Pferd auf der Freyung. 
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1.692* Constantin Rosseto Sailldanzer Hütte auf dem Ju- 
den Platz. Johann Thomb Sailldanzer im Pallhauss in der 
Teinfalltstrassen, wegen 20 Vorstellungen 15 fl. 45 kr. 

Item 80 hab ich von wellischen Comedianten, wegen Agie- 
rang Ynderschiedlicher Opern im Pallhauss in der Hirn- 
melpfo rtgaasen vor iiinf Wochen eingenomben . 15 fl. 

Ynd Yon denen deutschen Actoribus 3 wochen 4 fl. 30 ki*. 

±693* Carl Willmayer, Sailldanzer Judenplatz. 
Carl Garis Saildanzer auf der Freyung. 

1694* Abrahamb Seebar, Sailldanzer zur Exerzirting 
* einet PoUicinella SPihls , eine Hütte auf der Freyung. 

±697* Peter Hilverding PoUicinella Spiel in seiner Hütten 
am Neuenmarkh durch 30 Tage, im Catharina-Markht. 

Jacob Hürschnakh detto am Judenplatz, durch den Fa- 
sching und Pfingstmarkht , ebenfalls am Hochenmarkt in einer 
gemachten Hütte. 

Die Exercirung ihres Policinello SPihls aber ist, wegen 
der ausskhomendten trauer wegen tödtlichen Hintritt Ihrer 
königlichen Mayestet der Königin aus Pohlen hechst seel. Ge- 
dechtnuss eingestöhlt worden. 

1699* Andreas £dl, Glückshaflen am PetersireydhofF 
21 Tage. 

Jacob Hierschnakh Policinello SPihler Judenplatz 24 Tage 

Alexander Marquärt Sailldanzer am Judenplat^s 32 Tag. 

Mathias Helferding vor aine am Neuenmarldit zugerichtete 
Hätte 16 Tag. 

Jacob Hierschnakh Policinello hütte auf der Freyung 14 Tag 

Anton Lezeni Glükshaifen 21 Tag. 

I900i. Johann Carl Samenhofer Komödiant auf der Freyung. 
Jacob Hierschnak bürgl. Zahnarzt allhie, PollicineUo SPüll 
am Judenplatz. 

1701* Policinello des Jacob Nafizer am Neuenmarkt 
Jacob Hierschnak Policinello am Judenplatz. 
Johann Bagni Glükshafen, und Andre Endl Glükshafeu am 
Graben. 

31 
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1708« Am Neuenmarkt Georg Steiger 40 Tag Gomödie. 
Georg Heinrich Nafizer 28 Tag. 

Am Judenplatz Jacob Hierschnak, Comodiehütten 28 Tag. 

Franz Gemani Glückshafen 32 Tag am Graben. 
l703. Am Neuenraarkt Heinrich Na£&er Comodiehütten 
62 Tag. 

Am Judenplatz Jacob Hierschnak Comodiehütten. 56 Tag. 

1904» Am Neuenmarkt Heinrich Naffzer 62 Tag. Como- 
diehütten. 

Am Jndenplatz Jacob Hierschnak durch 19 Tag Comödie 
gehalten. 

Am Hohenmarkt Gottfried Marquart Occuliat. 

1705« Am Neuenmarkt: Heinrich Nafizer Comodiehütten 
17 Tag. 

Am Judenplatz. Jacob Hiei*8chnak 23 Tag Comodie ge- 
halten. 

Am Hohenmarkt: Gottfried Marquart Occulitt zu Pfing- 
sten und Katharina Markt. 

1906« Am Neuenmarkt: Jos. Anton Stranytaky Gomödian- 
tenhütte 67 Tag. 

Am Hohenmarkt : Gottfried Marquart Occulist Arztenstand. 

In den Jahren 1707 bis 1714 ist keine Platzhüttengebühr 
verrechnet, woran der Tod Joseph des I., und die fast vierjäh- 
rige Pest die Veranlassung waren. 

1715« Seildanzer Hütten auf dem Judenplatz 78 Tag, des 
Adolph de Graft und Cornelius Verrochts. 

1716* Judenplatz. Seildanzerhütten des Cornelius Yer- 
rochts 43 Tag. Freyung Hütten des v. Grove 45 Tag. 

1717* 30 Tag Saildanzer Hütten des Johann Grove auf 
der Freyung. 

Jacob Hierschnak von sein selbst erbauten Hütten auf der 
Freyung. 

Massieur Bonn, Principal von der französischen Seilldanzer 
Compagnie Hütten auf dem IVeuenmarkt 34 Tag. 

Maximilian Kaisser Principal Glükshafcn auf dem Graben 
14 Tag. 
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1718« Glükshafen des Maxmilian Kaiser auf dem Graben 
80 Tag. 

Da sich der Fürst Ton Schwarzenberg Tregen der Saildan- 
zerhütten auf dem neuen Markt beschwert zu seyn befun- 
den, ist sie abgebrochen worden. 

1720* Cornelius Yerrochts Hütten auf der Freyung. 
1921« Hieronimus Khaiser Glükshafen auf dem Graben; 
dann Jos. Stranitzky Theaterdirektor im Kämtnerthor, erscheint 
sugieich als Marionetten -Theater -Inhaber auf der Freyung. 

Jacob GermaniSaildanzer-Compagnie Principal, 28yorstel- 
Inngen des Saildanzens in dem Pallhaus hinder den Fran- 
siskanem. 

Rudolph] Lang Hütten mit künstUchen Hunden auf der 
Freyung. 

1722* Sind keine Platzgebühren verrechnet. 

1723. Georg Künstlich ein künstliches Pherd auf der 
Freyung. 

1724* Johann Carl youEkhenberg, der sogenannte starkhe 
Mann. 

Heinrich Dreyssigakher^ Saildanzer auf der Freyung. 

1726« Heinrich Dreyssigakher, Saildanzer Hütten auf der 
Freyung. 

1727« Kayser, am Graben, Glükshafen. 

1729« Dreyssigakher , Saildanzer auf der Freyung. 

173.0« Dreyssigakher, Saildanzer auf der Freyung. 

Ekenberg, der starkhe Mann, Pfeiffer und Bellani, Mario- 
netten auf der Freyung. 

1732« Kunstpferd und Marionetten auf der Freyung. 

1733« Marionetten auf der Freyung. 

Johann Georg Fuchs, ezaminirter Operater» Hütte auf 
der Freyung. 

Anna Maria Predis Produzirung des Theatri MundL 

1734« Jacob Germani Prinzipal der Laitter und Sailtän- 
zer^ Yoltegier und Lufit Springer Compagnia, wahrscheinlich 
Freyung. 

1735. Marionetten SpüU auf der Freyung. 

31 * 
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Andre Holzl Marionetten Spiller im Margarethen Markt in 
der Leopoldstadt. 

1936. Holzl Marionetten Spiell auf dem neuen Markt 
Ekenberg der starke Mann anf der Freyaug. 



Beilage XXV. 

(Probeszene aus dem gleichzeitigen Komödien - Manuscript) 

Der Grossmüthiye Vherwinder Seiner selbst 
mit Hannswurst den Vbl Belohnten Liebhaber Vü^ 
ler foeibsBilder j oder Hannswurst, der Meister y 
Böse weiber gutt zu machen. Mehreres türd die 
Action selbst dem geneigten Leser vorstellen. In 
Wienn dt. 7. August 1794. 

A c t r e s. 

C s r e s König' der Longobarden. 

Bellandra Prinzessin von Benevent« Verlobte des 
CosroSs. 

I s m e n e Prinzessin von Spoletto. 

Julie ein gräflfl: Fräulein verliebt in Alcandro. 

Vardanes Königl : Cron Printz verliebt in Ismene. 

Alcandro, Cosrods Vertrauter, heiml. in Bel- 
landra verliebt. 

Hannswurst, des Königs lustiger Diener. 

Brünette, ein altes Kamermädl bey Bellandra. 
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Weiber so viel man haben kann. 
Riepl ein Nachbar des Hannswnrst. 

Leibwacht des COSroSS, (sie geht halb lang, kurzes Seiten- 

, gewehr). 

Anszührung. 

Ein schöner Lustorth in Prospect ein Berg, welcher sich öff- 
net und eine herrliche Taffei zeigt. 

Ein anderer Lustwald. 

Ein garrtn mit Fontainen und grottn. 

Zimmer der Ismene. 

Ein Gefangnuss. 

Ein Königl. schloss Platz. 

Ein wüste einöde in Prospect ein Berg, alwo ein Finsteres ge- 
fangniss. 

Königl: Zimmer. 

Ein schwartz ausspallirtes Zimmer nebst ein Plock und ein 
Beul) welches sich hernach in köstUches Zimmer yerwandelt. 

Actus Imns Scena Ima. 

Dass Theatrum präsenürl eine anmuthige Oe^ 
geftd in Prospect zeiget sich ein grosser Berg mit 
Unterschiedene Baum^ welcher sich hernach eröff- 
net und inn zeiget eine herrliche tafflnUt allerhandt 
Confectuen. 

CosroSSy Bellandra, Vardanes, Ismene, 
Julie, Alcandro, Hannswurst und Rath. 

Alle: lang lebe der Vnaberwindlichste König 
CosroSsl 
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Yard an. Grosser König sey Beglückt 

So y dass alles haubt Vergnügen 
sich nach deinem Wunsche fügen« 
und zu deinem Fnss gebückt 
Ewig müsse Zinsbahr liegen. 
C s r S s. Nachdem nns Ünere treue Bekannt, 
nehm wir auch Euer wünsch gnädig an, und wünsch 
in gleich Euer Zufriedenheit. — wie aber ihr 
schönste Bellandra, wie genehm haltet ihr unser 
herze? 

Bellandra. als das Kostbahrste der weit, 
welch nichtes gleich Kam undZweiMetnie gar, dasa 
die rein Kerze Ewiger treue in dieser Brust dauer 
Best&ndig Brennen werde. 



Cosroös 
Beiland 



in dem Herze 

müss Kerze 

Reinere treu auf Ewig stehn. 

Co sroSs. dann es solle diese Sonn 

Bella: wo in liebe Hecht gewona. 

B e e d e. nimmer mehr zurüke gehn. 

Hanns W. der teuffl! hört einmahl auf, ihr 
macht mir dass Maul so wassrig, dass ich fast das 
zeuch ausspein kann. 

C sr S s. weist dan auch was lieb seye. 

H. W. Et quoidem in forma, solt ich ein Ve- 
nus Kind sein, Vnweith von Mars gebolim, und 
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8«lt nicht wissn was lieb seye y dass w&re mir in 
gantz Salzburgerland ein Spott. 

C s r d s. sage dan y was ist dan die Liebe. 

H. W. wir Bauern können es zwar nicht Be- 
schreiben, aber wann wir ein Mensch auf dem heu- 
boden Bekomen so erzehlen wir es historie weiss, 
dass sie in 3 Viertl Jalir ein lebendiges Exempl 
Bekombt 

C sro S s. du bist ein Narr. 

H. W* Kinder und Narren reden die Wahrheit. 

CosroSs. geliebteste Prinzessin, so es euch 
nicht müsflllt, wolln wir Vns in jenen Berg VerA- 
gen omb Vns alldort mit einer gering last zu er- 
götzn, welche zu Euer vergnfig angestellt wordn. 

Bell and. Euer Majestät wissn, dass diese 
Brust sich niemahls dero genehmen Befehl wider- 
sezet. , 

(£f eröffiiet sich der Berg, und man sieht die Taffl mit Con- 

feturn.) 

H. W. o Potz 1000! dass sind Sachen, dass 
b&tte einer nit mit der mist gabl gesucht. 

Cosro&s. Komt geliebte zur ergözlichkeit 

(nimbt sie bei der handt). 

Beiland, ich Folge dir Sonn, (sie sezn sich alle 

znt tafll und wird eine Piano Musik gemacht H. W. Kann 
hier zur Lustbarkeit nach Belieben machen, weil diese Materie 
schon zu öffleren yorgestellt worden.) 
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CoifroSs. Zeiget each fröhlich, meine ange- 
bethene und genisset von dieser Wenigkeit, holla 
H. W», Bediente, man Reiche Yns ein Becher mit 

TranK. (Es wird ihm ein Becher gereicht) 

Bell, diese Last erqniket alle herzen, so sie 
auch in tiefeter traaer Begraben liegen. 

C S r § S. (nimht den Becher za trinkn.) ES ICDe 

Bellandra Ynser geliebte Branth und Sonne dieses 

Reichs (trompetn u. Paukn.) 

NB. Sie trinken alle die Gesundheit nnd IL W. ingleich» 
wird endlich berauscht u. trinket allerhandt narrische Gesund« 
heitn. Oosroes n. alle erheben sich von der taffl, und fop- 
pen sich in etwas mit H. W., welcher den Kömg Bittet, er 
wolle ihm den Kopf halten , dann er müsste sPeien. Hint wird 
die Glausur geschlossen und der König kann sich in etwas mit 
H. W. unterhalten. 

CösroSs. Ist mir erlaubet schönstes lieeht 
Ench nach dem Zimmer za begleitn?^ 

Bell. Ich schätze mich die glückseeligste, so 
ich die seite meines Königs und Breatigambs Be- 
gleiten kann. 

Cosroes. Komet dan mein Leben und tti- 
d^rs ich. 

Bell. Ich gehorche mein angebethener. (Beede 

ab und die andern per Strada.) 

\ 

H. fY. (Bleibet und hat seine Lazzi mit hin und her 
wakeln und Brechn. fallet endlich zur Erdn sagend er müsse 
sterben, schlafet ein.) 



— 369 — 
Scena 9da. Riepl. 

Riepl sagt: Er habe ein brieff bekom, welcber an den 
H. W. gehörig, Bey hofif hab er ihn schon durch alle Maus- 
löcher gesucht, aber er könn ihn nirgend antrefin, er wolle 
morgen wieder Kommen, um ihm den brieff zu gebn, dan es 
möcht doch Ton gross sach und Wichtigkeit etwas darin stehn. 
er siebet H. W. auf der Erde und verwundert sich, gehet end- 
lich hin, ihme zu erwecken und H. W. lasst ein Furz gehn, und 
hernach ein Rreppser. Riepl hat seine Lazzi darauf nach be- 
liebn u. erweket ihn abermal. H. W. redet im schlaff yon Men- 
stdiem und dergleichen Possn nach beliebn, u. sagt sie solle ihn 
gehn lassen, endlich nach etwelcher Foperei ermuntert er sich, 
fragt den Riepl, wie er daherkom u. was er wolle. Riepl 
gibt ihm den Brief u. H. W. leset ihn nach etwelcher Foperei 

folgenden Innhalts: Die Kredl, UTSChl, dmtschl, Wfi- 

berl, Frantzl, Catherl, Sabinl, Paulinl, Zasel 
und Sopherl und noch mehr, entbiethn dir Schelm^ 
galgen, Rad, schwerd, Feuer und strick, weil du 
auf eine so schelmische weis allen die Ehe ver- 
sprochn, auch einer jedn von dein wurstlisch diebes 
Geschlecht oin Erb hinterlassn^ wir ehrmanen dich 
das erst und letztemalKom zurück, und heurathe 
eine nach der andern , oder wir wolln mit trumel 
undPeiffn, mit Spiess und stang auf Bösen und Ofen- 
g&beln gefabrner komen, und dich also zerfezen 
und zerkrazen , dass kein Härl Haar an dein Kopf 
und Barth, kein Äderl an dein Leib soll bleibn. Du 
wirst doch Verstand habn, wirst also Dich nicht lang 
bedenken, sondern dein Rückweg nehmen, damit 
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da aber siehst ^ wie lieb wir dich haben, wirst bei 
dem Riepl ein schwarz Pock finden, welcher dir 
das Reisgeld ersparrtund Knie unddieFfisse wahrt, 
gegeben und Verfertigt in Salzburg von all dein 
Menscher. 

H. W. liat sein Posseii über diesen Brieff nach Beliebn und 
sagt dem Biepl, er soll dem Pock ein Ochsenzehn aufbinden, 
daraus werdn sie schon verstehn , was er vermein, nach etwel- 
cher Fopperei beede ab. 

8 C e n a 8 tia. (Zimmer der Ismene u s. ^.) 
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Beilage XXVL 

(1728. Aus dem Original.; 

Hochlöbliche N : Ö : Regierang. 

enSdige Herren. Anf des bey Eaer Gnaden 
Von einer Wittib Nahmens Theodor» Danesin 
umb gnädige Erlaubnuss das so genannte Marionet- 
ten - Spill produciren zu darifen, (Sab A) mehr- 
mahlen eingeraichte anbring Vnsern anbefohlener 
' massen förderlichen bericht zu erstatten , erinderen 
wir gehors. , dass bey der gleichen Vorstöllangea 
ville firgerliche rodens - arthen Vorgehen , jango 
leüthe Von dennen sich dabey einfindent liederli- 
chen Weibsbildern Verfahrt - ein sammel - pla2 
dienstloser Leüthen gezügelt - mithin ohnfehlbahre 
beleidigang Gottes -auch insonderheit öfftereRauff- 
HSndl Verursachet werde : und wiezumalblen derley 
Marionetten- und Winnkhlspill der allhies: Teutscli 
Comödianten - Bande (die alljährl: ein nambhafltes 
bestand - quantum raichen mues) zu sch&dlicher 
beeinträchtigung geraichen , die Verwittibte 
Stranizkin auch hierwider beschwerlich ange- 
bracht: dass sye bey derley einschleichenden ma- 
rionetten - Spiller und Comödianten das in alhiesi- 
ges Zuchthauss jährl : bey 1300 fl. raichende quan- 
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tum ohmnOglich verrers endiichten :, und bezahlen 
könnte; derley 8npplicanten anchl erst jüngsthin 
Von Euer Gnaden echon abgewiesen worden. Alss 
leben wir nmb so mehrers Zuversicht , Euer Gnaden 
werde eingangs bedeute Danesin y ans so wohl ra^ 
Hone pubUci quam privaH bey gefbegte Vrsachen 
(gleich ¥Fie mit andern solchen Marionetten - Spil- 
lem bishero geschehn) ebenfahls abzuweisen gnS- 
dig gemhen ; Uns zu Gnaden gehörig empheiende 

Euer Gnaden 

Gehorsambe 

N: Burgermaister Ambts - Ver- 
walter und Rath der Stadt Wien. 



Bescheid. 

Denen von Wienn widenimb hinausszugeben 
Vnd lest es Regierung bey dissen erstatteten Be- 
richt allerdings Verbleiben 

19. Jenner 1798. 
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Beilage XXVII. 

(Aus dem Original.) 

Denen von Wienn zuezustellen. 

Von den Römisch: Kay: aach Zu HisPanien^ 
Hnngarn, undBöheimb Königl: Maytta: Erzher- 
zogen Za Österreich vnsers Allergnädig;sten Herms 
Wegen N : denen von Wienn hiemit in Gnaden an- 
zuzaigen: Ihro Kay: Maytt: haben auf des Fran-* 
cesco Borsoni, und Joseph 8 e Hier beschehen 
aller Unterthänigstes Anlangen, und Bitten , "so 
dan nach ihrer derer von Wienn y wie auch dex 
Stranizkischen vnittib y oder suo Nomine Camho so 
genanten Hannssworstin vorläufiges vemehmea 
von der in Wiennerischen Wahl und Würthschaffts 
Sachen auss der N: 0: Regierung Verordneten 
Hoff Commission abgefordert, und erstatteten gutt*r 
&chtlichen Bericht : folglich Ihro Kay : Maytt: be^ 
schehen Gehorsambsten Vortrag die soaderbahre 
Gnad gethan, und wegen deroselben in auffür - und 
einrichtung deren Comoedien, und Schau- SPillen 
habenden besondem Wissenschafften und geschig- 
lichkeit, wie zumahlen, dass Sie nebst anderen ih- 
ren erbietten sich auch dahin erkläret, dass Sie 
nicht nur den bestandt zünnss des Comoedien Hauss, 
(Sondern auch die übrige in ihrer Kay: Maytt: re- 
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servirte Hoff- Cassa, und das jezige Znchthaass 
monatlich abzufahren kommende praeslanda über- 
nehmen , anbey alle dermahlige und von der Strä- 
nizkin beschribene neue actoresy und CamicoSp in 
Ikhl selbe düchtige Suhjecta j behalten auch übri- 
gens gemelte Wittib sowohl mit ablösung der The»- 
tral einriehtung , und Comoedien Kleydern , wan 
die selbe solche nach billicher Sch&tzung ihnen 
überlassen wurde , alss ersezung deren denen Ae^ 
taribfis anticipirten fasten Gagen indemnisiren wol- 
len, dass von gemelten Supplicanten zu haltung 
d^ren Comoedien in demalhiesigen Comoedien Hauss 
Aller Unterthänigst angesuchte Privilegium auf 
Zwanzig Jahr dergestalten allergn&digst verliehen, 
dass Sie Imo allhier ohne zuelassung anderer Comoe- 
Aen, in was SPrach es auch immer sein mag, in der 
Zeit deren zwainzigjahren die Comoedien zu prodn* 
ciren allein befuegt, disesPrinlegium aber einem an- 
deren in ansehen , das hierunter Specialis industria 
Personarum erforderet wird, zu überlassen nicht be- 
rechtiget, discs Jedoch ihnen gestattet seyn solle , 
dass, wan Sie die Zeit deren 20 Jahren nicht erstreck- 
ten , Selbe jemand von ihren hierzue Tauglich be- 
fünden den Kindern, nebst anderen qualificirten Leü- 
then Ihre Kay : Maytt: für die übrige Jahr vorschlagen 
können : 2do. dass Sie Impetranten , und all übrige 
zu disen werckh gehörige Persohnen unter der 
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N: Ü: Re^ernn^s Direction und der ia Wienner: 
Wahl und Würthschaflfts Sachen Verordneten Hoff 
Cömission stehen , Sie beede Impetranten aber dasa 
Dlrectorium über dass Theatrum , actores, und ex-» 
hifoitioh deren Comoedien führen, 3tio ihnen anver- 
langter massen auf die ersten drey Jahr , und zwar 
jedes Jahr von dem überbleibenden gewin zwey 
drittl zuegelassen , das dritte drittl aber Ihro Kay : 
Maytt: aerario verbleiben , und in dero reservirte 
Hoff Cassa gelüfert, und zu dem Ende 4to ein ai- 
gener Cassier durch Sie von Wienn aus ihren ohne 
das in pflicht stehenden beamten aufgestellet werden 
solle, welcher die gelder einzunehmen, die au»* 
gaben, wie hernach stehet^ zu bestreitten, und 
über ein und anderes ordentliche Rechnung zu offt 
gedachten N; Ö: Regierung banden zu legen ha- 
ben wird, 6to solle nach ausgang diser ersten drey 
Jahren überleget werden, ob Ihnen diso zwey dritÜ 
zum genuss noch ferners durch die übrige Jahr zu 
lassen, oder ein gewisse quota von demT&gl: £in-^ 
nahm etwa ein Sechstl wie in Franckreich gebrüu- 
chig, pro aerario gegen deme auszuwerffen seye , 
dass Sie Directores deren Comoedien alle aussga«* 
ben , wie die Nahmen haben mögen ohne entgeldt 
besagten aerarij zu bestreitten haben , 6to solle 
ihnen Directoren auch, im fiihl selbs ein und andere 
Condoedien mit etwas kostbahren intermedijs , Mu- 
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aicalischeii Arijs, Theatral aasszührangen , und 
dergleichen produciren j dass einlassgeld mit vor- 
wissen der anfgestelten Common: nmb etwas ge- 
ringes za erhöchen, und Endtl: 7mo ihnen mit 
ihren Vorhabenden Comoedien nächst kommende 
Ostern den anfang za machpn erlaubet seyn. 

Imassen aber der Stränizkischen Wittib, da sie 
zu allergehorsambster befolgung solch Allergnadig- 
sten resolution von ihrem annoch drey Jahr daurende 
bestandt Contract weichen muess, einiges lucrum 
ex Contractu ocatiy et Conducti quaesitum entge- 
het, folgsamb billich seyn will, dass ihr aigene er- 
sezung Sattem ex bono et €tequo beschehe , alss 
wollen Ihre Kay: Maytt: Allergnädigst gern ge- 
statten y und zugeben , dass gemelter Stränizkin , 
wan Sie ohne weitherer wieder ersezung denen 
neuen Directoribus dass Comoedien Hauss in dem 
Standt, wie solches dermahlen beschaffen ist^ guet- 
wiilig einräumen y und ihnen an denen vornehmen- 
den' Veranstaltungen nicht hinterlich seyn wird, 
zu einer ergözlichkeit yon dem überbleibenden ge- 
winn ex Communi Massa^ beuor selber in obbemelte 
drey drittl vertheillet wird , Zwey Tausendt Zwey 
Hundert funffzig Gulden in drey Jährigen ratis Pr: 
Sieben Hundert Funirzig Gulden geraichet werden 
mögen, und zumablen in dem sicheren^ und ge- 
treuen geld £innahm, auch in der verlässliclien 
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Disposition deren eingehenden gelternviell gelegen, 
alss solle hierzue mit approbation deraass mehr be- 
sagten N : Ö : Regier : bestelten Commission eine ver- 
sicherte 9 wie oben gemeldet j ohne deme in Pflicht 
stehende Persohn von Ihnen von Wienn nebst einem 
von denen Directorn aaf ihre aigene Spesen etwa 
halten wollenden mitwisser bestellet werden , wel- 
cher Einnehmer in dem Comoedien Hanss zu woh- 
nen , und das gelt so wohl fär die logien, alss, 
auch für das par Terre y und sonsten elnznCassi- 
ren, und zu verrechnen , auch niemand alss die 
sonst vorhin befireyte logien ohne gelt einzulassen, 
dann die aussgaaben nach denen ertheillenden und 
von Ihnen Directoren unterschreibenden anschaffun- 
gen, und geschäfftln zu bestreitten, sonderlich aber 
das alle Tag eingehende geld, welches in eine ver- 
sPörtte Cassa, so bald es nach gecndigter Comoe- 
die denen Directoribus vorgezeiilet worden, alle 
Zeit zu legen , und in Empfang zu nehmen , auch 
hieruon, vor allen die gewisse aussgaaben des Hauss 
Zünses , des Zucht hauses , und reservirten Hoff 
Cassae gebühr in seinen Terminen zu erlegen , und 
Endlichen die besoldungen deren Actorum, deren 
Musicorum , Tanzer, beleüchtigung und übrigen 
Theatral Unkosten nach habender Instruction zu 
bezahlen^ und nach aussgang eines jeden Monaths 
sadan den Extract zuformiren den betragenden ge- 
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Müm abxiizielien, und per Extnedm mi die Ver- 
•idBete Hoff C^muussIob, dise aber sdben weiüien 
■aeker Hoff xq gilben haben wird, lexüiehen aolle 
im diaer CoKfanrnUaet qmoad SuHjantiatia die la- 
atmetioa des Theatral EiaaeiuBera adt bejsenng 
deaaea , was die Manipulation noeli fimrera an die 
Hand g^en wird, migerichtet werden. 80 Man 
Huien Ton Wienn xn ihrer Naehrldit, nnd Direction 
hieaüt hat erinnern wollen. 

Per Imperatorem 

Wlenn den lt. Martij 1798. 

Mathies Benedict Fünsterwalter. 



Vrkandliclie üliscellaneeii. 



1. 

13VS* Gin Beitrag zur Geschichte der er- 
sten Bitten der Herzoginnen von Österreich nach ih- 
rer ersten Niederkunft. 

1410* Übung des alten österr. landesf&rst- 
liehen AniflEill - Rechts ? auf einen in Simering ge- 
ftindenen Schatz. 

3. 

1436* Herzog Albrecht V. von Österreich 
verbiethetbey einer, besonders fQr die Jagend über- 
hand genommenen Seuche, das Läuten des Zügen- 
gl5ckleins in den damahligen zwey Pfarrkirchen in 
Wien, zu S. Stephan und S. Michael, damit den 
Leuten davor keine Furcht und Grauen auferstehe. 

4. 

1445. K. Friedrich IV. errichtet als Vor- 
mund des Ladislaus eine neue Wienef - Ordnung 
der Spendung mit den h. Sterbsakramenten. 

6. 

1459. Herzogs Albrecht , Bruder Kaiser 
Friedrichs IV. Schreiben aus Linz an Btlrgermei- 
ster und Rath von Wien, dem Seidennäher Johann 
Has das Btirgerrecht nicht verleihen zu wollen , 
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0ciffakeB mmm der Wla^crtea Wh 
#ie »LeiflWMter-Zeek«, solche 
grai Hemdel« akswttaeB. 

7. 

1480. K. Fdedriek MMlt ätm GUrtifb 
Bt riap efger , weleker Stefea Ii eJIfc i iwg e i» Haas 
fai MddliBg wd Nevdorf aasgcmbCy Uerw 
ätodainf , md neh BiehAtea MeBb^ mmA Win 
SV ligeo, wo er flui mit den Ij^thiiteger Ytxkönm 
wolle. QBia Btifng zm dst FuisIrechtcO 

a 

lftS0« Bor^erm^ter md BoA BduMO 
rieb des, vom Graf Posiog bej Pre8s¥iii;g|;cft^ge- 
Ben Wiener- »l^avfmannslLBechtes« (Baad- 
liiBgsdieners} Johann Alblin an, nnd was feaf Pö- 
sing darauf zur Antwort gibt ; (ein Beitrag xv wh 
garischen Fanstrechts- Geschichte.} 

9. 

1596* Ferdinand L befielilt dem Wiener« 
Bürgermeister und Rath , den N. Glaser in Wien, 
wegen Ausbreitung lutherischer Leliren zur Unter« 
suchung zu ziehen. 

10. 

1543« Die sich im Wiener Schottenklo* 
ster erhaltene Sage, dass man daselbst nicht wissen 
sollte , was in Herzog Heinriclis Jasomirgott von 
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Österreich Kuchl »auf seiner fOcstlicIien Gnaden 
Leib« gekocht werde. 

11. 

1578» Gesuch der »Puechführer« (Buch- 
händler} auf dem Stephansplatz an Erzherzog 
Ernst 9 als Statthalter von Österreich: den Buch- 
h&ndlern im Landhaus (in der Herrngasse) und an- 
dern Pl&tzen , die Führung nicht katholischer Bü- 
cher ebenfalls einzustellen. 

1». 

1704» Die kaiserlichen Rittmeister y Jd^ 
haiiii Sailler und Johann Nidari , werden, als sie am 
S3. M&rz dieses Jahrs mit einem kais. Husaren aus 
dem Wirthshause zum schwarzen Bock auf der 
Landstrasse, gegen die Weissgärber reiten, fOr 
Malkontenten gehalten , von den Fleischhauern da- 
selbst beraubt und misshandelt. 

13. 

1707. Verordnung, dass die kaiserlichen 
geheimen Räthe , wirklich geheim zu halten 
seyen, und in den Schematismen und Kalendern 
nicht vorkommen dürfen. 



I. 

Das alte Recht der primarum precum , wel-^ 
ches die römischen Könige und Churfursten des 
Reiches über erledigte Pfründen ausübten y war 
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mAob der Geifenstaiid von besondem Abhandhui^ 
mehrerer Publicisten xn Zeiten seines ToUen Be- 
standes j und es ist nnr xn bedsnern, dtss liierbej) 
namentlich dem Ajfrer und Senkenberg *) die , erst 
im 19. Jahrhunderte in Dmck ersdiieneneii alten 
Kaiserregesten, welche mit derley ersten Bitten an* 
gefüllt sind , nicht schon xu Ctobothe standen. 

Sie bringen in ihren Werken auch sechs prseet 
Ton römischen Königinen **) y und eine von der 
Königin von Preussen y als ChurfUrstin von Braa- 
ienbnrg bey. Allein bloss in xwey dieser Uikondea 
Ist des Bechtes der primarum preeum ans drllek- 
lich erwähnt, bey den anderen geschieht der Vor- 
schlag xnr Pfrtinde »oti« angepomer Ktd$eriieker 
vnd KänigUeher gütigkaii* nnd sie konnten eben so 
gewöhnliche Anempfehlungen seyn; nmn ersieht 
daraus, wieselten die Frauenurkunden, welche aus- 



*) Ayrer: Commentatio juris ecclesiasiiciy Göttingen 1740« 
Senkenberg : de jure priauirum preeum R^^um ger- 
UMiUaey Frankfürth am Majnl784. 
*0 Von der Elisabeth Gemahlin K. Albrechts L v. J. 
lS9d , Anna, Gemahlin K. Karl IV. v. J. 1369, 
Bleonora Gemahlin K. Friedrichs lY. von den Jahren 
1459, 1463 und 1464, Blanka Maria Ctemahlin K. 
Max I. V. J. 1496 nnd Sophia Lndovika, Königin TOn 
Preassen , Charftlrstin Ton Brandenburg v. J« 1799- 
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drficklich anf das Recht der primarum preeumge^ 
gründet sind ^ sich noch vorfinden« 

Das Recht der primarum precum übte ancb 
eine jeweilige Herzogin von Österreich, aber nur 
bei ihrer ersten Niederkunft , und nur über ihre ei- 
gentlicben Landes - Unterthanen aus ; derlei Rit- 
ten hatten die Kraft eines Refehls. Ein urkundlicher 
Beleg hierüber findet sich aber, nach Referentens 
Wissen , bisher allein von Reatrix , der !9. Gejnahr 
lin Herzog Albrechts III. von Österreich , Tochter 
des Burggrafen Friedrich von Nürnberg , in Sen«- 
kenbergs »selecla juris et hisloriarum aneedota ,« 
vierter Tfaeil, Seite 378, welchen auch Ayrer 
benützt hat \ sie ersucht darin den Wiener Rürger 
Herrmann von Esslarn, ihrem Diener Friedrich einRe* 
nefidum in der S.Stephanskirche in Wien zu verleihen. 

Diese Urkunde hat aber kein Datum, welches 
dem Transsummt ebenfalls fehlte , wie bei mehre- 
ren Urkunden »ex charlularlis Albert. HL et Leo-- 
potdillL fratrumy Ducum austriae^ in, Senken- 
berg leider der Fall ist. 

Um so gebothener scheint es demnach, eine 
asweite Ritte Reatrixens zu veröffentlichen , welche 
in Wien ausgefertigt , im Original mit dem Datum 
▼ersehen vorliegt, und zugleich das Jahr, den 
Tag, und die Stunde der Geburt des Thronfblgers 
Albrecht IV., worüber bisher das J. 1377 angenom- 

33 
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nen war, ausweiset, nimlich: none%eil am M§^ 
theu9 ahent (der Vortage) det heüi^en Zwelfhoikm 
vnd Evangelisten anno damini MCCCLXXVIIL, 
(das ist am 9 Uhr am M% Septemb. 1378). Seboa 
die gfleichaseitige Auftchrift der Urkunde von Aussen 
»Johannsen von Pulka Fürschrift« seigt die 
Potenas dieser Bitte, nach welcher die Witwe des 
Wiener Bürgers Leonhard Poll die erste e rl e d i g te 
(wenn es asu Schulden kommt) Messenstiftung, die 
sie als Erbin ihres Gatten zu verleihen hat , auf dM 
Johann von Pulka übertragen soll, da die Hersogia 
»dem Tag ai$ dieser Brief gegeben eines schönen 
Sohnes zum Trosie der Vndertanen tnd des ianndes 
genesen war.* 

Beatrix spricht in dieser Urkunde ausdrfteUioh 
von der »von allen tnseren Vor fordern FürsHnen 
tmd Herzoginnen von Österreich alten vnd be^ 
wahrten löblichen Oewonhait vnd fler- 
homen.^ 

Möge eine glückliche Hand besonders aus nooh 
unbenutzten Klosterarchiven über diese erste Bitten 
der Herzoginen von Österreich, noch Mehreres 
auffinden, um Anfang und Ende eines, schon durch 
seine Veranlassung so interessanten Vorrechtes 
einer patriarchalischen Zeit nachweisen oder dar^ 
thun zu können , in wiefern sie wenigstens mit der 
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80^11 auflgemittelten Entstehung der preee$ prima^ 
irias der römischen Könige gleichen Gang halten. 



(Nach dem Original) 

Ton aussen: 

Johannsn von Pulka Fürschrifft von 
der Hertzogin Beatrix zu Österreich an Jüen- 
hartn Poln Witib umb ain gotsgub , dat. jun S* 
matheus abent Anno 1378* 

Von innen: 

Wir Beatrix von Nürnberg von gotsffnaden 
Herzogin ze Östereich ze Steyr ze K'ndn und 
ze krain Gräfin ze Tyrol etc. Embn (Entbieten) 
unsr getrewn Lyenhartz Polin seligen Wirtinn 
Purgerin ze wienn, vns' gnad und allz gut Wan 
von alln vnsii voruordn fürstin vnd 
Herzogin der egeii (nanten) Lande seliger 

f:edechtnuzze mit alter bewerter vnd lob- 
Icher gewanhait h'komen ist Daz ain 
IgÜche Herzogin derselbn Lande vnd herschafft 
von irr erstenGepurde solge wert werden 
an Zweifel irr ersten Fett die Sie geit von vn- 
dertanen wie die gnant sind in den selbn im 
Landen vnd wan wir nu mitGots hilffen an dem 
tag alz dis' brief ist gegebn umb None 
zeit Ains Schonen Sun genesen sein 
da von mit gots gnaden Lande und 
Leutt suln getröstet werden Geben wir 

38* 



— 388 — 

dem erbern Johanssen von Pulka uns' erste Pet 
an dich oder wer die lehn nach dyr leicht Ynd 
bitten dichbegirlich vnd begern innerchleich daz 
du durch Got vnd durch diser unsr ersten Pet 
willn demselben Johanssen etc. die ersten Goz 
gab die von dir zelehn ist swenn es ze schul* 
den kome an furzog verleihest alz wir dir des 
besunderlich wol getrawn vnd daz auch dein be- 
gir die du zu uns hast da mit uns desterpaz er- 
chant werde. Das welln wir mit sundem gnaden 
vnd fiirdru^g gern gen dir erkennen. Geben ze 
wienn an sand Mathens abent Des heiligen 
Zwelfpotn vnd Ewangelisten Anno domini 
M" ccc" Lxxviii' («0- September 1378), 

(Auf einem Qaartblatt von Pergament mit abgerlase- 
nem Siegel.) 

IL 

Es kann hier nicht die Absicht seyn zu ent- 
scheiden , ob die, nach der hier folgenden Urkunde, 
im Jahre 1410 von dem zweiten Vormunde Herzogs 
Albrecht V. von Österreich, Herzog Leopold , ge- 
schehenen Einforderung eines Schatzes, welcher 
zuSimmering beiWien gefunden wurde, zur Ge- 
schichte der österreichischen Gesetzgebung gehört, 
oder ob sie ein blosser Gewaltstreich Leopold« war, 
deren er sich mehrere zu Schulden kommen liess*} ] 

*) Des wackeren Bürgermeisters von Wien und zweier 
tüchtiger Rathsherren, welche wie ein Fels für die 
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wenn man aber das römische Recht *} betrach- 
tet, dessen AnklSngfe sich in so vielen positiven 
Gesetzen des Landes und der österr. Gerichts- 
ordnnn^ in der frühesten Zeit finden, und wenn 
der überall auf altes Herkommen gegründete 
Leopoldinische Traktat de Jur. incorp. li.Theil g. f 
l^erücksichtiget wird, welcher erst der Grund- 
obrigkeit einen Theil des Fundes zusagt, dann das« 
im J. 1771 **^ zum erstenmale in Österreich aus«» 
fli^cklich der Einspruch des Landes fürsten auf 
dn Drittel erscheint, so gewinnt die letztere Ver- 
muthung an Wahrscheinlichkeit. 

Reehte ihres Herrn nnd Landesfürsten Albreoht da^ 
standen, Blat rOthete (ein durch das Ansehen und 
die ausgezeichneten Eigenschaften der Hingerichte- 
ten unerhörtes grässliches Schauspiel) die Erde des 
gegenwärtigen Bürgerspitalplatzes, schon im dritten 
Jahre darauf streifte der Tod mit seiner kalten 
Hand über die Entwürfe ihres Verfolgers 5 Ein 
Dach deckt nun Aller Grahmähler, von welchen 
die herrliche Aufschrift: »«to, fle, plange, gerne 
mortaUs homo« ihre Verdienste und den Sclimerz 
ihrer Zeitgenossen , auf einem der ausgeseichnef- 
' steil Plätze der Stepbanskirche ausspricht. 
*) 8« 39 J. de R« D. wo zwischen dem Finder und Grnnd- 
eigenthümer getheilt wird , so wie noch immer die 
Aranz. und preuss. Gesetzgebung. 
} Hofdekret v. 28. October 1771. 



•* 
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(141Q. Nach dem Original.) 

Den erbern weisen vnsn getrewn liebn, 
dem Bürgermeister vnd dem Rate zu Wienn* 

Leapolt von ^otes gnadn 
Herczog ze Osterreich etc : 

Erbem weisen vnd getrewn liebn. Als wir 
ew vormalngesehriben habn von derZwainczig 
pfant alter phenig wegen, die zu8ymon]g(Suttr 
mering) sind funden worden vns die zoscmkehen 
des aber nicht beschehen ist Also empheinn Wir 
ew aber Ernstkleieh vnd wellen daz Ir vns die 
noch an alles vercziehen schiket vnd des mit 
Dichte lasset, Wann wir unsm Bruder vndvetfn 
(Vettern) Iren tail dauon ausrichten welln; Gebn 
in der Newnstat an Phincztag vor Allerheiligen 
tag Anno dorn etc: Quadringent'mo Decimo* 



m. 

(1436. Nach dem Original.) 

Ynserm getrewn lieben Hannsen dem Steger 
vnserm Burgermaister ze Wienn vnd keller- 
maister. 

Albrecht etc. 

Getrewr lieber Burgermaister Vns hat an- 
gelangt 5 wie sich ze Wienn der Sterb von des 
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lanfs wegen , der sich yetz daselbs erhebt hab 
besonder vnder Jungen leuten etwas vast an- 
nahe^ damit vil Menschen abgeen vnd verschai- 
den vnd wie dasGelewtt bey den ZwainPharr- 
kirchen zu santSteffan vnd zu sant Michel da? 
selbs zeWienn dadurch vast (sehr) geübet werr 
de , als man dann gewandleich in solchen Sa- 
chen phligt zu thun. Alsodaz die leut dauor 
etwas ein erschrekhen vnd ein grawen haben« 
Emphelhen wir dir ernstleich. vnd wellen, daz 
du solich entzig (grosses) Gelewtt bei den ege- 
nanten Pfarrkirchen vnderkömest datz das also 
nicht geübet werde , damit den leuten dauon 
icht (keine^ vorcht oder grawen aufersteen, 
die In' ein Yrsach irs Ableibens möcht sein. 
Daran tust du vnsern willen Geben zu der Igia 
an sant Marie-Magdälentag. Anno ete Tricesimo 
sexto. 

D. D. p. Cons. 



IV. 

(Nach dem gleiclizeitigen Transsummt.) 
1445. October 31. Wien. 

K. Friedrich errichtet eine neae Ord- 
nung der Spendnng des Sterbesacramentea. 

Cod. 44 D. Gedbch. fol. 124. y. 

Wir Friedrich von gots gnadn Rom. Runig zu aUen Zeiten 
merer des Reichs herzog zu Osterreich zu Steier zu kerndten 
Tnd zu Crayn herr auff der Windischen markh vnd zy porte- 
naw Graffe zu Habspurg zu Tirol zu phyrt vnd zu Kyburg 
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Blarggimite su Burgaw imcl Landgraue Im EIImss Bekhen- 

neu für Tims vnd ^nsem Lieben yetem König Laulawen du 
Tonnmdt wir sein y Tnnd den wir InnHabn ynnd yntr erbn Ali 
der Ahnechtig got yntr librherr Jhesus Christus vnnser heylmdt 
SU der seyt teyner nurtf da er ans der Welt, ku seynen Taten 
gven wolt , md das abent essen Teibracht hete y das höchste 
Tund loblichst Sacrament anff gesatst Tnd seynen leychnamn an 
essen vnd seyn plnt ku tnnkhn sn gedcchtnnss seyner Bfartf vnd 
durch Ynnsr heylwertikayt willen gegeben hat vnd in des anfl^ 
sermge er su seynen Jungem Sprach Thut das an meyner ge- 
dechtnusa Daromb das das oberist Tnd grest beyaaichn seyner 
▼bertreffenlichen liebe damit er yns lieb gehabt hat vnns un 
Obxisats Ynnd Ersames Sacrament un wunderiiche erschred^ 
liehe wollustige süsse md die sicherest vnd kostlieche gededit* 
ansa vber alle ding were dmnb zaichen vemewet ynd wunder» 
werhk Terkert sindt, darin man alle wollustigkait hat, md Tna 
hilff msen lehens md hacyim nachnolget, das da ist des tusseatt 
heyligest Tnd heylwerti||e gedec h tnuss darinne wir ain dankbare 
gedechtnnsa Tnserr eriosung haben Yon pösem geaogen Tnd Mm 
guthayt gestorben werden vnd In tagend Tnd gnaden auffitemen 
Dadurch wir erlöst sein Tnd dauon geschreyben steet Wer Ton 
dem prot isset der lebt ewiglich , das Wir das alles angesehn 
Tnnd betracht haben vnd darub haben wir seynen getlichen gna- 
den Seyner lieben muctter der Jungfrawe Marie vnnd allen hay^ 
ligen zusunderm Lop vnd eem vnd allen vnnsm vordem, her^ 
czogen vnd fursten zu ÖsteiTeich etc. Loblich gedechtnuss vn- 
ser selbs, vnscrs egenanten liebn vetem kunig Lasslaws vnd aller 
vnser nachkomen glukseligen Standes willen vnnd vnnsem Tnd 
Im seien zu belli' vnnd furdrung zu dem ewigen leben, Ain 
Ordnung vnd stifil gemacht Wie es hinfur ewiglich Tnd stetig- 
lieh gehalten sol werden. Wann die priester zu Sanndt Steflbn 
vnd auch zu sandt Michael hie zv Wien mit dem heyligen Sa- 
crament In die Stat oder vorstete geend, die Rrankhen dar* 
mit ZV berichten Zum Ersten Als ofil ain Briester bey denselben 
lurchcn zu aynem krankhen mit goczlcichnam geet, So soUeH 
albegen mit geen vier arm schuler, die sich des ^ünusen neern 
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in Chorrockhen der Jeder ain prawne gugeln von wollen tuech 
^m hals haben vnd die zwen Ider ain fendlein und die andern 
sween Ider ain verglaste latern vnd dar Innen prennvndt stock 
kerzen von Wachs vnd ain glocklain In den hcnden tragen vnd 
den hymnum pange lingwa Oder das Responsorium komo qoi- 
dem fecit ect. hin vnd herwider singen Es sollen auch all tag 
Za der zeyt der Wandlung vnd dem fronampt zwen schuler an» 
fahen zw singn den verss Tantum ergo Sacramentum Oder Eeoe 
panis angelor^ vnnd der sei dan von den schulem Im Chor aus* 
gesungen werd' vnnd damit das alles dester loblich' vnd ordent- 
lich' volbracht werde vnd beleyblich vnd ewig sey. So solleii. 
zxxij Chorrekh xxxij prawne gugeln , von Wollem tueeh, vnnd 
XJLxy fendlein , getaylt mit Rotem vnnd weyssem zendl Als der 
sehildt von Österreich vnnd xvj Latern , das Wir dann alles von 
newen besteh haben An fuglichen vnd Sawbern steten gehalten» 
vnd auch hinfiir gepesert vnd als offt des notdurfil wirdet vom 
Newen gepessert werdn Wir scczen vnd wollen auch das zu vn- 
•er vorgeschreyben Stifil von der gcwöndlichen Schacz stewr So 
vnns vnser burger zu Wien Jerlich zugeben schuldig sein Igli* 
ches Jar liiy tl. d. gegeben vnnd ansgericht , vnnd denselben 
vnQsem bürgern An der benanten Schaczstewr abgeczogen sol- 
len werden vngeuerlich die Wir dan also Jerlich darczu zngebeli 
mit unserm brieue An dieselben vnser Burger lautendt geschafll 
haben Ynd dauon soll alles so ob gemelt ist vnd wasz ye zu zey- 
ten darczu notturft wirdet bestellen vnd hindan gericht werden 
trewlich vnnd vngeuerlich Als wir das alles vnsem obgemelten 
Bürgern wollen befolhen sein au£f Ir gewissen mit vrkunt dess 
brieffs , besiegelt mit vnnser Runiglicher Mayestet anhanngend' 
Insigel. Geben zu Wien Nach Cristi Geburt Im xiiij C vnd x 1 v 
Jar, An aller Heyligen Abent Ynsera Reichs In sechsten. 
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V. 

(Ans dem OriginaL) 

Von aussen: 

Den Erbern weisen Tnsern getrewn lieben dem 
Bargeimaister vnd Rate za Wienn von Herzog AI- 
breehten dem Hannsen Hasn Seidennater von wegen 
maebung aines manti das bnrger Recbt nit zn ver- 
leihen oder ob es besser widemmben auftzusagen 
Datum am sand Lanrenztag 1459. 

Von innen: 

Albrecht von gots gnaden 
Ertzherzog zu Oesterreich. 

Erbern weisen getrewen lieben Wir lassen ew 
wissen daz durch vnsn getrewn Vlrichn Stohlinger 
vnsern Hubmaister mit maister Hannsen Hasen Sejr- 
dennater von ains vnsers Mantels wegen am abred 
beschehen ist , der aber derselb Seydennater nicht 
nachgee daz uns missuellet nach dem vnd wir des 
za merklichen schaden kommen, darumb werden 
wir zu rechtens nicht vertragen Vber das alles ha- 
ben wir dannoch nicht dest mynder aaf selb abred 
empholhen zu vnsn getrewn Niclasen Teschler Bor- 
ger zu Wienn vnd Conradtn Pewtinger vnserm Die- 
ner angeends Aindlefhnndert pAint pfening zelegen 
die von vnsern wegen also zehalten vnz zu auss- 
trag des gemelt'n Rechtens vnsern Mantl darauf zu 
vnsn hannden zuantworten. Dauon begern wir mit 
sundern fieiss vnd ernste daz Ir den bemelten Sey- 
dennater zu ewrn Burger nit aufnemen wellet , ob 
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aber dasselb beschehen were , angeends ewr Bmw 
gerreebt aufsaget vnd In wider vns niebt baltet, als 
wir aach vns des in gaten v'trawen zu ew verseben 
daran beweiset Ir vns ain sunder gute g^nallnüSy 
Cteben ze lynntz an sant Laurenztag Anno doniint 
MccolviiU". 



VI. 

(1462. Aus dem Original) 

Von aussen: 

Kayser Fridrich Senndbrieff an die Lein- 
water Zech '*') zu Wienn Anno rc. 1462. 

Wir Fridrich von Gots gnaden Römischer 
kayser zu allen zeittn merer des Reichs , %a 
Jlangam , Dalmacien ^ Croacien khunig , Uer- 
ezog zue Osterreich zue Steir etc. ihnen Ew 
den Kechmaistern vnnd Zechlewten gemainck- 
lich der leinbater Zech hie zue Wienn , Zu 
^»nssen^ Nach demvnnser Rat, hie von gemayn- 
ner Stat gefanngn , vnd soldner : vmb vnnser 
Bargckh in vnnd vor der Stat gelegt worden 
sein , haben wir Menigermall , da Zwischen an 
gemayner Stat begera Lassen , Etiich aus Ineh 



*y Ähnliche Schreiben hat Friederich ausser allen 
Zweifel za gleicherZeit an andere bedeutende Wie^ 
ner- Zünfte erlassen , die aber alle bis auf vorli«^ 
gendeS) welches glücklicher Weise in das Stadtr 
archiv gerieth y verloren gingen. 
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svordnen, (zn verordnen), vnnd zve vnns Za* 
schickhen, mit den Wir alsdann Red haben wol* 
ten, der selbn vnnd annder sachen halben, dar* 
durch Lannd vnnd Lewt , Aach Gemaine Stat 
hie nicht In grosser vnradt vnnd beswämnng 
khomen , snnder In Frid vnnd gemach gesecxt 
werden mochten, des wir aber bisher khaine 
anntwortt von In gehabt haben, so ist am Samb- 
stag Negst verganngen y der wiser karsner , 
Wolffganng Pesst, vnd ain annder Ewr mitbur- 
ger, Zw vnns von gemayner Stat In Potschafft 
gesanndt, die vnter anndern an Ynnser Rete 
geworben haben , das wir khain Paw an vnn- 
ser purkh fiirnemen, Vnnd was von Newen ge- 
pawt war , das abthetten , aaff Solhs wir In , 
durch dieselbn vnnser Ret haben Anntworten 
Lassen, wir Nemen kainerlav pan nicht. fori 
vemanndis zn schaden Sonnder Zne anfennt^ 
ballt , nach gelegeuhc it der yetzundigen Lewff| 
vnnd haben bey den selben gemainer Stat zw 
Empoten , vnnd begert , das von Ine kainerlav 
Paw vnns Zae schmach furgenomen werd , ob 
das aber Beschäch ^ so wurd man das wem j 
vber solhs Haben der Stat soldner an derselben 
Nacht Paw furgenomen , vor widmer Tor Pey 
der Pruckhen , vnnd In vnnser Burgkh vnnd 
Frawen Zimer geschossn Nan haben Wir ge- 
trawen , das solchs gemainer Stat , noch Ewr 
willen noch geschafft nitsey, vnns solh Schmach 
vnnd Grobikhait Zue beweisen, vnnd ob Etlich 
solhs fdrnemen , so mugt Ir vnnd gemaine stat 
In Ewr selbs glimpfen erkhennen , das vnpilich 



— 897 — 

Zesein , solh obenirt Frömdikhait vnnd Grob 
Henndel ab zethaen; vnnd Im pesser Stund 
helfen zepringen , damit nicht weitter noeh 
gjrosser vnradt darauss Aufi'erste ^ Geben Zne 
Wienn , Am Monntag nach sannd Galin tag (1& 
Oktober) Anno domini etc Im Zway und Sech«* 
zigissten, vnnsers kaiserthumbs Im aindlefften 
Jare 

Commis* dorn. Imper. in consu 



Vir. 

(1480. Aus dem Original.) 

WirFrldreich von gots gnaden Romischer Kai- 
ser zn allenzeiten merer des Reichs zu hungern 
dalmacian Croacian etc kunig hertzog za Österreich 
zu Steir etc Entbietn vnserm ge(rewn Cristoffen 
Stainperger Vns gnad vnd alles gnet Vns hat vns ge- 
trewr SteiTan Leutfaring anbracht , wie du Im mit 
dein heljfTern an dem nagstvergangenen niontäg sein 
bftw» zn Medling aufbrechen , Sein weingartsetz 
hinden daran gelegen abgelesen , vnd die uut^ vnd 
Ihicht dauon, Auch von etlichen andern sein gue- 
tem geuessent^ vnd sunst bej seiner behaüssung 
zu Neundorif etwend freueis vnd beswerttng zuzo- 
gen habst vnd daczu noch für vnd ftir drölich dar- 
durch er vor dein nicht sicher sej des er sich be- 
swert vnd vnsfi*ombt bedunkht vnd nicht geueltEm- 
phelchen Wir dir ernstlich vnd wellen das du mit 
dem berurten Leuthfaringer, vnd den sein, InVn- 
guetn nichts Zetun noch Zuschaffen habest , Iin 
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sneb an resBung seioer firücht, md In ander wege, 
weiter kainerlig beswamng zusiechest ynd auf den 
nagten nontag her f\ir vns kernest , da den^ 
lentfaringer auch sein sei. So wellen wir ench ge» 
geneinander hören, oderschaffen zuhören ynd venu« 
ehen gnetlich snuerainen mocht desz aber nicht geseia 
▼erd daijn nach pillichen handeln daran tnstn vna 
ernstlich maynitug Geben Zu Wienn an Pllntxtag 
vor sandl^imons vnd sand Judastag Anno dorn: ete; 
lixx? Ynsers kaisertumbs Im Newnundzwainisigi- 
sten Jare. 

Comis: dorn. 

Imperator: proprla. 



VIII. 

(1526. Aus dem Origind.) 

Den ersamen vnnd weysen Richter Burger- 
mayster vnad Rat der8tatt Zu Wienn meynen gOn* 
atigen flrewndo. 

Ersam ways gunstig Herrn vnd firewndt ewch 
sei mein Diost mit gueten Willen bevor Ich hab ewr 
schreybn antreffend Hanz Alblin der In vnsem ge- 
lub ist 9 wol vernomen wo er vnz anZaigt wie der- 
selbig In seynen geschafften vber Wien geundt ge- 
ritten war , den ich durch meyne Dyner gefangen 
hiellt j darauff so fueg ich ew ch Zuwissen das ich 
auff ain Zey tt durch guett ersam lewtt bin gewannbt 
worden , dy mir habn angeZaigt Wie nämlich ett- 
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liehe phiir (Pferde) In ayner halt als ain fiertidl 
meyl von posing werden gesamelt sein , der untter 
nämlich Mertt Clee von prespurk sey, nach dem 
ich an andern endtn drolich vnd abgesagt feyndt 
g^ehabt hab; Bin ich auff solch bewahmnggeursacht 
warden, Hab meynen phleger mittsambt andern mey«> 
nen dynern vnd reytern an dy selbig halt geschilüit 
vnd besehen lassen, vnd als sy an dem selben ange- 
saygtcn endt niemat gefunden haben, do habn sy 
weyter an ain ander endt das auch angeZaigt ist 
gewest wellen reyten und besehen. Ist mein phleger 
selbander Vor angeZogn , seyn ym Zween gerays- 
sig mit geladn pfixen vnd aulfgeZogn armbrust be- 
gegent, dy mit yrii kappen yrantliz verZogn, solch 
hatt der phleger In gntt maynung vnd guitten be- 
Bcheyd ermandt; Nach dem sy awer dem phleger 
nicht habn fuglichen bescheyd gethan Ist er den 
Zue genahent Vnd weyter ft*ag6n Wellen. Do ist 
ayner Zuhanndt flüchtig worden vnd entriten Dar- 
nach hatt der Phleger dem Zu gedrungen mit dem 
geredt vnd allen schaden mit gluk bestrebt. Dar- 
nach als er mir ist fürbracht worden hab ich den In 
beywesen vil guett lewtt gefragt wer seyn ges^ 
war vnnd wem er Zuegehöritt , hatt er sich für ein 
kaufltoansknecht angeZaigt vnd war des alblin son 
von Wien awer den andern flüchligon biet er Vor 
nicht erkanndt vnd er war angeParZu presspurk Za 
ym kömen, So pinich nu gar entlich bericht das der 
gedacht Hans albl ettlich tng vor mitt denMertClee 
hfitt geessen vnd ander gemynschafft gehabt doch 
Im solch maynung hab selber (\irgehabt h&tt vnbe- 
zwangen guett willig bekendt , Mert , Clee war In 
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sein geborner Arewndt mwer dahietternichtfrewndt«* 
lieh noch firumlich gethan das er vonym war flfich* 
Üg worden, er hatt sieh auchmitt mer Worten hören 
lassen , sollen Zu seyner Zay tt ewch nicht yerhal* 
ten werden. So mngt yr auch menlgleich aalt solieh 
versehen Wol abnemen das dy Zwen als gedachter 
Mert Clee vnnd Hans albl In Vrsach an dem endt 
geritten sein , wo awer yr vns pitt vnd begertt den 
bestymbten albin seyner gefanknnss begebn, WU 
ieh alle Zeyt thoen was ewch gnett ist 80 ich awer 
neynem GenSdigIsten Hern vnd landslQrsten Kun« 
Bit Zu hungern dy maynung Vor hab angeZalgt 
darauif hat mein genedigister Khun : Mt. seine Co- 
missarien darZue verschafft, Was dann dy sclbn 
In den sachen werden erkennen Vnnd machen , 
wil ich mich Zu aller pilichkaytt lassen weysen 
Vnd volig thuen. Zu posing am den xj tag desmo-* 
nats aprilis anno 1526. 

Wolffgang Orauv Zu 
sannd Georgn vnd posing. 



IX. 

(Aus dem Original.) 

Von aassen: 

Den Ersamen weisen bessondeis lieben ynnd getreten Bär- 
germaister Tnnd Ratt vnser Statt Wienn. ^ 

Von innen: 

Ferdinand von gocz gnaden Printz vnnd Infant in Hispanien 
Ertzherczog Zu Oesterreich, Herczog Zu Burgund ect. ect 
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Ersanieti waisen besonders lieben ynnd getrewen. Wiewol 
wir Ewch hieuor geschriben , vnnd mit emnst beuolhen haben. 
Welicher massen Ir gegen dem Glas s er ZuWienn, der sich 
der Intterischen ynnd yerfuerlichen leerenYnndopinionenZnffe» 
brauchen vnd dieselben auss Zubraiten Tnnderstannden, Hannd- 
len sollet. So werden wir doch bericht , wie vngeachtet desselr 
ben Tnnssers beueihs , derselb glasser noch in der Statt Wieim 
frey wanndel ynnd seiner Reden ynnd ausbraittung nicht abstee 
Sonnder der fUr vnnd für in vebung sey, Das ynns, souerr dem 
also war, nicht ynpillich befrembdet, truegen des auch nicht 
iFfenig missfallen. Kmphelhen Bwch demnach nochmals mit gantzen 
Ernst ynnd Wollen , das Ir obgemelten ynssem yorausganngen 
beuelch lurderlichen ynd cn uerZug nachkomet ynnd yoltzie- 
huilg tkuet, ynnd Ewch darinnen nichts Irren lasset, noch 
Hierueber weitter lässig seyet. Sonnder dermassen haltet, damit 
wir spüren mögen, das Ir ynnsem benelohea gehorsamlichent 
wie sich g^pürt Toltziehung Zu thun genaigt seyt , Daran be- 
steht gentzHch ynns'ser ernstliche maynung Geben Zu Speir am 
xxfjtag Augusti Anno xxvj. 

Ferdinand m. p. 
y: Harrach m. p. A mandat Serrenis. Domin: 

Gantzier. principis Strohndass m. p. 

Hofinayer m. p. 



X. 

Aus der Stiftungsurkunde des Wiener Schot- 
tenklosters von Herzog Heinrich Jasomirgott^ sei- 
ner Tochter Agnes , und seinen Söhnen Leopold 
und Heinrich Tom Jahre 1158, zeigt sich der, 
von dem Klosterneuburger Capitel , als eingelöst 
erklärte herzogliche Küchenzehend, an das Schot- 

34 
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tenkloster in Wien verlielien »ae deeimaüonem ein 
»quinae noslrae quam a eapUuio Neunhurgen^ 
»Eeeleiiae eognoseimur ab$oM$8e.^ 

Allein KOni^ Rudolph von Hmbsbnrg hob diesen 
KAclienzehent »quod de amnibuM vieiuaUbuM quead 
^eoquinam principit deducuniur per iotam Au* 
Miriam ipsie debeat decima elargiri^ mit der Ur* 
konde vom 6. Juni 1980*3 wieder auf, da dem Klo- 
ster manchmahl diese Gnade nicht an Theil wurde , 
und gab demselben xur Entschftdigong das Patronat 
der Pfkrre zu Gaunersdorfl 

Ferdinand I. erliess bei den reissenden Fort- 
schritten des lutherischen Glaubensbekenntnisses in 
Wien und Österreich, welche das Einkommen des 
katholischen Clerus auf das Empfindlichste geschmi- 
lert hatten , bekanntlich im J. 1M3 den ersten Be- 
fehi /iUr Aufnahme des Vermögens sSmmtlicher 
Klöster in Österreich , wie die vorhandene Instruk- 
tion zeigt »wegen Anfechtung vnd Beschwerungen^ 
i^welclie sich in den Ootzhäusern vnd Cioslern Ah 
^lenlhalhen in vnnsern Erblanden gelegen , bei ye- 
»genwerlig geschwinden vnd erschrökUchen 
»Zeilen in mehrerleg zuegetragen^ so dass die Clö^ 



*) Abgedruckt in Lambachers Interregnum^ Horma^-era 
Denkwürdigkeiten Wiens und Lichuovsky Geschichte 
K. Rudolph L 
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»sieTy Oolzheusery vnd Pfarren, in aUerkuf odfaÜ 
iverfaUn vnd ein nambhaff'ie Zahl Pfarren vnbe^ 
»8e%i seyen^ u. s. w. 

AlsUntersachungs-ComiiiissSre wurden bestimmt, 
Christopii Poiay k. Rathand Yioedomin Ost. un- 
ter der Enns , dann die beiden , durch ihre Gelehr- 
samkeit^ und gründliche Rechtskenntnisse 9 rühm- 
lieh bekannten Räthe Lorenz Kueffstainerir 
Ludwig Kirchberger, endlich der Wiener Hof- 
kaplan und Domherr Michael Kiffringer. 

Welche Sage sich nun über den obberührten 
Küchenzehend Herzog Heinrichs im Schottenkloster 
erhalten hat, und den Untersuchungs-Commisisären 
angegeben wurde , zeigt anliegender Auszug aus 
dem Original-Klöster-Visitations - Buch. 



(1543. Aus dem Original ) 

No. 48. fol. 424. 

Ynnser Frawen Gotshawss Zun Schotten 
zu Wienn, die Römisch Kai. May t. Lehen- vnd 
Vogtherr. 

Auf Vernemung (Produzirung) Hocher- 
nannter Ku. May. verferttigten Credeiitzbrief 
ist durch den Herrn Abbt Wolfgangen anzaigt 
worden, das disesClpster erstlichen durch Her- 
zog Hainrichen Herzogen zu Österreich mit 
lautter Schotten , die Er aus Ybernia oder 
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Schottenland brinngen lassen , gestifll hab , 
nachdem Sy derselben Zeit noch khain Einkhn* 
men, damit Sy sich ennthalten (erhalten) haben 
mügen, gehabt hat, In^n ernennt Herzog Hain- 
rieh ein Zeitlang aus seiner Kachl die Speiss 
raichen lassen. Als aber gedachter Herzog U aid- 
richgedacht^ damit man nit wissen soil^ 
was in seinerKuchl auf seiner Fürst- 
lichen Gnaden leib geliocht werde 9 
hat Er den New herbrachten Braedem etilen 
Einkhumen Wie hernach anzäigt wirdt, f&r die 
Speiss« damit Sil sich ennthalten mügen, ge- 
ben« Sein uns auch nachuolgenndt Brief durch 
den Herrn Prelaten vberantwort worden« 

(Nun folgt im Buche die Reihe der von den 
Osterr. LandesfQrsten dem Schottenkloster gemaeli- 
ten Schenkungen, aber bloss summarisch, mit 
dem Namen des Regenten, und Datum der Ur- 
kunde.) 



XI. 

(1578. Aus dem gleichzeitigen Transsummt.) 

Durchlauchtigister Fuerst Gnedigister Herr. 

Euerfiirstl. Durclil.khünnen wir Arme mitbürger vnd Puecb- 
liändler allhie Underthenigist fiirzueb ringen nit umb gehen das 
die bischöfliche Hohwuerde hie zue Wienn vnsere Puechläden 
alberait zum andermall vnd Erstlich selbs eigner Person dann 
hernach durch Ihren Official Tud andere mehr Priester visitlrt, 
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tns «nch alle Timd jede Puecher so der katholisch' Lehr suwi« 
der, feill zu haben, bey Verlust solcher Puecher, vnd ahkhüen- 
düng der Läden vreil solche zum bischöfiflicher Hoff gehörig 
gänntzHchen Verbotten, vnd über das alles vor Dreien tag vns 
samentlich im den bischofhof erfordern. Voriger beschehener 
Einsagung wiederumb von neuem Erinnern vnd vns verrer ver- 
melden lassen, dass Er Herr bischoff in wenig tag vnnd noch 
Tor Catharina - Jarmarkht zum drittenmall visitiren vnd alle 
Puecher soer vns zuvor faill zuehaben verbothen, ausstrageu, 
darziie die Läden einziehen lassen wolle, dann seine Hochwuer- 
den khaintwegs geduelden khünnden dass derlay Puecher mner 
des bissthumbs Zinnssläden gefunden vnnd verkhau£% sollen 
werden. 

Nun wären wir seiner bischofl. Hochwierden diessfals ge- 
horsam zue laisten erbiethig, wenn nur allain solche Ordnung 
bey andern zuegleich angestellt vnnd erhalten würde. Dieweil 
aber Genedigister Herr vnd Fürst, andere Puechfuhrer so nit 
bürger alhie , auch gar khaine buergerUche auflagen noch mit* 
leiden, wie wir tragen ^ sonnderlich dem im Lanndthauss, aller* 
lay Puecher gar khaine aussgenuemben, öffentlich faill zue ha- 
ben yergunndt Vnd zuegelassenwird, So ist vnns Armen Burger»» 
Leitten nit allein bedennklich sonndem fast beschwärrlich , vnd 
an unserer Narung ain merkhlicher Abbruch, dass wir allain 
mit katholisch Puechem, die dieser Zeit zimblich vngiltig, vnd gar 
geringe Losung ertragen, hanndlen sollen. 

Ist demnach an E. furstl. durchl. Unnser Underthenigistes 
bitten, die wollen die Handtierung vnd Failhabung deren Pue* 
eher, welche vnns zue fuehren verbothen sein sollten bey ange* 
zaigten fremden Puechhändlem so woll auch denen die bürger 
allhie sein, vom bissthumb aberkhainebestandt Läden haben, da- 
her sy exempt zu sein vermeinen möchten , gleichfalls einstellen, 
damit den Aussländisch als dem im Lanndthaus vnnd anderen, 
so Ihre statte offene Läden durchs ganntze Jar allhie haben vnd 
doch aller bürgerl. Auflagen enthebt sein, nit mehrere Frey^ 
haitten als Unns Passiert Vnd zuegelassen, sondern gleiche bür- 
den aufgelegt werden. Thuen hieneben £.F8tl.D. die Unnser ge- 
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honamittes begeren, verhoffentlich fiär ganz biltich genedigist 
erkhennen werden Unna in aller Unnderthenighait bevelhen. 

E. f. D. 

Underthenigiste Gehorsamiste Mltbärger 
ynnd Puechfiihrcr allhie. 



XII. 

Wohl Edl gebohrner Kay. Herr Lanndts VicedoB. 

Gnädiger Herr. Est ist abgewichenen 23 Marti] am bayl. 
Osterdag alhier ein fast Mörderischer casus beschehen, in deme 
unser Zwey Rittmeister und ein Kays: getreuer Hnssam-Reut- 
ter mit aussgeritten, ymb Zu sehen ob auch diser Lärmen wahr 
dass die Rebelische feindt yorbanden seynd, und alss wnr Von 
derLandtstrassen auss dem schwartzen fiockh Geruthen gegen 
der Stadt Zue, vnd Von beeden seithen Reinen feindt sahen, 
wendeten wür uns gegen dem wasser Unter die weissgärber» 
alss wür aber aufi* einem starken Pistohlenschuss uns ge- 
nähert betten, lüeffen die fleischhacker Meister und Knecht 
gantz ergrümt gegen Uns und Rueffeten Rebeller, Rebeller, 
Schelmen , Dieb , schlagt die schelmcn von Pferden , schlagt sie 
Todt, ob auch -wür uns Zu erkhenen gaben, dass wür alte 
Kays: Diener und freundt seyn, und Leuth Vorhanden waren, 
die Uns Kennten, schlugen doch sie Uns von Pferden, Tratten 
uns mit fuessen, wie dann Von mir das Pandt Zettel des meh- 
rem erweisset, das gantze Factum auch alhier Zu Beschreiben 
Zu lang ist, nur dises anbey erindere, sie nahmben unsscre 
Pferdt, Säbel, Degen, Pistolen und mit silber beschlagene Spa- 
nisch Rohr , und arrestirten uns bey der Stadt quardi wacht, 
Unter denen Weissgärbern aber alss wür Unschuldig gesehen 
wurden , seynd wür des Arrests entlediget worden. Jedoch ha- 
ben wür auch vnssere Pferde bekhomen, hingegen die Spa- 
nische röhr, Säbel, Degen und Pistolen uns noch ermangeln. 
Von diessen aulTrührisch Ja zu sagen Rauhem ist auch ein 
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FleiscUiacker Knecht Nalimbens Urban Heckerl welcher mit 
einem Pferdt nach Erdbörg gerüthen vnd denen Rays: Ring 
Knechten und anderen Leuthen vorgesagt, dises Pferdt Ton 
denen Rebellen erbeuthet Zu haben un,d aldorten ZuVerKanf- 
fen faihl gebotten, nach deme die Leuthe dessen Ungleiche re* 
den Tcmohmben und Vermerkt dasa die sach sich änderst Ter» 
halten müesse, alss diser Yorgeben, haben sie Ihm vom Pferdt 
genehmen, das Pferdt yerwahret und dem Fleischhacker 
Knecht Zum Richter Zu Erdbörg in Arrest geZogen , alwo er 
noch dato siZet? Biss Zu weiteren aussTrag der Sachen. Es hat 
«btfr dass löbl: Kays: Yicedomambt berührten Heckerl schon 
Euaniniren lassen und dessen Aussag und BeKandtnus bei der 
loU: GanUley ligt 

Wan dan Wür dessen Aussag und BeKandtnus Zu Vor- 
Kehruug unserer Notthurfil so wohl, wegen t>erbaJL alss real 
Imurien.et in pcto spoUi unumbgänglich Yonnöthen haben. 

Alss gelangt an Euer Gnd. unsser gehors. bitten, selbe ge* 
raehen Gd : eine auflag an die Cantzley ergehen Zu lassen, da- 
mit Uns gegen der Gebühr, des Urban Heckerl aussag abge» 
folget werde. Zur Gd: gewehrung uns EmpfehleW 

Euer gnd: 

Gehors : 

Johan Sailler und Johannes ?^idral 

Beede Kays, alte getreue diener und Rittmaister. 

Fiat, der Kanzley die Aussfolglassung innermelten Fleisch- 
hakher Knechts Ui'ban Hecklen Aussagen aufisulegen wir ge- 
betten. 

Den 19. Api-iU 704. 

J. B. Yon Resseuegg Yicedom. 
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J^ Ml Ma 

Von der Rom. Kays, aach EnHongani vnd 
Böhdmb König. Mayt. Erzherzogen zu Oeste» 
reich etcVosers aliergnädigstenUerms wegen 
durch die N. Ö. Regierang denen von Wienn 
anznzaigen; demnacn erst allerhöchst ement: 
Ihre Kays. Mayst auss gewissen Ihre Bekhan- 
tenerhöbliche VrsachsVntermNeüntenditsgnl^ 
digst anbefohlen das weiter an seine Behörde 
ZuverfÜgen damit dero Kays, gehaimbe Räthe 
in keine Calender (wie vorhin t^ehehen) ein- 
getmkht werden sollen. 

Alss würdet Ihnen Ton Wienn hiemit an- 
befohlen hierfiber Ihres orths Za deren sesamb- 
ten alliiessigen Buchtmkhem Verhalt^ aas w&r 
tereZutHMrordnen, nicht weniger daroo zu seyn, 
dass auä von anderwerths her dergleichen Ca- 
lender wo etwan die gehaimbe Räthe eingetmkht 
seyn möchten , zu verkaufen Vnd fail zu haben 
Sub actuali confiscutione nicht passirt werde. 
Actum Wienn den drey zehenten Decembris anno 
Siben Zehenhundert vnd Siben. 

Johann Baptista Schell m. p« 
Expeditor. 



Aotas der Erst 



Der E r n h 1 d Trit ein vnd spricht : 

Ueyl vnnd Glück sey euch vberall, 

inn dem allten Römischen Saal, 

Ir Gnedfg Herren vnd Züchting Fraaen, 

Alhie wöll wir euch lassen schauen 

Ein allte Römische History, 

Welche beschrieben hat mit Glory, 

Der Bernmbt Historiographus 

Mit namen Titns Liuius. 

Geschah als zu Rom noch gubernirt 

Thullus Hostilius Regiert. 

Der König als er Krieget hat 

Mit Alba der mechtigen Stat. 

Allda wurden mit Mord und Brand 

Kleglich verderbet beide Land. 

Zu Hinlegung dess Kriegs Zulezt 

Haben baide Herrschafft aufgesezt 

Sechs Männer einen Kampff Zuthan. 

Eine jede Stat erwollt drey Mann. 

Welcher Theil dann vnterleg 

Diesel b Stat sollt ohne all eintreg 

35 * 
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Der anndern vnterthennig sein; 

Allda erwehlet Rom allein 

Drey Brüder ffir die Stat Zu Kenpffen, 

Die theten ihre Feinde dempffen. 

Wie wohl man ihr auch Zwen erschlag, 

Wass Ynglficks sich noch mehr Zutrug 

Dass wert ir hören vnd auch sehen, 

Doch Wirt Niemandt kein Leid geschehen, 

Jetzt Wirt der Kdnig sich Hernehen. 

(Der Ehmhold Trit ab.) 

Der König geht ein mit Zweyen Käthen vnd dem Ehinihold, 

sezt sich vnd sagt : 

Ir Lieben getreven rathent Zu 

Wie man forthin den sachen thu 

Ix wist das die gross Stat Alba, 

Lanng Krieget Jiat wider Roma« 

Vnnd hat vns Lang Her in Yil tagen 

Bin trefflich gross Kriegs Volk erschlagen. 

Derhalb ist vnnser Burger menig 

In Kurzer Zeit worden gar wenig. 

Derhalb wil Kriegssvolk Vns Zerrinnen 

Wie sollen wir Vnns halten dar Innen. 

Dar Zu gebt euren Treven Rath. 

Horatius der alt erst Kath sagt: 

O Königliche Mayestat 

Weil die Burger abnemmen sehr, 

Mög wir erstatten vnnser Heer 
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Mit vnnsern Leib aigen Knechten« 
Dass wirs fl-eyen nach Krieges rechten 
Der wert wir etlich Tausent finden 
In Am, da keiner bleibt dahinden 
Damit wirt vnnser Heer ersezt« 

Der KSnig sagt: 

Wo nem wir aber gelt Zalest 
Den Knechten muss wir geben best« 

Fabias der Ander Rat sagt: 

WoKU dem Krieg nicht reichen wollt 
Der Königlich Schatz den Knechten heur 
So leg man an ein Gemeine steur 
Willig ist die Gemein vnnd Rath 
Aach alle Burger in der Stath 
Damit wir erhalten den Krieg 
Aass der Hand nicht lassen den Sieg 
Den ynnss die Göter wdllen geben« 

Der König spricht: 

In dissen beiden sta ecken eben 
Wollen wir folgen Eurem Rath 
Wir wollen noch dess Tages spat 
Die Leib aigen Knecht beschreiben, 
Ynnd die forthin ft*ey Lassen bleiben 
Tmb ir Yerdiennst das ist auch billig, 
So werden sie All sin gut vnnd willig« 
Dergleich ein steur anzulegen, 
Zu fHdes Zeiten w611 wir dagegen, 
Die Burgerschaift Yngesteurt lassen 
So Wirt sie auch solcher Massen 
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DesB Krieges stenr sich nicht weren 
Die wir auch wol nehmen mit Ehren. 

Der Bhrnhold spricht zum Koidj: 

Grossmechtig Königlich Majestät 
Alba die Burgerschafft die hat 
Hieher auss Irem Regiment 
Ein Herrliche Bothschaift gesendt 
Will Eur Mayestat die für sich lassen, 
80 zeig ich in das an solcher Massen. 

Der König spricht: 

Ja sag das sie Jezt f&rjvnns kommen 

Ir begeren da vbersummen 

Was maint ir das sie werden begeren. 

F ab ins spricht* 

Ein feldschlacht sie anbieten weren 
Auf ain gesetzen tag 
Den Eur Mayestat wol mag, 
Verweigern bis Zu seiner Zeit 
Bis sie auch wirt mit Volk bereit. 

Die Bottschafit von Alba geht ein, Neigen sich, Gurius der 

erst Albanisch Rath spricht : 

Grossmechtiger König Wir gesandten 
Der Stat Alba vnd Rathsverwandten 
Vber antwortten euch diessen Brleff 
Dess Innhalt wollet hoch vnnd tieff 
Beherzigen auf alle wort 
Darauff geben gnedig Antwort. 
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Der König briclit den Brieff aufi* Liset dea Heimlich 

vnd sagt : 

Ja Alba die Stat vnnd das Lannd , 
Begert des Krieges ain anstand. 
Ob man.mÖcht machen ainen frid 
Habt ir.beuelch nach dem best.gid« 

M e eins det* annder ^ath von Alba spricht : 
Ja grossmechtiger König Herr, 
Die Landtschaift gert dess Frides sehr 
Dergleichen auch die Burgerschafft 
W»il sie von Enr Heldes Krafft 
Bekriegt ist worden Lannge Jar 
Yil Schadens hat erlitten Zwar. 
Derhalben durch Raub Mord vnd Brand y 
Oed.ligt schier , vnnser gann^es Lannd , 
Wiewol wir der Stat Roma Han 
Wider sehr grossen Schaden gethan 

Erlegt in vil Herrlicher Mender 

Dest minder nicht beid Stet vnd vLender 

Haben fast grossen Schaden genommen 
Schier in das lezt Verderben komen 

Derhalb wo Lennger wert der Krieg, 

Was mocht des Yberwinders Sieg 

Mit seinem verderblichen Schaden. 

Derhalb bit wir Königlich gnaden 

Gnedig zu Handeln in den Sachen 

Ein bestenndiggen f^id zu machen 

Der den beiden Steten zu gut. 

Der könig spricht: 
Wie habt ihrs fUr in Eurem Mut 
Das man den firüde machen sollt. 
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Carias der erst Albiautch Bsth tpriaht: 
Die BugMsduUR u Alba woIU 
Das steh Kur Mniglich BiayestaC 
DerileicheB der Madsch Senat 
Dess Krieges sollten gar entladen, 
Dass num anftnb schaden gea schaden , 
Vnnd sachten handtnoss md rerin 
Jedoch dass jede Statt niScht sin 
Wie TOT in eignes Begiment 
Der anndem gar nichts mer Ter^ndt 
Dass Jede Herrsdit ftir sich allin. 

Der König spricht: 
O Cniy solliches Mag nie sin 
Wefl BOM lang hat ndt Alba krieget 
Vnnd wir wol halb haben gesieget 
Wir geben den Sieg nicht ans der Sand« 

Cnrins ugt: 

Das fflftck sich aogenbücklich wend 
Wer weiss wer entlich gwint den Sieg. 

Der K5nig spricht: 

So trags wir anss in offenem Krieg 
Wie wirs den haben angefiinngen 
Kein firid werdt ir allso erlangen. 

Corius sagt: 

Den Krieg wir weiter nit vernagen. 

Der König spricht: 
Den Krieg liQndt ir nicht anders Agen 
Den so sich Enr Stat Alba, 
Wil vnter geben der Stat Roma, 
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lan gebonam Yntefthenigkeit: 
W61U ir das than so thuts bey Zeit 
Dieweil Ir habt die Waal allda. 

Mecius der annder Albanisch Rath spricht: 

Ach wie sollt sich die Stat Alba 

Brgeben Rom , welche vor Lanng y 

Von Alba hat irn anflunng 

Wiewol Rom Jecz vnd ist Yil Mecfatiger 

An Reichtnmb , Volk vnd gwalt vil Prechtiger 

Darumb so sey dess flrides Titel 

Bin seniRer vnd gnediger Mittel 

Weil Rom von vnnss sin Yhrsprnng hat» 

F a b i U S der Römisch Rath sagt : 

Hierin mag Königlich Mayestat 

Rathschlagen mit Iren Räthen 

Die BottschaiR mag ein Wenig abtretten. 

Die 'Albanisch Bottschafil tritt ab. 

Der König spricht: 

Ir Lieben getreuen Rath Zn den Sachen 
Wie wir ain trid kdndten machen 
Der ft*id wer vnns auch gut vnd nncs. 
Des Krieges sind wir auch Yertruss 
Weil Rom auch sehr hat abgenommen 
Ist sehr von Irer ManschaiR kommen 
Auch ist gar hardt verderbt das Lannd. 

Fabius der Rdmer spricht: 

Ich will Rathen nach mein verstand 
Wenn diss Zwo Yneinig Stet 
Jede drey Mau erWehlen thet. 
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Die sechs Man mit einander Zn Kempffen, 
Welch teil den thet den anndern dempffen 
Der Statt solt dernach sin der Sieg 
Weiter ohn allen Zank ynd Krieg \ 
Die ander Stat sey Ynderthan« 

Horatias der annder Rath sagt: 

Besser Mittel man nicht £nden kan 
Da Wirt man sehen ohn gross schaden 
Welch Stat die Gdter wdlln. begnaden 
Vnnd ain erhalten auss den allen* 

Der K6nig spricht: 
Den Bath Lass wir vnns auch gefeUeh 
Wir wollen gleich folgen den allten 
Vnd der Bottschaift die Ding fiirhalten« 
Gehe Ehrenhold heiss sie herein gan 
Vnnsem furschlag in Zeigen an 

Die Bottschafft tritt ein. Dei'Kdnig spricht: 

Zum trid hab wir ain Bathschlag fanden , 

Weil noch kein Stat ist vberwunden 

Born soll stellen drey streitbar Man 

Dergleichen soll auch Alba than. 

Die sechs sollen mit einander kempffen^ 

Welch theil den thut den anndern dempflen. 

Die soll darnach gar Herr sin 

Ynd voll die annder nemen ein 

Die bleib ohn schwerlschlag Ynterthan 

Den Kampffplaz woll wir machen than 

Zwischen beid Stat verschränket wo! 

Sonnst niemant Handt anlegen sol 

Sagt ist euch diser Bathschlag eben. 
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Mecins der Albaner spricht: 
In dem Rathschiag wöU wir stat geben 
Weil wir haben Yollmachting gwalt 
Zeigt vns an des Kampffes Inhalt 
Ausser welchen Tagen geschehen solL 

Der König spricht: 

Dasselb man euch anzeige wol 
Gleich auf den dritten tag im Mayen 
Eur KemplTer bereitet seien 
Vnnd kament mit her auf den Plan 
Da w611 wir auch ynnser drey Man 
Gerüst mit Harnisch Ynt mit Wehr 
Wem die Göter gönnen die Ehr 
Dass Wirt im Kampf sich finden wol 
Bey dem es entlich bleiben soll. 

Mecius sagt: 

Wir dannken Königlicher Migestät 
Die den Fürschlag geordnet hat 
Darmit der Krieg sich mög beschliessen 
Ohn grosses mord vnd blut yergissen 
Nun wo 11 wir Heim drey Man er Wein 
Gerüstet auf den Kampfplatz stellen 
Dess Mayen auf den dritten tag 
Ynnd sehen was das glück vermag 
Vnnd welch Stat treff der Göter Plag. 

Sie gehnt alle ab. 



— 4J0 — 
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Der K5ili^ geht ein mit sein zwen Rathen setst 
sich ynnd sagt: 

Ir lieben getreuen gehet Rath 
Wo sollen wir in Rom der Stat 
Drey Kfiner Kempffer ausser wellen 
Zu Heil der Stat Roma fürstellen. 

Fabius der Römer sagt: 

O Königliche Mayestat 

Für mich «80 gib ich dissen Rath, 

HoratiuB der hat drey Sün 

Gerad, stark, heberst , Arech vnnd kün 

Welche habenn in mancher schlacht 

Gross Rhum, Lob Ynd Ehr danron bracht 

Mit Iren Riterlichen Thaten 

Wenns Horatins wollt gestatten 

Ir Yatter disen Kampff suthan 

M5cht wir nicht besser Kempffer Hao 

Sie liessen von einander nit. 

Der König sagt: 

Horaty ess wer ynnsser bitt 
Wöllst der Stat Rom dein Sön vergünen 
Vnnd wenn sie dissen Kampff gewynnen 
Wer dein geschlecht ein Ewig Ehr 

Horatius der Alt sagt: 

Ich alter Man hab nicht mehr 
Dann ain ainige Tochter schön , 
Vnnd darzu auch drey meine Sön , 
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Solt ickB all drey in Kampff den whgen 
Villeicht wurdens alle drey erschlagen 
80 ging Tnter mein ganz geschlecht 
Das mich dann vndert erden brecht 
Doch weils Bnr May es tat begert 
Zu gewinnen mos so seit gewert 
Bs gehe gleich wie die Götter wollen. 

Der K6nig spricht: 

Woll anir Horaty sie sollen 
Crewaffnet werden durch mein Handt 
Zu kempffen für ir Vatterlandt 
Die Gdter w611en geben glfik 
Dein SSnen in dissen Kampffstnck. 

Sie gehnt alle ab. 

Nachdem Kombt die Bottochafl% der Stadt Alba mit 
Iren Drey Kempfiem. M e C i Q 8 togt : 

Kan schaut an das ist der Kampfplacz 
Den vnns die Römer Handt Zu trucz 
Zwischen den Steten aufgemacht. 
Darnmb bit wir habt vleiiss vnnd acht 
Das ir £ur Algen Vatterlandt 
Errett mit Ritterlicher Handt 
Weil Ir darZu erWehlet seyt 
All ynsere Hoffnung an Euch leyt 
Die Göter vnd das ft-ölich Gluck 
Wollen euch gnädig halten ruek. 

Der erst Kämpfer Yon Alba spricht : 

O Mecy du theorer Haubtmann 
All sorg vnd Vnmut solt tu län 
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Ich ynnd auch die zwen Bruder mein 
Wollen ganncz ynverzaget sein 
Dem Vaterland den Sieg erwerben 
Oder all drey ritterlich sterben» 

Der Annder Albanisch Kempffer ngt: 
Dergleich sey meinthalb sorgen frey 
Ich vnd mein Bruder wir All drey 
Wollen die Bruder Ehrlich dempffen 
Die weil ich vor auch mehr that |i:empffen 
Wann ich l(an yil guter Kampfstuek 
Ich hoff die Gptter vnd das Glnk 
Die werden hillffireich hey vnis sin. 

Der dritl Albanisch KempiCer sagt: 
Seid kek ir Lieben Brüder mein 
Mir ist so sprung ich an ein Tancz 
Weil mir geschiket hat ain Kranz 
Anss Rom mein faerczen Liben Braut 
Die mir dann ehlich ist vertraut^ 
Von wegen der zarten Jungfrauen 
Will ich mein Manheit lassen schauen 
Zu eretten mein Vatterlandt 
Mit freudiger vnd Küner Handt. 

Mecius spricht: 

Ich hoff Ir Brüder ward dermassen 
Im Kampff nit von einander lassen 
Derhalb seyd Ir ja ausser wellt 
Dem gemeinen nucz hie aufgestellt 
Dess globet an nichts anders mer . 
Denn zu kempffen nach rhum vnd ehr. 
Sie globeu alle drey an. 



Der Kflw^ Kombt mit aemen ZweyenRetiMn vnd 
dreien Kempffiern. Der KSuig «agt: 

Ir K^mfUt hakt ain kAen Mut 

Wir Tertraon ewA alles gut 

]>ass ir IM Kampff wert das beste flian 

Wie ir tus habt gelobet an. 

Halt encb im XampW nadi Tmiser Ldu' 

80 eriaagt ir rbim , preiss rnnd Sbr. 

Ho rat ins dar alt ^zicfat: 

Ir liebea SSane alle dre3r 
Steet TreuUcb an einnand«- bej, 
Vnnd haltet an einander tfancs 
Erretten hellft gemeinen nncs 
Anss dass in Alba nit Verdrttk 
Daran wiinsdi ich ench allen glfick« 

Der tnA Bdmisdi Kempier. 
Herrz Lieber Vatter n^uMgn didk Cott 
Ep Bey zum Leben oder Todt 
80 will ich hie mein Leib nicht Sparen 
Das soltn mit der That er£u-en. 
Zu wolfart dem gemeinen nncs 
Vnnd zu dempffen der feinde tmcz« 

Der annder Bomiseh Kenipffer« 

Gessegen dich Hott O Vatter mein 
Lass dir mein Schwester benolhen sein 
Thn zu den Gdtem dein gebett 
Dass sie vnns halten vest Vnd stet y 
Im Kampff Ynzertrennt bejeinander 
Das wir erlegen alle sonder 
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Die drey das Rom die Stat gesieg 
Ynnd ain end nem der schwere Krieg 

Der dritt Rdmisch KemplTer Horacius 
der jang spricht 

Ey Vatter hab ain keken Mat 

Heut w5]l wir gewinnen Ehr vnd gut 

All sorg Trauern vnd Ynmuth ausschlag 

Hoff heut sey ain glücklicher tag 

Zu wolfart Vnserm Yatterland; 

Daraoff gab dir mein Treue %n Pltod. 

Der KSnig sagt: 

Nun trett ein ir gerftst Sechs Man 
Vnd fangt den Kampf nur dapffer an 
Dann Jedertheil gewinnen wöU 
Kein mensch sonnst Hand anlegen soll 
Wer das Yerbrech der Het auch eben 
Darmit yerwirket Leib md Leben« 

Sie tretten ein alle sechs gerüst Der erst Kempffer VOO 

Alba spricht: 

Wolher, Wolher frey ynverzagt 
Es muss nun Fleissig sin gewagt. 

Der römisch Kempffer sagt: 

Wolher frisch auf mit ft-eyer Handt 
Für vnnser aigen Vaterlandt. 

Sie schlagen einander. 

Mecius der Albaner sagt: 

Sind das nit sechs gerader Mann, 
Wie dapffer greiffens einander an 



Seeht wie treffen sich Par vnd Par 
Wie erklingt ir Harnisch klar 
AUss ob ain helles GlScklein klang. 

Cur! US der annder Albanisch Bottschafter 

spricht: 

Seeht wie thun sie die schönsten Sprang 
Vom Man vnd wider Zu dem Man 
Dergleich ich nie gesehen han. 

Der erst Römisch Kempffer feilt. 

Horatius der alt spricht: 

O weh du lieber Sonne mein 

Ich fSrcht ess gelt das Leben dein. 

Der annder Albanisch Kempffer sagt 

Kun hoff ich alles glfick.vnd Heil 
Werd wenden sich auf vnnsern Theil. 

Der annder Römisch Kempffer sagt. 

O Bruder Wehr dich ess thut noth 
Ynnser Elltester Bruder ist Todt 

Der dritt Römisch Kempffer sagt. 

O prüder stee yest Vnd weich nicht 
Ynnd stich dem Feind nach dem Gesicht. 

F ab ins der Rath sagt. 

O Königliche Mayestat 

Ich forcht den känfftigen Vnrath 

Vnnsser Parthey die Kempfft verzagt. 

36 
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Der König spriclit. 

Die feindt werden auch Hart gezwaget 
Schaue wie das Blut thut von in rinnen 
Wer weiss welch Parthey wirt gewynnen 
Ach wehe der annder Römer feilt 
Nun wehr dich frisch du küner Heldt. 

Horatius der alt spricht: 

O Son vmb dich ists auch geschehen 
Lebend werd ich dich nit mehr selten. 

Mecius der Albaner spricht: 

Nun hab wir gewisslich gesieget 
Weil auch der anndre Römer lieget« 

G U r iu S der Ander Albaner spHcht : 

Der ein Römer aber ist noch gesund 
All drey sind vnnser Kempffer wund 
Mit harten hieben, tieffen stiechen 
Seeht wie sind sie all drey erblichen. 

F ab ins spricht: 

Ach Gott seht wie der Römer fleucht 
Vor den dreyen Kempffern sich scheucht 
O vnnsers Siegs O vnnsers gluecks 
Er braucht sich hie gar keins Kampfstneks. 

Der König spricht: 

Wer weiss ob ers auss Vorteil thut 
Biss den feinden entgeht ir blut 
Dass sie krafftlos Ohn mechtig wem 
Ohn Vorteil fleucht er Ir nicht gern. 
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Der Drit Albanisch Kempffer sagt: 

O Du Verzagter thn bestan^ 
Vnd wehr dich als ain küner Man 
Bist du aber kains Mans mehr werth 
80 gib mir In mein Hand dein schwert 
Ynnd thn den Sieg vns yber geben 
Damit errettest du dein Leben. 

Der dritt Römisch Kempffer Horatiusder Jung 

spiiclit : 

Albaner diser red thu schweigen. 
Mein manlich krafft will ich dir zeigen 
VoijL mir so gib ich nicht inein schwerdt 
Die weil mein Leib vnd Leben wert. 

Nachdem schlecht er die Drey Albaner nach einander nider. 
M e C i U S der Albaner sagt: 

O Ir Guter Last euch erbarmen , 
Erst sind verlassen gar wir armen 
Weil Vnnser Kempfer gar erligen 
Die Römer werden vnns Ansiegen. 

Der Jung Horatius würfft sein Schwert auff 

und sagt: 

Hie muss bekennen Jedermann 
Dass ich den Sieg gewonnen han 
Mit meiner heldenreichen band 
Für mein geliebtes Yaterlandt. 

Der König spricht: 

Ir Albaner nun schauet Ihr 

Den Kampff haben gewunnen wir 
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Der heut Rom der mechtigen 8(at 
Gross Ehr eingelegt hat. 
Durch diM Ritterliche Tkat. 

Sie gehnt alle ab. 



Actas der drit 

Die Junckfiraw Horatij Tochter Kottbt, wind ir Hend, 

raufft ir Haar vnd spricht: 

Ach Gott meins grossen Hercsen Leidts 
O deins traurig Ellenden Abscheids 
Du allerliebster 'Breutgam mein 
Soll ich dein nun beraubet sein. 
O wie ist dein Angesicht erbliehen 
Wie sind deine Kreift von dir gewichen 
Die allso kün und männlich Waren 
Ist dein Geist schon von dir ausgeftuwn , 
Von meiner Brfider scharplTen Waffen 
Die Göter wollen sie noch straffen 
Vnnden in dem Yorhof der H51) 
Mit ewing leidt vnd Yngefell. 

Sie sitzt zu ihm nider, nimbt sein Haubt auff ir Schoss viid 
wischt sein Angesicht vnd weinet: 

Indem kombt ir Bruder Horatius vnd 
spricht : 

Nun komb ich her auf den Kampffplace 
Weil ich erlegt der Feind tray, 
Will ich die Yenvundenen beschauen 
Vnnd in ir Schilt Ynd Harnisch neraen. 
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Vnnd dass Opffern in Tömis Tempel 
Den anndem Bdmern zum Szempl 
Dass sie nach Bhomb ynnd Ehre trachten 
Ehr höher als ir Leben achten. 

Er spricht zu der Schwester: 

Schwester was machsta auf dem Plan« 

Die Jungfraw sagt: 

Ich hab gesucht mein Breutigam 
Den ich hab laider fünden Todt 
Berunnen in sein blute Bock 
Wolt Gott däss er noch wer bei Leben« 

Horatins der jung Bömisch KempITer 

sagt: 

Dasselb wer Bom der Stat nit eben. 
Die durch mich hat flrey Vbeni'unden 
Ir feindt zu dienstbarkeit hat bunden 
Die Inn ir Lannd Verderbet haben. 

Die Jungfraw spricht: 

Wollt Gott es weren halb begraben 
Die Bömer so auf Erden leben 
Das nur der^ der mir ist gegeben, 
Noch Lebet , wer mein freud vnd wun , 
O wee, O wee, was soll ich thun 
Nun kan ich nit mer frölich wern. 

Horatius der Jüngere spricht: 

Schwester thut dich den nit beschwern 
Auch deiner beiden Bruder Todt 
Die auch in derem Blute roth 
Da Ligen gar kleglich verschiden 
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Vnnd haben Im Todt erlitten 
Von wegen Rom gemeiner Stat. 

Die Jungfraw spricht: 
Dasselb mir nit zu Herczen gath 
Ir Jamert mich Zu diser stund 
Vil weniger dann Zwen Todter Hund 
Lebet der noch dem ich mein Hercz 
Ergeben hab Zu Freud ynd Schercz 
Vnnd wer gleich todt mein gäncz geschlecht 
Vnnd wem gleich all Leib aign Knecht 
All Barger der ganczen Stat Rom. 

H r a ti n s der Jüngere sagt : 

Ach Schwester der Red dich beschäm 
Ich mein du seist komen von sinnen , 
Meinstu werst kein man mer finden 
Beweinst das Rom die ganze Stat 
Ein herzliche frolockung hat. 
Mein Liebe Schwester thu es nicht. 

Die Jungk fr a]w spricht: 

Du Schelm y Mörder vnd bösswicht 
Ich glaub das du in hast erschlagen 
Das will ich allen Götern klagen 
Auff das sie rechen seinen Todt 
Rom die Stat wöll auch plagen Gott 
Vnnd all die seins Todts schuldig sein. 

Hör at ins der Jüngere spricht: 

Ich merk hast nur den Preutigam dein 
Ob Rom gleich wer Zu gmnd Zerstört 
Vnnd alless dein Geschlecht ermördt 
Vnnd all Römer Leibaigen Knecht 
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Wer hat erhört so gross Vnrecht 
Vor Mehr von eim Rdmischen bluC 
Dn bist nit werd ynd auch nit gnt 
Dass du furbass zu Rom sollt Lebeo 
Dess will ich dir dein Lohn auch geben 
Weil dn schmehest die Römisch Ehr 
Das da gen Rom kombst nimmermehr. 

Horatius 
Zttkt sein Schwerd, ersticht sein Schwester. Schreit. 

Da bdsswicht wilta mich erstechen 
Das werden die Götter an dir rechen« 
O Morttio O Morttio 
Hellfft von dem Mörder mir Allso 
Ach wee, Weh mir^ ach Weh wee mir 
Ach hercz Lieb nun stirb ich bei dir 
> Ynnd komb Todt zu dir in die BNC 
Der dn mein Lebent hast begert« 

Horatius 

wuscht sein Schwert So Rombt Curius vutl Sagt: 

Horaty sag was soll das sein 

Das dn erwürgst die Schweren mein 

Die mein Vettern Yermeglet war, 

Ir Schergen kombt vnd fürt in dar 

Zur Königlichen Mayestat 

Dass sie rechen die Mörderische That. 

Horatius der Jüngere spriclit: 

Alles was ich hie hab begangen 
Da dörffs Ynd sollt Ir mich nit fangen 
Ich will euch dises Todtschlags eben 
Ein rechtmessige Antwort geben 
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Vor Königlicher Mayestat 
D^rgleich vor dem ganczen Senat. 

Cnrius spricht: 

do glob an das du dich wollet stellen 
Ain Gerichüich Yrteil anfeilen 
Vor Königleicher Mayestat 
Vnd auch vor dem ganczen Senat 
Noch Heutigs tags bey Sonnen schein 
Das das gewiss soll allso sein 
Gib mir darauf die treue dein. 

/Sie gehnt ab. 
Sie tregt Man auch die Todteti ab. 

Actus der virt 

Der König kombt mit Fabio vnd Mecio 

sezt sich nieder vnd spricht : 

Wir halten Gericht auf den Tag 
Wer hie zu klagen hat der klag 
Dem Wirt ain Yrteil diser Zeit 
Nach der strenngen Gerechtigkeit 

Curius 
tritt für mit dem Jungen vnd alten H o r at i j vnd spricht : 

O Königliche Mayestatt 
Vnnd dir du Römischer Senat 
Klag ich ain sonnderliche Klag 
Das Jezt auf den heutigen Tag 
Horatius allhie entgegen, 
Welcher sich hat lassen bewegen, 

37 
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Sein Zorn Neid Vnnd Yngedalt, 

Sein Leibliche Schwester Vnnd Ynscholt 

Ohn Yrteil , recht mit trucz Ynd bochen 

Mit aigener Handt selb hat erstochen 

Mein Liebe Schwerer hat ermdrdt 

Dergleichen Yor nit Ward erhdrt 

Derhalben so schrey ich an schlecht 

Yber in hie das strenge recht* 

Dass man in Yrteil nach dem Gesecs 

Allso ain Schwester Mörder Zulecz. 

Auf das solch Mörderische That 

Nit Yngestrafft bleib in Rom der Stat. 

Der König sagt: 

O Horaty da kttner Man 
Was grossen Ynbild hast gethan« 
Wie gröblich hast du dich Yergessen^ 
Deiner that halben sind wir entZessen 
Guts hast erkempfft Rom der Stat 
Must doch Ymb die sehend! iche that 
Yerlieren erst dein Junges Leben y 
Doch thu vor auch dein Antwort geben. 

H r a t i u s der Jung spricht : 

Du Königliche Majestatt 
Ynnd du gauncz Römischer Senat 
Hört an mein Antwort gnediglich. 
Nachdem nun hab gesieget ich 
Der Stat Rom erlangt Ehr Ynd rhumb 
Da bin ich darnach widerumb 
Kommen auf gemelten Kampf Placz 
Da ich den feinden wolt Zutracz 
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Rauben ir Harnisch Vnd ir Wehr, 
Die woU ich Jnpiter Zu Ehr 
Inn sein Köstlichen Tempel hennken 
Der That ewiglich zQgedenken 
Da sass mein Schwester Vnd beweint 
Auff dem Placz Afn Römischen feindt. 
Was machstu hie fragt ich sie gütig 
Sie aber antwort mir Hochmütig 
Sie wolt das Ir Brentigam solt Leben 
Ynnd sollten dafür werden eben 
Alle Römer Laibaigen Knecht 
Wünscht auch das alles ir geschlecht 
Für in weren geschlagen Todt. 
Sollich Verachtung Schand mnd spot 
Hatt in dem Herczen mich beweget 
Dass ich Hand hab an sie geleget. 
Wann mein Hercz kundt das dulden nicht , 
Wirt ich Vmb solche that gericht 
Die ich hab Rom zu gut gethan 
Das Lass ich Vrteilen Jedermann. 

Der König sagt: 

Faby sag bej deiner pflicht 
Die du gethan hast Zum gericht 
Ob er dess Todtes schuldig sty* 

F ab ins spricht: 

Bej Meinem Aid so sag ich frey 
Dass er Verschuldet hat den Todt 
So ich Vrteil nach dem geh Ott 
Das sagt wer ain Mensf^en vmbbring 
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Ganncz VerViteilt aller Ding 

Dass dersselb Mensch auch sterben soll« 

Der König sagt: 

Mecij sach auch dein Yrteil wol 
Beim Aid den da thast zum Gericht. 

Mecius spricht: 

So sag ich auch bei meiner Pflicht 
Weil er sein Schwester hat ermSrdt 
Vnuerurteilt Tnnd VnuerhÖrt 
Wo man in Richtet nit Zulecz 
Brech wier vnnser eigen gesecz. 

Der König spricht: 

Weil wir bereit sind alle Zeit 
Nach der strengen gerechtigkeit 
Yrteil in dem Gericht zu feilen ^ 
Kund wirs auch Jecz Zurück nit stellen , 
Wiewol wirs Lieber woltn vmbgen 
Vnnd vil Lieber begaben den 
Den richten lassen Zu dem Todt, 
Weil aber so streng beut das Gebott 
Den Mörder an dem Creuz zurichten 
Dass wir doch wollen gar mit nichten. 
Sonndern im Miltern den Sentencz 
Sein Ehrling That Zu Beverencz 
Die er Heut that auff disen tag 
Dass man im nur das Haubt Abschlag. 
Das ist ain Ritterlicher Todt 
Darmit nur gnng gscheh dem Gebott. 
Der König bricht den Stab. 
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Horatins 

d«r Alt, feilt dem König Zu Fuss vnd Spriclit: 

O KSnigliche Mayestatt 

Ynnd du ganncz Römischer Senat 

Ich bit eaeh mir Yralten Man 

Mdn kleglich bit Zuhören an 

Ir wist das ich im Kanipff Torab, 

Zwen meiner Sön Verloren hab , 

Von wegen Rom gemeiner Stat 

Das mich doch nicht bekümmert hat- 

Darnach anss geech Meines Sones Zorn 

Mein einige Tochter hab Verlorn 

Der ich auch bin beraubet nun y 

Vnnd wo ir mir auch dissen Sun 

Wurd nemen durch dass strenge recht 

So sturb mir auch mein gancz gsschlecht. 

So wer ich den einig Allein 

Der Traurigst Vnd musst Sllendt sein. 

So alle weit sonnst sunst frölich Wer 

Ob der erlangten Siges Ehr 

Snvorben yon dem Sone Mein 

Darumb bit ich Mag es gesein 

So wollt mir Meinen Son vergeben 

Im Schenken sein Verurteilt Leben, 

Auff das ich in mein allten grab 

Auch ain Trost vnd ergeczung hab 

Von disen mein eynigen Son« 

Der König sagt: 
So wirs gleich gern Wollten thnn f 
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So Lest es doch das Ctsecs nicht naeh. 
Fordert aaf Jedes Mord sein räch« 

Horatias der Alt sagt: 

So ir mir allt Verwaisten greisen , 
In dem kein iMumanng wollt heweinen , 
Sonndem nachdem strenngen Ctosecs 
So hab ich noch ain Bitt Zaiecs 
Das ir mein Son wollt Lassen Leben 
Für in selb will ich mich dargeben« 
Das man mir Haw mein Haubte ab, 
Das icb Za Rhn komb in mein grab. 
Vnnd endt nem mein betrübtes Leben. 

DerK5nig Mgt: 

Ir Senatores Bf erket eben 
Weil Horatins hat Zwen SSn 
Verloren ^ vnd ain Tochter schön 
Von wegen Born gemeiner Stat 
Dergleich sein Sön geseezet hat 
Für Rom in gferlich Kampff dermassen 
Ob wir im A-ej gancz Ledig lassen , 
Hoff wir Tom Gsecz frey Yngescholten, 
Sein wolthat hat das Mord entgolten. 
Anch thut der Yatter mich erbarmen 
Das er wil sterben for den Armen 
Wie Rath ir dar Za alle Zwen 
Sol wir in Ledig Lassen gen. 

Fabi ns spricht: 

Solch sein gross wohlthat znnerlonen 
So thut man billich sein verschonen. 
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Vnnd das streng Yrtail Reuocirn 
Vnnd dess G^secz halb inqnirirn. 
Das ist entlich die Meinung mein. 

M e c { a s der Albaner sagt: 

Ach 6ot wer wolt darwider seyn 
Er muest haben ein steipen Hercz , 
Was meint ir das der Alt für schmercs 
Hab den heutigen tag erlitten 
Billich erhört man sein bitten. 

Der König spricht: 

Horaty dein Son sey dir ergeben , 
Sin Senat schenkt im sein Leben 
Durch dein Bit und sein küne tat« 

Horatius 

der Alt neigt sich vnd spricht: 

Dannk hab Königliche Majestät! 
Vnnd auch der ganncz Senat su Rom, 
Der mein Bit in genad anom 
Die sich mein Bit erbarmen lissen 
Vnnd mein Son seiner That geuiessen. 

Der Alt Tmbfecht den Son Tnd spricht : 

Mein Hercz Lieber Son das wält Crott 

Biss mir wilkomen Von dem Todt 

Ich het mich dein auch gar erwegen 

Die Götter wollen dich gesegen 

Das durch dich vnnser Geschlecht sich mer. 

Horatius der jung spricht: 
Den Göttern sey Lob Preiss vnnd Ehr 
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Vnnd auch dir Heroz Lieber Vatter y 
Du mein beschuecser Tiiiid wohlthatter 
In meiner allergrösten nett 
Weil ich jecz durch den grümmen Todt, 
Mein Leben sollt haben verlern 
Da aber hast mich widergebom. 
Dieweil du hast dein Ehrlich Leben, 
Für mich willig in Todt gegeben. 
Dar Inn dein Vcterliche Treue 
Im Herzen mir gemachet Neue. 
Dess bin ich dir mein Leben lank 
Verpflicht zum allerhöchsten dank. 
Will dir Hercz Liebster Yatter mein 
In allen dingen gehorsamb sein* 
Leben nach deinem Rath vnd Lehr. 
Auch Ewig Rhum Preiss vnd Ehr 
Sag ich Königliche Mayestat, 
Vnnd dem ganncen Römischen Senat* 
Der an mir ynd dem Yatter mein 
Sein barmung hat lassen erschein. 
Darumb wöll wir Alzeit dankbar sein« 

Sie gehnt alle ab. 

Der Ehrenhold geht ein vnd spricht : 

AUso die Tragedij sich endt 
Darauss drey stuek zumerken seyndt 
Die in dem brauch waren zu Rom 
Der Arm vnd reiche sich Annom, 
Erstlich die Lieb zum Yatterlaudt, 
Die war sogar ain starkes bandt 
Das sie wagten ir Trewes Leben 
Ehs ir Freyheit wolten geben. 
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Zum anndern die streng gerechtigkeil| 

Dass sie strafften Zu aller Zeit 

Die Laster an allen Persenen 

Vnd theten gar Niemands Verschonen« 

Auch in dem Hoch Adlon geschlechten 

Es galt den Herrn wie den Knechten* 

Wer brach ir Mandat vnd Gesocz 

Der must sein straff leiden Zulocz« 

Des wurden veracht alle Laster 

Allso alles Vnrechts ain Ziechpflaster. 

Zum dritten auch die Ehrbarkeit 

Welche der Jugend war bereit 

Die man gar Ehrlich thet Tortdnen 

Mit grossen Lob schmucken Vnd krOnen« 

Wan wer thet ain redliche that 

Von wegen Rom gemeiner Stat, 

Dem Riecht man auf ain Ern Bild, 

Zur gedechtnuss der Tugent Mild« 

Solchs : alls geschah Zu steur der Tugent 

Auff das sich die erst blfiend Jugent« 

Der redliche^ That vnderfinng 

Vnnd aller Lasster muessig ging. 

Weil man die Tugent lobet rnd krönet 

Die Laster verstopf vnd verhdnet« 

Weil man den brauch noch hielt zu Rom 

Die Stat gewaltiglich aufnom 

Das sie bezwung vil Lent vnd Lanndt^ 

Baldt aber da nam Yberhand 

Der eugen nncz im Regiment 

6et Lieb Zum Vatterland j 
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Die Laster Vngestraffet blieben , 
Die Tagent thet man nicht mer lieben, 
Oarmit nam endt fr Sieg md GlOck 
Oerhalb wo noch diss drey lätfik 
Wonhafltig sind in einen Stat 
Dieeelb gewiss das Ansehn hat 
Das glük vnd Heil ir Leb om an 
Dass wünsch ich Allen Jedennan. 



Die Personell In dieser Tragedi. 

Ehrn Hold 1. 

Thallas Hostilias der König 9. 

Horatias der erst Römisch Rafhs Herr • • • • S. 

Fabins der ander Römisch Raths Herr • • • • 4« 

Mecius der erst Legat von Alba 5« 

Curius der ander Legat von Alba •••••• 6. 

Der erst Albanisch KempfTer 7; 

Der annder Albanisch KempfTer ....... 8. 

Der drit Albanisch Kempffer ». 

Der erst Römisch Kempffer 10. 

Der ander Römisch Kempffer •••.«... 11. 

Horatias der Jung drit Römisch Kempffer ... 12. 

Die Jankfiraw Horat^ Schwester 13. 

Ende. 
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Beilage XXVUl. 

(Nachtrag zur Seite 378; verspätet.) 

Von aussen: 

Ps. 91. Jaoy 1706. 

Begierung 

Abgeforderter gehorsamster Bericht Bdrgermaisters 
uad Rath der Stat Wien , 

Aaf des Gottflidt Marquardt oculisten Vnd 
Bmcharsstens gebettoe Aufirichtung einer Bünn zo 
£xhibirang Schaw SPill Vnd Verkauffang dessen 
Medicamenten betreffend. 

Von innen: 

Uochldbliche N. ö. Regierung. 

Gncdige Herrn. Bey Euer Gnaden hat Qoit» 
ftiedt Marquardt Oculisl Stain Vnd Bruekschnei" 
der Sub A. gehorsamst angebraeht, vne dass er 
ainige Jahr hero anfdenen gewöhnlichen Jahr M&rkh- 
ten mit obrigkheitlichen Consens Vermittls auf- 
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pawung einer Hütten oder Standts sambt ainigen Per- 
sohnen, wordurch Sie denen Vmbstebendten Lieb- 
habern die gednlt des Zuehurens zu gewühnen eine 
kleine Znelässige Recreadon Vorgestelt^ öffent- 
lich aofisgestandenVnd sein medicinVerkauffthabe, 
allermassen Er dan auch bey erst abgewichenen 
Pfingst Markht den Consens zu Verkauffang erst- 
gedacht seiner medicin Zwahr erhalten, iedoch we- 
gen der noch continuirten Trauer sich die Vorstdl- 
lung obangezogener kleinen recreationen enthalten 
müessen, weili Er aber Von Ibro'Mayestet nun- 
mehr in Gott ruhendten allergn&digstenKayser Leo- 
pold Höchstseeligen angedenkbens ein Special Pri- 
vilegium «0 wohl in- als ausser denen Markhts 
Zei(hen alhierVnd anderstwo auss Zustehen Ynd 
sein medicin Zu uerkanfen aller Vndtheiiigst erhal- 
ten : als hat Er gebetten Euer Gnaden geruheten in 
gnediger erwegung seines dises Jahr hindurch we- 
gen der grossen Trauer, Ynd dardurch Verhinder- 
ter Vorstellung seiner kleinen recreationen geli- 
denen Schadens , damit Er selbigen in etwas erho- 
len möchte , die gnedige Licents Vmb nach abge- 
legter Trauer auf 4 wochen mit seiner medicin al- 
hir ausstehen Zu dörffen, in gnaden zu ertheillen, 
worüber Von Vnss Vnd der Medicinischen Facnltet 
Bericht Vnd guettachten abgefordert worden. 

Deme nun gehorsamsten Vollzug Zu laisten, 
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Erindern wür Vnserer seiths gehorsamst daiss der 
Snppl. obaogezogenes sein Privilegiam BeyVnss 
dffters producirt, worinen Zwahr enthalten, dass 
£r seine medicamenta aach ausser Markhts Zeithen 
öffentlich Zu verkanffen Befaegt seye, dieses aber, 
dass Er auf einer hocken Bünn neben VorCsöliungYnd 
andrer KurtzweiUen Schaw SPiUen ausser Markhts 
Zeithen i^elbige Zuuerkauffen Vnd dergleichen re- 
creationes darbey zuexhibiren Berechtiget sein solle, 
ist darinen nit enthalten : Vnd weillen anbey Zu consi-> 
deriren , dass gedachter Suppl. seinen Stanndt oder 
Bünn Zu producirung seiner KurtzweiUen bishero Zu 
gewöhnlichen Jahr Markhts Zeithen maisten theUs auf 
den hohen Markhty alwo es anietzo wegen der alda 
aufgerichten andacht SauUen nit Zuuerstatten, auf- 
gepauet, auch sunsten die andere Blätz mit der- 
gleich grossen Bfinn oder Hütten nur Verstöllet 
werden : anbey dergleichen exbibirende Shaw SPil 
Vnd Vorstöllende Cortisan denen dienstbotten 
blos Zu Vers&umbnus deren obhabendten Verrich- 
tungen auch andere Vngebühr Vndt &rgernuss ge- 
legenheidt darbithet. 

Als wehren wür der Vnmassgebigen mainung, 
dass Zwahr dem Suppl. die fftilhabang seiner mediea- 
menten ^ imfahl die medicinische Facaltet hierwie- 
der khein Bedenkhen hat, auf einen gewöhnlichen 
kleinen Standt iedoch ohne Vorstöllung des 

38 
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Cortiaan oder haltenden Schaw SPill, 
80 bisshero nur Zu Jahr M ar kh ts Zeithen Ver- 
stattet worden, Zuegelassen werden khdnte. Ynaa 
Za heharliehen Onad gehorsamst Empfehlend 

Ener Gnaden 

Gehorsamster 
Börnfermaister Vnd Rath der Statt 
Wienn. 
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firklftnmy der TitelTigaette. 

D«r Wiener Bürgermeister Georg Prandstetter Hess im 
Jalire 1569, dem damals öilers vorkommenden Gebrauche ver- 
möglicher und angesehener Männer gemäss, sein, und der eben 
erst in der Blüte ihrer Jahre und Schönheit gestorbenen zwei'» 
ten 16 jährigen Gattin Anna, Bild, in MeuU prägen. Fünf Jahre 
darauf folgte er im sechs und sechzigsten Lebensalter der Hinr! 
geschiedenen. 

Diess alles beurkundet zum Theile diese im k. k. Müns-^ 
und Antiken - Kabinette noch vorfindige Medaille, zum Theile 
die Au&chrift seines Grabsteines, welcher noch zu Zeiten des 
fleissiffen Wiener Geschichtsschreibers Jesuiten Leopold Fischer *) 
im Ja|ire 1769 an derAussenseite der Stephanskirche neben der 
Canzel Capistrans eingemauert war: 

Tlnno 1574 bm 6 xnay ftatb btt iEM/ 
vnb Alftmvtft 6nt (ßeorg branbjletter Ä. 
:&. tu. IXatfff Surgermaifler^ &tatttidfUt vnb 
^ee 3nturttt Kat^0 al^ie* 

Zo. 1537 ^en 28 3tpri( ftarb iat^axina 
fein erfle ^auefvau. 

7lo. 1568 bm 27 Februar/ ftarb Znna 
fein an^erte ^auefrau. 

Unten am Steine war sein Wappen, auf dessen linker Seite 
ein Phönix, und rechten ein Bär mit einem Menschenangesicht 
eingehauen. 

Besdureibunf: der Silber - ÜEedaUle» 

Um 8 c h r i f t : Georgen Pranstetter AEtatU XXXXXXI 1569. 

Dessen Brustbild mit kurzen dichten Haaren, Lippen, Un- 
ter- und Wangenbarte, Halskrause und einer mit Petz ausge- 
schlagenen Schaube. 

An der linken Seite: 

Umschrift: 7?. uinna PranstetterinnjifETatis Xyi, iJög. 

Deren Brustbild mit zurückgestreiftem langem Haare, des- 
sen reicher Zopf rückwärts frei hinabfallt, das Baret bezeichnet 

*) Bre^is Notitia urbis Tindobonae. Pars IT. Caput YIIL pag. 
83. Yindobonae MDCCLXIX. 
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«ie als Frau, ober dem knapp am Halse sich schliessenden 

Kleide legt fich eine Habkrause an das liebliche Gesichtsoval. 

Grösse 2" i"'j Gewicht l'VgLoth, schöner Original - Guss 

und ciselirt — Vorder- und Rückseite sind an einander gelöthet* 



Dos B&rgergeschlecht Prandstetter, welches sich zuerst im 
Jahre 1462 bei der Requisition eines Kriegszuges gegen den 
Watzla Wulzick, Hauptmann Erzherzogs Albrecht VI. y hier 
im Stadtpro tocoll zeigt, existirt noch gegenwärtig. 

Geora Pranstetter bekleidete nach Torfindigen Urkunden 
in den Jahren 1956 und 1557 die Stadtrichtersstelle , und war 
1558, 1559, 1562, 1563, 1569, 1572 und 1573 Bürgermeister 
von Wien, in welcher Zeit eben die Komödie im Rathhanse blühte. 

Die Abbildung seiner Frau Anna auf der Medaille, ist das 
fjT^este gleidizeitige Monument in Metall von Wiener Frauen- 
Schönheit so wie Tracht im Festanzuse , und führte Anna bei 
der am 24. Februar 1568 im Stadtzeughause abgehaltenen TH- 
eödie Ton den 6 Kämpfern (Seite 219) auch mcht mehr den 
Vorsitz unter den Zuseherinen, so gehört ihr Bild doch zur 
vollständigen Yergegenwärtigung dieses Tages. 



Der rothe Thnrm mit seiner Pfdankm. 

(Hierzu die, nach der Ori^nal- Handzeichnung aus dem 
- 17. Jahrhunderte , lithographtrte Abbildung.) 

Man erblickt liier den sogenannten rothen Thurm von der 
Donauseite, so wie ihn eine unbekannte Hand im siebcuzehntcn 
Jahrlinnderte sammt seinen Zaunthörcn oder der P a 1 a n k a 
mit der Feder abgebildet hat. 



Über diese P a 1 a n k a lautet eine Verschreibung des Städ- 
tischen ünterkämmerers Georg Schwaiger vom Jahre 1605 wie 
folgt : 

Palanckha oder neuer Zann vorn Rottenthurm. 

Erstlich zait Ich vnder Gammerer den 23ten Juny vier Zim« 
mergesellen zu 13 , vnndt auch vier tagwercher zu lU kr. , dass 
sy auf vorgehent mündlich gethane verordtnunff und bevelcb 
cTess Herrn Burgermeisters Augustin Hafners vnd Veitt Rcschen 
Ober Stattkammerer zu macnung der von Hoffauss nev 
anbeuolhenen Päiänckha vo rn Rottenthurm ausser- 
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halb des« schottenthors^ das« dasselb (vor dem Scbottentkor) 
im Vorrath gelegen Khaiserliche Aichene stämb Hols zum her* 
umb auf die Passtey vom Rottenthurn fuhren u. 8. -w. 

(Am Ende des , 10 Blätter einnehmenden Details der Kosten 
dieser Herstellung heisst es) Summa auf Palanckha oder 
Zaun Yorn Rottenthurn bringt 182 fl. 6 ß 

Diese Arbeit war aber ungeachtet des mannestiefen fundaments 
nicht gehörig auf die Schwere der Palankathöre berechnet, denn 
schon 1607 heisst es : «Die Zimmergesellen haben die vier Pa* 
ftlanckha Torr vom Rottenthurn, so sich ein Zeit her sehr gesezt 
«vnnd nitwol weder auf noch zu haben gehen wollen wider etWM 
«höcher über sich gehebt vnnd sonst ausgebessert.^^ 

Die Benennung Palanckha entstand erst um diese Zeit , firS» 
her hiessen solche Pfosten - Thöre schlechtweg Zaun (Zawn)* 
Zawnthöre, sowie sie vor „dem Stuben-, Kärntner- vnd Wid- 
nerthor, und an andern Ortem der Vorstädte in dem ersteig 
Theile der Wiener - Skizzen aus dem Mittelalter, im 15. Jahr* 
hunderte, Seite 470 u. 171 vorkommen. 

Was den sogenannten rothen Thurm selbst betrifft 9 so 
ist die Zeit seiner Erbauung nicht nachzuweisen. Er , so wie die 
andern Stadtthürme erscheinen im Jahre 1369 *) in den Städte 
hüchei*n als schon lange bestanden, sogar der Reparatur schon 
bedürfUg. 

Er war wohl wahrscheinlich unmittelbar nach seiner Er* 
bauung von den städtischen Pfeilschnitzem bewohnt, welchen 
früher die Bewachung der Stadt und Thürme oblag. 

Im 15. Jahrhunderte findet sich seine Benützung oder Ter* 
miethuns' sammt dem Häuschen darneben, worin der Bürger- 
meister Salzhandel trieb , unter den Einkünften des Bürgermei- 
sters von Wien **). 

Im Jahre 1426 kommt seine Emeuung in den Stadtbüchem 
vor ; seine späteren Reparaturen sind in den Geschichten Wiens 
angeführt. 

Von dem alten Wiener - Witz , in einer an seinem Gewölbe 
hangenden Speckseite , mit der Aufschrift dameben , spricht 
Schmäl zl in seinem Lobspruch von Wien im Jahre 1548. — 
Fischer hat in der Beschreibung Wiens 2. Theil, Seite 19, diese 
deutsche Aufschrift, sammt den, in lateinischer Sprache, zur 
Ehre Kaiser Max 1. , auf diesem Thurm angebrachten Versen« 
aufgenommen. 

Dieser Thurm blieb , noch lange nach der Errichtung der 
beiden gegenwärtigen Rothenthurm - Thöre auf seinem alten 



•) Wiener Skizzen 1. Theil, Seite 163. 
"^ Wiener Skizzen, 1. Theil, Seite 165. 
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Platze stehen , und wurde erst unter Joseph IL Zeiten zur Er- 
weiterung der Passage abgebrochen. 

Was seine Benennung betrifil, so sind die Muthmassungeiiy 
iieyon einer rothen Fan>e oder tou den Rotten des Bürger* 
' MiUtärs herzuleiten^ nicht begründet. — 

Es dürfte vielleicht nicht zu gewagt seym , die Benennung 
«rother Thurm,» aus den Kömer - Zeiten herzuleiten, wo. 
wie bekannt, der Purpur die Farbe der Magistrate und 
Kathsherm war ; und obwohl schwer zu bestimmen, in wie ieme 
•ich diese Gcrichtsfaribe in den frühesten Zeiten auf die^ Deut- 
schen übertragen hat , bleibt doch entschieden , dass die , ia 
Biittelalter Torkommenden rothen Bücher, die rothe Bank« 
die rothe Erde, Thüre, der rothe Graben, die rothen 
Thünne wie noch im Jahre 1445 in Meissen und Magdeburg ^ 
alle ihre Benennungen von gerichtlichen Yerhandlnngetat 
sey es in Civil- oder Criminal - Justiz wegen, in ganz Deutad»» 
land, wo roth das Wort Gericht vertritt, na tlen, und so möchte 
allerdings die Benennung «der rothe Thurm>) von den in der 
firühesten Epoche Wiens dort abgehaltenen Gerichtsv^nanunlun» 
gen ihren Ursprung haben. 



*} Tergl. die Glossarien von Haltaus, Du Fresne o. a. in. 
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